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Freyherrn Joſeph von Hormayr V 
ig 


Kerr, tl 


ſaͤmmtliche Werke 


Erfier Band 





Stuttgart und Tübingen, 
in der 3. ©. Eottn’fhen Buchhandluns— 


ı 830. 


Qui pafriae periculag ‚periculo expetünt, 'hi sapiemt, 
putandi sunt, quum et eum, quem debent, honorem ee 
reddunt; et pro multis perire malumt, quam cum multix! Bie 
nim vehementer pium est, vitam, quam a nalura acceplam 
propter patriam conservavimus, naturae, quum cogat, reddert, 
— patriae, dum roget, non dare! Sapientes-igilur existimandi 
sunt, qui nullum pro salute patriae periculum vitant, Hoc vi 
eulum est hujus dignitatis, qua fruimur in republiea. Hoc fun- 
damentum ‘libertatis, hie fons aequitatis. — Mens et animus ef 
consilium et sententia eivitatie, posita est in legibus; ut corpora 


nostra sine mente, sic et civitas sine legibus, suis partibus, ut 
nervis ac sanguine et membris, uf non potest. — Legum mi- 

tri magistratus, legum interpretes judices, legum denique 
ideirco omnes servi sumus, ut Äiberi esse possimus!} 


Inseriptio in Curia Peneta, 





Seiner koͤniglichen Hoheit, 
dem | J 


durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn 


ee ad wig 


Kronprinzen von Baiern, 


TB ——— — 


ic. Lo Io 


dem erhabenen Freunde der vaterläntifchen Verwelt, 
wie des Elafjifchen Alterthumes 


in ebrerbiethigfter Unterwürfigkeit "gewidmer. 
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Titol im Mittelalter, 


in den 
betreffenden Herzogthümern, Gauen 
und Grafſchaften; 
deren 
Lage, Gränzmarten und Befigen- 
| Bom | 


Umſturze des abendländiſchen Nömerreichs bis zum Ausgange 
des Kaiſergeſchlechtes der falifchen Franken. 
Durch 
Joſeph Freih. v. Hormayr zu Hortenburg, 
des oͤſterteichiſch⸗ kaiſerlichen Leopoldordens Ritter, kaiſerl. 


Tönigl. virklichen Hofrath und Hiſtoriographen, Mitglied 
mehrerer gelehrten Geſellſchaften. 


+ Hermayı?’s ſaͤmmtl. Werte I. 1 
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6. 2, 


Saunen, — Altgermaniſche Vollsverſammlungen, — Graf, 
Comes, Namensberleitung. Amtsverrihtungen, Unterbes 
auıte, Vize⸗Grafen, Millenarien, Cent⸗Grafen, Delanen. — 
De Herzog. — Die anfferordentliden Sommiffionen ber 
koͤniglich jſſen und Kammerbothen. — Vorſpiele des 
UebergangE® des Amtes in Beſitz, der Würde zur GSrbolich⸗ 
Reit, hiermit des zunehmenden Derfals und endlichen 
Tales der Gauenverfaſſung. 


* 






©. a, Can, auge, Gauge, Gauni, Gauvicofe, Got, 
Goulove, Chocoe, Gafi, Gavin, Cauch, Cauniſecha, 
(pagus , nach Umftänden auch wohl civitas, *) befonders 
im Latein des Mittelalters, wiewohl in einer der Stadt 
oder gar der civita murata der bonapartifhen Admini⸗ 
firation geradezu entgegengefezten Deutung) bedeu⸗ 
tete unſern Urvätern, zuerſt blos im geograpbifchen 
Einn, eine vonALpen oder Stromen, von Hügelreihen 
oder Maldbähen begränzte Gegend, — (Hennegau und 


®) altra — plurimae gentes agunt, ex quibus latissime pa- 
tet Lygiorum nomen, in plures eivitates diffusum — Taeit. 43. 

Derfelbe: Germanorum populis nullas urbes habitari, 
satis notum est,ne pati quidem inter se junctas sedes; co- 
lant discreti ao diversi, ut fons, ut campus, utnemus 
plaeuitt, — — — — vicos non in nostrum morem lo- 
cant, connexis ac cohaerentibus aedificiis — — — 
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Tirol im Mittelalter, 


in ben 
betreffenden Herzogthuͤmern, Gauen 
und Grafſchaften; 
deren | 
Lage, Orängmarkten und Befiger- 
Bom 


Umfturze des abendländifchen Roͤmerreichs bis zum Ausgange 
des Kaifergefchlechtes der falifchen Franken. 


Durd 
Joſeph Freih. v. Hormayr zu Hottenburg, 
des oͤſterreichiſch⸗ Faiferlihen Leopoldordens Ritter, kaiſerl. 


koͤnigl. wirklichen Hofrath und Hiſtoriographen, Mitglied 
mehrerer gelehrten Geſellſchaften. 


v. Hormayt's ſaͤmmtl. Werte I. 1 








6. 3, 
+ 


Sanen, — Altgermaniſche Volksverſammlungen, — Graf, 
Comes, Namensberleitung. Amteverrihtungen, Unterbes 
amte, Vize⸗Grafen, Millenarien, SentsGrafen , Dekanen. — 
Der Herzog. — Die auſſerordentlichen Commiſſionen ber 
koͤnigliche iffen und Kammerbothen. — Vorſpiele des 
Uebergange® des Amtes in Beſitz, der Würde zur Grolich⸗ 
Zeit, hiermit des zunehmenden Verfalls und endlichen 
Falles der Gaueuverfaſſung. 









Gen, Can, Cauge, Gauge, Gauni, Gauvicofe, Got, 
Goulove, Chocoe, Gaſi, Gavia, Cauch, Caunifecha, 
(pagus ‚nach Umftänden auch wohl civitas, *) befonders 
im Latein ded Mitrelalterö, wiewohl in einer der Stadt 
oder gar der civita murata der bonapartifhen Admini⸗ 
firation geradezu entgegengefezten Deutung) bedeu⸗ 
tete unfern Urvätern, zuerft blos im geograpbifchen 
Einn, eine vonALpen oder Strömen, von Hügelreihen 
oder Waldbähen begränzte Gegend, — (Hennegau und 


®) altra— plurimae gentes agunt, ex quibus latissime pa- 
tet Lygiorum nomen, in plures eivitates diffusum — Taeit. 45. 
Derfelbe: Germanorum populis nullas urbes habitari. 
satis notum est,ne patı quidem inter se junctas sedes; co- 
lunt discreti ao diversi, ut fons, ut campus, utnemus 
placuit, — — — — vicos non in nostrum morem lo- 


eant, connexis ac cobaerentibus acdificiis — — — 


% 


und- Yargau, das Land her Henne, an der Yar, — 
Donaugau, Rheingau erklären ſich von felbft, Suns 
dergau, Nordgau, ift Südbaiern und Nordbaiern.) — 
Uber diefe natürliche Landeseintheilung, nach Höhen | 
und nach Waffern, die da Niemand auffer Acht Iaffen 

mag, der ben Gau wahren, ober angreifen, ſchützen oder 
richten foll, ging nur allzubald auch in eine politis 
ſche über, und wie wahr und wie rührend hat nicht 
unfer alter, mannhafter, ehrlicher Niklas Vogt, je⸗ 
nes gemürhvolle, rein idylliſche Gegen der altdeut⸗ 
feben Hütte und Hofmart und der fe Kapelle 
binaufgeführt, über Pfarre und Ritterburg, Herz 
z0gSfig und Dom, bis‘ zu den erkabenen Kuppeln 
des Kaiſerthumes und Pabſtthumes, — Fein 
Staat im Sraate, wohl im einander, aber keines— 
wegd durch einander, fläts für einander, niemals 
wider einander! | : 

Jene wenigen Züge mit fcharfen, ftarfen Strichen, 
mehr gefchnizt ald gemahlt, über die frühen Germanen, 
kennen gar wohl ihrer Sige Eintheilung in Gauen, 
entweder, wo die Mede ift von den gewöhnlichen 
MWohnfisen, Tacit. 39. Semnones centum pagis 
habitantur, Caesar de B, G. IV. 2, Suevi centum 
pagos habere dieuntur 1. i. c, 36. Pagos centum 
Suevarum ad Rheni ripam consedisse; — Egressurus 
autem (Julian) cum Alamannorum pagos aliquot 
reputaret esse hostiles. Ammian. Marcellin. — oder 
aber von jenen allgemeinen Berfammlungen, 
die bem freyen Deutjchen aus feinem rauhen, aber heis 
n Waldesdunlel ‚binüber begleiteten über den ſchma⸗ 
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len Meeresarm in die brittiſchen Sufeln, als Witt ena⸗ 
gemote, — hinüber in das, bei Soiſſons durch den 
achtzehnjährigen Clodowig Findleicht über ven alternden 
Syagrius erfiegte Gallien, als Märzfeld und als 
Mapyfeld, — hinunter in den Garten Staliens, in die 
rontaliſcheun Gefilde. — Tacit, Germ. XII. Eliguntur 
in jisdem conciliis er” Pprincipes, qui‘jura per pagos 
viosque reddunt. 

Der Vorfteher, der Rich ter des Gaues, war 
der Aelteften einer, noch in den Zeiten ber Carlowin- 
gen, war Senior, Grau, Grawe, Grave,, Graf, Co 
mes, Praeses, gleich bedeutend (Silberloden find die 
ältefte Krone) und wenn auch keineswegs wohldienerifeh, 
doch nur zu wahr, it Schillers Wort, das wirklich Ges 
waltige fey dad: 

Was immer war und immer wiederfehrt, 

Und morgen gilt, weils heute hat gegolten ! 

Das Jahr übt eine heiligende Kraft, 

Bas gran für Alter it, iſt Menfchen göttli, 

Sen im Befite und du wohnft im Recht, 

Und heilig wirds Die Menge dir bewahren, 


„Einem Gau war gewöhnlid ein Graf vorges 
fest, — manchmal, nach der größern oder mindern Aus— 
Dehnung, und mach den übrigen, hier wie in jeder zweck⸗ 
mäffigen Verfaffung, gebietendes Ziel und Maß gebenden 
Zofalumftänden, fand ein Graf wohl auch mehr 
reren Heinen Gauen vor, ober waren mehrere, ja viele 
Grafen in einem ausgedehnten Gau, — wie viele 3.8. 
nicht in dem einigen Sundergau und Nordgau, im Ifane 











sau, in Churthätien 2.2? Tu ber Regel flanden "die 
fämmtlidhen Grafen einer Provinz unter den Hers 
zogen, — doch führten au Grafen, bie mehrere 
Eomitate regierten, für ihre Perfon, den Herzogss 
titel, oder die Meinung der Zeitgenoffen gab ihnen, zu 
vermehrter Gewalt, auch bdiefe vermehrte Würs 
de und äußere Ehre. — Eo heift Burkard, Graf 
in Hohenrhätien bald praeses und minister, welches mit 
comes, Graf, Gravio völlig gleihbebeutend iſt, und 
glei wieder duxz und marchio, und eben fo gab 
es auch Grafen, die gar feinem Herzoge unterflanden, 
ſchon unter den Merowingen, „Fredegar c. 78. excep- 
tis comilibus plarimis, qui dacem super se non habe- 
bant,“ — Mad) ihrer Gauen größerem oder geringerem 
Umfang, oder wenn fie deren mehrere verwalteten, hießen 
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Norem vasallum, quam ille comes est vel Episcopus, 
ädelem mihi acquiro vel ſaeio.“ (der Monch von St. 
Gallen bei Bouquet.) 
Die Grafen hatten wieder unter fih die Vice 
grafen, Vice-Comites, Vicarii (jest ned), von den 
Angelfachten her, wiewohl als bloßer Titel, unter den 
Englänbern übrig, bie Vicounts) häufig in den Gefegen 
der Franten und ber Mefigothen, ja der Longobarden 
bei Georgifc Corpus Il. nat. German, und bei Can- 
eiani leg. barbar, die Centenarien und Decanen 
über Hundert und über zehn Familien oder Haus— 
päter, über die Centene und Decanien, — Die Gens 
tene, Humdrede, (in England noch Hundredeours) war 
schon dem älteften, unübertroffenen Maler altdeutfcher 
Sitte wohl befannt. (Centeni singulis.ex plebe co- 
mites, consilium simul et authoritas adsunt), — Die 
Weſigothen hatten Unterbeamte über taufend fünfs 
hundert und über zehn Familien: „Ideo Dux Co- 
mes, vicarius , pacis assertor, Thyuphadus Millena- 
rius, Otingentenarius Decanus. “— Die Franken hatten : 
Tungini(von Ding, Geding, Gericht, woher in der Folge 
Thaibing, Reibgebing :c.) Thnngrafen, Thunkinen, Dinge 
grafen, lex aleman. 36, 3. Salica t, 46. 47. 49. 57. 
63. deeret, Childebert circa 595. c. 9. Capit. Carol. 
M. I. von 802. c. 13. I. von 812. c. 3. 7. III. yon dın. 
Bei den Longobarden fiehen die Centenas 
rien, (bier und da aub: Eentgrafen) unter ben, 
mit-ben beutfchen Comitibus nivellirenden Gaftalden, 
Gaftaldionen, (das verdorbene, deutſche Haushalter) oder 
Haistaldus, Haushaldus (Annal. Bertin- a. 869. registr, 
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Prumiense bei Leibnitz) die Dekane unter ben Sculda- 
siis. — Manchmal zeigt das Diplom zugleih den Gau, 
den Comes, ben Gentgrafen, den Dekan: 5. B. Vuirz- 
sohah ‘(Pörtfchah) in partibys Karantanie , in comitatı 
Hartwiei,; Decania Wolframi, Xeifnig in provincia 
Karantäna, in regimine Hartwici Waltpotonis (Ges 
waltbothen , missi regii, mit pfalsgräfliher Amtes 
macht, Ambacht) et Tegania Perahtoldi, — vom 
langobardiſchen Gefeg 1. II. t. 43. 52. bis zu Carls des 
Großen und Ludwigs ded, Frommen Capitularien Bıg, c. 
14. III. 79. IV. 26. npllgs homo in placito Centenarii, 
neque adlibertatem suam amittendam aut ad res red- 
dendas -sire mancipia judicetur, sed haec in prae- 
sentia Comilis vel Missorum nostrorum etc. etc. in 
coneil. Cabjllonengi 813. can. 21, Comites debent 
Ministros, quos Vicarios et Centenarios vocant, jus- 


aus der Föniglichen Pfalz, unmittelbar aus dem Hofs 
oder Feldlager an dieſen hohen Play geſtellt: Gregor. 
Tyr, VI. ı1. Gaudulfum ex Jdomestico, ducem fa 
ctam — Boug. III. 507. (vita $S. Arnulphi meiens. 
Episcopi). — Eflectgs est omnium primus, qui duum - 
pene cunctorum ultimus videbatur, ita ut sex pro, 
vinciae — sub illius administratione salius regeren- 
tur arbitrio. g 

Uebrigens unterfcheidet die Urfundenfprache des Mit⸗ 
telalterd faft immer: Sau und Graffchaft, pazus 
und comitatus, 3. B. (um tirolifche Fälle anzuregen‘) 
Kaind in pago Vinstgowe, Comitaty Bertholdi, 
Ebbs in pago Intale, comitatu Palatini Comitis Rat- 
pothonis, Xienz in pago Lurniensi, comitatu Engil- 
berti, Roſen in pago Pustrissa. in comitatu Engil- 
berti comitis, in page Passyr in comitatu Gerungi 
et in comitatu Friderici; — ja fogar ſchon in meros 
wingifchen Urkunden wird die geograpbifche Eins 
theilung in Gauſen, und die damit Foincidirende polis 
tifche Institution der Gerichts- und Heerbaunda 
Sprengel der Grafen ag:drüdlih von einander uns 
terfcbieden, ja beinahe entgegengefezgt, — fo in einem 
Diplom Kenig Dagoberts für dad Hochftift Worms ( bei 
Schannat histor. episcop. Wormat. T. ı. p. 309.): 
„Omnes res juris sui in pago Labedunburg , exceptq 
stipe et comilatu. “ 

Unzählige Belege hiezu finden fidy in jenen Haupts 
werfen: des Abtes von Göttweih Gottfried Beffel, 
chronicon Gotivicense 1. IV. T. Il. de pagis germa- 
nicae mediae, deren er DAXXVII aupählt, in der No- 


Io 


titia Austriae antiquae et "mediae durch Magnus 
Klein, auch Abt zu Göttweih, Pfeffingerd ad Vitri 
rium, · Scüpflind über das Elſaß, Hontheims über 
Trier, Grupend Altenthümer und origines, — Gellar, 
Cluver, Spener, Paullini libellus de pagis antiquae 
Saxoniae, Meiborius de utriusque Saxonie et vi- 
cinarum Regionum pagis. Sagittarius über Thürin 
gen, Knauth über Anhalt, Kindlinger für Meftphalen, 
Wenk beffifche Landesgeſchichte, Gerken in fragmentis 
marchieis, dem unvergeßlichen Möfer über Dönabrüd, — 
in den herrlichen Abhandlungen der, Mannheimer und 
der Münchner Akademie, die gelehrten Forfchungen von 
Lamey und Günderrode, yon Appel und Zierngiebel, 
der heftige Streit zwifchen Karl Heinrich von Ling, Die 
rektor des —— Reistaräiue, und dem Archivar 
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mayrs Hiftorifches Tafchenbuch für BıB: „Die Lande 
ob und unter der Ems yom IX. bis in das XIII. Jahr- 
hundert, “ ferner für das alte Carentanien ( Küftenland, 
Krain, Neufärnthen, Steyermark, und über die lange 
fteyrifchen Städte, Steger und Neuftadt herein, bis an die 
Quellen der Trafen, bis an. die Piefling) die Arbeiten für 
die Preisfrage des Erzherzogd Johann von 
Deftreih durch den Freiherrn yon Hormayr, burch 
Sriedrih Blumberger, Kämmerer in Göttweih, 
und Zawer Richter, Profeffor der Univerfalhiftorie in 
Laibach, (aus Hormayr's Archiv für Geographie, Hiftorie, 
Staatös und Kriegsfunft, auf Veranlaffung des durche 
lauchtigſten Erzherzogs, befonderd abgedruckt.) 

Als Hauptwerke und Leitſterne find ferner noch 
dankbar zurähmer: Gatterers Vorlefungen, — Hum« 
meld Bibliothek deutfcher Alterthümer, — Literatur der 
Diplomatit von Huch, — Röſſigs Alterthümer der 
Deutſchen, — Antons Geſchichte der deutjchen Nation 
und der deutfchen Landwirthfchaft, yor allen der 
geiebgebende Glaffiker diefes Faches, Karl Dietrich Hüll⸗ 
mann: über den Urfprung der Etänte in Deutichland, 
über den Urfprung der Regalien, über die Benützung ber 
Domainen. 

Bon den altrümifchen Comitibus (comites servos- 
que caeteros dimiserat, wie fich irgendiyo Sueton, 
Albinovano comili, scrihaeque Neronis, wie fich ep. 
8. carm. I. Horaz ausdrüdt, von derturba coetus, cohors 
amicorum) bis zu ben comilibus consistorii, stabuli, 
archiatrorum,, sacrarum largitionum etc, in Neuyom, 
Byzanz, feit Sonftantin dem Großen, zum Comes Af- 
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ricae, Mlyriei etc. in der notitia Imperii in den codd, 
und bis zu den germanifchen Gaugrafen, ift ein 
arger Schritt, — Den deutfchen Namen gab dem Vorftande 
bes Gaues, daß Er ber Ulte, der Graue par ezeel- 
lence in feinem Gaue war, — Wunderlich leiteten Dlis 
varius und Ehifflet den Grafen, Grafionen her, 
von des Königs Schreibfeder, (a Graphio regis,) 
die fie, wie fein Siegel, bewahrten, von Graviren, 
worauf das Schreiben auf Wachstafeln und anderem weis 
den Material beruhte, — Ein Gefeg Edwins des Ber 
kenners c, 35 fagt: Greve est nomen potestatis. Lati- 
norum lingua nihil expressius sonat, quam praefec- 
tura. — In gestis Dagoberti regis — c. 31. und bei 
Frebegar c, 74. scaram de electis viris, fontibus, cum 
Ducibus et Grmfionibüs secum habens. — Häufig ift 
der Name fchon in den Gefegbüchern der falifchen und 
ber ripuarifchen Franken, tit. 3. 6 5.4.9 2. 
52. $. 3. 55. $. 58. — 57 und 55. $. 1. und 2, Daß 
 Capitular de part. Saxoniae in ben Monumenten von 
Paberborn: „unusquisque Comes in suo ministerio faciat 
placita et justitias, et hoc a sacerdotibus consideretur 
ne aliter fiat. * — Ripuar. Geſetz: „Si quis judicem 
‚fiscalem, quem comitem vocant, interfecerit. “ Tit. 
55. und nach des großen Barbaroſſa Landfriedenss 
Satzung: „si ministeriales alicujus domini inter se- 
guerram habuerint, Comes sive Judex, in oujus regi- 
mine eam fecerint, eos prosequatur — —. 
Es wäre höchft überflüffig bier noch einmal zurüde 
zufommen auf jene längft ausgemerzten Träumereien vom 
Urfprung der Lanbeshoheit in der oft überfchägten 
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Periode der Wahl des erfien Conrad, nach der Carlos. 
wingen beflagenöwerther Erniedrigung: und Ausgang in 
Ludwig deni Kinde, und Karl dem Einfältigen, — in 
den erzogen, Pfalsgrafen und Grafen jener Tage, lau⸗ 
ter- Heine Souverains und Allodialherru ganz gejchlofs 
fener und wohl arrondirter Bezirke zu fehen, und in 
dem Kaifer, ben dominus orbis et urbis, — Romae, 
capitis mundi, quae regit orbis frena rotundi,“ höch⸗ 
fiend einen Suzerain „einen Protektor jener Herzoge, 
Marl, Pfalzgrafen und Gaugrafen anzuerfennen, wähs 
reud dieſe bis an das Ende der falifch »fränkifchen Hein⸗ 
riche, und bis zum offenen Beginn jenes gewaltigen Zwei⸗ 
kampfes zwifchen Welfen und Gibellinen, nichts anderes 
waren, als Beamte des Kaiferd und Minifterias 
len des Reiche. | Ä 

Es mußte freilich ein gewaltiger Dann feyn, der das 
Heer zog, der Herzog: („reges ex nobilitate, du- 
ces ex virlute sumebant,“ . fpricht Tacitus.) — Er 
war der oberfte Kriegsbeamte, führte fchon in den 
ältefien Zeiten den Heerbann, fpäterhin die Handha⸗ 
"bung des Xandfriedens , die Heerfiraßen, die militärifche 
Eintheilung der Provinz, die Verpflegung ihres Aufge⸗ 
bothes, keineswegs laber das Richteramt oder die 
Verwaltung königlichen oder öffentlichen Eigenthumes; 
ſelbſt im der Friegerifhen Diktatur, im Standrecht der 
Urzeit und des Kampfes wider bie rörmifchen Meltunters 
drücer, war er in Befchluß und Ausübung an die Pries 
fier gebunden. „Non ducis jussu, sed velut Deo im- 
perante.“ Tac. German. c. 12. 


Die Grafen hingegen waren Ri ter ihres Gaues, 
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Morfigende an der Mahlftätte oder auf dem -üffentlichen 
Pacitun ‚den Herzogen nur in fo ferne unterworfen, 
als fie ihnen in Kriegszeiten den Heerbann ihres Gaues 
zuführterr, nicht unähnlich den Oberften ver öſterrichi⸗ 
fhen Gränzregimenter, im Süden Ungarns von 
den Ufern der adriatifchen See, bis an den türfifchen Bor 
den, unter ihrem General- Grängdirefror oder Commanz 
direnden. 

Im Richteramte ſtanden den Grafen die Dicegrafen, 
Dicarien, Eentgrafen, Centenarien, Defane, Schuloheife 
fen und Schöppen (Seuldahii, Scabini, Racimburgi) 
treulich zur Seite, Diefe Bedeutung von Comes und co- 
mitatus lebt noch in Ungarn, als Gefpannfchaft und 
Obergeſpann. Seine Verfaffung ward ja unter Stephan 
und Peter, großentheils den Deutfchen nachgebildet. Da 
iſt auch verPfalzgraf, die fieben Churfürftien (Palas 
tin, Septemviral: Tafel) die Comitate und die Comites 
dieß= und jenfeitö der Donau, dieß- und jenfeits der 
Theiß ꝛc. — 

In Italien verwandeln rn die. Comites häufig in 
Gaftalden oder Podeftäs, — die Schuldheiſſen und 
Schöppen in Confuln, Syndifer und Notarien. — Das 
frühe Emporblühen großer Communen, mächtiger 
Städte, eines, im jeder gefellfchaftlichen Entwidlung 
ſchnell voranſchreitenden Mu ni zipal⸗Weſens, das in 
einem teiffenden Wechſel von Niederlagen und Siegen 
Srieden und Freiheit von zweien der größten Kaifer ers 
zwang, begründet eine höchft merfwürdige, überall durche 
Iaufende Unomalie von dem rein militairifhen 
Seudalwefen, wovon noch an einem anderen Orte 
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aubfũhrlich die Rede ſeyn wird. — Tirol, zur Hälfte 
italieniſch, zur Hälfte deutfch, iſt darum unſtrei⸗ 
tig ein höchſt  intereffanter Beobachtungspunkt für diefe 
seihichtlichen und fiaatörechtlichen Uebereinſtimmungen 
und Verſchiedenheiten. 

Beinebens waren die Grafen nicht nur Oberſte ihres 
Gaues oder Kreiſes, nicht nur Juſtiz⸗, ſondern auch Fi⸗ 
nany= und PolizeyeBeamte (Marculf.— 4. ı. form. 39. 
cap. 8. Eckardt L. ı. rer. franc. orient. XXIIT. $. 
10.) Sie hatten die Aufjicht über die in ihrem Bezirk 
auszuübenden Füniglichen Gerehtfamen und zu behebens 
den Gefälle, über die in ihren Gau eingegränzten Kam⸗ 
mergüter,, fie waren namentlich auch über die Waldungen 
und den Bildban gefest. (Lugorvici pii. Cap. V. an. dıg. 
c. 22. ap. Baluze I. .617. ap. Bouquet VI. 427. — 
Eginhard epist. VII. bei Bouquet VII. 370. infonters 
heit Ludwig der Fromme c. V. a2. von Bıg. Baluzel. 617: 
„de forestibus nostris, — ut comitibus denuntient, ne 
ullam forestem noviter instituant, et ubi noviter in- 
stitatas sine nostra jussione invenerint, dimitiere 
praecipiant. “ ) 

Der Herzog, wie der Graf, war Unterthban, 
und war Beamter des allgemeinen Herrn und 
Königs (Kaifers), von welchem alle Macht ausging, wels 
der Praesens quasi maxzimus omnia judex — Clau- 
dere jura manu, cunclasque redicere lites — Debeat, 
atque omnis judexz omnisque polestas — atque ma- 
gistratus, ipso praesente quiescant. (Gunther. liguri- 
us. ) 


Beide, Herzog und Graf, waren demnach als 
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Beamte (wie fich viele Urkunden des Mittelalters bucht 
fäblih ausdrüden) nutu ejus (des Kaifer6) amovibi- 
les. — Wir lehren noch an einer andern Etelle hierauf wieder, 
in der @rörterung ’ des Verhältniſſes zwiſchen ben Herzo⸗ 
gen Baiernd aus bem Stamme der Agilolfinger, Bluts⸗ 
freunden der Merowingen, und zwiſchen eben dieſen, dem 
auftrafifchen und den allgemeinen Königen des fo oft zer⸗ 
riffenen und mehrmald wieder vereinigten Frankenreiches. 
Inzwiſchen wollen wir hier nur daran erinnern, wie Hein⸗ 
ti‘) IV. 1078 zu Paffau, in einem Jahr großer Bedräng⸗ 
niß, nach Brixen ſchenkte, quidquid Welfo dux, dum 
erat dux nostro dono et nosira gratia, habuit in 
pago passyr, — wie felbft. der ſtolze Heinrich der Löwe 
den eigentlichen und einzigen Urquell all feinet Herzog: 
lichen Größe urkundlich einbefannte: „ex officio ducas 
ladium 


ius, pariterqune advpcatiae, non sine caussa 
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ausführlich die Rede ſeyn wird. — Tirol, zur Hälfte 
italieniſch, zur Hälfte deutfch, ift darum unftreis 
.. tig ein höchſt  intereffanter Beobachtungspunft für biefe 

geſchichtlichen und fiaatörechtlichen Bebereinftimmungen 
und Berfchiedenheiten. 

Beinebens waren die Grafen nicht nur Oberſte ihres 
Gaues oder RKreifed, nicht nur Juſtiz⸗, fondern auch Fis. 
nanz= und Polizeys Beamte (Marculf.— 4. ı. form. 39. 
cap. 8. Eckardt L. ı. rer. franc. orient. XXIII. $. 
10.) Sie hatten die Aufficht über die in ihrem Bezirk 
auszuübenden Föniglichen Gerehtfamen und zu behebens 
den Gefälle, über. die in ihren Gau eingegränzten Kam⸗ 
mergüter,, fie waren namentlich auc über die Waldungen 
und den Bildban gefezt. (Lugovici pii. Cap. V. an. Bıg. 
c. 2. ap. Baluze I. .617. ap. Bouquet VI. 427. — 
Eginhard epist. VII. bei Bouquet VII. 370. infonders 
beit Ludwig der Fromme c.V. a2. von 819. Baluze I. 617: 
„de forestibus nostris,— ut comitibus denuntient, ne 
ullam forestem noviter instituant, et ubi noviter in-- 
stitutas sine nostra jussione invenerint, dimitiere 
praecipiant. “) 

Der Herzog, wieder Graf, war Unterthan, 
und war Beamter des allgemeinen Herrn und 
Königs (Kaifers), von welchem alle Macht ausging, wel: 
dyer Praesens quasi mazimus omnia judex — Glau- 
dere jura manu, cunclasgue redicere lites — Debeat, 
atque omnis judex omnisgue polestas — atque ma- 
gistratus, Ipso praesente quiescant. (Gunther. liguri- 


nus. ) 
Beide, Herzog und Graf, waren demnach als 
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Beamte (wie ſich viele Urfundeit des Mittelalters buch? 
fräblich ausdrüden) nulu ejus (des Kaifers) amovibi- 
les — Mir kehren noch aneiner andern Stelle hierauf wieder, 
in der Erörterung’ des Werhältniffes zwiſchen den Herzos 
gen Baierns aus dem Stamme der Agilolfinger, Bluts⸗ 
freunden der Merowingen, und zwiſchen eben diefen, dem 
auſtraſiſchen und den allgemeinen Königen des fo oft zer 
riffenen und mehrmals wieder vereinigren Frankenreiches. 
Inzwiſchen wollen wir hier nur daran erinnert, wie Heiu⸗ 
rich IV. 1078 zu Paſſau, im einem Jahr großer Bedräng⸗ 
tig, mach Briren fehenkte, quidquid Welfo dux, dum 
erat dux nostro dono et nosira gratia, habuit in 
pago passyr, — wie ſelbſt der folge Heinrich der Löwe 
den eigentlichen und einyigen Urquell all feiner Herzogs 
lichen Größe urkundlich einbefannte: „ex officio duca- 
dus, pariterque advpcatiae, non sine caussa gladium 
portamus,“— und: „quia inhae patria vice regis füngi- 
inini, firmetür a vobis regale promissum, sicati Rex’ 
statuerat!“ — Otto, Dux facts dopuli, dono regis 
Hludowiei (Roswitha gandersheinfensis) — und wie 
treuherzig der Freund des ritterlichen Mar, ber Abt Trie 
thinn, wiederhoßft: „Duces aut Comites rempublicam , 
sub potestate francorum administrabant, prineipum 
mut amovibiles,“ — und zwar auch Teine Quelle im 
firengiten Verfiand, aber doch ein viel näherer Nadıbar 
jener alten Zeit, Beatus NRhenattus: „Romanos 
imitati, sunt Franci. Provinciarum rectores, duces ap« 
pellabant — unde formula Ducatus Rhaetiarum: Des 
ligebant autem Ducem ex nobili familia.: Nec fantam ' 
polestatem habeat Dux, quantam hodie videmus habereı 

Si- 
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Siquidem persaepe se tantum Duces Militum nomi- 
nahant Quemadmodum in vetustissimo diplomate — 
— scriptum et: Ego Vuighardus et frater meus 
Racpertus Dux Mil.tum regis Ludewichi. 

Bon Erblichleit war bei diefen aufgetragenen, zeitlich 
verwalteten „ bäufig durch Verſetzung, Abfegung, Ableben, 
oder andere Zufälle veränderten Verhältniſſen urfprünglich 
und wefentlich gar Feine Rede. — Gregor von Tours 
IV. 42. Peonius — comilatum regebat, .cumque 
ad renovandam actionem, regi per filium mundra 
mist, — im Saalbuche ded Hochſtiftes Zreifingen bei 
Neichelbeck, fpricht ein Saugraf im Chiemgau: Orendik: 
„Si autem aliquis de filiis meis, dignus fuerit, ut. ad 
Ministeriam Comitis perveniat ‚ — volo ut eandem 
rem in beneficium accipiat, — fogar noch nad) der 
Erlöfbung der falifchen DOynaftie mit Heinrich V. feinem 
Schwager, fagt der zum Kaiſer erfohrene Leopold der 
Heilige, Markgraf in Defterreich, aus dem Haufe Batens 
berg, noch 1136 im Stiftsbriefe von. Klein » Marias 
gl: „Si guis de iis ac nepolibus meis in posterum 
principatum obtinere contigerit.“. Es wird früher vom 
Drto dem Großen al& eine ungemeine und ganz freimils 
lige Begünftigung bemerkt: Otto (rex) episcopo ma. 
gnam consolalionis revelationem faciens de Dietpaldo 
fratre eius qui in bello occisus est, Richwinum, 
filium Dietpaldi comitatibus patris honoravit. Geral- 
: dus in vita $S. Udalrici e. 12.“ — Noch früher wun⸗ 
dert ſich in den fränfifchen Unnalen der Abt Negino: 

„UTto comes obiit, qui permissu Regis quicquid 
Beneficü aut praefecturarum habuit, quasi heredıla. 
». Hormayr's ſaͤmmtl. Werke I. 2 
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tern inter filios divisit, und wohl noch zwei Jahrhuu⸗ 
derte fpäter erwähnt es als eine feltene Ausnahme von 
der Megel, Lambert von Aldaffenburg: „1068 Echer- 
tus Marchio — adhuc vivens, acquisierat Marchiam ' 
Flio suo.“ — Freilich find derlei ausdrückliche Verwah⸗ 
rungen nicht Jahr für Jahr, in einer Reihe von Urkun⸗ 
den nachzuweiſen. Dagegen dringt ſich die Wahtnehmung 
von ſelbſt auf, daß, was in der Natur der Dinge, was 
im. Wefen der einmal begründeten und ohne äußern An⸗ 
ſtoß auch im ordentlichen, täglichen Gange forts 
wirkenden Verfaffung liegt, keineswegs braucht befonders 
- angedeutet zu werden, und daß unfere viel mehr Handelns 
den als fchreibenden und rechnenden Altvordern ihre we 
nigen fchriftlihen Aufzeichnungen wahrhaftig nicht aus 
dem Geſichtppunkte und zu dem Zwecke aufgezeichnet 
haben, um den Quark und Knäul unferer genealogifchen und 
publiciftifchen Hypotheſen vorhinein zu läutern und zu bes 
richtigen. Wie abgefhmadt wäre ed audı, fo viel fpätere, 
ganz und gar verfchiedene, blos wiffenfchaftliche Bes 
griffe in jene wort= und ſchriftkarge, aber thatenreiche 
Zeit hinein zu foltern, und, gleih dem Prinzen Zer bi— 
no, das große Schauſpiel immer wieder zurückdrehen zu 
wollen!! 

Nichts deſtoweniger weiſen ſich die Spuren des Hin⸗ 
ſtrebens zur Vererbung ber aufgetragenen, ers 
worbenen Macht, fo alt und fo häufig und fo tief, 
als alt und vielfach und tief die Wurzel des Begeh⸗ 
rend in bes Menfchen Gemüth und der Drang des 
Feſthaltens des, einmal errungenen, einmal recht ver— 
koſteten Glückes ift, je größere Thoren diejenigen waren, 
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die zu dem mannesfräftigen herrlichen „sustine “ !. auch 
noch das oft widernarürliche philifterhafte „abstine “ ! 
auf-die Schultern der armen Menfchheit. hätten laden, 
die gar zu gerne, nachdem fie alle Räder gefperrt, gleich 
wohl die große Mafchine hätten mögen fortfchreiten fehen, 
"die das Eraftlofe, gefunfene Rom durch Inanition wieder 
bluhend und beldenftark machen wollten !! Schön Tacitus 
enthält hieron hie unverfennbarften Spuren: „e. 13. In- 
signis mobilitas aut magna patrum merita , Principis 
dignationem etiam adolescentibus adsignant, 

Annal.. XI. 16, Eodem anno ‚Cheruscorum gens, 
regem Roma petivit, amissis per interna bella robi- 
libus et uno religuo stirpis regiae, quid apud ur- 
bem habebatur,, nomine Italicus, 

Biel beftimmtere Andeutungen der ErblichFeit fine 
den ſich t. 35, Leg. Aleman, in den Capitularien Lud⸗ 
wigs des Frommen von 815. bei Baluze 1. 662, Karls 
des Kahlen lit. 55, und in dem Capitulari ad Carisia- 
cum c, 2. ſ. Baluze 7, II, p. 263. — Nicht minder 
demertenswerth iſt, wie felbft unter Karl dem Großen, 
‚gerade unter dein gewaltigen Selbfiherrfcher, der die Her= 
sogtbümer ganz aufbob, fie in Graffhaften 
zerſtaäckelte, felbft in diefen immer wieder verfezte und 
änderte, und jegliche leifere oder kühnere Hoffnung unbes 
dingt feiner Machtvolfommenheit unterwarf, der fo mans 
‚bes erfchürternde Beifpiel gab, daß: „ezcelsae, graviore 
casu decidunt turres, feriuntque summos fulmi 

montes “! Bewegungen ber Grafen fichtbar werden, ih 
Würde in ihrem Haufe fortzupflanzen (Schüpflins Als 
tia illustrata, I. 776) 
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Karl der Große meinte diefer Verfaſſung einen neuen 
Grundſtein unterzulegen, indem er den ‚Herzogen und 
Grafen gewiſſermaſſen die Biſ höfe und Geiftlichen 

zur Seite feßte, — und außerordentliche Beamte ‘ 
zur oberſten Eontrole fhuf, Füniglide KRammers 
bothen (nuncios camerae) zur Aufficht über die Dos’ 
mainenverwaltung gegen Ünterfchleif, wie gegen Vernach⸗ 
läffigung, und FonigliheAbgefandte oder Machts 
bothen(missidominici, missi regii), Commiffäre, welde 
‚ bie ihnen zugewiefenen Provinzen (missaticam) unvermus 
thet bereiften, die koniglichen Gerechtſamen gegen jede Vers 
‚ gewaltigung handhabten, jedem Mißbrauch ded Amtes 
Siel fetten, in der Uppellation an die Könige richteten, 
den Heerbann mufterten (1. II. cap. 28. Baluze I. 743), 
und die Schöppen, wie auch andere Anterbeamte der Gras 
fen beftellten (cap. von 803. c. 3. ut missi nostri Sca- 
binios, advocatos > notarios, per singula loca eli- 
5 gant). 

Demnad) verfiel und fiel endlich die auenxer⸗ 
faffung als politiſche und adminiſtrative Lan— 
deseintheilung, ehe noch der lezte Kaiſer der falis 
ſchen Franken hinunter geſtiegen war in das Grab, das 
er ſeinem ſchmerzverzehrten Vater zubereitet, und dann doch 

wieder als einem Gebannten verſagt hatte!! Kaum daß 
noch der Wortlaut Gaupagus in Schenkurkunden an Hoch⸗ 
ſtifter und Klöfter vorfümmt, um die geographifche 
Rage, ben Umfang uud die Gränzmarfen des gefchenften 
Gegenftandes über jeden Zweifel, zu erheben und wider 
| jede Anfechtung zu vertheidigen, 
Es ift nörhig, die Urfachen jenes allmähligen 


’ 
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WBerfalles umd endlichen Umfturzes näher zu bes 
trachten und fehärfer zu erörtern. Die mächtigen Ges 
ſchlechter, deren Stanmfolge und Geſchicke die folgenden 
Abhandlungen darlegen, haben ihre Macht nur auf die 
Trümmer dieſes Umflurzes gegründet, 
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Die alte Modialfreihelt weicht dem Ehrgeiz. — Freier Mann, 
freies Gut, wird Minijterial, wird Lehen. — Der Graf 
erwirbt in feinem Gau, verliert ans feinem Ambacht, 
Städte und all geiftlid Gnt. (Immunitaten.) Sulezt iſt 
der Beamte Ulodialyert, das Amt Erbbefig. — Meifs 
jendes Fortfchreiten der Erblihkeit, die Gauenverfafung 
wird Dadurch zulezt ein referens sine relato, eine ſich felbft 
überlebende, in die neue Zeit nit mehr paffende, Antiguis 
tät: — Gefblehtsnamen, — Ginten des einft zn den 
Neihsfürften gebörigen Grafen;Standes. — Die Schirm: 
oder Kaſtenvogteien als Comitate "der Hocfifter und Abs ⸗ 
teien. Zur Mißbrauch · Die Folgen. Iufonderheit für 
Tirol, 


Treſſend fagt Hüllmann: die Gundlage der deut⸗ 
ſchen Territorialverfaſſung in den weltlichen Reichslanden 
fen eine Miſchung von Allodialherrlihkeir und von 
Reihsminifterialitär gewefen. — Die Wurzel deffen 
ift der ewige Trieb nach Ausbreitung, nach Vergröfferung, 
nach Befeftigung des Errungenen.— Die Reihösfreven, 
ober Dymaften (viri summae, ingennae libersatie, 
Domini, Domicelli, Barones regni, manchmal -fogar 
„dei Gratia,“ Reiterfiegel mir Schwert und Fahne fühs 
tend, am Endedes XH, im Anbeginne des KIM Jahr⸗ 
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hunderts faſt alle mit dem Grafen=Titel gefchmüct), bie 
Niemands Mannen Fideles waren, erfafteren imz 
mer mehr gegen dad immer mehr werthlofe Mleinod der 
Freiheit, die ihren Vätern fo hoch gegolten, daß fie die 
Städte gleich engen Kerfern geflohen, daß der von Stür— 
men durchbraufte ſchwarze Hochwald ihnen ein freudigerer 
Aufenthalt war, als felbft die wohlbefannten vier Wände 
des eigenen Haufes. — Der Hof ward für fie eine hoffe 
mungsreiche Quelle vergrößerter Macht. So traten fie 
bald vorbehältlih der Allovialeigenfchaft ihrer 
Befigtbümer, perfünlich in die Dienfte, in die 
Miniſterialität des Kaifers und Reiches, ald Herz 
3098, Markgrafen, Pfalzgrafen, Landgras 
fen, Burggrafen. — Ihr Dien ſt-Verhältniß gab ihnen 
auch Dienfteinfünfte, Dienftgüter, hiermit aber 
auch das natürlihe Streben nach und nach von ihren 
Dienftis@ütern nicht geringeren Nugen zu ziehen, auf 
diefen Dienft= oder Lehensgütern gleiche Macht auszu— 
üben, wie auf dem Erbgut, dem Allod. — Machten 
fie nicht blos durch Dienftverhäftniffe ihre Perfon, fon 
dern durch Auftragung auch ihre Erbgürer zu Reich s— 
le hen, und erhielten fie als Herzoge oder Gaugrafen 
die oben angefeigte militärifche oder adminiftrative Gewalt 
darüber, fo vereinigte ſich in ihnen die Macht des Grunde 
herren und des Faiferlichen Stellvertreters. — 
Somit hatten fie bei jener fcheindaren Abhängigkeir, 
in die fie fi durch ſolchen Lehens- oder Dien ſt-Ver— 
band begaben, vielmehr gewonnen als verloren, — 
Nieman harte durch Nähe und Einfluß mehr Mittel, 
in feinem Comitate (Ambacht, Amtsbezirk) zugleich auch 
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alten Freunde zu erhalten, neue anzuloden, führte zur 
Veräußerung, ja zur Verfchwendung der königlich en 
Kammergüter. — Die immer mehr emporblühenden 
Städte kauften ihre Freiheit, und wurden eigene Mit⸗ 
telpunfte belohnenden Fleißes, eines recht lebendigen Les 
bens, und einer zugleich auf Gold und auf Eifen ges 
gründeten, und in dieſem Zufammenflange am meiften 
felbfiftändigen Madıt, — Die Hochſtifter und Klöo⸗ 
fler erhielten von dem Kaifer Eremtionen und Im⸗ 
munitäten in die Werte, und den Beſitz aller Reg a⸗ 
lien im ganzen Umkreiſe des neu gefchaffenen ober ers 
beuteten geiftlichen Zürftenthumes, Henrici V. men- 
dat. apud Dodeohinum append. ad Marian. scot. 
1110. (Sigbert Gemblac und Conrad yon Urfperg, ad 
ann. 1111 eben fo): Aegalia id est civitates, ducatus, 
marchias, comilatus, monetas, telonium, mercatum, 
advocatias, omnia jura centurionum ‚id est villico- 
rum, turres et villas, quae regni erant, cum omni- 
bus pertinentiis suis, militiam et castra. — Die geifts 
lichen Fürften wurden dadurh aus Grundherren, ges 
wiflermaflen Landesherren. Sieerhielten nad und nach 
den Umbacht, die einzenen Grafenämter ſowohl über ihre 
fänmtlichen Stiftsgüter, al& über Perfonen und Grunds 
eigenthum in den benachbarten Gauen. Die Urkunden jes 
ner Tage fprechen die befondern Beſtandtheile der ermors 
benen Herrlicheiten namentlich aus: „regalem "heriban- 
‘num super milites liberos et servos ecclesiae — -ca- 
stella, cum turribus et propugnaculis erigere: contra 
' perfidorum incursionem — Prefecturam urbis, vulgo 
Burgbann, — forum — cum judicio videlicet caus- 





, j \ | f - 
35 
sarın civilium aut 'criminalium: seu. sanguinis. — 
zzercıtum cum teloniis et monel:s ac regio banno — 
et uriversa publica functione.“ — Adam von Brenten 
fegt som Biſchof von Wurzburg ald Herzog von 
Sranfen, „cum ipse.teneat omnes comitalus suae 
parschiae, etiam ducafum provinciae guhernat.“ — In 
um, zwiiben Baiern, Hohenrhätien, und dem _ 
Korigreiche Stalien in ungewiffn Gränzmarken hin 
unt ber ſchwankenden Tirol, ſcheint daffelbe nur durch 
Dei Gleichgewicht verhindert worden zu feyn, weldyes die 
Biſchöfe yon Briren, Chur und Trident, dad gers 
mınifche Nitter: und Lehens-Weſen in Norden, 
ud der (auch_auffer Trident) in den Communen von 
Feims, des Nons- und Sulzberges, des Lägerthales, des 
Euganerthaled und der Judikarien, als ein äußerſter 
Sem deslombardifhen Städtebundee, mehr und 
mehr um fich greifende republifanifhe Communens 
wıd Handelsgeiſt einander entgegenthürmten. Anarcie 
md Zauftrecht war .der Kaifer Intereſſe für die italieni⸗ 
ſchen Deeredfahrten und ‚zum fräftigen Zufammenhalten 
beider Reiche nicht fo entgegen, als es die entfchieden® 
Dberband eined Einzigen in den rhätifchen und tris 
dentinifchen Alpen und Päfen gelvefen feyn würbe, — So 
erhielt Biſchof Ulrich von Trient durdy Conrad II. erft die 
&afihaft Trient, dann aud) Bogen und Bintfchs 
gau, (der Verlauf diefes Werkes wird zeigen, daß die 
Scheniung der beiden leztern Comitate, eben fo ein Ein⸗ 
uf wider das Hochſtift Chur, ald wider die nachherigen 
Grafen von Eppan und Tirol, nie zur Wirklichkeit gedieh, oder 
u ald Urkunde apotryph iſt). 1140 ſchenkte Conrad III. der 





Kirche zu Feltre den Comitat gleiches Namens, bit nach 
Primör und ‚bis ins Valfugah herein, — 1027, 1028. 
Conrad TI. dem Hochflifte Briren die Graffhaft im No= 
rithal oder Eiſackthal, mo die Sprengel von Briren 
und Trient ſich ſcheiden, mit der Clauſe unter Ger 
ben, beftärigt durch Heinrich IL. 1040, durch Heinrich IV. 
1057 nebft der Zugabe der rhätiſchen Abtei Diſentis, — bie 
Grafſchaft Pufterthal 1091. — Brixen ein föniglicher Hof 
(Ceurtis regia) war ſchon von Ludwig dem Rinde goı dem Bis 
ſchof Zacharias geſchenkt worden, obgleich fein Water —* 
dieſen koͤniglichen Hof an Ludwigs Mutter die Königin 
vergabt hatte, Auch als Beifpiel hochſtiftiſcher — 
nitär, dürfte Brixen eines der älteften ſeyn. Sie iſt vom 
Ludwig dem Deutfehen für Biſchof Kandfried von 
(Refh annal, eccles. Sabion. II.) Heinrich V. wie 
holt diefe Immunitär für feinen Getreuen, den Biſchof Hugo 
in vollfter ftaatörechtlicher Form: „— et’ ut nullus Judex 
publicus, Comes aut Etactor, sive Decanus sive C 
tenarius vel quilibet ex judiciaria potestate in ecele- 
sias aut loca vel agros, seu reliquas possessiones 
moratae sedis, quas nune in quibuslibet pagis et teı r 
ritoriis-intra ditionem Imperii nostri possidet, vel quae 
deinceps in jus ecelesiae ipsius divina pietas voluerit 
augeri, ad causas audiendas vel feuda exigenda, aut 
mansiones faciendas vel paratas, aut fidejussores tol- 
lendos, aut homines ipsius ecclesiae ad vectigalia 
sive aliud aliquod servitium sine jussu Episcopi in- 
juste distringendos, aut ullas redibitiones seu inlicitas 
exactiones requirendas, ullo unguam tempore ingredi 
audeat — — — Nec ullus judex publicus, Comes 
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aut Eractor sive Decanus aut suum placitum servos 
äpsius praedictae eculesiae. in aliquo m.:do constrin« 
get. Et si quid super illos emendandum sit, advora- 
tes praedicti Epis opi et successorum ejus emen.et, 
et ipse Wadia percipiat et res ipsins S. Ecclesiae 
ommes in nostro Mundiburdio et Banno sicut et ante- 
cessorum nostrorum Imperatorum sive Regum — 
eonsistamt. 

Das Bisthum Chur erhielt die Immunität fchon 
774 durdy Carl den Großen (Eichhorn episcop. curiens. 
Germania sacra VI.), da Bifchof Conſtantius, „quem 
territorio Rhätiarum reclorem posuimus et omnis 
populas ejusdem patriae Rhätia’um“ bath, unmittelxar 
Feniglichem „mundiburdio et defensioni “ zu unterft-hen 
„absque aliorum hominum laesione vel inquietudine“, 
wnb der große Otho 951, 952 und g5g dem Bifchof 
Hartbert fchenfte: „in comitatu predi.ti ducis Ahae- 
tee, Ludulphi dilecti filii nostri, omnem fiscum de 
isto euriensi comilatu, sicuti hactenus“, — und: „omne 
teloneum ab itineraniibus et undique confluentibus 
emptoribus atque de omni negotio Curiae peracto “— 
„et integritatem monetae similiter “, — und Conrad 
IL 1036: „totam curiensem ciyitatem, — cum telo- 
neo, moneta et banno et cum omni censu — in ipso 



















esmitatu curiensi insuper Bergalliam vallem cum 
astello (Bergell) — omni districtione placiti et banni, 
wlsneo et forestis et — censu — tam in montibus, 
wm in planis, — — ita — ut nullus dux, comes 
nd jadex publicus seu regius exactor — habeat po- 
"tatem — in posessionibus ejusdem ecclesiae, — 


\ 
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placita habenda, seu bannos tollendos — — — sed 


- omnes praeter ecclesiastica servitia et census, — tan- 
_ tam ad placitum advocati, — — quem episcopus — 


elegerit „— constringantdr! Somit wurde einerfeitö all 
dieſes geiftliche Gut vom gräflichen Ambadıt außs 
gefchieden, und felber mehr und mehr depurirt ; anderers 
ſeits war es wieder für Bischümer nnd Abteyen 
unftreitig dad Rathſamſte, ‚gerade den Gaugrafen zum 
Kaftenyogt oder Schirmberrn zu wählen. — Diefe 
Schirmyogtei legte aber natürlich höchſtbedeutende 
weltliche Kräfte in ver Grafen Hand. Aber auch der 
Fall tritt häufig ein, daß bie durch ihr gutes Schwert 
vertheidigte Krummftaböherrfchaft auch geiftliche Wafı 


“ fen und Triebfevern in Bewegung fezte, des rüſtigen 


Vogts . befreundete und wohlthätige Macht zu erhalten 


"und auözubreiten. - So wurde zulezt der Graf zugleih 


Befiser — ber Juſtiz- und Polizei: Beamte bed 
Gau, der Richter verwandelte ih in den Herrn 
und Eigenthümer, dad Amt wurde zum Beſitz, 
die Würde zum Erbeigenthum, der Amtöname 
ein Titel, der anmaßlic) eine höhere Adelsklaſſe bezeichs 
nete. Bald nannten fich viele Dynaften und alle eigentlis 
hen Nobiles im firengen altdeutſchen Sinne 
Grafen, obgleich fie (fo lange die Gauenverfaffung bes 
fland) weder ſelbſt Grafen waren, nocheinen Eomitai 
verwalteten. Diele, aus deren Geſchlechtern ein oder meh⸗ 


rere Mitglieder Comitate in ihrer Gegend verwaltet bat: 


ten, führten ben Grafentitel ebenfalld fort. 
Diefes führte aber unausweichlich, wiewohl nur mit 
telbar, zur Erniederung des Grafens Standes ſelbſt. 


“ 
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Ehehin wurden die Grafen durchgehends zu den Fürften 
des Reiche gerechnet. — Zahllofe Stellen der Urkunden 
und zeitgenoffer Quellen beweifen es: Ditmar. Mers, t, 
I. eirca a. 966, ap. Leibnitz T, I. p.53g. „convocatis 
omnibus regni principibus— Burchardus comes — in 
medium prosiliit,“ 

Lambert Schaffnab. a. 1075. ap. Pistor, I. p- 
393. ;, nullum secum habens ex principibus, praeter 
Aberimannum , comitem de Glizberg.“ 

“Henrici IV. dipl.-a. sort. ap. Mant. et. Dur, 
ampl. coll. T. I. col. 586: „aderant hi prineipes 
nostri, — dux Fridericus, mrarchio Burchardus, co- 
mites et alii multi principes nostri, 

Schreiben mehrerer Fürften an den Vifchof von Bam⸗ 
berg 1125 bei Edarb: „Berengarius comes de Sulz- 
bach, et veieri utriusque professionis principes“, — 
des Ungenannten Erzählung von der Wahl Lothars IT. 
1225 bei Efard und bei Pe: „congregatis principi- 
bus — archiepiscopis, episcopis, abbatibus, — du- 
eibus, marchionibus, comitibus. — Urkunde Friedrichs 
Loon rı8o bey Schaten, Jahrbücher Paderborns 89: 
„habita cum principibus deliberatione — communi 
prineipum assensu , — qui huie facto interfaerunt — 


marchio de Brandenburg, marchio de Lusitz, comes ' 


de Greiz, comes de Orlamünde, comes de Nassow, 
eomes de Linningen' etc., und eben fo zahlreich find die ⸗ 
Benfpiele, wie fie ihren Ambacht unmittelbar vom Kar 
fer und Reich, ald wahre Thron= und Fahnen: 
leben erhielten, und die Könige unmittelbar ihre Umtss 


würde und ihre Lehen vergaben, („ Gerhardus comes al- 


N 
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satiae, accepto a rege quodam comitatu, — sigri- 
feram lanceum, qua beneficium — comes idem acce-, 
:perät a rege etc.) | . 
Die Markgrafen aus der alten_Zeit, ehe und bes 
yor die gegenfeitigen Amtöverhältniffe des Reichsvaſallen 
aufhürten, und fo lange man nicht bloffe Hofämter 
und Titel, fondern wirklide Staatswürden unter 
den Furſten, Beamte des Kaiferd und Reiches begriff, 
flanden in gar Feiner öffentlidyen und amerlannten U bs 
hängigkeit zum Herzoge der benachbarten Haupts 
provinz, fondern fie waren in ihrer Gränzmark im Kleis 
nen, was der Herzog Bei fih im Großen war. — 
Wie umſtändlich quellengemäß, ja beinahe ängſtlich ha⸗ 
ben diefes nicht infonderheit für Defterreich, die Hofräthe 
Schröttter und Hormayr und Profeffor Dolliner 
erwieſen. (Wie bezeichnend drückte ſich nicht hierüber 
Heinrich IV. aus, als er 22. März 1074 zu Fritzlar 
Ernſt dem Tapfern vierzig Manſos ſchenkte: in, mar- 
cha SUIMET, scilicet Osterriche! Hormayr's 
- Beiträge 11. 387.) — Leider mifchten fi politifiche ns 
terefien, beinahe ein volles Jahrhundert hindurch, in die Ents 
fcheidung diefer blo& wiffenfhaftlihen Frage vom 
fpaniichen, üfterreichifchen und. baierfhen Erbfolgekrieg 
an, im blinden Lärm des Fürftenbundes, des baierfchen 
Austauſches, der Beſtimmungen ded Friedens yon Cam⸗ 
"po formio über den Südoſt Baiernd, während der grofs 
fen Säafularifation, ꝛc — Wie lange war man blind mit offe⸗ 
nen Augen, weil man edfür unpatriotifch, ja für ges 
fäbrlich hielt, die erfannte Wahrheit einzufehen' — Es 
bleibt ein unbefireitbarer Srundfag: alle geiſt liche n und 
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weltlichen Reichsminiſterialen, einfchließlich der Grafen, 
waren insgefammt Fürften und Pairs, erhielten ins⸗ 
gefammt ihre Lehen unmittelbar vom Kaifer. 

Dad Lepenwefen überhaupt that Riefenfchritte zur 
Erblichkeit. — Die Ruckwirkung deffen auf den Verfall 
und Sturz ber Gauenverfaffung, und auf die 
Erblichkeit der Grafenwürde, kounte nicht ans 
der&, alögroß, vielfeitig, und entfcheidend feyn, — Schon 
Karl der Kahle verftattere c. X: „Si aliquis ex fideli- 
bus nostris, post obitum nostrum , seculo renunciare 
woluerit, et filium vel talem propingaum hahuerit, 
qui rei publioae prodesse valeat, suos honores prout 
melius vwaluerit, ei valeat placitare, — — Schon das 
mals fing man an, es als eine harte Maßregel anzu—⸗ 
fehen, Söhnen des Vaters Amt, Lehen, Grafs 
haft zw entziehen. Oft galt dieſes als Urfache des 
Aufruhrs, (fo Hermann der Lahme auf 1045: Hes — 
pagum quendam, quem Theodorieus marchio sibi 
usurpaverat, ab eo eripuit, unde idem postea rebellionis 
esusam sampsit.) — Lampert von Afchaffenburg auf 2071: 
„In comitatu Balduini, ejusque familia, id multis 
iam saeculis servabatur , quasi sancitum lege perpetua, 
ut unus filioram, qui patri potissimum placuisset, no- 
men patris acciperet, et tolius flandriae principa- 
tum solus haereditaria successione abtineret, Calfo 
‚gar ſchon Vorbothen von Primogeniturund Unt heil⸗ 
barkeit!) — Heinrich Graf von Löwen und Brabant fagt 
in einer Ürfunde vom Jahre 1068: „quoniam vero lo- 
"eus ipse ad comitatum nostrum haerediturio iure vi- 
debatur pertinere“, (Miraci eper. diplom. et histor, 
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T. J. p. 73), und Lambertus Schaffaaburgensis ad 
‘an. 1071 fehreibt: filius Balduini — comitutum Re- 
ginheri quondam comitis, cum castello, — quas 
scilicet praedia, maler eius a priore marito suo dotis 
nomine acceperat, sancto, Lamperto tradidjt.“ — 
Sm Gegenfage mit den oben angeführten Beifpielen , gilt 
bei denfelben Zeithüchern nach und nad) die Erblichkeit 
old das Gewöhnliche, ald einfhleihende Regel. — 
Der Gegenfab des eigentlih Staatsrechtlichen und befe 
fen, was wirklich gefchab, tritt alle Augenblicke hervor, 
und jedem Für ließe ſich auf der Stelle ein Wider, ° 
ja ein Paroli entgegenfegen: Vita Meinweroi, episc. Pa- 
derborn. c.20. a. 1011. bei Leibnitz. T. I. p. 524. „Ber- 
nardus dux, ‚fllius Hermimanni ducis' obiit; et filias _ 
ejuas Bernurdus, favente sibi Meinwerco amicisque 
suis, ducatum obtinuit.“ Ä 

Lambert. Schaffnab. a. 1057. „Uto, Marchio,, 
obiit; cui fılius ejus, Uto junior, successit.“ 

Urkunde Heinrich6 II. yon 1013. ap. Schaten. annal. 
Paderborn , p. 403: „comitatum, — quod olim Thie- 
derıcus palatinus comes, postea quoque Klias ejus, Si- 
rus, halmerat, “ — Unter Heinrich bem Heiligen iſt die 
Erblichkeit als Regel in facto für Kinder und Enkel 
unbezweifelt. — Von Conrad Fl., Ahnherrn der Salier, 
fagt Wippo; „militum animas in.hoc multum attraxit, 
quod antiqua beneficia parentum nemini posteriorum 
auferri sustinuit.“ — Uarer ihm folgten‘ allmählich auch 
die Bruder erböweife nah und die Enkel, wenn ber 
Sohn nod bei ded Vaters Lebzeiten verblicdhen 
war: — ein römiſches Repräfentatiousrecht, das 

keines⸗ 





33 


keineswegs in bentirbegriffen der alten Germanen lag. — 
Jene berühmte Sühnungsurtunde Heinrichs V. auf dent 
Tage zu Würzburg ſanktionirte dem Abte von Urfperg 
zufolge: unde quia multa, quae tunc ibi (Herpiboli) 
magnanimiter disposita sunt, enarrare longissimum 
est, tantum quae eliam causa mazima eiusdem con- 
ventus fuerat, hac annotare sufficiat, atque pacem 
firmissimam, et ab omnibus universalem sub vitae 
pericalc legaliter institutam, regalia vel  fitalia 
regno — — haereditates haeredibus, omnique per» 
sonae vel conditioni ptopriam adiudicatam esse ju- 
stitiam; — und dennöch heißt ed fo ſchatf. abſprechend 
in der alten Lehenſatzung: In Ducatn, Comitatu et in 
feudo Marchiae, Aliusnon suctedat allo modo, sed Im- 
perator mortuo duce sive comile, conferat, cui ve- 
lit “ — und noch jener graufame Heinrich VI. wollte in 
demfelben Augenblick, wie er, ernftlicher und nachdrückli⸗ 
der als Einer, damit umging, die Ralferwürde im 
| hohenftauffifchen Stamm erblich zu erhalten, die Er b⸗ 
lichk eit der großen Reichölchen Feineswegs voraus⸗ 
| fetten, oder auch nur gelten laſſen, ohne feine jedesmalige 
Befonderfte reichsoberhauptliche Bewilligung und Vetlei⸗ 
hung. Andere Beifpiele zu geſchweigen, beftätigt ein bei 
Muratori antiq. Ital. 1.433. dem Grafen Rambald: „co- 
mitator Tarvisii, sicuti Schenella pater ejus et co- 
mes Manfredus pafruus ipsius, comitatum illum in- 
tegre ab imperio tenere consueveruut.“ Erft im welt: 
yhälifchen Frieden volle, anerlannte Randeshoheit, 
' und noch in. unfern Tagen (1797 — 1802) wie wenig 
giltig: quod est in territorio, est etiam de territorio, 
| s. Hormayr’s ſaͤmmtl. Werte 1. 3 
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wie heftig ‚befiritten im Burgauifhen Snfaffens 
ſtritt, wie rechtäwidrig geübt wider bie unmittelbare 
Reichsritterſchaft, und dur) die ‚preußifchen Marlgrafe 
thümer in Sranlen !! — 

Wie die Grafen ihre Würde erblich machten, ' 
übertrugen fie den vorhin ausfchlieffenden Namen des 
Umteö, Marchio Comes, nun aufdie Stammhburg, 
auf den Ste, auf dad Allod. — Diefer Name wech 
felte daher vielfach mit dem Wechſel folchen Befsges von 
Schlöffern und Alloden, und mit den Nutz= oder Tode 
theilungen zwifchen den verfchiedenen Linien des nem⸗ 
lichen Hauſes. — Ganze Gauen und Comitate borgten 
den Namen. von ihren jeweiligen Beſitzern. Mehrere 
Gauen, wenn ein Graf über fie gefezt war, ober eins 
zelne Theile der Bauen, in denen mehrere Comites 
waren, erhielten nunmehr den Graffchaftönamen von 
dem Schloffe ihres Befigerd, während in andern Gaum, 
wo die Erblichkeit noch nicht hergebracht war, doch dafs 
gelbe DBeifpiel vollgültig wirkte, und die Gauen bald von 
der Hauptburg, bald von der KHauptgerichtöftätte den 
Namen entlehnten. — Nothwendig wurden dadurch die 
Gränzen der alten Gauen durd) eine Menge täglich 
wechſelnder Zufälligkeiten verwirrt, und gänzlich durch 
einander geworfen. — Das Land im Gebirge (regio 
‚ montanorum, in montanis) aus einen Aggregat der 
verjchiedenartigften Beftandtheile, beiläufig am Ende des 
großen Zwifchenreiched wieder in einem Kör per, und noch 
viel foäter zu einem Namen vereinigt, zerfiel fo, daß | 
K. Rudolph vollgültig unferm Mainhard das ſeltſame 
Zeugniß ausſtellen mochte, ſein Land habe niemals, we⸗ 





33 


keineswegs in ben Urbegriffen der alten Germanen lag. — 
Jene berühmte Sühnungsurktunde Heinrihd V. auf dent 
Tage zu Würzburg fanktionirte dem Abte von Urfperg 
zufolge: unde quia multa, quae tunc ibi (Herpiboli) 
magnanimiter disposita sunt, enarrare longissimum 
est, tantum quae etiam causa mazıma eiusdem con- 
ventus fuerat, huc annotare sufficiat, atque pacem 
firmissimam, et ab omnibus universalem sub vitae 
pericel- legaliter institutam, regalia vel fistalıa 
fegno — — haereditates haeredibus, omnidue per. 
sonae vel conditioni propriam adiudicatam esse ju- 
sätiam; —— und dennöch heißt es fo fcharf, abfprechend 
im der alteu Lehenfagung: In Ducain, Comitatu et in 
feado Marchiae, ‚Aliusnon suctedat ullo modo, sed Im» 
perator mortuo duce sire comile, conferat, cai ve- 
it“ — und noch jener giaufame Heinrich VI. wollte in 
demſelben Augenblick, wie er, ernftlicher und nachdrückli⸗ 

ber als Einer, damit umging, die KRalferwürde im 
hehenſtauffiſchen Stamm erblich zu erhälten, die Erb: 
lichkeit der großen Reichslehen Feineswegs voraus: 
ter, oder auch nur gelten laſſen, ohne feine jevesmalige 
leſonderſte reichsoberhauptliche Bewilligung und Vetlei⸗ 
Yung. Andere Beiſpiele zu geſchweigen, beſtätigt ein bei 
Buratori antiq. Ital. 1.455. dem Grafen Rambald: „co- 
itator Turvisii, sicuti Schenella pater ejus et co- 
Manfredus patruus ipsius, comitatum illum in- 
ab imperio tenere consueverunt.“ Erft im weſt⸗ 
Frieden volle, anerfannte Randeshoheit, 
noch in. unfern Tagen (1797 — 1802) wie wenig 














& Sermapr’s ſaͤmmtl. Werte I. 3 





.. “either Rudolph, und 


ug NT Grafen : Familten ſehr 

5 Auuenwerfaflung zu untergraben, 

u. „een des hohen Clerus in Deutfchs 

‚2 wundes = Herrfchaft nichts fo fehr 

unnert, die Reibung zwiſchen den geift- 

u.ces Furſten des Meiches nichts fo fehr 

— zuüngert, ald was gerade zum Schuß und 

‚ag Der geiftlihen Macht eingeführt 

Schermvogteyen, Advokatien („advo- 

. uae Rasten-Vogtey dicta,“ ſagt 1224 Bis 

A TJeurad von Regensburg bei Hund metrop. Sal. 1. 

cn Der Schirmvogt war Graf des Biſchofs 

XA. XEC Abtes, und fein Gau waren bie fämmtlis 

„.. Serigrhümer des Hochflifted oder Kloſters. — 

Da Reſe wie natürlid) meift in verfchiedenen Gegenden 

wirrur, und nur durd) den, unberechenbaren und zahllofen 

turaliigkiten untergeordneten, frommen Eifer der Gläubis 

gun zuſammen gelommen waren, wird es von felbft Far, 

wie iden Dadurd allein die Gauenverfaffung und 
das Grafenamt zerriffen und zerftüctelt werden mußte, 


Die Mehrzahl der Klöfter waren urſprünglich Fünige 
liche Stiftungen, und öffentliche Sinflitutionen, yon den 
Kinigen oft gegen die Unbild der Zeiten und gegen die 
Ungriffe der Nachbarn gerräitet durch Verleihung ihres 
unmittelbaren höchſten Schures und Mundiburdiums. 
— Die Graf, in deren Sau diefe Klofterleute oder 
Kloftergüter lagen, fanoen in der voraußgegangenen 
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üßer feine Stiftung felbft vor, oder bemahrte fie feiner 
Sumilie, ja feinem, oder fogar feiner Ehbewirthinn 
Geichlechte, oder dem Ael te ſten, dem jeweiligen Haupte 
feiner Familie. (Tolner. God. Dipl. Pal, p. 32—33, 
Des Sürftabten Martin Gerbert hist. Nigrae Siluae III. 
46. 33. 59. Gudenus im Mainzer Urfundenbud) I. 201. 
Schoͤttgens dipl. Nachlaß VII. 432.) — In einem Diplom 
Otto des Großen von 937: „nostre cognationis, qui 
patentissimus sit, advocatus habeatur et loci, et eius- 
dem caterve‘‘; und in zwey Urkunden jened durch feine 
Standhaftigfeit wider Heinrich V., und durch feine Keiden 
berühmten Eur: Erzlanzlers Adalbert von Mainz von 
1124 und 11350 bei Gulden: „ut senior eiusdem proge- 
niei advocatus eiusdem ecclesiae habeatur.‘“ — Und 
„quamdiu idem comes Meginhardus (von Sponheim) 
vivat, ipse advocacie jus (über Schwalbach) obtineat. 
Quo defuncto , si hereditas eius forte duabus here- 
dum personis distributa fuerit, is, qui praedia ılla. 
pertinentia ad castrum, — possederit, — advocatus 
existat,“ — a ed giebt Beifpiele der wunderlichften 
Subdftiturionen in folde Kaftenvogteyen, die für 
ein jo urfprüngliches Hausmittel des Empors 
Tommens galten, daß mächtige Nitter fich einem Kl: 
fter durch die Waffen fo lange beſchwerlich und fürchters 
lich machten, bis es den biöherigen Erzfeind zu feinem 
Schirmvogt erfohr, | 


Der Hang der Zeiten riß bei diefen Vogteyen, 
wie in der Gauenverfaffung, ein, und. wie bier 
die Könige, zeigten auch dort Bifchöfe und Aebte, 


[2 
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die nemliche unbefonnene und unglüdfice Sorgloſigkeit 
gegen biefe bliche Erweiterung. — Was nübten fo 
manche ausdrückliche Beſtimmungen der Kaifer und ber 
Pabſte, daß die Vogteyen nie erblich würden — 
daß fie llehen bare Eigenfchaft ohne Nachfolge fern 
follten, dann wieder , daß fie niemals weder erblich noch 
Iehnbar werden Dürfen? Der Strom brach über alle Dämme ; 
— Göhne von Bögten, weldye die Erblichkeit noch nicht 
erlangt hatten, riffen fie an fich, fie wurden erbliche und 
Zamilienlehen (Urkunde Heinrich des Löwen 1160 bei 
Hund. Metrop. Sal. T. HI. p. Bo. — Philipps Erzbie 
ſchofs zu Eölln dipl. a. 118g. ap. Tolner. I: c. p. 59.) 
— Man fah Vogteyen zwifchen Söhnen und Bettern, 
Agnaten und Cognaten, gemeinfam und uns 
getheilt beſaſſen, — als Primogenituren, als 
Seniorate, — ja fogar als Heiratihsgut und 
Morgengabe der Töchter, ald Leibgedeng der 
Frauen und Wittwen verſchrieben. (Gerberti de Statel 
dipl. a. 1248. ap. Lindenbrog. p. ı74. Sophiae, 
Landgraviae Thuring. dip.,a. 1263, ap. Guden I. 703. 
Kunonis domini in Minzenberg, dipl. a. 1326, ap. 
Guden. eod. dipl. T. III. p. 244. Bei Neugart cod. 
dip. Aleman. II. 321. verfauft 1287 Graf Mangolf 
von Nellenburg: „ſyn VBogteny ze Berowe, die er finer 
„vwirtinne Zraw Ugnefen, Herrn Walthers tochter von 
„Eſchibach, hab gemadher zu ainem widirge: 
„meichte mit miner vorgenanden Wirtinne rar und gunft 
„und willen.‘ Ccon 1093 mußte der Pfalzgraf Heinz 
ri (Tolner. Cod. Dip. Palatin. 32) diefe unmürbdige 
Vberlaffung der Schirmhoheit an Weiber ausdrücklich 
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über feine Stiftung felbft vor, oder bewahrte fie feiner 
Familie, ja feinem, oder fogar feiner Ehewirthinn 
Geſchlechte, oder dem Uelteften, dem jeweiligen Haupte 
feiner Familie. (Tolner. Cod. Dipl. Pal. p. 32—33, 
Des FZürftabten Martin Gerbert hist. Nigrae Siluae HI. 
46. 53. 59. Gudenus im Mainzer Urkundenbuch I. 201. 
Schoͤttgens dipl. Nachlaß VIL 433.) — Ineinem Diplom 
Otto bed Großen von 937: „nostre cCognalionis; gqui 
patentissimus sit, advocatus habeatur et loci, et‘ eius- 
dem caterve‘‘; und in zwey Urkunden jened durch feine 
Standhaftigfeit wider Heinrich V. und durch feine Leiden - 
berühmten Eur: Erzlanzlerd Adalbert von Mainz von 
3124 und 1130 bei Gulden: „ut senior eiusdem proge- 
niei advocatus eiusdem ecclesiae habeatur.‘“ — Und 
„quamdiu idem comes Meginhardus (von Sponheim) 
vivat, ipse advocacie jus (über Schwalbach) obtineat. 
Quo defuncto , si hereditas eius forte duabus here- 
dum personis distributa faerit, is, gui praedia illa. 
pertinentia ad castrum, — possederit, — advocatus 
existat,“ — Ya ed giebt Beifpiele der wunderlichften 
Subftiturionen in folde Kaſtenvogteyen, die für 
ein jo urfprüngliches Hausmittel des Empors 
Tommens galten, daß mächtige Nitter fich einem Klo: 
fter durch die Waffen fo lange beſchwerlich und fürdhters 
lich machten, bis es ben bisherigen Erzfeind zu feinem 
Schirmvogt erfohr, | 


Der Hang der Zeiten riß bei diefen Bogteven, 
w’e in ber Gauenverfaffung, ein, .und wie bier 
die Könige, zeigten :auch dort Bifchöfe und Aebte, 
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die nemliche unbefonnene und unglückliche Sorglofigteit 
gegen biefe bliche Erweiterung. — Was nübten fo 
manche ausdruckliche Beſtimmungen der Kaifer und ber 
Pabſte, daß die Vogteyen nie erblich würden, — 
daß fie Keynbare Eiganfchaft ohne Nachfolge ſeyn 
follten, dann wieder, daß fie niemals weder erblich noch 
lehubar werden Dürfen? Der Strom brach über alle Dämme; 
— Söhne von Vögten, welche die Erblichkeit noch nicht 
erlangt hatten, riffen fie an fich, fie wurden erbliche und 
Zamilienlehen (Urkunde Heinrichs des Löwen 1160 bei 
Hund. Metrop. Sal. T. HI. p. 8o. —' Philipps Erzbis 
ſchofs zu Eölln dipl. a. 1189. ap. Tolner. I: c. p. 59.) 

— Man ſah PVogteven zwifchen Söhnen und Bettern, | 
Agnaten und Cognaten, gemeinfam und uns 
getheilt befaffen, — ald Primogenituren, als 
Seniorate, — ja fogar als Heiratihsgut und 
Morgengabe der Tochter, ald Leibgeding der 
Franen und Wittwen verfhrieben. (Gerberti de Statel 
dipl. a. 1248. ap. Lindenbrog. p. ı74. Sophiae, 
Landgraviae Thuring. dip., a. 1263, ap. Guden I. 703. 
Kunonis domini in Minzenberg, dipl. a. 1326, ap. 
Guden. eod. dipl. T. III. p. 244. Bei Neugart cod. 
dip. Aleman. 11. 321, verfauft 1287 Graf Mangolf 
von Nellenburg: „ſyn Vogtey je Berowe, bie er 'finer 
„wirtinne Fraw Ugnefen, Herrn Walthers tochter von 
„Eſchibach, Hab gemachet zu ainem widirge 
„meichte mit miner vorgenanden Wirtinne rar und gunff 
„und willen.‘ Schon 1095 mußte der Pfalzgraf Heinz 
ri (Tolner. Cod. Dip. Palatin. 32) diefe unmwürdige 
Vberlaffung der Schirmhoheit an Weiber ausdrücklich 
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unterſagen. — Selbſt in Kloſtern, wo anfangs über 
freye Vogteswahl ſo ſtreng gehalten wu daß jeder 





neue Biſchof, jeder neue Abt auch en neneg 
Vogt erkohr, liest man fchen in den Zeiten Heinrichs 
deö Heiligen : „Ecclesiae adrocationem legilimo haeredi 
firmiter commendarit,* und die Kaiſer felbft feßen ben 
Stiftern nur neue Vögtet „quia jam legilima Adrocm 
forum successio cessaverat.“ Diefe, Meichelbecks his- 
tor. frising. und ben monumentis boicig entnommenen 
Beijpiele. wiederholen ſich daſelbſt an unzähligen Orten. 
Diefe Erblichkeit hatte nothmendigermeife die widerlich⸗ 
ſten Entartungen zur Folge, Die Vogteyen wurden von 
den Voͤgten als Afterlehen verliehen, verkauft, -vertenfcht, 
verpfändet, — die Unverwandten oder ſouſtigen Anwärs 
ter befehdeten fich unter einander um der Vogtey willen, — 
Die Vogteyen wurden bis ind Unendliche zerfplittert,, bes 
fonder8 über die zerftreuten und entfernteren Befitzthümer, 
fo daß nicht felten Fünf bis fieben Untervögte, Aftervögte ' 
(Snbadvocati, Pro-seu Vice-Advocati vel Exactores) 
vom Haupt-Schirmvogte belehnt oder ermächtigt, ober 
von ihm konnivirt, im nemlichen Dorfe, im nemlichen 
Sleden Unfug und Erpreffungen trieben, bie Unterrhanen 
ausfaugten, Kirchenländereyen an fich riffen, auf geiftlis 
chen Grund und Boden Raubfchlöfler erbauten, und die 
Unterthanen bis zur Auswanderung peinigten, (Sn einer 
Urkunde von Heinrich IV. von 1102. coll. ampl, Mars 
tenes und Durands 1. 595. heißt ed von den Adpokaten: 
„loca nostra praedonum vice circumeuntes, placitis 
justis et injustis , petitionibus, minis, nostfemo inra- 
sionibus,, ad uliimam homines nostros pauperiem re- 
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deserunt, et exire de potrio et haereditate sua, men- 
dcandi coegerunt causa.“ — Welche bittere Klagen 
übte nicht fon Bifchof Viktor von Eur bei Ludwig 
um Srommen über den Grafen und Vogt Noderich und 
feinen Spießgefellen Herloin? (Ambros Eichhorn F.pisr 
cop. Curiensis in der Germania,Sacra, du Chesne 
Bist. frenc, script. T. II. p. 302. — Grandidier 
Bist. Strasb. T. II. p. CLXXXI.) Oefters wurden die 
fregen Räuber wohl zum Erfag und zur Buße des zuger 

füen Schadens verurtheiltl. — Fridrich TI. verordnete 
je Sranffurt 1220: Die Vögte follten jeden _von ihnen 
jexfügten Nachtheil doppelt vergüten, und verpünte die 
abfeulichen gwerras advocatorum oder Fehden um 
ver Begteyen willen. (Gudenus cod. dipl. I. 470. 
Hertheim I. 657. Koh Sammlung der Reichs - Abfchiede 
L 14.) Auch die Abfegung und Aechtung half wenig. — 
Urfmpdlichen Rechtes fpotteten die Freyler. So fährt 
Heinrich V. .im obigen‘ Diplom von 1102 fort: ipse 
GBGerchtold von Ham, Schirmvogt von Prüm) adhuo 
in pertinacia obfirmatus, et irridens- testamenta, di- 
cens, guod penna cujus-libet quaelibet nostare pos- 
set. — Selten daß fie in der Todesſtunde das beäng⸗ 
figie Gewiſſen zu frommen Sühnopfern. trieb, wie Nein: 
üben den Grafen von Wolfertöhaufen und Ambraß aus 
km Hauſe Andechs, Vogt deö heiligen Duirin zu Tes 
grnfr: „Henricuy comes et aldcocalus in extremis 
gens, pro damnis monasterio illatis legavit eidem in 
zcompensam praedia in Altrais,“ (Alrans nahe. feiner 
tauptburg Umbraß im Angefichte Insbrucks, Men. boica 
ML Oefele script. rer. boicar. ‘2, 72.); und Herzog 
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Bernhard von Kärnthen, Güter in Krain und im Puſter⸗ 
thale, 1215 ecclesiae Frisingensi de patrimoniq suo 
triginta mansos — in recompensstionem dampni, 
quod ipse intulerat eidem ccclesise in advocatia ‚sun. 
Lonkk. (Meichelbed hist. frising. 11. 572.) / 


Der Name Schuß: und Schirmvogtey war 
dadurch gleichfam zum Werte des Schimpfes und ber 
Schmach geworden, und (wie eine ehrliche, treufüderative... 
Schweizergemeinde den Zeitungsfchreibern alles Ernſtes 
einen Sjnjurienproceß darüber machen wollte, der ihr das 
Beiwort: „patriotifch“ zugelegt, fo verwahrten fich 
die Grafen von Solms hoͤchlich, fie wären nicht Bögte 
des Kloſters, fondern feyen ihm vielmehr von jeher 
in allen Dienft willig und hilfreich gemefen! 
(Guden 2. 175.) Die Urkunden Srievrihd I. von 117g 
und 1188 für Kaltenbrunn, Gandersheim und Goslar bei 
Bünau und Leuffeld zeigen unter vielen andern, wie tief 
dad Uebel gedrungen war! — 


In den Gefhichten Tirols fpielen die Schirm 
vogteyen eine große Nolle, die herrfchenden Hänfer 
von Tirol und Görz danken ihre Größe vorzüglich der 
Gunſt des Schickſals, die in ihrer Hand die Vogteyen ‚von 
Zrient und Briren, Chur und Nquileja, wie 
auch über viele Güter von Salzburg, von Augsburg, 
von Zreifing vereinigte, zumal, da fie in Chur, 
Brixen und Trient nicht nur die haldeigenen Leute, ſon⸗ 
dern aud) ſämmtliche Minifterialen unter fi gehabt zu 
baben fdyeinen. — Der Uibergebraud (mit einem 
guten altdeutfhen Worte für eine der unläugbarften Ma: 





43 
keln altbeutfchen Mittelalters, dielliberpracht) der ſchir m⸗ 
herrlichen Rechte von Seiten der Grafen von Tirol, 
und der fie auferbenden Grafen von Gör;z, zog Brkren, 
noch mehr und noch früher aber Trient, beinahe in die 
Reihe von Landfaffen herab, entzog Briren feine 
Comitatsrechte im Innthal und im Pufterthal, und nä- 
berte Tirol bereits mit dem Uudfterben der gürzifchen Geis 
tenlinie im Sabre 1500 beinahe vollig allen ſtaatsrecht⸗ 
lichen Erforderniffen eined „geſchloſſenen Gebies 
„thes.“ — 1160 gab Biſchof Hartmann zu Brixen 
Heinrich dem Loͤwen die Vogtey des Kloſters Bolling 
gegen den firengen Neverd: „ut nunquam a manu nostra 
vel Haeredum nostrorum ad subadvocatos, vel vica- 
rios beneficiali jure descendat , sed personaliter di- 
tioni ac protectioni nostrae pertineat. (Hormayr's 
Geſchichte Tirols IT. 70 im Urkundenbuch.) Bertold von 
Andechs, Markgraf in Sftrien, Schirmvogt von Briren 
gelobt 1177: „quod Advocatiam bonorum pracfate 
ecclesie“ ) des Chorherrnitifted Neuzell oder Neuftift 
bei Briren „nullus habere debeat, nisi principalis ad. 
vocatus “, da DBurghard der ältere von Seben die Unter: 
vogtey (Subadvocatiam) in den Tagen Ottos von Ans 
dechs, Bilchofd zu Briren, nun Biſchofs zu Bamberg, fo 
ſchwer mißbraucht habe! — 1249 gelobt Grat Meinhard 
von Goörz, Vogt von Aglay, und des Brirner Domfapis 
teld: „quod Advocatiam in Possessionibus Canonico- 
zum Brixinensium in Villa Panzendorf et alias sitis, 
quam Nicolaus de Niwenburch asserebat, se filulo 
feudi a nobis habere,, in quibus bonis dictos Canoni- 
cos ad 200 Mareas Veronenses damnificavit,“ befagte 
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Vogtey unter keinerley Vorwande mehr ſubinfeudiren, 
als Afterlehen verleihen wolle. (Hormayr's Beiträge zur 
Geſchichte Tirols im Mittelalter eod. dipl. IT. 264. 343.) 


Der Bifchof zu Trient war der pufterthalifchen Frauen⸗ 
abtey Sonnenburg , beftändiger Schirmvogt ‚ Anteryögte 
die Grafen von’ Pflaum (Flavon) auf dem Nous. — 
1180 wurden die Rechte dieſer Vogtey, bis auf bie Kellers 
f&hlüffel herab, mit Bertha der Webtiffin, Luitgard ber 
Dechantinn und den fämmtlichen geiftlichen Schweftern 
mit ängftlicher Genauigfeit feftgefeßt, und 1182 ſchenkte 
Graf Piligrin von Pflaum diefen Nonnen nicht unbedeus 
tendes Befischum, um nur ihre Bogtey nach feines 
- Bruders Eberhard Tod zu erlangen, (Hormayr’s Geſchichte 
Tirols TI. 102, und feine „Grafen yon Eppan“ im tirolis 
ſchen Samniler.) 


Ad Heinrih von Andechs, Markgraf in Sflrien , 
(der Theilnahme verdädhtig an K. Philipps Ermor⸗ 
dung,) feine Lehen und Güter verloren, übertrug 1214 
Biſchof Conrad von DBriren feines Hochſtiftes Advocatie 
vom Hauſe Andechs auf Albrecht Grafen zu Tirol fo, daß 
ibm nicht zuftehe navas facere exactiones nec insolitas 
inducere consuetudines, in Dominicalibus nostris et — 
ecclesiae de Novacella vel etiam in hospitalibus Brixi- - 
nensi et de Clusa nullas faciat exactiones, Vogtmutte 
vel quicquam-simile petendo , nec Herbergam in eo- 
rum honis exigendo. — — — Officiales nostros in 
administracione sibi injuncta a nobis in nullo impediet, 
sed ubi necese fuerit, tam eos quam colonos quo 
viribus suis viriliter et fideliter defendet, in. ecclesüs 
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etiam parochialibus et sacerdotibus earum nihil juris 
sibi rindicabit , sed optata pace et solita libertate 
geadebunt. In Electione Episcopi nihil juris habebit, 
ia castro etiam Rasine non ponet Castellanos, nisi 
notro consilio, ne forte tales ibi mittantur , qui 
terram nostramı gravarent, duo Placita inanno habere 
debet ad cognoscendas oppressiones et injurias homi- 
num Adrocacie, unum cum herba et unum cum foeno. — 
Merfwirdig find auch die Verträge über die mechfels 
figen Heirathen der Minifterialen. (Hormanyr's 
Beträge II. 195. 287.) — Als im Auguſt 1236 Friedrich 
H. per terram dilecti Principis nostri venerabilis 
Brsinensie Episcopi transitum faceret cum victo- 
rfiowexercitu nostro in Itgliam processurus® — und ihm 
m aien Seiten Klagen entgegen tönten, berief er in das 
Iferliche Gezelt den Biſchof: „quod cum Dux ut et 
Jesitiarias terrae — (auch der Trientner Bifchof han⸗ 
Yet urtundlich immer ald Dux, Marchio,;, Comes, Prin: 
eepe toties Episcopatus) — qualiter eontigeret hic 
defeetus et ipse malefactorum Instantiam ac debili- 
utem corporis ac suae impotentiam senectutis allega- 
rt." Der gab mit Rathe der anmwefenden Zürften fein 
dech⸗ und Domſtift in. unmittelbaren Faiferlichen Schutz. 
Im Grafen Albert yon Tirol als Schirmyogt ift in die 
fr Urfunde gar nicht die Rede. Er war von 1235 bie 
sten Juni 1236 als Podefta in der Stadt Trient, aud) 
it durch einige Zeit in feinen Urkunden der Titel 
% Prirrer Schirmvogtey. Dies mag wohl zum heile 
r Grund gewefen feyn der machmaligen wüthenden 
Ye zwifchen Grafen Albrecht und Egno gebornem Gras 
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fen von Enpan, erwähltem Bifchof zu Briren, in welcher 
der leztere Himmel und Hölle wider den Grafen von Ti⸗ 
rol bewaffnete. — Aeußerſt merkwürdig in diefer Ninficht 
find die Friedensverträge Grafen Albrechtd von 1221, 1228 
und 1241 mit den VBifchüfen Bertold von Chur, Bertold 
und Egno von Briren, auf die Reliquien befchworen. In 
allen iſt die Rede von: „minisleriolibus brizinensis ec- 
clesiae, qui in Gwerra, comiti Tyrolensi contra di. 
clum suum episcopum auxilium praestiterant, — von 
Thürmen und Schlöffern: „in damnum Brixinensis ec- 
clesiae (in prejudicium ecclesiae curiensis, in fundo 
ejusdem ecclesiae) et publicae strate noviterin proe- 
lio acdificatis“ — der Graf gebrauche ſich übrigens 
„jure sui comitatus, “ erfdiene aber binnen ſechs Wochen 
nach gefchehenent Aufruf vor den Könige, weil er. nicht 
dürfe „exercere.super homines ad Ecclesiam curien- 
sem spectantes, truncaciones membrorum . vel penas 
ad vindictam sanguinis pertinentes.“ — Bifhof Egno 
muß dem Herzog vonMeran und dem Grafen von Tirol 
feines Hochftiftes Lehen wieder verleihen „excepta advo- 
catia Brixinensi, quam unus eorum tantum de Con. 
sensu alterius et voluntate debet habere in feadum 
tempore vifae suae, defuncto illo alter ipsi advoca- 
tiae succedit, jure haereditario, et dieti Domini sci- 
licet Dux Meraniae et Comes non debent alienare 
ipsum feudum ab ecclesia calumniose exceptis suis 
haeredibus. — (Hormayr’s Beiträge II. 174. 190. 327. 
355) uud eben diefer Egno, ber lekte deö mit den 
Grafen von Tirol in Ahnenfeindfchaft fiehenden Geſchlech⸗ 
tes der Grafen von Eppan und Ulten, erlebte, (nachdem 
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ihm 2247 der Tod Alderichs oder Aldrighetts zu dem, 
durd den Tyrannen Ezzelin größtentheils in bes Kaifers 
Macht und Befig gediehenen Hochftifte Trient berief, 
(as er 26 Jahre hindurch), während. der ganzen kaiferz 
Iofen und ſchrecklichen Zeit verwaltere) 1248 das Erlüs- 
fchen des im nördlichen Tirol gewaltigen Stammes der 
Undechfen, Titularherzoge von Dalmatien, Croatien 
und Meran, ſah 1355. mit eben jenem Albrecht, die den 
alten Grafen Churrhätiens und Iſtriens entfproffenen, 
mit den Grafen von Bregenz; und Lenzburg, dieſelde 
Stammeswurzel theilenden Gaugrafen in Engadein und 
Vinſchgau, von ihrem Hauptſchloſſe Tirol zubenannt, 
ſeit anderthalb Jahrhunderten Bögre feines Hochftife 
teö,feit einem Jahrhundert ei ade feines Geſchlech⸗— 
tes, auäflerben, und beider Erbe zuſammen fallen in die 
Haud Mainhards von Götz, Vogtes von Aglay, Sohn 
einer Schweſter Albrechts von Tyrol (?)- und Gemahls 
feiner Tochter Adelgeid. — Wenige Tage vor-feinem Tode 
erhielt Albrecht noch die Belehnung für ſich, feine Ges 
mahlin und Xöchter mir allen Gütern der Grafen von 
Eppam und Ülten zu dem Erbe von Meran, auch 
mod) der “reiche Nachlaß der, Eypaner, durd den 
legten Eppaner felbt verliehen die Macht der Ah⸗ 
menfeinde zu mehren, und dazu wieder die feierlichen 
Proreftationen Egnos und feines Domlapitels: fie Hätten 
Abert und feinem Schwiegerfohn und Erben Mainhard, v 
bad Lehen der Hochftiftifchen Schirmvogren und 
Alles, was die Grafen von Eppan und Ulten von Triene 
Befafen, „pro qua (clandestina) investitura (eciam 
in feminis) ecclesia tridentina est quasi ad nihilum 
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jam reducta“, nur verliehen — malo modo et forma 
— decepti — licet propter timorem mortis persona- 
ram nostrorum et destruccionem civitatis et diocesis 
tridentine et eciam propter confusionem, quam pos- 
set accidere generalli negocio romane ecöelesie, 
quod ad presens tractatut contra Ecelinum hereticum 
de romano si pallami protestaremur de inuestitura 
— — — — maxime cum predictus Hereticds de ro- 
mano, a tribus. partibus ciuitatis tridenti habeat 
posse suum!! | 


U | 


6. 3 


Des römifhen Weftreihes Kal. — Woͤlkerwandernng. — 
Gottes Geiffel, Attila. — Odoaken. — Die Oftgothen 
und die allemannifhen Flüchtlinge. — Das Frantenreig 
und die Pajuvaren. — Der große Dietrich von Bern 
und fein Herzog beider Ahätien. — Der Oſtgothen Zuräds 
weihen gegen dad bedrohte Herz des Reihe. — Die 
Franken breiten ſich in Baiern und Tirol aus. — Gtänzens 
wechſel. — Buzelin und Leuthar- — -Die Bpzantiner 
ſtuͤrzen den Thron des großen Theodorich, wie Ihre Macht 
In Itallen den Longobarden weicht. — Die Reiſe des 
Venantius Fortunatus. — Einfluß des Dreilapitelsſtreits 
auf die tiroliſchen Kirchen. — 


Das Götterbild der ewigen Roma wurde mehr und 
mehr bloßer Stein ohne Leben, ohne Licht, ohne Wärme, 
ohne Kraft. — Die alte Kriegözucht war unwiederbring⸗ 
lich dahin. Der Xegionen Kern und Stärke beſtand aus 
Barbaren, die nad einem Gieg aus der überwunbenen 

. jungen 
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| jungen Mannfchaft, in Sold genommen worden , oder 
won deneh der Frieden um ‚Geld harte erlauft werden 
müffen, Am Rhein und am Main, an der Donan und 
Trip, wie an den Eingängen der Alpen, waren wohl 
Mauern und Schanzen, aber keine Männer dahin— 
ter. — Mehr und mehr erfalteten die Gliedmaßen. 
Alles Leben zog ſich immer Frampfhafter in das zehrende 
Herz dei Reiches zufammen, in eine einzige Stadt, in 
die verborbenfie aus allen, — Das Reich ſchien nur mehr 
ein ungeheurer Leichnam, zur Beute der Raubvögel und 
der reißenden Thiere, die im unüberfehlihen Nudeln aus 
dem unbefannten fernen Norden beranbrausten, — Schon 
der Tollfinw und die Laſter der erfteren Eäfaren, hatten 
die Evelfien der Nation gleihältig gemacht gegeu 
das gemeine Weſen. Nur zu bald war die Regierung 
verbaßt, — lange ſchon vor. dem Hereinbrechen der 
Uibermacht des gefammten Nordens auf bie Südwelt, 
war fie der Gegenftand’ungedufdiger Verachtung. 

Bei der Spaltung des Kaiſerthumes unter dem 
großen Eonftantin, gehörten Helverien, Vinde— 
lisien, beide Rhätien und Noricum, wie natürs 
Lich mach Rom, und zum abendländifchen Kaiſer— 
reiche. — Zum letemmale ‚und nur zum Schein hatte 
Stilicho die Rheingränge behauptet, - aber auch die Legio⸗ 
nen mothgedrungen aus Gallien binweggeführt, um Ron 
‚HoF ben uuwiderſtehlichen Gothen zu retten. 

 Helverien war die wehrlofe Beute jedes Frühern, je⸗ 


des Stürkern. Bald erwarben dort die VBurgumdionen I 
(N 


das Uibergewicht. Im Noricum verließen die ‚Römer 


‚eine Niederlaffung nach der andern. Kaum, daß noch vr 
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äußerſt wichtige Uibergang über die Donau, von einigen 
Schaaren ihrer Gränzſoldaten beſetzt und beobachtet blieb; 
wie denn die fabianifche Cohorte, (die keute Ber 
ſatzung am Grabe MarcsAureld,) in der Folgenreihe der 
Sahrhunderte, der Stadt und der Burg römifcher Kaifer 
deutfcher Nation den Namen gab. — Bindelizien 
fanf vor dem erfien Blick der Friegeswilden Alemannen. — 
Sn Rhärien, durch feine Gebirge dem erſten Anlauf 
der Barbaren weniger "zugänglich, verfiel ber Römer 
Macht nad) und nad) und durch ſich felbft, alfo daß ein 
Jahr oder auch nur ein Fahrzehend ihres gänzlichen 
Verſchwindens anzugeben, ſchlechterdings unmöglich ift. 
Alemannen, Oftgothen, (zum großen Kranken: 
reiche gehörige) Baiern und Longobarden walteten 
nach einander in dieſen Alpen. — Ihre Herkunft und 
Verwandtſchaft ift kaum aus den kargen Hiberreften ihrer 
Sprache einigermaßen zu enträthfeln. Die Namen der 
Berge, der Strome, der Drtfchaften, fchufen die erobern: 
den Römer entweder ganz neu, oder fie verfchmolgen, 
verbarben die eingebornen Laute, in „latiali sermone 
dictu facilia“ (wie fi) Plinius ausdrüdt). — Bloße 
Appellative von Lage und Wohnfig, von Sitten und Les 
bensart entlehnt, wurden zu eigenen Namen ver Völker. 
So bezeichnet Barbar, Numide, Sueve, Bandale, 
in verfchiedenen Sprachen, immer ein wandernded 
Boll. — Der tauruskiſche Name bezeichnet in jes 
nem ganzen Halbmond vom ligurifchen bis zum flanatis 
fhen Meerbufen, Ber gbewohner, Aelpler, — fo auch 
der Name der Brennen, DBreonen, Brionen, in Tirol, 
in Cantabrien, im Alt⸗Iriſchen, ein wildes Bergvolk, 


gentem alpinam , wie fie in Auguſtus trophaeo alpium 
vorfommen, 

Schon unter Yurelian und, Probus waren "bie Ale 
mannen und Burgundionen am Rhein, die letzte— 
ren in Galliem ausgebreitet, — 357 gefchah bei Straß: 
burg die umgeheuere Schlacht Julians wider Chnodomar 
und — Sohn Serapio, — Jovin, Valenti · 

nian Gronen ſiritien wider bie Aiemannen mit wechſeln 

dem "Slide. - — Bon Jura, ihrer unftäten Gränzmar! 
gegen die Burgunder („Jurensis deserti secreta, quae 
inter Burgundiam et Alamaniam sunt,“ — Gregor. _ 
Taron.) breiteten fie fih an. den füblihen Ufern der 
ſchweizeriſchen und des Bodenſees, in die hohenzhätie 
fen Zelfen, an die Schluchten des Lech aus, und vom 
; an die Lahn, ja bis, Kölle, — rauhe 

Krieger, ungefellige Sıirten, gerflörende Feinde derSrädte, 
— ‚haben fie damals nur“ die nordweftlichen 
Einzänge am Lech, bis zu ihrer großen Niederlage 
bei Zülpich Durch Chlodowig. Aber alle Uiberreſte rbmi⸗ 
ſcher riegs⸗ und Staatskuuſt, öffentlichen und häusli— 
sen kebens in beiden Npätien, ſanken dahin, fo daß 
elbſt auf das frühefte Mittelalter, kaum aus der Sage 
ampoffftändige unzuverfäffige Spuren derſelben lamen; fie 
mlidh , als „die Geiſſel Gottes,“ Arrila, Rd: 

nig der Könige (Reliqua türbaregum, ac si satel- 
lites , <mutibus Attilae attendebant et absque aliqua 
murmerstione, quisquis cum timore exsequebatur , 
quod jüssus fuerat, Solus Attila, rex omnium regum, 
Auper omnes et pro omnibus sollicitus erat, fo Xor- 
nandes) yon den Ufern der Wolga bis an — atlantiſch 


© 
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Meer, wohl hundert Völkerfchaften unter einem Haapt 
zu einem Zuge wider den Welten, dieſen Weften aber, 
jeiner innern Iwietracht endlich einmal vergeflend, unter 
Aetius, in der catalaunifchen Ebene wider fich verei⸗ 
nigte zu einer Schlacht. Diefe Schlacht war vielleicht 
die blutigfte des Abendlandes, entſchied aber nur dennoch 
fo viel, daß Attila Gallien ließ, den nächften, aber kühn⸗ 
fen Weg durch die Alemannen, durch Rhätien, nad) Ita⸗ 
tien einſchlagend. (451 — 452) 

Kaum ein Sahrzehend nad) jenem ungeheuren Wür⸗ 
gen in den catalaunifchen Feldern hatte ſich, feit König 
Etzels plötzlichem Tode, der hunnifche Waffenyerein aufs ' 
gelöft, und die ihm ‚verbundenen Völkerſtämme wiederum 
ihrem Schickſal überlaffen, — hatte der Gothe Theudemir, 
Hunnimunds Sueven am Velfofee aufs Haupt geſchlagen, 
war König Walamir, Theudemird Bruder, durch Hunni⸗ 
mund, von den Scyren unter Eticho und Wulf erſchla⸗ 
gen. — Nach wechſelndem Glück vollbrachte der Heer⸗ 
führer der vereinigten Scyren, Heruler und Augier, 
Odoaker, Etichos des Scyren Sohn (476) den Umſturz 
des abendländiſchen Kaiſerthums. — Romulus Momyl⸗ 
lus Auguſtulus, ſtieg vom Thron herunter zur Haft in 
einem alten Schloſſe. — Des Norikums päterlicher Apo⸗ 
ſtel, der heilige Severin, hatte in ſeiner engen Zelle bei 
Heiligenſtadt, unfern des heutigen Wien, in welcher der 
Gewaltige nicht einmal aufrecht ſtehen konnte, Odoakern 
die unerwartete Größe geweiſſaget: — „Zieh hin in Ita⸗ 
lien, tauſch du deine armfeligen Thierfelle mit Föftlichem 
Geſchmeide!“ — Mieder ein Jahrzehend fpäter, brach 
des Frankenbundes mächtigftier Fürſt Chlodowig, kaum 
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achtzehnjährig in Gallien, und überwand Syagrius, ben 
legten römifchen Statthalter bei Soiffond. — Die Weit: 
gothen harten ſich jenfeitö der Pyrenäen neben dem fues 
viſchen Reich autgebreitet. — Sn Wet und Süden 
waren nun alle vormals römifchen Provinzen eingenoms 
men, und fo hatten die Kriegeszüge und Völferwanderun: 
gm von felbfi ein Ende. — Über bi die Franken 
erwad ruhiger Sig gefaßt, und die Meromwingen, mit _ 
Chlodowige Eroberungsloos, zugleich koͤnigliche Würde 
empfangen, hatte dag Glück dem alternden Odoaker 
läugft wieder den Rüden gewendet, und feine kurze Herr: 
lichkeit in die Macht der Oftgothen und ihres in Ge: 
fdiichte, and Heldenlied gleich unvergeßlichen Königs Theo: 
dborich, des „Dietrid von Bern“ gegeben. 

In verfchiedentlich wechfelnden Sigen im Süden bes 
heutigen Rußland, an der Oſtſee und Weichfel, in Pan⸗ 
xonien, batten die Oſtgothen unter fireitbaren Künigen 
aus dem Gefchlechte der Amaler oder Amalungen, end: 
lich Attila gedient, während die Weftgorhen in Spanien 
zegen. — Zeno, der Kaifer zu Conftantinopel, übergab 
Theodorichen, Sohn Königs Theudenir von feiner 
Berschläferinn Chrenlieb, das von Odoaker eingenommene 
Stalien, um gleichwohl einen Ecdyatten der längft verlores 
un Hoheit zu retten, durch urkundliche Vergleichung 
(per pragmaticam. Chron. Farfense). Man hatte aud) 
in Byzanz geeilr, Chlodowigen und den foätern Mero: 
wingen, Titel und Ehrenzeichen einer gleichfam von den 
temifchen Kaifern des Aufganges ihnen verliehenen, Ges 
walt zuzufenden, oder zu biethen; ja fogar nach dem 
großen Karl geihah ähnliche Werbung. 
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Nach zwei blutigen Schlachten am erfongo und an 
der Erich, fah fic; Odoaker in feiner Reſidenz Ravenna 
eingefchloffen ; nur wenige Wochen dauerte die burch den 
Bifchof diefer Stadt vermittelte Waffenruhe und Wibereins 
kunft, Eraft deren Odoaker der Herrfchaft Siegel in des 
überlegenen Dietrich Hände gab. Wechfelfeitiger Argwohn 
führte feinen Tod herbei. Er wurde am Sten März 493 
beim Gaſtmahl ermordet. — Dietrich behielt das Gute 
aus den Einrichtungen des gefallenen Kaifertbums. Den 
GSebrechen half er durch Muth, durch Scharfbli, durch 
firenge Gerechtigkeit. Vermählungen verbanden ihm vie 
Häupter der Franken, der Burgundionen, der Thüringer, 
der Meftgothen in Spanien, der Vandalen in Afrika. 
Perſönliche Größe machte ihn gleihfam zum Kaifer der 
übrigen barbarifchen Könige, | 


Als Chlodowig 496 bei Zülpich und Köln wider die 
Alemannen endlich fchweren und blutigen Sieg erhalten, \ 
ihren Fürften Gibuld in der Schlacht getüdtet, ihre Gauen 
unterworfen hatte, flohen viele in das heutige bohens 
rhätiſche, tirolifche, falzburgifhe, oberſtey— 
rifche Gebirge, ja bis nach Jtalien. Neun Sahre 
follen vergangen ſeyn, bis die durch mehrere Jahrhunderte 
allen Nachbarn ringsum gefürchteten Alemannen, in jenem . 
einzigen Tag unrertbar niedergeworfen, ben ftarren Na⸗ 
fen für immer und gänzlich unter das och ihres Wibers 
vinders beugten. (Cassiod. Epist. var. L. IT. Ep- ult, 
— Alcuin, in vita S. Vedasti. — Gregor. Tur. Hist. 
franc. L. II. c. 30. sq. coll, Fredegar in Greg. Tur. 
Hist. epit. C. XXI.) — Bon jenen alemannifchen Zlüchte 


\ 
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Imgen bat man’ lange im euganeifchen:Gebirg, in 
den ſie ben und d're ize hn Gemeinden die Spur. finden 
iwofen, welche von andern wohl ‚gar bis auf die durch 

Marius und Catulus , in des nahen Verona Gefilden 
vertilgten Cimbern hinauf gefchraubt ward. — Wohl 
zur mit panegurifcher Hyperbel ſagt Ennodius pane- - 
eyr Theodor. ſogar: „Alamanniae generalitas, Italie 
termanıs inclusa.“ — Theodorichermahnte feinen Schwas 
ger Ehlodowig zur Mäfigung : „Laß ab von ihnen, die 
„der Schreden bit in meine Gränze getrieben har. Es 
„Habt dir glorreich auf ewig, den fchredlichen Aleman: 
„nen fo erniedrigt zu haben, daß er um fein Leben fleht. 
„Es fen dir genug, daß ihr Zürft gefallen, und ihr 
„Etelz für immer gebrochen, es fey dir genug, baß die⸗ 
„ee zahlloſe Wolf, theild durch des Schwertes Schärfe, 
„heile in Dienfibarkeit unterworfen ift.“ 


Theodorich bielt "auch fonft bie nach unaufbörlicher 
Lusbreitung Lüfternen Franken dergeftalt in Zaum, daß 
fe bei jeinen Lebzeiten nimmermehr wagen durften, auf 
dem rechten Rheinufer feften Zuß zu faflen. Ja Thürin⸗ 
gu und faft ganz Ulemannien, bis an die Donau, bie 
en die ſlaviſche Gränze (491 und 496.) durch bie 
Sranfen blutig erfiegt, finden fich bald wieder unter 
tm Scepter des großen Oſtgothen. — Sein Reid) 
wmfaßte im Morden folgende Beftandtheile: Rhätien, 
Yaram und aus rümifcher Neminiscenz zu Stalien 
gredmet (Paul Warnefr. Hist. Langob. L. II.), vom 
Ralis und von dem majeftätifchen Alpenfiod und Thei⸗ 
bngepunfte des Gotthard an (wo fpäterhin die Spren⸗ 
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say Sitten, Xaufanne, Come, 

Bu ons wammenjränzten) bis an bie 
NT nnd ded Üfer-Noricums. — 
nun erfcheinen bei Profop ausdrück⸗ 

Igeııyı — Bon Ulemannen fagt gas 
...waaoe quondam Theudericus, Gothorum. 

out ummem Italiam teneret, in obsequio ha- 

2 a0 tributi lege. — Dit Könige Thüringens, 
"9 Nuzumul dieſſeits des Mains bis an die Donau 
Kur, uannte Theodorich feine „conjuratos“, und fen» 
Nur ınnen Befehle: „nostrum sequimini deo juvante 
Jispositum!“ —  Metu Theodorici vim ab eis absti- 
wume Francos, bemerkt Prokop in der Gefchichte des go⸗ 
id ſchen Krieges, fo wie fpäterhin: „post Theodoricı obitum 
franci , nemine jam obsistente, Theoringos bello 
adorti, ipsorum regem Hermenefridum interficiunt, 
totamque gentem in ditionem subjungunt suam. — 
Das heutige Baiern, ein Theil des zweiten Rhäs 
tiend, nach der rümifchen Eintheilung, war ebenfalls 
unter der, ed auf allen Seiten umfangenden, oflgorhijchen 
Hoheit. Der Name der alten Waldbewohner, der alten, 
heimifchen Bauer des Landes, Bajuvarier, Bojoarier 
(beim Jornandes: Bojobarı, Boibari; in den alten 
bairifhen Gefegen, Baiuuarii, beim Venantius 
Jortunatus: Bajuuarii, Bojoarii, beim Aegino: Ba- 
joarii, auch Bavarii, beim /Wetellus Poeta : Bajarii-— 
VITA S. Udalrici: Bauuuarii, Bawarii. Andere: Wai- 
bari, Wawaria ıc.; beim Monachus Babiensis: „Boji 
nunc Bavocari vocati“ ; beim Paul Warnefried: No- 
ricorum provincia, quam Bojoariorum populus inha- 
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bitat x.) wurde allmählig wieber berrfchend, da die Ui⸗ 
berrefie der Eingebornen und der eingewanberten Seruler, 
Scyren, Rügier, Zurcilingen und vorzüglid der flüchti⸗ 
gen Alemannen (Hanfitz Germania sacra I. 92) nicht 
wohl unser einem einzelnen Stammesnamen begriffen 
werden Fonnten. 

So wie ein „dux rhaetici limitis“ in den letzten Ro⸗ 
mertagen diefe Gränze bewahrt hatte, fo ftellte Theodo⸗ 
rich einen Herzog beider Rhätien, Dux Ahaetiarım, 
Servatus, und einen Herzog der Ulemannen, Friedland 
(einen Präſes über die Sau: Suavias Gegenden, Fridi⸗ 
lad, wollten Andere daraus dredyfeln?!) Cassiod. Va-- 
riar. L. J. Ep. 2ı. etL. VII Ep. 3. 4. Die for- 
mula , Inſtruction ded Herzogthums Rhätien für Ser- 
vatus(Cassiod. VII. 4) lautete: „Rhät ien ift Italiens 
Bollwerk, und der Schlüffel der rüd'wärtigen Provinzen. 
Darum wird es einem eigenen Herzog anvertraut, auf 
daß er die Kriegsleute in Frieden regiere, und freudigen 
Muthes mit ihnen die Gränzen umziehe. — Nicht ums 
fonft tragen die dortigen Elaufen ihren Namen, denn 
wie hinter einem Dach von Schildern kann hier der wils 
deften Völker Anfall aufgehalten, und die wüthende Zuvers 
fiht mit einem Hagel von Pfeilen abgetrieben werden. — 
Doch foll diefe Eriegerifche Haltung nicht entgegen feyn, daß 
bie Dir anvertrauten Krieger mit ben Eingebornen nad) gleis 
her bürgerlicher Satzung frievlich leben, und etwa dar⸗ 
aus kein Uibermuth in ihnen erwachfe, daß fie. fich bez 
waffnet fühlen!“ | 

Die bereitö Horazen (Brenni veloces, immanes 
Rhaeti, Genauni, implacidum genus) wohlbelannten 
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Brennen, Breonen, Brionen, am Fuße des Breu⸗ 
ners, dem Ptolomäus, Strabo, Florus, Plinius eben 
ſo wenig fremd, — von Jornandes, Frekulf, Gregor von 
Tours, der historia miscella als „quondam milites 
romani“ unter den Hilfövöllern Aetius wider Attila auf: 
gezählt, mügen (wie ber große Johannes Müller 
fehr richtig vermuthet) in der hundertjährigen Verwirrung 
fer Stilifo und beim Umflurze des Reiche, ihren Sold 
und die übrigen Vortheile nicht mehr erhalten, und fid) 
durch räuberifche Streifzüge, und durch Mißbrauch des 
Handeldweged durch ihre Päſſe ſchadlos zu Halten gefucht 
haben!? Darum verordnete König Dietridy, Var. I. aı. 


anRhätiens Herz og Servalas: „ut per provinciam, 


cui praesideret, nullam_ fieri- violentiam patiatur, 
praesertim A Breonibus, qui militaribus offıcüs as 
sneti, civilitatem premebant armati, et ob”hoec ju- 
stitiae parere despiciebant, ad bella martia semper 
intenti. _ J | 

Dem Präfectus Prätorio Zauftus trug Theodorich 
(2. 17.) die forgfältige Verpflegung der Gränzfolbaten 
auf, in jenen engen Gebirgöfdilünden am Lech bei 
Fueſſen, wo nachhin S. Magnus: Klofter, gegen 
jene nach und nach zur deutfchen Stadt heranblühende 
Eolonie, Augufta der Bindelifer (ad faucesalpium, 
in Augustanis clausuris) — das alte gallifhe Trident 
wurde von ihm erweitert, durch fteinerne Ringmauern vers 


größert, - und der nahe emporftrebenne Felshügel durch 


eine ftarfe Citadelle gefronet, (Verruca, Ferruge castrum, 
Dostrent, Das eli Trent) II, 48, V.g. — -In Tri. 
dentina regione civitatem (auch Trient mag durch Attila 
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- 59 | 
fein milderes Schickſal erfahren haben, als Wauileja ?) 
construi nostra praecepit auctoritas, Ferner befahl 
er: „ut acceptis mercibus competentibus pedaturam 
murorum omnes in commune subeatis , qui vicinitate 
jungimivi — und den, possessoribus forojuliensibus, 
ad Alsucanum (castrum) de locis vestris trabes deve- 
hatis, endfid : Universis Gothis et Romanis circa Ve- 
rucam Castellum consistentibus Theodoricus Rex etc. 
ut ejus (Beodifridi) instantia in Veruca Castello vo- 
bis domicilia construatis, quod à positione sui con- 
gruum nomen accepit; est enim in medis campis tu- 
mulas sazeus in rolundilate consurgens, qui proceris 
lateribus , sylvis eragus, totus mons quasi una turris 
efficitar: cujus ima graciliora sunt, quam Cacumina, 
et in mollissimi fungi modo superius extenditur, cum 
inferiori parte tenuetur. Agger sub pugna , obsessio 
sine cura: ubi nec adversarius quicquam praesumat, 
nec inc'usus aliquid expavescat. — Hunc Athesis, 
inter fluvios honorus, amoeni gurgitis puritate prae- 
terfluit, causam praestans muniminis et decoris. Ca- 
stram plane, in mundo singulare, tenens claustra pro- 
vinciae , quod ideo probatur magis esse praecipuum, 
quia feris gentibus constat objectum. Hoe opinabile 
munimen mirabilem securitatem, cui desiderium non 
sit habitare, quam vel externos delectat invisere “? 
— Zu noch größerer Anlockung befreite der große König: 
Honoratos possessores, defensores etburiales Triden- 
tinae civitati® a fiscalis tributi solutione.“ — Daß 
große Vieh ber Alemannen ließ Theodorich mit einer 
ftärfern Urt auf den norifchen (falzburgifchen, oberennſi⸗ 
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(hen, oberflenrifchen) Alpen gatten, III. 50. Die unges 
hinderte Schiffahrt auf dem Mincio, (der in dem tirolie 
fchen Biudifarien entfpringenden Sarka) ficherten gleichfalls 
- wiederholte Verordnungen IV. 9. gegen die Privatſpekula⸗ 
tionen des Zifchfanges und der Holzſchwemme. 

Der oftgothifhe Herzog beider Nhätien hatte zwar 
dad Generallommando der Provinz, die Beſichtigung der 
Gränzen, die Straßen : Polizey, und die allgemeine Si⸗ 
cherheit überhaupt, die Anführung des Heerbannes, und 
die Verpflegung der Truppen, über fi), gleich den fp äs 
tern deuiſchen Herzogen, und wie diefe die Gaus 
grafen mit ihren Unterbeamten, fo Er bie Drotfers, 
Kindius und Gaftalden, Gaftaldionen unter ſich. — 
Doch waltete zwifchen beiden der wefentliche ſtaatsrecht⸗ 
liche Unterfehied, daß fih die Macht der letzteren nur 
über die Eroberer, über die Oſtg othen erfiredte, und 
außer der allgemeinen Obhut und Vertheidigung mit den 
Eingebornen LUiberwundenen, Nichts zu ſchaffen hatte, 
denen nur der dritte Theil ihrer Gründe, ald Eroberungs⸗ 
Domäne. der Sieger genommen, die alte DBerfaffung bins 
gegen, Sitten und Gefege, Sprache und Hausſtand uns 
gefränft beibelaffen worden. — Des bdeutfchen Herzogs 
Ambacht hingegen , erftredte fi) auf ihres Herzogthumes 
gefammten Umfang, mit einziger Ausnahme deifen, was 
als Fonigliche Burg, Hof, oder Saalgut, den Pfalzgras 
fen unterftand, oder als geiftlihe® Gut durch Im m us 
nitätöprivilegien ald geſetzliche Ausnahme von 
der Regel, dem herzoglichen Umbacht entzogen 'war. 

Am 30. Auguft 526 ſchloß König Dietridy die Augen, 
und mit ihm ging alle oftgothifche Herrlichkeit zu Grabe, 
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— Athalarich, fein Enkel, Sohn’ der Amalaſuntha 
und’ des Weſtgothen Eutharich Cillika kurzte fein Leben 
ſchael durch Ausſchweifungen der Liebe und des Trunfes 
(554) ; doch bleibt es ihm ein Ruhm, daß er Var. IX. 
20. ‘Judicia per univertos Jtaliae fines distribuit * , — 
daß er, obgleich ſelbſt Arianer, die Verfolgungen gegen 
den heiligen Stuhl zu Rom, wie überhaupt gegen bie 
rein fatholifche, Lehre eingeſtellt, und den Frieden der rhä⸗ 
tiſchen Kirchen zu Trient, Seeben, Tiburnia, Chur und 
Augeburg, Feineewege geftört habe , wiewohi die in der 
Hälfte des fechsten Jahrhunderts entftandene Kirchentrens 
nung, die Biſchofe Agnell von Trient und Ingenuin von 
Serben, als Suffraganen des Patriarchen von Aquileja 
mitwerniefelte, und die Kaifer zu Byzang, die Franfens 
Fönige, und fpärerhin auch: jene der Longobarden, zur 
Mafregeln veranlaßren, von welchen anı einem anderen 
— die Rede ſeyn wird. 
le funda erfohr den "schwachen Philoſophen und 
n Machthaber Theodahat zum Mitherr 
fer, Von ihm hat Tirol die leiste urfundliche Spur 
‚wfigotbifcper Herrſchaft/ denn in großen Nöthen des Man— 
ges und Hungers in ber Gegend des, im Schrecken At⸗ 
tilas ins Meer Hineingenfählten Venedig und deffen näch— 
fier Uferlande ; befahl „Honorio Praefecto Theodaha- 
dus, Hex, ut Venetis ex Tarvisino atque Tridentino, 
borreis suggeratur.“ (Var. x. 27). : r 
Kaum waren neun Monden verfloffen, als der uns 
bankbare Thheodaat jeine Wohlthäterinn und Königinn 
im Bade erſticken ließ. Nur fünf Vierreljahre ent⸗ 
behrte der 'Schatten der unglücklichen Tochter des unver⸗ 








geßlichen Königs ber Rache. — Theodahats Blut flog 
ber Volkswuth, und Vitiges, Wittig, ein eben fo 
unglüdlicher Feldherr, als Theodahat ein verunglückter 
Weltweiſer, beftieg den Thron. — Matthafuretha, Theo⸗ 
dorichs Enkelinn, war ihm vermählt, aber zwiſchen Fran⸗ 
ken und Byzantinern war ſolch ein Schatte von Legitimi⸗ 
tät allzuſchwache Stütze, zumal gegen einen Feldherrn wie 


Belifar. — Die Reſidenz Ravenna fah nach fruchtlofer 


Gegenwehre ihre Thore von Wittig felbft dem unwiderſteh⸗ 
lichen Sieger öffnen, und ibm fein Fönigliches Schwert 
übergeben. Conſtantinopel fah den Oſtgothenkonig Bes 
Iifars Triumph verherrlichen. 

Aber ſchon Theodorichd Tod erregte die kriegsluſtigen 
Franken, den günftigen Augenblid zu benügen, das fo 
ſchnell wieder verlorene ald gewonnene Thüringen und 
AUlemannien neuerdings an fich zu bringen, und auf 
dem rechten Nheinufer bleibende Macht und eine fefte 
Normauer zu erringen. — Die Sothen, von Byzanz her 
heftig bedroht, niachten, wie einft die Römer, aus ber 
North eine Tugend, zogen ihre vorgefchobenen Poſten bis 
tief in die tridentinifchen Alpen zurück, und überliegen 
alleö von dort bis an den Neckar und bis an die Donau, 
den Franken, die fie eifrigft trachteten, Zu Freunden und 
DBundeögenoffen zu werben: — „ Alemannos quondam 
Theudericus Gothorum rex, quum omni Ituliae im- 
perasset atque ad tributi pensienem coegisset, ceu 
subditos in obsequio habuit.“ (Nach diefer bereits oben 
im Weſentlichen angeführten Stelle, führt Agathias, 
über ben Gothenfrieg Hauptquelle, alfo fort:) „Simul at- 
que autem is diem obierat supremum, quam maximum 


» 
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inter Iustinianum 'autocraterem Romanorum: et Gothas 
exarserat bellum , et Zunc Gothi' Francis. adulantes, 
et quicquid illis gratum ’exhiberi possit cegilantes, 
non solam a pluribus alienigenis regionibus et locis 
discedehant, sed etium ab Alemannis prorsa® absti- 
nebant. Contrahendas enim undique suas censebant 
copias et ob id, qui subjectorum oneri magis quam 
usni erant, habendos derelictui , 'utpote quum ipsis 
jam non de longinquis imperiis et gloria, sed de Ita- 
lia ipsa deque vitando ultimo-exitio certamen- esset, — 
Ein anderer Theodorich, der Nuftrafifhe Kö⸗ 
zig zu Mes, Chlodowigd Sohn, war durch die Ent: 
ſcheidung der Waften Herr in Thüringen geworden, 
das ſich nach dem alten Begriffe bis an die Donau herab 
erfiredte, und durch den Abzug der Gothen und höchſt⸗ 
wahrfcheinlich durch freiwillige Unterwerfung warder 
auch Herr vom Rhein bis an den Inn und bis an die 
Enns, vom ſüdlichen Donauufer bis an die Eifad und 
die Erfch, Herr in Norikum, in Alemannien, im 
erfien and im zweitenRhätien (Baiern, Graubünds 
ten, ZiroD. 


Kaum war diefe wichtige Eroberung vollbracht, als 
Kheodorich eine große Verſammlung der Franken auf je 
nes gewaltige Schlachtfeld bei Ehalond berief, die neu 
erworbenen Zande zu ordnen, bie Wiberrefte des NHeidenz 
ums audzurotten, und ihre Sitten und Gewohnheiten 
durch fchriftliche Geſetze zu regeln: „Theodoricus rex 
FPrancorum, quum esset Catalaunis, elegit viros sapien- 
us“ — — et jussit conscribere legem Francorum, Alu- 
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znannorum et Bojoariorum, et.unienigne Senti, guae 
in ejus polestale eral. . 

Der ofigotbifche Theodorich war 926 geflorben. Der 
Auftrafifche folgte ihm 534. ‚Unläugbar fällt alfo in diefe 
acht Jahre dad bajupariſche Geſetzbuch, und bie 
Gelangung Baierns, Schwabens, bes nörd⸗ 
lichen Tirols (überhaupt die alterthümlich. fe. ‚genanns 
ten „avantterres.“) unter bie Hoheit bed grof- 
fen Frankenreiches. — Raſcheren Fluges noch als 
Theodorich verfolgte fein. Sohn Theodobert (554 — 547) 
das Ziel der Vergrößerung, die Donau hinunter durch 
Pannonien bie an die Meereöfüften, dem fieghaften Zers 
trünmerer des vandaliſchen und cfigothifchen Reiches, 
Suftinian, die Gränzen diefer feiner Ausbreitung troßigen 
Muthes eröffnend: (Bouquet IV. 39.) „feliciter sub- 
actis Thuringis et eorum provinciis acquisitis, extinctis 
ipsorum tunc regibus, Norgavorum gentis nobis pla- 
cata majestas colla subdidit, Deoque propitio Misi- 
gothis, qui incolebant franciae septemtrionalem pla- 
gam, Pannoniam cum Saxonibus Euciis, qui se no- 
bis voluntate propria tradiderunt, per Danubium et 
limitem Pannoniae usque in Oceani littoribus „ custo- 
diente Deo, nostra dominatio porrigitur.“ 

Um das Jahr 536 unterwarf fich Theodobert,, da 
bie hart bebrängten Gothen immer weiter zurückwichen, 
auch die tridentinifchen, julifchen und Farnifchen Alpen 
und an deren Fuße von der Etſch und von Dietrichs 
Bern bis an die Lagunen Venedigs, jenen, feit Alarich, 
König Ebel und Odoaker mit den herrlichfien Trümmern 
überfäeten Garten des oberen Staliens. Der ernfte Wille 


ſich 
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ſich zwifchen dem Po und den Alpen zu behaudten ver⸗ 
widete Theudebert zugleich wider die Griechen und wider! 
die Gothen in Streit. 

. Ride begnügt, ganz Ftallen und Sizilien den Wil: 
is der Sraufen als einziges Geſetz vorzufchreiben, wähnte 
ea, den Longobarben -und Gepiden verbunden, ven 
Dren von Conftantinopel felbft zu erfchürtern. — Der 
Srmannen um fo gewiffer zu ſeyn, erhob er zwei ihrer 
mähtigien S>äupter, die Brüder Buzelin und Leu 

| ıher, zu Merzogen über die ganze Provinz. — Die 
gertterlichen , die wieder ganz nach alter Weiler, halb 
ui, mit wild verworrenem Saar, mit ber fcharfen 
Emitart und jenem zum Wurf und. im Handgemenge 
sah brauchbaren MWiderhafenfpieß (der Franke, dieder 
Aion den Namen gegeben haben foll??) Freund und 
sad beraubten und mordeten, Gotteshäuſer und Bilder 
pförten, die Städte niederwarfen, bie Saaten verheers 
im, endigten fpäterhin auch fürchterlich, — Leuthar 
ud fein Heer fraß die Seuche in der Gegend des Gars 
Med, zwifchen Verona und Trident. — Buzelin 
zur vom Irrwahn getäufcht, die Gothen, von feinem 
Heſdenruhm in ihrer äußerfien Bebrängniß doppelt ange: 
zegen, woürben ihn unter fränkiſcher Oberhoheit, zum 
enig erheden. Da traf, nachdem er die ganze Welt: 
tüfe, bis hinunter an die Sizilianifche Meerenge an Beute 
sub Giegen reich durchgezogen, in Kampanien Narfes auf 
ea, Juſtinians Feldherr. „Wir bleiben auf jeden Fall 
m Stalien, ald Herren oder als Leihen!!“ rief 
Yuzelin feinem Heer, ver wehklagenden Abmahnung feiner 
Bahrfagerinnen trutzend — und wirklich erlebte Feiner die 
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Schmach der Knechtfchaft ‚ ober der Flucht. Nur fünf 
Mann follen aus den 70,000 Frank sUlemannen, bie er 
nach Ztalien geführt, die Heimath wieder gefehen haben, 
(549 — 553). (Procop. d. B. L. IV. C. XXIV. Agath. 
in Muratori SS. Rer. Ital. T. I. p. 383. 391. Paul. 
Disc. de Reb. Longob, L. II. c. 2. Marius Aventi- 
cens. ad a. 555. und Gregor. Tur. L. IV. c. IX.) 
Indem war das Gothenreich von ben Byzantinifchen 
Seldherren Mundus, Beliſar und Narfes, mehr und 
mehr mit.dem legten Schidfale bedroht. Drei feiner Kd⸗ 
nige hatte daffelbe in dem furzen Umfreis eines einzigen 
Jahres ereilt. Wittig war zu Konftantinopel vor dem 
Triumphwagen geführt, Ildebald erſtochen, Erarich er⸗ 
würgt. Nichts half die Großmuͤth und Heldentugend 
des einzig würdigen Nachfolgers des großen Dietrich, 
Badjula Totilas, Sohnes des Avarenfünigs Suebab, 
vorhin Statthalter der Treviſaner Mark, Siegers bei 
Marcello und Zarenza, fogar Über Belifar, über. ihn, 
ber Perſer und Vandalen Schreden, den Wiedereroberer 
Rome. Er und fein (an Kriegeömurh ihm gleicher, an 
Klugheit und Mäßigung weit geringerer) Nachfolger, 
Tejas, fielen in der Schlacht; jener im Juni 552 bei 
Lentaggio, diefer bei Nocera am Fuße des Veſuv ı, Ok⸗ 
tober 554, nicht lange nachdem Buzelin und Leuthar um? 
gekommen. Xotilad tapferer Bruder, Aliger, ergab fid) 
anch verzweifeltem Widerſtand in Cumä, Ragnaris öffnete 
Conza. — Die unbedeutenden Unruhen (555 — 663) um 
Verona und Brescia, erregt durch ein verzweifelndes Go⸗ 
yenhäuflein, dem ſich Haiming ein fränfifches 
Darteyhaupt, gefellt hatte, waren vom Wiberwinder Narfes 
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bald gebämpft. (Gregor. Turon. Lib. IY. c. g. Marius 
Arenticensis inChronico ad. ann, 556.) — Sechs Jahre 
‚weniger, ald fiebzig währte der Oſtgothen eich, in ber 
bimmtifcpen Halbinſel. 

Der Erarch des griechifchen Kaifers gab, nun wieder 
Gefete , auch dem obern Stalien, am Fuße der Alpen, 
auch dem füblichen Theile des erſten Rhätien, Dis Trident. 
Diefe Eroberungen Theodoberts gingen für die Franken 
verloren, ‚ober wurden von ihnen ihrem, Schidfal übers 
Iaffen. Uber Baiern ‚blieb feit. Tpeodahates. erfter 
Schwädye 528 den großen Franfenreiche angehürig, un 
verändert, und ununterbrochen; — das Gebirg wechſelte 
mehrmals ben Herrn, nnd wie weit,bie fränkifch = bairie 
ſche Hoheit ſich über den Jun hinaus gegen die Etſch und 
Drau aus dehnte, wie weit dort der Byzautiner Schattens 
hoheit, mach dem Umſturz des Gothenreiches wieder ges 
ehrt. wurde? hing wohl einzig und allein davoa ab, wels 
ches Gewicht in der politiſch- ſtrategiſchen Wapfchale 
für dem Augenblick ſank oder ‚flieg? Die Ungewißheit 
dauerte nicht viel.über ein Jahrzehend. Der Longobarden 
Eindruc (563) gab Alem bald eine ſcharf befimme 
Farbe und Haltung. t 

DSDer Berluft, mag wohl nicht groß ſeyn, und dieſes 
Sahrzehend in diefer: , mit, erfehrodtenen Flüchtlingen ange · 
fühlten Bergen und Eindden dürfte wohl kaum eine Ge⸗ 
fhichte verbienen! — Dennoch find die Gränzen, in 
welchen ſich in biefem Gebirg. eine ® Ierfchaft gegen die 
andere, - in feieblihen Wohnfigen oder zu Schirm und a 
Ungriif ausgebreitet hat, immerbar ein Gegenftand ernfteı 
Betrachtungen wohl würbig; den verkünſtelten und wir F 
2 








vienatürlichen, Ströme and Seen, Alpen und Eidberge, 
fo leicht und fo wintüß tlich wie auf dem Papier durch⸗ 
ſchneidenden Demarkationslinien unferer Tage ganz ſremd, 
yielmehr den gewaltigen Grundzügen ver Natar, mit 
dem richtigen: Gefuͤhl des Thieres, das ſich in feinen 
Ban vetfchanzt ober unzugänglice Abs und Ausmwege 
einſchlägt, dem Scharfblicke des, feines Wilde Fährte 
Fühn nnd ruhelos verfölgenden Jägers nachgebildet, lei⸗ 
ten fie nicht felten, mit überraſchender Klarheit auf irgenb 
ein großes Intereffe bes Landes, auf irgend ein 
Geheimniß ſeiner Vertheidiguns oder Eroberung, Staͤrke 
dder Schwäche. | 
' Ein frommer Pilger trägt mis die einzige 
gedgraphifce Leuchte vor, durch Bie finflerm 
Sclünde von der töblichen Erſchütterung des Oſtgothen⸗ 
reiched, zwiſchen Byzantinern und Franken, bis Mboim 
auf jenen hohen Berg flieg, um feinen Longobarden, Ge— 
piden und Sachſen beſſere Wohnſitze zu erſchauen!! 
»Venantius Fortunatus iſt dieſer fromme Pils 
ger, (wie Paul Diakon von ihm ſagt: „im loco qui 
Dupplabilis dieitur, natus, haud longe à Cenitense 
castro vel Tarvisiana civitate: sed tamen Rayennae: 
nutritas et doctus in arte Grammatica sive Rhetorica, 
sive etiam Metrica clarissimus ‚“) dem heiligen Krieger 
und Bifhof Martin dankbar um das theure Kicht feiner 
Augen, wallte er bis zu feinem wunderthätigen Grabe 
nad) Tours, — In der zueignenden Epiftel feines Lob⸗ 
gedichted auf den Heiligen und des damit verbundenen 
Neifegemäldes an Gregor yon Tours, überliefert er uns 
nad) den Flußgebiethen, die er durchfchritten, den Zug 
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feiner Wallfahrt vergeftalt: „de Ravenna -progrediens 
Pıdam, Athesin, Printam, Plavim, Liqueatiam, Tilia- 
metumque tranans, per alpem Juliam pendulus, 
meetanis anfractibus, Dravam Norico, Oenum Breo- 
sic, Lreum Bajoaris, Danubium Alemannia, Rhenum 
Germania transiens otd. — Zum Schluſſe redet er, 
(de Trauerlieder bed Sängers der Liebe I und V. 4. und 
Marie HI. 3, 4. IV, 73. nachabmend, ) fein Gedicht 
figmiermaßen an: 


a übi Barbaricos conceditur ire per amnes, 

s placide Ahenum transcendere possis et /strum, 

pergis ad Sugustam, quam Vindo, Eycusque 
tluentant, 

ilic ossa saerae venerabere Martyris A/rae! 

sracat ire viam , neque te Bojoarias obstat, 

qu vicina sedent Breonum loea, perge per Alpem, 

isprediens rapido qua gurgite volritur Enus, 

ade Falentini benedicti templa require ; 

Norica rura petens, ubi Byrrkus vertitur undis: 

per Dravam itur iter, quo se oastella supinent, 

bie montano sedens i in colle, superbit Aguntus; 

hisc pete rapte vias, ubi Julia tenditur Alpıs, 

allius assurgens, et mons in nubila pergens. 

Inde faro Juli de nomine Principis exi, 

per rupes , Osopetuas, qua labitur undis 

etsuper instat aquis Reunia Tiliamenti. 


Benantius rechne in jener Zueignungsfchrift den Po 
ud die Etſch (leßtere nicht wegen ihreö Urfprunged, fons 
ira nur wegen der Wiberfahrt) zu Stalien. — Die 
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Brenta (der Medoakus des Livius, Strabo, Plinius) 
und die. Piave gehdren dem Urſprunge nach zum heu⸗ 
tigen Tirol. Zum erſtenmale mit dem heutigen Namen 
erfcheint die Brenta, Brentefia in ber Pentingerifchen Tas 
fel, — die letztere erfi beim Paul Diakon, beide in Urs 
Funden bei Muratori, antiquit Ital medii aevi, — in 
comitatu: Tervisiano — 'ad monticellos infra fluvium 
quod dicitar Plavis, aliud flamen quod Brehta nomi- 
natur, simul cum alpibus, quae Maidre appellantur. 
Schon in der Gränzbefiimmung Ortos II, mit Tribun, 
Venedigs Dogen 983 heißt es: de Finibus CivitatisiNo- 
wae statulmus, ut terminatio, quae à tempore Luit- 
prandi Regis facta est inter Paulucionem Ducem et 
-Marcellum Magistrum Militum, deinceps manere de- 
beat , id est de Plavi majori, usque in Plauim siccam — 
und der. Doge Andreas Dandolo fügt in feiner Chronif 
binzu: „Hic Paulucius Dux amicitiam oum Luitprando 
Rege contraxit, et pacta inter Venetos et Laugobar- 
dos fecit, per quae sibi et Populo suo immunitates 
plorimag acguisivit, et fines Heracliae (ex cujus rui- 
nis, excitata est deinde Civitas Nowa) cum Marcello 
Magistro Militum terminavit, videlicet '@. Plave ma- 
jore ad Plavisellam. — Die Kivenza und ber Tas 
gliamento berühren unfern nächiten Zweck nicht mehr. 
— Die julifche Alpe iſt der !heutige Kreuzberg 
Hinter Innichen und Serten, lalfo noch genannt von Cä⸗ 
far Zug wider. die Pyrruſten, doch Tnur der Vorfprung 
einer durch das Geilthal (Vallis Julia, valle Gilia) und . 
über bie Wurzen bis in Krain fortlaufenden Gebirgäreihe, 
welche zwifchen den rhätifchen, norifchen und karniſchen 
3 
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Alsen, den Name der julifchen, .eollective führt, 
mwohlbefaunt dem Tacitus, "Sertus Rufus, Ammian Mar: 
celin und der Peutingerifchen Reifetafel. — Noch vor 
karzem fand ſich im Geilthale bei Mauthen, auf der Höhe 
des Kreuzberged in die Felswand gehauen, daß Cäfar 
hier Ih den Weg gebrochen! — Xm entgegengefehten 
Ende Kärthens, oſtwärts, ftellt ſich dem julifchen 
Geil-Thal, ein junonifches, Jaun⸗Thal entges 
ger. — Die Gegenden von Fueſſen, von der Illar zum 
kech, zur Ammer, Loyſach und far, hießen aber auch 
jeuces juliae, ad fauces alpium, wohl nicht von Eä: 
far, fondern von Drufus und Tiber? — Die auf de 
Tebla her Höhe entfpringende Drau, theilt Benantiuß 
dem Norikum zu. Wirklich gehörte auch das Puſter⸗ 
thal zwifchen der Lienzer und Mühlbacher Klaufe zur ' 
Felzgrarſchaft und zum Herzogthume Kärnthen, bis un⸗ 
wer Bir J. 1500 auch die jüngere Linie des Görziſchen 
Harſes mit Leonhard erloſch, und Tirol durch dad Pu⸗ 
fertkal, wie vier Jahre darauf im Iandöhutifchen Erb: 
folgefrieg durch die genannten drei unterinnthalifchen 
Herrſchaften Kufftein, Nattenberg und Kitzbühel vergrüfs 
et wurde. — 

Dr Fun erfcheint hier vorzugsweife ald der Fluß 
we Breonen, wie auf 5gı in den Tagen Königs gi: 
4 ef. beim Paul Diakon in regione Brionum;, inter 
Eu fiavii aquas rivulus cruoris emanavit, — des heis 
=“ ga Severin Leden durch feinen Schüler Eugippius 
m Marsam Eni flaminis glaciem,“ — Gregor von Tours 
ite, wat in einer noch weiter auözuführenden Stelle: „Brio- 
dyı Ww, Staliae castrum,“ weil die Breonen mit Rhatien 
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zu Stalien gerechnet wurden, noch unter ben Römern 
dem vicarius Italiae unterflanben ; noch mehr unter ben 
Oftgothen, ja nicht nur fie, fondern fogar auch bie Ale⸗ 
mannen und Baiern, fo wie Hamburg, Trier, Brüffel, 
franzöſiſche Städte waren, und zu Napoleons birels 
tem Neich gehörten. — Die Breonen finden. fich noch im 
Leben des heiligen Cor binian, ja noch unter Ludwig 
dem Srommen werben wir einen „Quartin nationis No- 
ricum et Brennariorum“ am Fuße bed Brennergebirges 
mächtig finden, welches dem ganzen Bülferflamme feinen 
Namen lieh. — Herzog Grimoald gab nemlih dem heis 
ligen Manne Begleiter mit: „qui eum cum summo ho- 
nore deducerent à finibus Noricencibus “ (hier gilt ofs 
fenbar ſchon Norilum fo gut als gleichbehentend mit 
Baiern, wie in der Solge Heinrich der Loͤwe Dux Nori- 
eorum hieß, und wie beiläufig fchon ber Gefchichtfchreiber 
der Longobarden den Ton angab: Noricoram Provin- 
cia, quam Bajoariorum populus inhabitat) — usque 
in Jtaliae partes — — sed et silenter ignorante viro 
Dei, actorıbus vel habitatoribus alpium mandaverunt, 
tam Vennsticae Vallis (Bintfchgau) quam aliis circum- 
quaque, ut si quando ei reverti illis partibus alicubi 
contigisset, eum à finihus Bajoariorum nequaquam 
permissisent abire, nisi ad praenotatum Principem 
pervenisset. — — — Inipso autem itincere Romam 
pergendo cum in Breones pervenit, juxta silvam 
quandam in castris manebat — — und ald er von dan⸗ 
nen fpäter ad Tredentanim Castrum pervenit, ubi 
tunc a Longobardorum Rege, Comes nuper erat po- 
situs, nomine Husingus. — Un einem andern Orte: „Cum 
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venissent partibus Fallenensium eum säncto corpore 
ejas, quidam nobilis Romanus, nomine Dominicus, 
Breonensis plebis civis. | 
Benantius feßt die Breonen offenbar in das heus 
tige ober und untere Innthal, das Wippthal mits 
begriffen, Licht an die Baiiern und gleihfanm mit ih» 
nen vermifcht. Die fünmtlichen, bier aufgezählten 
Erden deweiſen aber eben fo fehr, daß fie fi) auch in 
wjüdwärts ded Brenners audlaufenden Thäler, 
verzüglich in jenes des Eiſack erfiredtten, hoͤchſt wahr: 
fheinlich aber auch um Bogen und über bie, den Müs 
mern angehürige, und bid and Ende bed XIV. Jahrhun⸗ 
derts weit häufiger ald dad Nittengebirge und der 
an Fuße deffelben Surch fchauderhafte Porphyrklippen ges 
krechene Kuntersweg durchzogene Kommunikation des 
Jaufen (mens Jovis) durch Paſſeyer und Sarnthal ges 
gnMeran und das ſogenannte Burggrafenamt, wenn fie 
ih aich nicht bis ind Obervintſchgau auögebreitert haben. 
— Bregorvon Tours, Venantius Freund, überlies 
fert und I. 42. de gloria martyrum aus feines Freun⸗ 
des Munde das Wunder: „apud Brionas Italiae castrum“ 
babe eine durch Alter baufüllige Kirche des heiligen Lo⸗ 
renz (alfo auch feit Iange hier üffentlicher katholiſcher 
kaltus) geftanden. Aus den zum Beginne bed Baued 
kerbeigebrachten Bäumen fey einer viel zu kurz gewefen , 
mi die Anrufung des Schusheiligen aber in eine foldye 
Unge gefchoffen, daß man noch einen großen Theil da= 
wu abnehmen mußtel, der alfobald in Splitter zerfchnit- 
z, von den Gläubigen ald unfehlvares Heilmittel gegen 
aerlei Uibel gebraucht worden ſey. = Wenn apud Bri- 
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onas nicht blos einen D.rt bedeutet, (welcher Namen im 
füdlichen Zirol, im veronefifchen und ‚brescianifchen Gebirge 
häufig vorkommt,) fondern wenn es fo viel heißen fol, 
ald: bei den Breonen, fo war diefe ‚Kirche vielleicht 
wohl jene des altroöͤmiſchen Veldidena (Villetis, Wil- 
‚tina, an ber Via Adgusti ad Pontes Eni, et Laurea- 
cum,. zwifchen Matrejum, wo man vom Brennerges 
birge herab durdy das Lueg (antrum, spelunca in sylva 
Matrej) den Schönberg uud Ffelberg herab, in 
die Fläche des Innthales und der heutigen Hauptſtadt 
Innſpruck kommt, nach Scarbia, gegen die Iſar zu und 
nach Masciacum den Inn hinunter?! Biſchof Reginbert 
von Briren ſtiftete hier 1140 nach Vertreibung der ſehr un⸗ 
klöſterlich lebenden Chorherrn, eine Prämonſtratenſer Ab⸗ 
tey, „Beati Laurentii Ecclesiam sitam in Villa, quae 
dicitur Miltine usque ad tempora minus correctam, 
minus cultam colere et corrigere sategimus ,“ unb 
wohin 1150 Heinrich der Löwe noch als Herzog von Sachen 
zum Geelgeräthe Heinrichs des Stolzen und Gertrudens, 
feiner Yeltern, curiam, quam haereditario jure in loeo 
qui dicttur Villetit possidebamus , beato Laurentio 
Murtyri ſcheukte? — Wie unendlich ſchwankend waren 
in diefen finrmbewegten Zeiten , unter diefen wilden Bol: 
fern alle Gränzen? WelheSchattenhoheit und dennoch 
bie einzig rehtmäßige, jene der Römer ober By⸗ 
zantiner? Mit Grund fagt Paul Diakon auf daffelbe Jahr 
965: Et haec quidem mala intra Italiam usque ud 
fines gentium Alemannorum et Bajoariorum, solis Ro- 
manis acciderunt.“ — Italien war jaein geogras 
vhifcher, ein ſtaatsrechtlicher und ein ad minis 
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Rrasiver Vezriff. — Konnte man nicht auch feit dem 


Wieser Frieden und dem Gränzvertrage zwiſchen Baiern | 


m Rapoleon von dem ächtdeutſchen Boten bis 
göfagen: „eine Stadt Fraliens ?"— Was wurde 
ht verfucht, um das dipartimento dell alto Adige 
(denytert Trident) und dad regno d'Italia, bis auf bie 
Sehen des Brenners, an die Quellen der Sill und 
ve Eriafd, — und zur Linken, fchweizerifcher Seite. bis 
fie Hohen von Nauderts und der Norbertshühe an 
Weßuelle der Etſch vorzudrängen, an jene Scheidepunfte 
ww Gewälfer, wo vom nemlichen Haufe die nördliche 
Dehrraufe fich durch Inn und Donau in das fehmarze, 
ve ſidliche Durch die Erfch ind adriatifche- Meer ergießt ! 
— lürigens mag auch dieſe Korenzlirche nicht bei den 


Im, und nicht in Veldidena, fondern bei einem 


um Brion ober Monte Brion geftanden haben, welcher 
Am, wie gefagt, in unfern füdlichen Alpen häufig wies 

Yıllgaufen in feine „Garibald“ oder der Urges 
fhähte ver Baiern, hält zwar Brionas, ber bloßen Na⸗ 
mesihulichkeie wegen, für Bruneden an ber Mienz 
u duſterthal, und zieht beöhalb bie irrige Schlußfolge, 
ah das Puſterthal habe Longobardifcher Herrfchaft ge: 
Iucht, bis zur Bermählung Tiheobelindend mit Autharis. 
- Seltſamer Gedanke, diefer mit ihrem Bruder und 
zit den eilig zufammengerafften Schäßen vor dem Grimme 
wranfen, zuihrem Bräutigam flüchtigen Prinzeffinn, 


jäh eine halbe Provinz zum Brautfchag mit auf 
vw Weg zu geben!! Brunele, Brunaded, (von 


wem Gründer Bifchof Bruno von Brixen, Grafen zu 
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tes , ins Pufterthal und Dberfärnthen geſetzt, fo wie bie 
Ambilyei Lycum ambientes, an den Lech?! ; 
„Aguntum ‚hatten ſchon Plinius und Prolomäus uns 
ter den Städten des Mittelnorikums, ſo wie das anto= 
niniſche Neifebuch auf der kürzern Route von Aquileja 
nach Veldidene, — Sollte man nicht. glauben, das Pur 
ſterthal ſey in den Stürmen der Völkerwanderung am 
meiſten verſchont ‚geblieben , ; ‚oder "doch ‚am. rafcheften 
durchzogen ‚worden, da amıEnde der furchtbaren Schwin⸗ 
gungen des oſtgothiſchen Krieges, und unter dem unauf⸗ 
börlichen. unruhigen Umfichgreifen der Franken, in ben 
Tagen der: Reife Venantius Fortunatus: hier eine Reihe 
unzerftörtet Burgen ſich erhob, und. Agunt auf 
feinem Hügel, ſtolz das Haupt empor hob, 
da Paul Diakon ſchon auf das Jahr 610 wiederum ans 
führt: „Dux Bajoariorum Garibaldus in Agunto ä 
Sclavis deyictus est, — Unter dem zweiten Thaffilo, 
der auf Furze Zeit das noch immer zwiſchen Chriften- und. 
Heidenthum hin und her ſchwaukende Närnthen. unterwarf, 
amd ernftliche Anftalten machte, - die. Slaven durch Glau⸗ 
ben und Sitte zu amalgamiren , erfcheint, Agunt zum. er⸗ 
ſtenmal mit feinem heutigen Namen; Innichen.- 

Der durch Juſtinians unfelige „Hof: Theologie ange⸗ 
fachte Drey⸗Capitelſtreit enthält, in fich den unzweidentis 
gen Beweis folgender Thatfachen: — daß, als Theodor 
bertö Eroberungen, den Franfen durch die By 
jalntinen-entri ffen, oder von jenen verlaffen 
wurden, ber Bezirk von Trient bis gegen den Brenner 
und an die Rienz, den wiederum Herr’ in Sralien gewor⸗ 
denen griechifchen Römern. oder römifchen Kiaben 
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daß daB obere Puſterthal und die Gegend von 
Brixen, wo die auf dem kahlen Schneefelde von Tob⸗ 
ud, neben der Drau, jedoch in entgegengefeßter Rich⸗ 
nm; entfpringende Mienz, fich in den Eifad mündet „no- 
see rurae,“ beißt, — gilt nicht in der rümifchen Be⸗ 
derteng ded Norikums, auch nicht in der Synonymi⸗ 
kt un Baiern fondern ald N orithal, vellisnorica, 
inengfer, gleihfam vorzugsweifer Bedeutung, wo 
dia ganzen Lauf des Eiſacks in ſich begreift vom Bren⸗ 
mxebirge bis um Boten. „Haec sedes vedlisnoricanae, 
ixta Sebana ‚“ heißt ed in den alten Diptychen von 
Siem. — Urkundlich erfcheint die Rienz 892 unter dem 
Amen Pirra, — eben fo in ber. ®ränzfcheibung ber 
Eiſchaften: Pufterthbal und Norichal vom Jahr 
io und im Schenkbriefe Heinrichs IV. von 1048. Das 
myn uennt ihn eine Schenfungsurfunde Ottos TI. von 
54 mir Drtfchaften inmitten der Graffchaften Lurm, 
Yakerchal und Eadober: „et quidquid inter hos 
tres supra titulatos Comitatus proprietatis habuimus , 
becest, ubi ingreditur fluvius Pudio Rionhum,“ (mv 
der Yüding = oder Täftnerbah iu die Mienz fällt.) — 
Darch Carls ded Großen Machtſpruch trennte die Drau 
Esizburg und Aquileja. — Sie heißt auch urkundlich 
Tra, Dra, Dracus, Draa, — Schon Plinius theilt fie, 
Roc wohl nur für die Strede ihres Mittellaufes, dem 
*erikım zu: „Dravus e Noricis violentior,“ bis fie 
üxed der Bollwerke Pannoniend wird: „Pannonii duobus 
nitibus ac tribus fluviis Dravo,, Savo, Histroque val- 
sbantur. (Florus). Wurden doch auch vom einigen des 
\ıomäus Ambidravi, gleichfam als Dravum ambien- 





Iſtrien wird bier nicht in der heutigen und in 
der engeren Bedeutung des Mittelalters, als das 
nördliche abriatifche Küftenland genommen, fondern als 
der Innbegriff der Kirchfprengel zwiſchen der abriatis 
fhen See und bem Iſter (Donau) in der päbftlichen 
Kanzleifprade, und in jener der byzantinifchen Eäfarn, 
deren Baſis in. diefen. Provinzen jenfeit6 des Meeres, 
diefen ſtets ſchwankenden Uiberreflen. des abenbländifchen 
—— Nom, von Iſt rien ausgieng. — 

So heißt ed noch 1049 auf, dem Kirchenrarhe von Rheims: 
„defuncto papa. Damaso, qui fuerat spiscopus in ciritate 
Brixenorum Grixen in Tirol) que in ‚provincia . Istria 
est.“ — Miener Jahrbücher der Literatur IV. 10. Pall⸗ 
hauſens Nachtrag zur Urgefchichte ber Baiern, _ ‚Der 
auf diefer Synode vorlommende Ingenuln, (tirolifcher 
Zanbeöpatron, und Schußheiliger des Bisthumes Brixen, 
mit feinem, Heinrich dem TI. gleichzeitigen Nachfolger Al⸗ 
buin,) unterzeichnet fich ja eben bier als ein Bifchof am - 
Sfter, istriensium provinciarum, nemlich ded zweiten. 
Rhätiens oder Vindeliziend, wo er RegionarsBifchof 
gemefen, bevor er alsStationar-Hirte ſeinen Sitz nach - 
und nach, aber für immer zu Seeben genommen hat. — 
Auch der-Umftand darf hier nicht unbemerkt bleiben, dag 
der Sprengel von Seeben (nachmals Briren) fich in jenen 
gewitterfchweren ‘Tagen weit hinaus über bie, heute Tirol 
von Baiern fcheidende, Gebirgsfette in den Umfang der 
Augsburger Diöcefe erſtreckt babe. Noch unter Karl dem 
Großen war die ganze Umgegend von Weſſebrunn und 
Polling, dem Seebner Sprengel angehürig.) — „Jam pri- 
dem ab Attila Hunnorum Rege, Aquilegia civitas 


nostra 


nostra funditus-.destructa est: et.praetera Gothorum 
incursu et casierorum ‚barbarorum quassata vix aspi- 
rans, sciliget et nunc Longobardorum nefandae gen- 
tis flagella sustinere non potest. Quapropter di- 
gnum daxit mansuetudo nostra, si vestrae placcat 
sanctitati in hoc Custro Gradensi nostram confirmare 
Metropolim. — Zn den Unterfehriften dieſes Kirchene 
rathes: ‚Solatius Bifchof von Verona, Yngenuin 
Bifhof.ded zweiten Rhätien, Agnellus Bi—⸗ 
ſchof von Trient, Fontejus BViſchof zu Feltre x. 

Des Kaiſer Tiber, Mauritius Schwiegervater, war alfo 
als Oberherr erkannt geweſen, und Trient, Feltre und 
Seeben Guffsaganen Aquilejas. 

Ingenuin unterſchreibt auch der bald nachgefolgten 
Spnode zu Marano (588) Clarissimus Ingenuinus de 
Sabiora, Agnellus Tridentinus, Junior Veronensis, 
Horuntinus Vicentinus, Rusticus de Tarviso, Fontejus 
Feltrinus etc. — Mittlerweile waren bie gewaltthätie 
gen Mißhandlungen des Patriarchen Severus, Nachfols 
gers des Eliad, durch Smaragdus den Erarchen von Ras 
yenna yorgefallen. Der Kaiſer Mauritius wies ihn ab, 
und fentete Romanus an fine Etelle, 

Nichte minder merfwürtig ift das DBittfchreiben der 
fogenannten ſchismatiſchen Bifd;ife unter Pabft Gregor 
an Mauritius: „Suggerendum Domno nostro clemen- 
tissimo ac piissimo Domno /Mauricio Tiberio: Anmilis 
Venetiarum vel secundae Rrhaetiae Ingenuinus Maxen- 
tius ’ Agnellus. Jontejus, Laurentius Agnellus, Felix 
Augustus Junior et Horontius, Episcopi. Pietatis 
vestrae est clementissime Dominator: preces humi- 

v. Hormapr's ſaͤmmtl. Werke 1. 6 
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lium sacerdotum imperiali dignatione suscipere — 
— — nam eisi nos peccata nosira ad tempus gravissimo- 
jugo summisserunt (der Longobarden, beren als eif⸗ 
riger Arianer blutdürftiges Würhen gegen bie katholi⸗ 
ſche Kirche, gegen ihr Gut und ihre Hirten, beſonders 
573 — 583 it Zwifchenreich der ſechs und dreißig Herzoge 
allgemeinen‘ Sammer erregte, und Ingenuin zu dem Titel 
eines Bekenners, auch den eines Martyrers verſchaffte) 
auxiliante nobis Domino „ nullo pondere pressurarum 
ab integritate Catholicae fidei invenimar ullo modo: 
titulare. Deinde non obliti sumus senctfam Rempu- 
blicam vestram, sub 'qua olim, guiele vizimus (alfo 
nach dem Fall des Oftgorhenreiches unter bem Exarchen 
Närfed, Longin und Smaragdus, zuverläfig noch einmal 
Eyzantinifche Herrfchaft über Trient bis gegen Seeben 
und Agunt "herauf ausgebreitet, 'und große Vorliebe für 
dieſes Schattenregimennd et adjuvante Domino redire 
totis viribus festiinamus, — Suggerimus etenim, Do- 
mine piissime Princeps, scandalum Ecclesiae, quod 
tempore jJlivae memoriae Jasliniani Principis totius 
mündi Ecclesias conturbarit, nosirarum quoque pro- 
vinclarum parlibus ex lunc jam esse compertum: 
damnationem scilicet trium Capitulorum — — — et 
licet postea imperiali pondere ad consensum damna- 
tionis Capitulorum ipsorum paulatim singuli tunc fue- 
rint coarctati, nostrarum tamen provinciarum vene- 
randi Decessores, quibus indigri successimus , prae- 
dieti quondam Yigilii instructionibus informati, ad 
hoc inclinare nullo mödo potuerunt. Quorum nos 
exempla, Deo propitianite , servantes cum universo 
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popelo nobĩs eredito, sequentes etiam in omnibus de- 
finitionem S. Chalcedonensis Concilii, defensione Ca- 
pitalorum ipsorum et reverentiam exhibemus, et a 
communione damnantium cum divina gratiä abstinere 
dignoseimur, Et dum Smaragdus gloriosus Charitu- 
larius Patrem nostrum sahctae imemoriae Heliam Ar. 
chiepiseopuni Aquilejensis Ectlesiae pro Lausa ipsa 
pluribus vicibus contristaret © Cum riostro omnium 
consilio atque consensu direxit ad pia vestigia Prin- 
eipatus vestri preces , supplicanis, ut etc. — — — 
Hoc tantum prostrati deposeimus, ut quia misericor- 
dia Dei, £irca sätictam Remp: operante in meliore 
stata Italiae partes, jaboranie fideliter glorioso Ao- 
mand Patricio’ dignanter perduxit, et credimus nos 
celeriter devictis gentibus, ad prislinam libertatem 
deduci Cesset violentia militaris; quam vesiro felicis 
sino tempore, Deus fieri noti permittat. Sint indu- 
eiae, et cum jussione sactatissimi Jmperü vestri parati 
erinius ad pedes vestrae pietatis otcurrere et nostrae 
fidei stque comtüiunionis pleriam .reddere rationem. 
— — — — Suggerimus etenim; pie Dominator, 
quia tempore Ördiniatiohie nostrae unusqüisque sater- 
dos ir sancta sede Aguilejensi tautionem scriptis &mit- 
timnus studio et fide ordinatoris nostri,; nos fidem in- 
iegrami sarictse Reipublicae sertaturos,; quod ipse no- 
vit Dominus, nos fideliter toto corde et serrasse et 
hud usque jugiter conservare: Si conturbalio ista et 
&omptlsio piis jussionibus vestris remota non fuerit, 
fi gücmi de nobis, qui nunc esse videmur, defungi 
tontigerits üullus plebium nostrarum ad ordinationem 
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AguilejensisEcclesiae post hos patietur acoedere :. sed 
quia Galliarum Archiepiscopi vicini sat, ad ipsoruni 
sine dabio ordinationem accurrent, et dissolvetur Me- 
tropolitane Aguilejensis Ecclesiae sub vestro Imperio 
constituta, per quam Deo propitio Ecclesias in gen- 
tibus possidetis, ut quod ante annos fieri.coeperat, . 
et in tribus Ecclesüs nbatri Concili, Breonensi, Ti. 
burniensi el Augustana, Galliarum Episcopi censtitue; 
rant Sacerdotes: et nisi ejusdem tunc divae memoriae 
Jostiniani Principis jussiene commotio partium nostra 
rum remota fuisset, pro 'nostris iniquitatibus paene 
omnes Ecclesias, ad Aquilejensem Synodum perti- 
nentes, Galliarum sacerdotes. pervaserant: 

DieBifchofe, die wegen ihrer pflichtmäßigen Anhäng⸗ 
lichkeit an Rom noch immer mehr an Byzanz fefihingen, 
auch wohl noch mehr aufgeftachelt durch die Verfolgun⸗ 
gen der unter Oſtgothen und Longobarben vorherrfchenden 
arianifchen Srriehre, fürdhteten ſich alfo am meiften 
davor, daß die ihnen fo nahen Erzbiſchöfe der Sran- 
ten zum Hort des wahren Glaubens Prieſter febten, 
und lirchliche Obhut ausübten, wie fie es fchon unter 
Theodobert, mit Seeben, der ecclesia Breonensi (Be- 
conensi, iſt Schreibfehler einiger Codized), Augsburg und 
Tebern gethan , (Liburnia , in Oberfärnthen, nach dem 
heiligen Severm: Metropolis Norici Mediterranei). 
Unmöglich können fie alfo, gerade damals, den Franken 
im ordentlichen ſtaatsrechtlichen Band junterwürfig gewe⸗ 
ſen ſeyn, aber offenbar von ihnen mit Kriegesübeln be⸗ 
droht, ſchon einmal unterthänig, und ſelbſt in Baiern 
kein geringer Unabhängigkeitsdrang!! 
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* Mauritius Senbfchreiben hierüber an ben Vabſt ent⸗ 
hält folgende merkwürdige Stellen: „In nomine Domini 
Dei nostri Jesu Christi Imperator Caesar Flavius Maun- 
rüias-Tiberius fidelis in .XPO, Mansuetus, Maximus, 
Beneficus, Alamanıcus. Gregorio viro sanctissimo et 
beatissimo Archiepiscopo .almae urbis Romae ac Pa- 
pae — — — — Scire vos volumus, quod Episcopi 
Istriensiam provinciarum per Glericos aliquos ad nos 
direetss suggestiones nobis transmiserunt; unam Epir- 
coporam Civitalum et Castroram, quue Luongobar: ı 
tenere dignoscuntur.· (alſo kann wohl Fein Zweitel- feyn, 
wenn Geeben fo:gut wie Trient damals gehorchte?), aliam 
Severi Aginlejensis Episcopi, aliorum Episcoporum, 
qui com illo sunt: et tertiam solius ejusdem Severi 
— — —— quia igitur et tua sanclitas cognoscit prae- 
sentem rerum Italicarum confusionem, et quod opor- 
tet temporibus.competenler versari, jubemus, tuam 
sanctitatem nullatenus: molestiam Episcopis inferre, 
sed concedere eos otiosos esse, quousque per proVvi- 
dentiam Dei et partes Jtaliae pace aliter constiluun- 
tur et caeteri Episcopi Istriae seu Veneliarum iterum 
ad pristinum ordinem redigantur. Tunc enim per- 
feectis omnia pro pace et diversitate dogmatis cum 
sntecedentibus tuis orationibus corrigentur. Divinitas 
te servet‘ per multos? annos, sanctissime ac beati- 
sime Pater. Ingenuin fah noch Theudelindens Ber 
Iehrung der Longobarden vom arianifchen zum wahren 
Bekenntniffe, und farb um6o5, nachdem er beinaheidurd) 
drei Jahrzehende dem zweiten Rhätien und infonderheit 
der Kathebrale von Seeben vorgeftanden hatte, 
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Der Zerflörung der feſten Burgen im Tridentis 
nifchen und der graufamen PBerwüflung des Herzog⸗ 
thumes durch die wider Autbarid und wider . feinen 
Schwiegeryater Garibald ergrimmten Franken 588— 590, 
deren der F. 5. umftänblicher erwähnen wirb, gebenfet 
Paul Diakon mit bem Zufage: Haec omnia casira cum 
diruta essent a francis,. cives universi ab eis ducti 
sunt captivi. Pro Ferrugo vero. Castro intercedenti- 
bus Episcopis Ingenuino de Savione et Agnello de 
Tridento, data est redemptio pro capite wniwscujus- 
que viri solidus unus psque ad solidog sgxgentos. In- 
terea /rancorum exercitug = cum per tres menses 
Jtaliam perragaretur, nihilque proficeret, Rege Au- 
thari se intra Ticinensem urbem muniente, infirmatus 
adris intemperantia,- ac fame canstrictus redire ad 
propria destinavit, — Beide Bifchdfe, Agnell und In⸗ 
genuin erſcheinen biey offenbar als in der Gewalt und im 
Meiche der Longobarden, benn fie löfen ja von den Fran⸗ 
fen ihre gefangenen Brüder, hie Longobarben, Auch find 
die Franken im Sprengel von Trient und Geeben 
nicht bei fich zu Kaufe, nicht in proprüs; redeunt viels 
mehr von dort ad propria. Wohl aber ift yon Wieder 
eroberung eines großen Theils diefer einſt zum Franken⸗ 
reiche gebürigen Bezirke die Rede in der Heimkehr. Wirk: 
ich gefchah felbe auf diefem Rückzuge und bis zur gänz⸗ 
lichen Serftellung des Friedens 5g0—592, und mit diefer 
Miedereroherung des nürdlichen Tirols die neuerliche Uns 
terwerfung Baierns, und die Aufftellung eine& neuen 
Herzopd Saribald, wovon bie Rede ift beim Gregor von 
Tours X. 3, Per tres fere menses, Italiam pervagan- 
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ten fich folgende geographifch: publigtftigche und’ "igufchichee 
liche Lehrfäge und Epochen deB Beſitzeswechſeld ergeben: 

526 Tod des. großer‘ Theodorich hiinlähfiges Zuruck 
weichen der Oſtgothen von der Donan gegen Italien zu, — 
Ausbreitung der Frauken auf dem rechten Rheins und 
auf ‚beiden Donanufern in Thüringen und Batern dis zu 
den Breonen; an und über den Brenner herein. "- | 

’ Der: fränlifhe Königöftrmm der Meröwingen” verlei⸗ 
heit das Graͤnzherzogthum Baiern! den Agilolfingern, eis 
ner ſeinigen Nebenlinie, etwa’ wien die Fapetingifche Dyna⸗ 
ſtie in Burg und zweimal eine Nebenlinie gruͤndete. i— 

Der auſtraſiſche Theodorich ſtirbt acht Jahre nach 
dem oſtgothiſchen 534, nachdem er den Baietn, Ale⸗ 
mannen und Franken geſchriebene Gefſetze gegeben. — 

336 erobert fein: Sohn. Theodebert alich die ſüdlichen 
srolifchen Alpen, und‘ das obere Jtalien: sroifchen dem 
Weere dem Po, und der Adda. "Tu von 

Juſtinians Krieg und der Fall der Oſtgothen, ſhwicht 
für einen Augenblick der. Franken Uibeigewicht, 552 — 
Bizelind und Leuthars Untergang 553. -'' 

Die Byzantiner werden theilweife Herrn über Theo: 
deberts verlaffene Eroterungen. — Uiberhaupt foheinen 
die barbarifchen Könige in: der öffentlichen Mei⸗ 
nung Alles theild blos den Waffen zu danfen, die 
auch wieder glüdlihern Waffen würden weiden 
müffen,, theild fchlenen fie, bei aller ihrer Furchtbarkeit 
gleihwohl einer Art von Oberhoheit der griedhis 
ſchen Kaifer zu unterftehen, die fich immer noch in 
einer, mir ihrer oftmaligen North ſeltſam Pontraftirenden 
ſtaatsrechtlichen Fiction und eiteln Täuſchung als 
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tes, quum nihil proficerent, neque se de inimicis ul- 
eisci possent , eo quod se in locis communissent.-fir- 
misimis, meque regem capere, de quo ulip fieret — 
infirmatus, ut diximas aerum inteinperantia exercitus 
ac fame adtritus, redire ad propria destinuvit, ‚sub- 
dens etiam illad regis ditionibus, quod palar. ejus Si- 
gebertus prius habuerat, de quibus loois ef caplivos et 
alias abduxrers prasdas, — Paul Diakon nennt diefe 


Loca, auf &gı fagend, „Biſchof Agnell von Trient (jet 


aiht mehr Ingenuin von Sceben) fey yon König Agilulf, 
Yurharid Nachfolger, zu: den Kranken gefendes worden, 
wegen Erledigung der Gefangenen, “ quia Francis ducti 
faerant e castellis Zridensinis, das heißt aus folchen, 
die zum longobardiſchen Herzogthum Trident gerechnet 
wurden. — Der an Garibalds Stelle verordnete Herzog 
Zhaffilo CPaulDiac.IY. ı. hisdiebus Thassilo a Chil- 
deberto rege Francorum apud Bajoariam rex ordina- 
tas est ; und die Chronik von S. Denis bei Bouquet Ill. 
254. Thassiles fu rois de Baviere apres Raribant par le 
don le Roi Childebert), dieſer Thaſſilo nun thut 
595 — 600 mehrfache SHeerzüge wider die Carnita- 
ner Slayen durch das Eifal= und Pufterthal. Sein 
Eieg giebt, kraft der uralten Wiberlieferung, einem zwiſchen 
Snunichen und Toblah, auf einer dem Geologen und 
Gtrategen merkwürdigen Fläche emporfirebenden Hügel den 
bis auf den heutigen Tag fortlebenden Biltoribühel, 
der Hügel des Sieged — und .biefer fein Zug hat gleich 
wohl die Longobarden nirgend mehr berührt, noch ben 
wit Ddiefen gefährlichen und gewaltthätigen Nachbarn 
kaum wieder hergeftellten Frieden gebrochen ; hieraus dürf⸗ 





Kalſer in Bysant. Könige der Oſtgothen. Herzoge v. Rhaͤtien. 











Zeno +9. : Theodori der Amalunge F 30. Auguft 526. | Servatus, des erften und 
Suarafus + 518, Athalarich, Theodorichs Enkel + 2. Oftober 534. Bra —— 
Juſtin $ 528, Amalafanıha, feine Mutter, getöbtet durch Theo: fihen DacumRhae, 


ante ber Borhen, Theodahat F 5 Auguft 536. 
rſer und Bandalen JWitiges, gefangen nach Byzant geführt 540. 
——— Ildebald oder Theodebald + 641. 
| IErarich, ein Rugier + 551. 
Totilas bleibt im Treffen bei Kentaggia den 15. 
uni 552, . 
Tejas +.ı. Dftober 553 auf dem Schlachtfeld 
bei Nogere. Ende des ofigothifchen Reiches. 
Byzantiner in Italien und in Sud⸗Tirol. 
—— Narſes wird’ Statthalter. F 
Juſtin verliert Fallen | 568, Einbruch der Longobarden. 
Die auf dad Erarchar 


tici limitis. 
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Univerfnlerben des alten Weltreichd als 
Nacbfolger der Cäſaren betrachteten. 

Die Haltung zwiſchen Conſtantinopel :und dem 
Pıbit zu Rom, zwiſchen dem longobardiſchen Aria: 
niem, und ver wahren Lehre im Frankenrzeiche 
mar von unzuberechnendem Einfluffe auch auf folihen Des 
ſisee wechſel. — Diefer byzantinifche Einfluß im 
ſudlichen Zirol bis Seeben und Agent, “ja bis zu 
den Breonen am Brenner hinauf, ‚von frankiſchem 
Eisflaffe häufig durchkreutzt, fällt zwiſchen 555 — 568, 

Der Sranfen innerer Zwiefpalt durch Kiothars Thei⸗ 
fung, läßt dieß Schattenbild angehinderter fortnebeln, 
zamal es ſchon in den wilden Breonen, eine niehr als hinrei⸗ 
chende Zwiſchenwand bis zuin fräukiſchen Bajoarien finder. — 

568. Alboin mit ſeinen Iongobarden. in Italien dringt 
ter Trient herauf, auch bie an' die unßäten Marken 
der Breonen über Bellinzona und ben. Gorward, bis an 
iene der Alemannen. — 

Earibald durch Waltmaden den Longeobarden Freund, 
nährt durch ihre nahe Wacht, durch ihren, bei jedem 
Anlaß berausfordernden Trotz, den Wahn, jet fen der 
glüdlihe Moment da, Unabhängigkeit zu erringen, feine 
Tochter , die ältere. Herzogin von Trident, Königinn ber 
tengobarden die jüngere, der Sohn Gundoald , ein Toms 
kardiſcher Herzog, — 588. Theudelindend Flucht und 
dermählung mit Autharie, 588 — 590. Graufame Eine 
kuhe der Franken — ihr Rückzug, auf welchem fie den 
greßten Theil des nördlichen und öſtlichen Gebirges am 
ion und am Cifad, an der Drau und Rienz, und die 
kiſch von Calurn und hinauf bis an ihre Quelle wieder 
ea ſich dringen, | 
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Gepiden, mit allerlei fuerifchen und ſarmatiſchen Aben⸗ 
theurern;.. und vielen Sachſen. — Sit die verlaffenen 


Pläße ‚in Pannonien und Norikum, rückten nun die 
Hu nn en ‘ober Adaren ein, und wurden Grãnznachbarn 
der Frauten, und der ßen gehorchenden Baiern am ber 
Enns 3 Das erfte Jahr 568 ftanden die Longobarben 
ſtill in’ dem eroberten $riaul, 569 befeßten fie Vizenza, 
Verona (wo Alboin 573 durch die ſchwer gereizte Roſa⸗ 
munde den Tod erhielt) und die ganze Ebene am ſüdli⸗ 
chen Fuße ver Alpen. Sie fanden an jenem Alpengurt 
die zauberifchen Seen, welche: befruchtende. Flüffe in die 
lachenden Fluren hinuifterfenben ‚' fie folgten den aus den 
Alpen hethbftürzenben‘ Mäldfträmen an ihre Quellen, bins 
auf gegen "Trient über die Seen ob Mailand an ben Bers 
nard, Gotthard und Simplon, bier gefährliche Nachbarn 
ter Franken. (Dieſe Wegweiſer hat fchon der ältere Plis 
nius fehr wohl: gefannt: Hist. nat. I. II. 106. „Nec aqua- 
rum natura a miraculis cessat. Dulces marı invehun- 
tur, leviores haud dubie etc., ut in Fuleino lacu lin- 
rectus amnis, in Lario Addua, in Verbano Ticinus, 
in Benaco Mincius, in Sebino Olliu, in Lemano 
Rhodanus. Et L. II. c. 19. In hac regione lacus 
inelyti sunt amnesque eotum partus aut alumni: si 
modo acceptos reddunt. ut} Adduam .Larius, Ticinum 
Verbanus, Mincium Benacus, O lium ‚Sebinus, Lam- 
brum Eupilis, omnes incolas Padi, — Nicht mehr 
als drei Feldzüze reichten hin, daß die Longobarden Mei⸗ 
ſter wurden vom liguriſchen bis zum adriatiſchen und dem 
eigentlichen Mittelmeere, au den Alpen und Apenninen, 
in den Thälern Toskanas und den Gig des heiligen Va⸗ 
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$ 4- 
die Longobarden. Das große Herzogthum Crident. Sein 
Sutenz. 

Die Longobarden oder Fangobarden, alfo ges 
sent von ber fruchtbaren langen Börde, diefiebewohnt, 
oder ven ihren langen Bärten, oder (gleich den Gräfas 
ven, gleich den Franken und den Sachfen) von ihrer 
furtrörften Waffe, der langen Barde oder Streits 
fie, waren einer ver legten germanifchen Stämme, der 
“23 tem Morden an die Donau herauf 309. — Juſti⸗ 
sum nahm fie (548) unter ihrem Könige Audoin in 
Neauonien auf, wo einft die Mugier gefeflen. „Justinia« 
zes Augustus Longobardis urbem Naricum (ſoll es 
zikt enva heißen Laureatum oberurbes Noricorum?) 
et Pannoniae munitianes aliaque loca danarvit, et 
iii patfiis sedibus relictis, in adversa fluminis (Da- 
aubi) ripa consederunt.“ Audeins Sohn Ulboin 
überwand mit Hülfe der Hunnen (Avaren) die Bepiden, 
erſchlug ihren König, nahm feinen Schädel zum Pokal 
und feine Tochter Rofamunde zum Weihe, — jene Aufs 
nahme in Pannonien und Norikum, machte die: Longo« 
berden auch zu Hilfövölkern Narfes wider die Oſtgothen. 
Auch bier winderholte fi der in der Geſchichte unzähliges 

ale mit den Auriliartruppen wiederkehrende Fall, daß 
die griechifchen Kaifer dadurch Sstalien an diefelben verlo⸗ 
rm, — Mon dem beleidigen Narſes gerufen, von den 
Genüffen de& herrlichen, durch Krieg, Hunger und Peſt 
entvẽſterten Landes gelockt, brach Alboin um Oſtern 568 
and Pannonien auf, mit den kriegs- und beuteluſtigen 
Stämmen (Faris) feiner Longobarden, mit den beſiegten 


v 
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pen, — dann von Geite der Grafen der Mechtöpflege , 
polizeylichen Dberaufficht, Verwaltung der Öffentlichen 
Gefälle und Domänen, biefelbe, wie wir fie oben $. 2. 
in allen ihren ftaatsrechtlichen Umriffen, dargefiellt haben. 

Das Herzogthum Trident war eines der größeren , 
ſchon 569 auf Alboins zweitem Speerzuge errichter, und 
einem der vorderften Kampfhelden, fo mit aus Pannonien 
gezogen — Erin anvertraut. Ihn nennt Paul Diakon 
fchon, ald Alboins Mörder Kleff ermordet und das neu⸗ 
gegründere Longobarbenreich lediglich der Obhut der Herzoge 
üiberlaffen war: „Longobardi per annos decem Regem 
mon habentes, sub Dacibus fuerunt, quorum Zuvin 
Tridentam, Gisulphus forum Julii obtinebat ! — Evins 
Hoheit und Einfluß flieg dadurch nicht wenig, daß ihm 
fein Nachbar, der fränfifche Herzog der Baiern, Garibald 
feine ältere Tochter vermählte. Euphraſie heißt fie in 
fvarern Zeltbuchern? „Evin dux Tridentionorum — — 
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Ima, Bal Eamonica, Wal Trompia, berührten ſich feit 
jenem Siegedzuge Theodeberts, Oſtgothen/und Franken, 
Sranfen und Longobarden, (Gregor yon Tours X. 3. Paul 
Disfon III. 9. ı7. 22. 30. und vorzüglich 32. Eaffiodor 
xl. 14. var. macht gleichfam Como zum oftgorhifchen 
Gränzplaße : „„Comum civitatem — quasi murum qui- 
dam planae Liguriae et munimen claustrale provin- 
ciae nuncapat.) — Longobardifche Könige beſchenkten 
die Kirchen von Mailand und Eomo mir Gütern in Velt⸗ 
lin, dagegen finder fich ein gleiches auch yon den Künigen 
ver Franken; in dem berühmten Teſtament bes Bifchofs 
Tello von Chur (15. Dezember 766), Sohnes des fränfis 
den Präfes in Rhätien, finden ſich auch die Orte Bus 
in, Buglio, in Veltlin und die Spehatici Francione oder 
die Leibeigenen der Burg Frankonis ohnfern des Comerſees. 

Diefes Schwanken des Beſitzes in den Alpenthälern 
mifhen dem Eomers und Gdrdafee, endigte erft, 
als 73 die eiferne Krone der Zongobarden und jene 
ver Sranfen auf einem Haupte, und jenem des gros 
fen Karld ſich vereinigten. 

Das Tridentinifche Herzogthum begriff demnach nicht 
aur Balle Lagarina (Lägerthal) ſammt den fogenannten 
vier Bilariaten Ala, Uvio, Mori, Brentonico, — Fol⸗ 
saria, Valarſa, ganz Balfugana, Bal di Fiemme, die 
Boreftarie und Graffchaft Trident, Arko, QIenno, Dal 
& Ledro, Giudicaria, Val di Non, Bal di Sol Mons⸗ 
derg und Sulzberg), fondern auch einen Theil der Herr⸗ 
haft Konigs berg. 

Seine eigentliche Gränzmark gen Oſten dürfte in dem 
Sägen Banoin und Lismon, und inden Gebirgen des Valle di 
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Cadore anfzufurhen fein. ‚Späterbin gränzte Die Grafſchaft 
Trient mit den Grafſchaften Zeltre und Ladoper. — Ganz 
Balfugan gehörte,. bis 1783: (mo.Zofeph 11. die Identität 
der Divzefang und Territoriale Gränzen, ;gegen „fieben 
venerianifche ‚Sprengel. gektenb machte,) zur jenem vou 
Feltre. -Die Conradiniſche Schenkung der Grafſchaft 
Trient an’ Biſchof Ulrich von „027. läßt ſelbe bei. 
der uralten Kirche des heiligen Deſider zwiſchen Nova⸗ 
ledo und Levich an der Brenta endigen, und jene von 
Feltre beginnen. Dagegen. ſetzt eine Schenkung Con⸗, 
rads III. von 1140 au Biſchof Gubert, die Eränze des 
Eomitated; Feltre gegen jenen von Trident, und eben fo 
ein Diplom Friedrichs I. für. Biſchof Adalbert von 1161 
wieder zurid an den. Cismone (Sismunth), der in Pr is 
mör entfpringt, und unter ber Selfenvefte Eovolo fich 
in die Brenta münder: a Brenta usque ad petram ma- 
larugam, et de Cismone usque dum intrat Brentam, 
et planis.de flumine Visese usque contra petram pe. 
ruratam. (Urkunden Nro. ır und 48 in Hormayrs Beis 
trägen zur Gefchiehre Tirold im Mittelalter) — 
Südivärtd. gränzte das tridentinifche mit dem vero⸗ 
nefer Herzogthum auf dem rechten-Mfer der Adige (Etſch) 
um DBrentonifo am Fuße des Montebäldo, am linken in 
einem Heinen, zwiſchen Policela und Ala in die Etfch 
fallenden Flüßchen, fübweftlih gegen Brescia, in dem 
Wildbache Caffıro, weſtlich in den ungeheuren Selfenflüfe 
ten, die Bal Samonifa, Valtellina und Bormio yon Tirol 
ſcheiden; die nördliche Gränzfcheide verdienet genauere 
Forſchung. Einige ſuchten fie im Fluſſe Ulz oder Noce 
(Nosius). Diefer mag wöhl info ferne als folche gelten, 
al 
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aldipon der Strecke ſich vom Paſſe Rochetto bis zu ber Noces 
Mündung in die Etſch die Rede if. Uber die Behaups 
tung bed gelehrten SÖberaltaichifchen Benediktiners Beda Ups 
yelin feiner 1771 von der Münchner gelehrten Akademie 
gehrönten Abhandlung : Yon den Gängen bes Agilolfins 
sihen Baierns, ift geradezu irrig, als welcher biefer bie 
Uly dermaßen als Gränzfeheide anſiehet: daß die Gräns 
zen der Bojen an dem linken, die der Zongobars 
den aber an dem rechten fer derfelben waren, Nach 
dieſer Angabe fielen beträchtliche Abfchnitte des Nonsbers 
ws und, Sulzberges, ja fügar der letzteren Hauptorte 
Role, weil fie am linfen Ufer der Noce liegen, zu 
Baiern. Es braucht niche ber häufigen Beweife aus allen 
Sohrhunderten, den Ungrund und die Widernatürlichkeit 
diefer Demarcation zu zeigen... — Paul Diafon ift dazu 
mehr ald Hinreichend. Der Longobarden Gebiet umfaßte 
dad ganze heutige Welch: Tirol und zwar auf dem rech⸗ 
ta Erfchufer hinauf bis an die Gebirge, welche felbes 
vom Binfchtgaue ſcheiden. Längs der großen Nömerftraße 
son Verona und Trident nach) Augsburg lebt der Name 
diefer Begränzung bi6 auf den heutigen Tag. — Ant 
Einfluß ber Noce in die Etſch, ohnfetn des ehemaligen 
Ehorherrn = Stiftes Welſchmichäl liegen fie die! „metae 
Iongobardicae und metae teutonicac, Mezzo lombardo, 
Mezzo tedesco, Deutſch⸗Metz (Eronmes) Welſch⸗ 
Reg! an den Eingängen bed Nonsberges, an der, feit 
der Lombardenzeit jo oft kampfberühmten Rocchetta, dem 
tampus rochtalianus, rotalianus. 

Auf dem Linken Etſchufer endigte das lombarbifch 

d. Hormayrs fammtl. Werke. 1: 7 





.’ 
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Gebieth der aus dem Fleinserthale (Val di Gemme) bers 


yorftrömende Avisio, Lavis. 
Mie fi bad Frankenreich und bie Longobarben im 
der duͤſtern Verborgenheit und in ben gefahrvollen, grofe 


fentheild unbewohrbaren Klippen und Gclünben vom 


‚Gleins, Kaffe, Buchenſtein, Enneberg, Gröden, Abtey, 
berührt haben, wo die Laute der Urvölker und bie Spra⸗ 
chenverwirrung ber Völkerwanderung in alles ihren Ab⸗ 
fiufungen, beinahe noch deutlicher als in Hohenrhätien zw 


‘ finden find, (Hormayrs Gefchichte Tirold 1. 134. 18m, 


tirolifcyer Sammler 11. 5. 39. 57. 65. 69. 74. 96.) if 
zu beftimmen unmöglich. Der freye Mann, ber fich im 
diefer Wüfle anfiedelte, wendete fich zwiſchen Baiern und 


Lombarden dahin, wohin Natur und Bedürfniß den Fine, 


gerzeig gaben. Der Leibs oder Dienfteigene fchleppte feine 


Dienftbarleit auch in die Einüde mit. Glücklich ift dieſe 


Abgeſchiedenheit ausgedrüdt in einer Schenfungsurkunde 
König Arnulfs von 888, worin er: „cuidam lezonis 
Militi Engilger dicto, quasdam res proprietatis no- 


strae in Babarie partibus sitas “ verleiht, inter Mon- ö 


tana, Alpesque Italiae purti contliguas, latentes, 
hoc est in loco Fellis (Völs, dem Stammhaufe der urals 
ten, unerlofhenen Freiherren Colanna⸗Vols, deren Ahns 
berr höchft wahrfcheinlich diefer Engilger war) VII ho- 
bas, quales in eisdem locis servi habere soliti sunt et 
XX mancipiacum curtibus, edificiis, terris cultis et in- 
eultis- — — 


⸗ 


Jene metae longobardicae und teutonicae waren 


die ‚eigentliche, fefte, zweihuntertjährige Sriedendgränze 
und Scheidewand der Songobarden und der Baiern ober 
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Sranten, — uUibrigens fahen wir ſchon oben, daß, als 
die Eroberungen Theodoberts, nah dem Fall der Oftgos 
then wieder für die Franken verloren giengen, Byzantlner 
mehr ald anderthalb Yahrzehende, das Schat ⸗ 
fd des alten Weltreichss zut Schau trugen, und 
dann bie Longobatden herein brachen, gleich Anfangs Ben 
Franten feindfelig, diefe Berge wohl mehrmals de Herru 
gewechfelt baden, und die Longobarden ihren tauhen 
Willen fo weit trugen, bis am Brenner ihnen die Breonen, 
ein den Baier bereits verbündeter, kriegswilder Stamm, 
das Weiße im Auge wies, und gleicher Trug ihnen int 
en Volk an den Quellen ber Etfch begegnete, 
und wo der Sr im das heutige Tirol aus der flarren 
and kahlen Fels zackenwelt des Engadeind hetübertritt. — 


en go < 
de Königs — —— ar Kan x 
Die —— Ewin und Galboald. — 1 


‚a bein Jahrzehende des Zwiſchenreichs (573) war 
nur bie gemeinſame Wohlfahrt oder Gefahr, das einzige 
häufig aufgeloderte gemeinſame Band zwiſchen den ſechs 
ud dreißig Herzogen. Noch häufiger und grauſamet ie 
keit, troß des beſtehenden allgemeinen Friedens, ihre Eins 
Brüche Auf die fränfifhe Erde, als jetie ber türtiſchen 
Gränzbafchen in Ungarn, trotz der geſchworenen und et⸗ 
⸗Waſfenruhen; aber die Rache blieb nicht aus. 
Ehon im zweiten Jahre des Zwiſchenteiches drang ein 
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Anagnid (Nan im Nondberge,) an des Nocer- rechtem 
‚Ufer, fchon befannt aus der Legende bed heiligen Wifchefe _ 
und Blutzeugen Bigil, öffnete ihre Thore dem fränklſch. 
Feldherrn Cramnichis ohne Gegenwehre. — Raplli 
der Graf des Lägerthales nahm hiefür Rache mit Raub 
und Mord, Schwer beladen mit Beute heimkehrend, ſtieß 
er vor der Rochetta auf Cramnichis, und wurde von Ih 
geſchlagen. Auch Trient fiel in die Hände ber Franken 
6577). Verwüftung bezeichnete ihre Schritte. Die Rache 
war gefättigt, die Beute übergroß. Sie fucdhten den 
Rückweg. Aber nun hatte Herzog Ewin bie letzten Kräfte. 
zufammenzerafft, und warf fih mit Wuth auf den Feind, 
Eramnichis fiel mit feinem ganzen Heerhaufen unter dem 
Schwerte des Siegers, und dad ganze Gebieth von Tre 
dent war wieder Iongobardifh. — Die Schlacht geſchah 
bei Salurn. Heut zu Tage noch finden fi) an biefer 
Stätte fränfifche und Iongobardifhe Münzen, alte Wafs 
fen, übergroße Hufeifen, zahlreiche Todtenfchädel und Ge⸗ 
rippe; bie Zeit dieſes Sieges war auch bdiefelbe, in der 
Herzog Ewin feines mit Unabhängigfeitd = Entwürfen ums 
gehenden Nachbar , des fränkifchen Baierherzogs Gari⸗ 
bald, Tochter zur Gattin warb, und erbidt. 

Garibald, Abkömmling oder Seitenverwandter eines 
oder mehrerer der feit 528 von, den Merovingen über 
Baiern verorbneten Herzoge aus dem ihnen blutöverwande 
sen. Geſchlechte der Agilcifinger , tritt damit zuerft auf die 
Bühne der. Gefchichte, daf ihm der neue König Elorhar 
eine Gemahlinn beifegt, in der Perſon Waltradens, des 
Kongobardens Könige Wahn Tochter, der jungen Wittwe 
Konigs Theudebald, .die der glühende "Clorhar.. fich aus 
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Erarchate auf beiden Poslifern vor; Olo belagerte Bellins 
jons, um nach defien Eroberung längs dem großen See 
arf Rovara Iodzuflürmen. Ein Pfeil aud der belagerten 
Seadt firedite ihn zu Boden. Vergeblich harrte Anduald 
zur Mailand der erfehnten Bereinigung mit den Griechen. — 
Die britte Heerſäule unter Ghedin rüdte durch das ale 


1 mannifche Dohbenrhätien, durch die unmegfamften Gebirge 


md ſchander hhafteſten Schlünde, auf den Engpaß von 
Ponte di Legno und Tomae, der Noce nach, durch den 
Cal; und. Nonsberg auf Trient, Im Umfreife beffels 
ben wurben dreizehn feſte Burgen von ihnen gebrochen: 
Baletum, Teſana, Semiana, Brentonifo, Volano, 
Em, Manfen coder Maſe) Appianum, Fagitanum, Viti⸗ 
zaum, Cimbra und zwey zu Alſuca, (Male, Dezan, 
Din, Brentoniko, Valano, Enn, Molven, Pinn, Faéedo, 
ezzan, Lembra und zween in Valſugana). Die Sinne 
wehner aller Ortſchaften und Schlöffer wurden in bie 
Gefangenfchaft fortgeſchleppt. Nur die aus 600 Mann 
befizheude Beſatzung des Schloſſes Ferruge (dad Verruca 
des oſtgothiſchen Theodorichs, die von ihm angelegte Ci⸗ 
tabelle von Trient) retteten die Biſchoͤfe Agnell von Tri⸗ 
dent und Ingenuin von Seeben durch ſchweres Löſegeld. — 
Dad Trient felbft gleich diefer feiner Vorburg in die 
Gewalt der Franken gerieth, würde Paul Diakon in feiner 
hier wie nirgend ausführlichen Erzählung gewiß erwähnt 
haben. — Autharis warf fi) in Pavia, feine Herzoge 
in die übrigen feften Städte, das flache Land Preis ges 
kb, das die Franken auch unmenſchlich verheerten und 
atsölferten ; dadurch wurden fie felbft Urheber einer 
frecflichen Hungersnoth. Das unzählbare Heer unterlag 


104 


ber Hitze und den Senden, im Juli 890 zogen fie wier 
‘der heim mit dem einzigen Gewinn, das wichtige Boll⸗ 
wel Baierus, und damit auch bed noͤrdlichen und mitt⸗ 
Ieren Tirols wieder gewonnen zu haben. „Gregor. Tur. ' 
X. 3, per tres fere menses Italiam pervagantes, quum 
»ihil proficerent, neque se de inimicis uleisci possent, 
eo quod se in locis communissent firmissimis , neque 
regem oapere, de quo ultio fieret, — infirmatus, ut 
diximus, aörum intemperantia exercitus sc fame adtri- " 
tus, redire ad propria destinavit, subdens efiam illud " 
regis dilionibus, gnod pater ejus Sigebertus prius ? 
hubuerat , de quibus locis et captivos et alias abduxere 7 
praeda⸗. In Baiern verordnete Ehilvebert einen neuen 7 
Herzog, Taffilo. Von Garibald und feinen Erfigebornen = 
Grimuald {ft nirgend mehr die Rede. "Der mit Theodes D 
linden entflogene Gundoald erhielt das Herzogthum Aſti. S 


Des rubmbefrönten, Yutharis Lebenstage verzehrte 7 





preprio precio redemerat, revocavit. Eouin quogne 
Dar Tridemtinorum ad obtünendam pacem ad Gallias 
perrexit, qua et impetrata regressus est. Hoc'anno 
füit siccitas nimium gravis, a mense Januario usque 
ad mensem Septembrium et faota est magna penuria 
famis. Venit quoque et magna locustarum multitudo 
ia territorium Tridentinum,“ 595 ftarb Herzog Ewin zu 
Trien:. Ihm (gleich Autharis), einem eifrigen Arianer, 
gab die eben jo eifrig katholiſche Königinn Theodelinde, 
en feiten inhünger der neuen Xehre, Herzog Gaidoald, 
pm Nachrolg’r, ein günftiger Vorbothe ihrer übrigen von 
Jul ausführlich erzählten Bekehrungsverſuche. — Uber 
Sidoald mahm Theil (599—600) an den, dem Frieden 
zeichen Agilulf und Theodorich von Burgund, fpäterhin 
ah von Auſtrafien, gleic;zeitigen Unruhen, welche dem 
dezog Gaidulf yon Bergamo, dem der Künig fihon 
zeimal verziehen, dem Herzog Zungrulf von Berona und 
Rarmachar von Pavia dad Neben foiteten. Der mächtige 
Hetzog Gifulf von Friaul war hiebei Gaidoalden bunz 
beivermandt. 602 wurden fie bem Könige wiederum vera 
ſehnt, zugleich aber thun die Zeitbücher keine Erwähnung 
wehr, nicht von Gaidoald, nicht von einem andern Ser: 
9 von Trident, beinahe durch mehr als ſiehen Jahr⸗ 
ende, bis in die Tage Königs Bertharits. 





6. 6 
Mi Akachis Fehde mit dem bajuvarlihen Gränsgrafen zu 
Bopen „ fein Aufruhr und Ausgang. — Grafen vou Trient, 
fein Herzog mehr. 
„Sin Sohn der Bosheit“ hHeift er den Paul 


diakon, dieſer neue Herzog von Trident, Alachis, ein 
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ber Hite und den Seuchen, im Juli Sgo zeugen fle wies 
der heim mir dem einzigen Gewinn, das wichtige Boll⸗ 
werf Baierns, und damit audy bed nördlichen und mitt⸗ 
Ieren Tirols wieder gewonnen zu haben. „Gregor. Tur. 
X. 3. per tres fere menses Italiam pervagantes, quum 
nihil proficerent, neque se de inimicis uleisci possent, . 
eo quod se in locis communissent firmissimis ,: neque 
regem capere, de quo ultio fieret, — infirmatus, ut 
diximus, aörum intemperantia exeroitus ac fame adtri- 
tüs, redire ad propria destinavit, subdens eliamı illud 
regis dilionibus, guod peter ejus Sigeberius priut 
hubuerat , de quibus locis et oaptivos et alias-abduxere 
praedas, In Baiern ‚yerorbnete Childebert einen neuen 
Herzog, Taſſilo. Bon Garibald und feinem Erfigebornen ' 
Grimuald tft nirgend mehr die Rede. Der mit Theobes 
- Iinden entflohene Gundoald erhielt das Herzogthum Aſti. 
Des ruhmbefrönten Autharis Lebenstage verzehrte 
aber· Gift werige Wochen nach dem Abzuge der Franken, — 
Theodelinde, die Königin Wittwe, vermählte ſich, der 
ſchweren Bürde der Regierung nicht gewachſen, einem 
Anverwandten Autharis, dem Herzoge von Turin, Agilulf. 
Auch unter dem neuen König und Schwager blieb 
der Einfluß Herzogs Ewin unverringert, wiewohl, als tie 
Geißel des Kriegeb "vorüber gezogen, ale Plagen des 
Himmeld/die Wunden verfelben vermehrten. Alfo IV. ı. 
Paul Diacen: „Agilulf Longobarderum Rex (May 591) 
causa eorum, qui ex Castellis Tridentinis captivi a 
- Francis dacti fuerant, Agnellum Episcopum Triden- 
tinum in Franciam misit, qui exinde rediens aliquan- 
tos captivos, quos Brunichildis Regina Francorum ex 
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Lahme: „Anno 689 in Italia Alachis Dax tyrannidem 
jevasit, et maxime Clericos persequitur“, und Sigonius 
de regno Italiae Il. 82: „Alachis praecipuum in Cle- 
ricos gerebat odium — quin etiam ut Arianus (ber 
Kirden) reditus a Grimoaldo attributos eripuit, 

Im Fahre 680 griff er den Gränzgrafen des Baier⸗ 
herzogs Theodo zu Boten an, fchlug ihn, und breie 
tete die longobardiſche Macht wahrſcheinlich wieder bis 
beinabe an die alten, 590 durch bie Zranfen zurück erobers 
ten Gränzen aus, nämlich das Bintfchgau hinauf über 
Majä, bis gegen die Quellen der Erich und bis gegen 
ven Brenner, ober wenigftend bis gegen ben Zufammens 
ſteß der Rienz und des Eifal bei Briren. — Yus Mans 
gi der Quellen ift es fehr fohwer zu beftiimmen, ob dieſer 
Bezirk ſchon früher durch irgend eine glückliche Kriegesthat, 
dergleichen Hier durch den unruhigen Ehrgeiz der Gränz⸗ 
gefen und Herzoge felten völlig ruhten, wieder unter - 
beiertfch  Fränfifche Hoheit zurückgekehrt fen? — oder erſt 
in dem Fahre der folgenreichen Wallfahrt Theodos nad) 
Kom, im Jahre der Einfegung des heiligen Rupert in 
Ealzburg, Wilterps zu Regensburg und der Ankunft des 
h. Eorbinian, Bifchofs aus Chartres, im Jahre 716. — 
In dieſem vermählte nämlich Theodebert, Sohn Theodos, 
feine Tochter Guntraud an den Longobardenkönig Luit⸗ 
wand. — Als nad) Theodeberts Tode Unabhängigkeit: 
Enrmürfe und Zwiefpalt im regierenden Haus Baiern 
serheerte, der Majordom, Carl Martell, Uiberwinder ber 
Sraber, mit einem Heer Geſetze ſchrieb,. Grimoald, ber 
Here im tirglifchen Gebirg, meuchleriſch umkam, Frau 
sub Tochter als Gefangene nach Fraukreich geführt, uud 
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blutdürftiger Feind der Geiftlichkeit, ein Arianer gefchole - 
ten vom alten Paul, wie von dem fpäteren Herrmann dent 
Lahmen und Gigonius, wie son dem hochverdienten 
Sammler Ughelli von dem unfterblichen Muratori, und 
yon der Longobarden modernen Gefchichrfcpreibern Bere 
nardino Zanetti und Denia. — Um das Jahr 678, 
‚als König Bertharit und der Thronfolger Lunibert allent | 
Halbe erwünſchter Ruhe ſich freuten, erhielt der allzu 
raſche Süngling, unerfättlichen Ehtgeihes voll, des Krone 
ringen Bufenfreund, unfer wichtiges Gränzherzogthum. 
Sein Ahnherr, gleichfalls Alachis genannt, war unter 
den Häuptern der einwandernden Rongobarden, der Waf— 
fengefährte Mboins, von ihm zum Herzog bed wichtigen 
Breſcia verordnet. (Paul Diacon II, 32. Unusquisque 
Ducum suam: eivitatem obtinebat, Zaban Ticinum, 
Alboine Mediolanum, Wallari Pergomum, Alahis 
Briziam, Eoin Tridentum, Gisulfus Forum Julii ete. 
— und bei den Bollanviften im Leben des heiligen Hono— 
rat, Biſchofs zu Breſcia HIT. 24. April ©. 279. Brixianir 
Doz obtigit Alachis, cui ex conjuge Marcella fuit 
unica filia nomina Orielda etc, Aversum a Christianis 
animum gerebat Alachis, desiderium tamen reenpe- 

" randi sanitatem Aliae fecit , ut pacatior audiret Ere= 
mitam Honorium — qui ad infirmam deductus, cum 
ipsam crucis efformatione signasset, baptismum Chri- 
stianorum eidem proposuit etc, Quod ubi factum est 
die XV. Aug. in festo Virgineae assumptionis anno 
576, primum nubescandida —— — 
eontexit, dainde Orielda etc. - 

Dom Enkel Alachis, Herzog zu Trident, Pt eek 
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Lahme: „Anno 689 in Italis Alachis Dux tyrannidem 
imvasit, et maxime Clericos persequitur“: und Sigonius 
de regno Italiae Il. 82; „Alachis praecipuum in Cle- 
zicos gerebat odium — quin etiam ut Arianus (der 
Kirdyen) reditus a Grimoaldo attributos eripuit, 

Im Sabre 680 griff er den Gränzgrafen des Baier⸗ 
herzogs Theodo zu Botzen an, fdhlug ihn, und breis 
tete die Iongobardifche Macht wahrfcheinlich wieder bis 
beinahe an die alten, 590 durch bie Franfen zurück erobers 
ten Bränzen aus, nämlich das Bintfchgau binauf über 
Majäü, bis gegen die Quellen der Erich und bis gegen 
den Brenner, oder wenigſtens bis gegen ben Zufammens 
Auß der Nienz und des Eifak bei Briren. — Aus Mans 
gel der Quellen iſt es fehr fchwer zu beflimmen, ob dieſer 
Bezirk ſchon früher durch irgend eine glückliche Kriegesthat, 
bergleichen Hier durh den unruhigen Ehrgeiz der Ghränz: 
grafen und Herzoge felten völlig ruhten, wieder unter - 
baierifch = fränkifche Hoheit zurückgekehrt fen? — oder erit 
in dem Jahre der folgenreichen Wallfahrt Theodos nad) 
om, im Jahre der Einfegung bes heiligen Rupert in 
Salzburg, Wilterps zu Regensburg und der Anfunft des 
h. Eorbinian, Biſchofs aus Ehartres, im Jahre 716. — 
In dieſem vermählte nämlich Theodebert, Sohn Theodos, 
feine Tochter Guntraud an den Longobardenkönig Luit⸗ 
pand. — Als nach Theodeherts Tode Unabhängigfeitör 
Entmärfe und Zwiefpalt im regierenden Haus Baiern 
serheerte, der Majordbom, Carl Martell, Uiberwinder ber 
Sraber, mit einem Heer Geſetze fchrieb, Grimoald, der 
Herr im tirolifchen Gebirg, meuchleriſch umkam, Frau 
and Tochter als Gefangene nach Fraukreich geführt, und 
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Hugibert, der Longobarden⸗Königinm Suntraub Bruder, 
zum Herzog über das nunmehr wieder ungetheilte Baiern vers 
ordnet wurde, nahm Luitprand auch jene Bezirke wieber zus 
rüd, und fo: „Tunc intempore (730) in castro Maies 
dominabantur Longobardi“, fagt Uribo im Leben des 
h. Eorbinian, welches in Bezug auf unfern geographiſch 
biftorifchen Endzweck bald näher erläutert werben fol. — 
Der Bund mit Batern wider bie ‚immer gefährlichern 
Stanfen, je enger nämlich ihre Verbindung: mit dem hei⸗ 
ligen Stuhle zu Mom ſich ſchloß, je mehr Einheit bie 
großen Majorbome in den ungeheuern Körper brachten, 
war für die Longobarden eig’ natürlidyer, ein nothwendis 
ger Bund, — und eine fehr gefunde, wenu ſchon nicht. 
häufig befolgte, Politik hieß Lultpranden burch bie Zus 
rückgabe jener, durch Alachis ungerechten Angriff feinem 
Meiche zugefchlagenen Strede, die entzwepten Intereſſen 
yerfühnen, das wankende Vertrauen befefligen. — Aber 
ba, nad) jenen inneren Unruhen, ded Karl Martelld ge⸗ 
waltiger Wille in Freifing und Negenöburg und Majä 
eben fo viel vermochte, als. in Soiſſons, Paris oder auf 
feinem Siegesfelde von Tours, mußte Luitprand wohl, 
um nicht den fchon alzugefährlichen Nachbarn felbft ein 
Thor feines Reiches geöffnet, vielleicht die verwunpbarfte . 
Ferſe deffelhen felbft dargeboten zu haben, die Gabe zus 
rüdnehmen, die er den bluröverwandten Agilolfingern, 
nicht den übermächtigen Hausmayern, dem getheilten, 
Baiern,. nicht dem fränkiſchen Erbfeind gebothen 
hatte, 

Die neuern bairifchen Geſchichtſchreiber laſſen dieſen 
Bezirk noch einmal, und zwar, nach ihrer Lieblingsweiſe, 
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wviederum gelegenheitlih einer. Vermahlung Gie bei 
Theodelinden und Guntruden) bei ber, den Agi⸗ 
Isifingern uoch viel verberblichern, Vermählung Thaffis 
los II. mit Zuitbirgen, Tochter des lebten ‚Zongobars 
denfönigs Defider, 765. — | 
Jenen Angriff des flürmifchen Herzogs Alachid von 
Xrivent , auf den bairifchen Gränzgrafen, welcder über 
Boßen und über bie‘ übrigen Burken cSoragens „arces 
alpibus impositas tremendis,“ die Drufus bei Rhaͤtiens 
Unterjodhung „dejecit acer, plus vice simplici,“ Mays, 
Serben, — ob auch Hefte des Hauptfchloffes Teriolis, 
der noch im Mittelalter viel befuchten Zollftätte „ad telo- 
neam, noch heut zu Tage:“ auf der Töhl??) erzähle 
der Gefcbichtfchreiber der Longobarden V. 36. alfo: „Cum 
Pertarit et Cunibert in magna pace degerent, et ex 
omni parte in circuitu tranquillitatem baberent : surrexit 
contra eos fılius iniguilatıis, Alahis nomine, per quem 
in regno longobardorum, perturbata pace, mazimae 
populorum factae sunt strages. Hic dum Duz esset 
in Tridentina civitate, cam Comite Bajoariorum, quem 
ul Gravionem dicunt, qui Bauzanum et religua ch- 
stella regebat, conflizit, eumgque mirifice saperavil. — 
Qua de causa elatus, etiam contra Regem saum Per- 
iarit manum levavit, atque se intra Tridentinum ca- 
stellum rebellans communirit. Contra quem Rex Per- 
tarit prrogressus, cum eum extrinsecus obsideret , in- 
opinate subito Alahis cum suis civilatem egressus, 
Regis casira prolrivit, Regemque ipsum, fugam pe- 
tere compulit. Qui tamen postmodam faciente Cuni- 
berto Regis filio, qui eum jam olim diligebat, in 








Regis Pertarit gratiam reversus est. Qui Rex, cum 
eum interficere aliquotiens voluisset, Cunibertius ejus 
filius hoc fieri semper prohibuit — nec destitit apud 
patrem obtinere , quin etiam ei Ducatum Brixiae con- 
tribueret. “ — Allein ber Andaukbare erwartete kaͤum 
den Tod des alten Aünigd Bertharit (687), als er wider 
den Töniglichen Gefpielen feiner Jugend, wider ben Ge⸗ 
noffen feiner erfien Waſſen, wiber feinen Wohlthäter und 
Lebensretter , und nunmehrigen Oberherrn Eunibert, nene 
Meuterey erhob, durch Hilfe der Verräther Aldo umb 
Grauſo, in’ Cunibertö Abweſenheit feiner Mefidenz Paris 
ſich bemächtigte, und den betrögenen König ins Elend ver⸗ 
trieb 5 er floh auf eine Inſel des Eomerfeed und ver⸗ 
ſchanzte fich dort. — Alachis Tyrauney lenkte die Blicke 
der Longebarden gar bald wieder auf den edlen Cuni bert; 
gleiche Lift, die ihn nach Pavia geführt, lockte ihn auch 
wieder hinweg. Am Triumph kehrte Eunibere zurück. 
Der von der dunfeln Vergeltung :ereilte Tyrann radte, 
(wit laffen Paul reden) per Placentiani ad Austriam per- 
venit, singulasque civitates partim blanditiis, partimi 
viribus sibi socias adscivit. Vincettia exiens, Tarri- 
siam pervasit i pari modo etiam et reliquas civitätes, 
omnesque a Foro Julii venietites sibi sacramentis ad- 
strinzits, Quid plura? cum omni Alahis Austria, 
- econtra cum suis Cunibert, venientes in campo, oui 
Coronatae nomen est, Castra posuerunt: Ad quem 
Cunibert nuntium misit, matidans ei, ut cum eo singu- 
lare certamen inire. — ferner: c. 40. Zeno Dia 
conus Ticinensis Ecclesiae , qui custos erat B: Johan- 
nis Baptistae, quae intra eandem sita est civitatem, 


quamquondam Gundeherga,Regina, construxerat, ſprach 
zum Sünige:. ‚da mihi apparatum armorum tuorum, ego 
cum istotyranno etc. Gunibert arma 
ua Diacono praebuit, insua persona eum ad praelium 
direxit. Alachis obfiegte feinem ungeübten Gegner, und im 
rrwahn, Cunibertum se extinxisse, Zenonem Disconum 
eorum interfeciti cumque caput ejus amputari prae- 
cepisset, nt levato eo in conto Deo Gratias acclama- 
rent, sublata casside Clericum se occidisse cognorit. 
Tune furibundus exclamans: Heu mei, inquit, nihil 
egimus, quando ad hoc praelium gessimus, ut Cle- 
ticam oceideremus. Tale itaque nune facio votum, 
utsi mihi Deusiterum victoriam dederit, quod\unum 
puteum de testiculis impleam Clericorum, Cumibert, 
getreuer Unterthanen und ehrbarer Kriegsgeſellen Blut zu 
ſchenen, bor dem Wütherich noch einmal das dunfle "nos 
des Imeilampfed an, Er erwiederte, er koͤnne nicht, m 
er erblidte auf, desr Könige Banner den Erzengel ° d 
Kriegeefürften Michael, bei welchem er ihm ewige - 
gefehworen. - So kam es denn zu einer würhenden Sch ht. 
Der Torann, herunter geflürzt vom Giebel der erfrevelten 
Herrlicfeit, und in dem allgemeinen Abſcheu wohl ers 
Tennend, es fen nicht feines Bleibens, nicht feines Flie 
bene mehr, that Wunder, als ein Haffer feines eigenen 
Lebens, das er gerne mit ungeheurem Sturz und Schutt 
und Leichenhügeln begraben härte, - Oft wankte das Züng« 
kein der Siegeswage hin und her, Mehtmals meinte er 
Eunibert erfcplagen zu haben, den er, durch die dickſten 
Haufen Bahn brechend, mit brüllendem Trotze und boch 
euiporgersorfener Wehre, weit durch das Feld hin ſchim ⸗ 
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mernd, herausrief. Zu böfer Worbebeutung für) den Aros 
menräuber hieß dad "Selb, worauf bie: blutige Schlacht ge= 
ſchlagen wurde; „das Sironenfeld.“ Später baute Euni⸗ 
bert dort ein Klofler, — Mir Wunden bedeckt, fiel endlich 
der Tyrann. Die Kunde deſſen zerftäubte fein Heer in 
einem Augenblicke. Was nicht dad Schwert der Könige 
lichen niebermähte,. fand im ben Fluthen der Abba feinen‘ 
Tod. Des Wuthrichs Leichnam wurde von ben ergrimms 
tin Siegern verftümmelt , fein Haupt, auf eine Lanze ges 
Felt, und: als Sieges zeichen umber getragen. 
SoolchesEnde nahm Liachie, und mit ihm bad.ßergegthiune . 
Trident. Schon ſeit geraumer Zeit hatte den Inngeberbifihen 
\ Königen das Geſchick die Gefahren der Übergroßen lache 
‚der Herzoge mit ernfter Macht gezeigt. Panmäßig wurde 
‚hier wegen der Nachfolge der Söhne in bie Kergogthümer 
der Väter entgegen gearbeitet, größere gerzogthümer; iq 
_ Meinere zerſtuckelt. Man ließ die großen Herzogs⸗ Fami⸗ 
lien auöfterben, und die von ihnen verwalteten Bezirke 
wurden Grafen oder Gaſtaldionen vertraut. So ldmmt 
auch in Trient, ſeit Alachis Aufruhr und Fall, kein ers 
309 mehr zum Worſchein, wohl aber Grafen, von ben 
LongobardensKönigen über biefeb hoͤchſt wichtige Thor ihres 
Keiches verorbnet, 






Kalfer Ä . erzoge Grafen im 
in ale Könige der Longobarden. vor Keident. Teidentiniiven. 
r ERREGER mGMMimmmrun 
Juſtin IL Alboin 568. + 572. Erin, 569. + 595. | Ragilo, Graf von 
Sleff + 515. Laͤgerthal 575. 
- 1 575 — 583. 3wiſchenreich der ſechs und dreißtg on 
Tiber IT, 578, Herzoge. 
Mauritius 582. Flavlus Autharis + 590. 
Phokas 602. Agilulf, Theodolindens zweiter Gemahl, + 
17. _ 
Heraklius 610. Aduald, fein Sohn, mit der Mutter Theos 


delinde. Abgefekt 625. 
Ariowald + 656. 


2 Wothariß, Agltulfs Togtermann, + 652. 
| 
Gonftantin TII. Se adoa 53. 
— 641. He⸗ Aripert J. Herzog von Aſti, Sohn des 589 
Herakleonas 641. wir Theodelinden zu Autharid flüchtigen 


. bald I. +. 661. 
Gunidert und Bertharit. Erſterer wurde 
665 ermordet, Bertharit wurde vertrieben. 
Eonftantin IV. Po⸗ Brimoald, Herzog von Benevent, t 673. 
—8 ak aisbald vertrieben. zula select 
Leontiue 694. dleſer ſſarb A ‚ ale adnlg ’ Herzog zu Trident 
iberlus UAbſinares I Cunibert, 680, Mitregent + 700. um 600. Erſcolagen 


„05. Im Jane Guvo- ——— 


Alachls, aus Her⸗ 
zoglich Bresziani— 
faem Gebluͤte, wird 


3. Sormape’& ſaͤmmtl. Werke I., 
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F.7. 

Erweiterung der Lombardengraͤnze beim Bürgerkrieg nad bes 
Baierherzogs Cheode Tode. — Die Legende Sanct Eors 
binians. — Carl der Große ſtuͤrzt ber Longobarden - 
Reich. — Seeben, ein beiriihed Bisthum. — Sraͤn⸗ 


zenwedſel. 


Die nächſte Begebenheit für den Tridentiniſchen Be⸗ 
zirk iſt der nach Cuniberts Tode entſtandene Thronzwiſt 
ſeiner, im zarten Alter zurückgelaſſenen, Waiſe Luitbert, 
‘deren, Vormund nach des edlen Vaters Willen Ansprand 
ein weiſer und tapferer Mann aus bairiſcheru Blute, war. 
Mider ihn erhob fih in wenigen Monaten Raginbert, 
Herzog von Turin, Sohn König Gobdebertd, den Nach⸗ 
fiellungen Grimoalds glüdlich entronnen. Die Schlacht 
bei Novara gab ihm dad Reich, aber noch dad nems 
liche Sahr gas ihm auch den Tod. Sein Sohn Xripert 
wurde Erbe einer Unfprüche und feined Waffenglüdes , 
erwürgte die Maife Cuniberts, und dann auch ihren hefs 
tigften Vertheidiger Notharit zu Vergamo Herzog, aber 
felbft auch Lüftern nach der Krone, — Ansprand rettete - 
fi) auf eine Inſel det Comerſees, wie einft der fanfte 
Cunibert. Als aber zahlreiche Heerfchaaren begannen, dies 
fen Zufluchtsort zu umgarnen, floh Ansprand: „Claven- 
nam deinde per Curiam Ahaetorum civitatem sd 
Theudeherium Bajoariorum Ducem, et fuit cum eo 
per no,em annos, nemlidy bis 1712. — Aripert wüthete 
nun gegen Ansprands ganzes Gefchlecht, raubte feinem 
ältern Sohne Siegprand dad Augenlicht , aber, als hätte 
er ſich durch dieſe Unthat feine eigenen Sterne verfinftert, 
und nicht ſchonender ald einft die Nümer gegen Hermann, _ 
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als Mahamet gegen Skanderberg, ſchonte er des jüngern 
Zuitprand , feine zarten Jahre verhöhnend und feine ſchwäch⸗ 

lie Geſtalt. Ja, er fendete ihn dem Water Ansprand, 
sach Baiern. Alles erfannte jubelnb darin Gottes Fine 

ger, Theodebert gab: Anspranden kriegsluſtige Echaaren, 

and (Paul Diacon VI. 35.) Ansprandus Bojariorum 

ducto exercitu venit Italiam, puguatrit cum Ariperto, 

et facta est ex uiraque parte multa strages populorum. 
sSed quam vis ad extremum nox praelium diremisset; 

tertum tamen est, Bojoarios terga praebuisse, et 

Ariperti exercitum victorem adcastraremeasse. Sed 

dam Aripertus in castris manere noluisset, sed potius 

Ficinumi civitatem introisset, et suis hoc facto des- 

ferationem et adversariis audaciam praebuit.: Qui 

postquam in civitatem ingressüs est, et sensisset qui 

pro hoc facto suum exercitum offensum haberet, mox 

srrepto consilio ut in franciam fugeret. —. Auf ber 

wilden Flucht ertrank viefer lezte Ugilolfingifche Kö⸗ 

wg der Kongobarden, im Teſin. — Sein Bruder 

Sumbert entrann nach Frankreich mit feinen Eühnen, 

end welchen einer, Raginbert, Statthalter in Orleans 

wurde, — Wie feltfam und wie weiflagend drängte nicht 

bie Geſchichte jene zwo Erbfünden ſchon hier in eines 

Sahrzehended (702 —712) engen Raum zuſammen, die 

ven durch die urältefte und. nationalfte Abfunft, durch 

le lowenkühne Krieges= und väterliche Friedensfürſten, 

turch eines gediegenen deutfchen Urvolkes hartnädige Treue 

we anderen ftrahlenden Herrſcherſtamm Baierne Jahr⸗ 

jenderte lang in dem, ſolchem Glanz und ſolcher Kraft 

wbühtenden, Wachöthum neidifh aufgehalten haben, — . 

| 5 * 





Theodo, wiewohl in befländigen Unabhängigleits » Ente 
würfen gegen bie Franken, und ein Nachbar der Zomges 
barden, zerfplitterte gleichwohl feine Macht in vier linien, - 
— Verſchwoͤrungen, . Bruderzwift und Morb gleich im 
erften Jahrzehend, und wer kann an die longobarbifchen 
Agilolfinger denken, und an die Begebenheiten, deren wir 
fo eben infonderheit erwähnt, zwifchen Godebert und 
Grimoald, Luitpert und Raginbert, Aripert und Aus⸗ 
prand, ohne aus neuerer Zeit und etwas milderer Gitte 
uns zu erinnern, wie nach ber zwiefpältigen Kaiſerwahl 
der Pfalzgraf Mudolph, Friedrichs des Schönen beharrs 
lichſte Stüte wider ben eigenen Bruder, Ludwig den 
Daiern, gewefen, und an die Prager Schladht am weißen . 
Berge, des bairiſchen Marimilian, gegen den Winterlös 
nig Sriedricy yon der Pfalz! ? 

Nicht Lange genoßen, nach ſolchem blutigen Zwift in 
ihrem Konigshaufe, die Longobarden der weißen Mäßis 
gung Ansprands. Kaum ein Jahr ſchmückte ihn der 
enge Reif der eifernen Krone, Uber drei Jahrzehende 
hindurch waltete, mild und dennoch fräftig, der in der 
. Schule des Unglüds aufgewachſene Luitprand, 

Gelegenheitlich des Wechfeld der Gränzen, erwähnten 
wir ſchon oben, er habe fich im dritten Jahre der anges 
tretenen Herrfchaft vermählt mit der, in jenen trüben 
Tagen lieb gewonnenen Tochter feines Wohlthäters, des 
Agilolfingers Theodebert und Elinhafts, mit Guntruden, — 
Der Ausdruck des Tongobarbifchen Gefchichtöfchreibers 
Paul VI. 43. 58: Luitprandus Rex — — Guntrudam, 
filiam Bajoariorum ducis, apud quem exularat, in’ 
matrımonium duxit, de qua unam solummodo filiam 
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fchen Herzog. in Friaul, Ferdulf, immer ſtolzeren Caren⸗ 
taner Slaven fih ausgebreitet hatten. Nur zwei Jahre 
nach Luitprands Vermählung mit jener Baierfürftia, "und 
ſechs Jahre vor Grimoalds Fall nnd Tod 718 hatte ber 
Herzog Pemmo die Uiberprächt dieſer ſlaviſchen Stämme, 
durch eine entſcheidende Niederlage bei Lourana in Iſtrien, 
doch nur auf kurze Zeit gebrochen. Wir berühren ſin 
Kürze die hieher gehörigen geographifchen Andeutungen 
aus Corbinians Leben, 

Cap. IX. nimmt der fromme Bifchof feinen Weg’ aus. 
Frankreich nach Baiern, deſſen Oſten der heilige Rupert, 
befien Weſten Columban, Euftafius und Agilo, ven Nors 
den Emeran mit dem Lichte des Chriftenthbums erleuchtet - 
hatten: „Qui non jam publicum a Gallorum partibus 
arripiens collem, sed'secretiorem eligens viam, Ale- 
maniam peryenit, deinde Germaniam, et sis Noricum 
veniens ibi quamdiu demoratus verbi divini semina- 
vit ductrinam, ibique nonnullorum sacra verba pene- 
trabant gratia Dei corda in augmentum fidei Christi, 
Quae gens quoque adhnc rudis erat, et nuper lad 
Christianitutem conversa. — Moricum fteht hier für 
Baiern, Ulemannien für Shwaben— Germa— 
nien überhaupt fürdas LinfeDonauufer, inweldem 
Sinne wir es in jenen Tagen öfters antreffen: — Bers 
geblich fuchte Herzog Theodo den theuern Apoftel in ſei⸗ 
ner Hauptſtadt Regensburg zurückzuhalten, „cariibi ha- 
bebantur sacerdotes, sicutnovitiorum mos esse compel- 
It“; noch mehr Sehnfucht ald der Vater, Corbinian au 
feinem Hoflager zu wiſſen, aber eben fo fruchtlos, Nichte 
“ änderte feinen nach jener heiligen Stadt gerichteten Sinn, 


— 
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Grimoald, meilt zu Freifing Hof haltend, war Herr des 
ſũdlichen Baiernd, und des heute nördlichen Tirols. Er 
beſchenkte den 5. Mönd) reichlich, und gab ihm Begleiter : 
qui eum cum summo honore deducerent, a finibus 
Noricensibus usque in Italiue partes. — Qui jussa 
complentes sub dehito honore benedictionem peten- 
tes reversi sunt. Sed et silenter ignorante viro Dei 
actoribus (alfo in diefen Bergen unter den Agilolfingern 
actores, ſynonym in der damaligen flaatirechtlichen und 
Urfundenfotache mit comites, Grafen, noch häufiger aber 
mit Bicegrafen, : Centgrafen, überhaupr gräflichen Unter⸗ 
beamten, wahrſcheinlich des zu Botzen refidirenden Gränz⸗ 
grafen?) vel habitatoribus Alpium mandaverunt, tam 
Venusticae Vallis quam aliis circumquaque, ut si quando 
ei reverti illis partibus alicubi contigisset, eum a fıni- 
bas Bajoariaruın nequaquam permisissent abire, nisi 
ad praenotatum Principem pervenisset. — Caput XI. 
In ipso autem itinere Romam pergendo cum in Breo- 
nes pervenif, juxta silvam quandam in castris manebat. 
Sed dum custodes eyaorum incaute obdormierunt, ita 
ut nullus vigilaret, ursus € silva egrediens sagınarium 
viri Dei excerpens comedit etc. — Caput Xll. Cum 
sd Tredentanum Gastrum vir Dei pervenit, ubitunc a 
L>ngobardorum Rege Gomes nuper erat positus nomine 
Hasingus, hic quoque cum viri Dei emissarium valde 
decorum formı vidısset, emere concupiv t. Corbinians 
Heimreife ging alfo von Grimoalds KHoflazer in Sreifing 
za den Breonen, von dort (wah.fiheinlih über die fürs 
zeſte Communikation des Saufen?) ind Vintſchzau, wo 
er auf der Rückkehr mit begeiſterter Vorliebe zu Mays, 


« Denotrium, wo der Inn aus Engadein in Tirol’ bimübers 
' tritt, undyom Inn an den noch jungen Tech, , 
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Maja, beim Grabe des 5. Valentin weilte 
nen HöchR wahrfcheinlich auf der Mömerftrae 1 2 
rechten Etſchufer nach Trient fort. Der Straßenzug,) ä 
der Etſch durch dad Vintſchgau hinauf von, Maja bis 





ces Alpium, ad angustas clausuras, bei Füeffen, „über, 
Schongau oder Kempten hinaus, nach Bregenz Ober, mädh“ 
der. vindelicifchen Auguſta war, wie wir ſchon einmal bes © 
merkten , in jenen Tagen, und noch viel fpäterhin weit 
befuchter, als die furchtbaren Schlünde ‚längs dem, Eiſat 
und als das über Boten her hängende Gebirge bes Rit⸗ 
ten. — Eben fo beweist diefe wichtige Steller unwider⸗ 
ſprechlich, daß das Vintfhgau und deffen Umges 
bungeh damals noch (16— 717) zu Biaierm gehöre | 
ten! — König Luitprand erwies ihm große Ehre. Er ' 
weilte lange in Payia, und Fam endlich: „cum omni'ne- 
cessitatis ordinatione et gubernatione ad Tredentinos 
pervenit fines“, Calfo damals noch Trient, der Longobar⸗ 
den Haupt = Gränzert). — Caput XV. Cuu autem , 
non longe a Castro (Theedorichs Weruca, das Ferruge 
des Paul Diakon, deifen Beſatzung die Bifchöfe von Spes 
ben und Trient, Ingenuin uud Agnel von den Franken 
1otfauften) venisset in pratr, quae appellabantur Auman- 
niana, (die Ebene von Romagnan am rechten Erfchufer 
auf der damals gewöhnlichen Heerſtraße von Verona nach 
Trient, wo Einige ohne allen Grund die Todtenftätte Los 
tbars TI. auffuchten, und die Sage von zweven in Stein - 
verwandelten Trauen des Volkes fange Winterabende vers 
turzt) quidam ox comitatibus auis Emissarium quem ' 
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rieles ministrorum, —comitatus; — regni, — alius 
census neque aComite, neque a junioribus et mini- 
sterialibus ejus exigatur) eum usque ad fines Bojaorium 
fecerat pertransire. — Caput XVIIl. Qui dam Ma- 
jensem Castrum intrasset, de praepositis Captus est 
eustodibus, sicut longe superius diximus, a Grimo- 
aldo Duce praeceptum esse, ne ulteriug eum abire 
sinebant , nisi ad eoram Principem' pergere professus 
esset. Ibique nolens et coactus quamdiu detentus est 
usque dum eorum Missas Grimoaldo hoc nuncians re- 
verteretur, (alfo Stadt und Burg Mays, unftreitig auch 
unter Ugilolfingifcher Herrfchaft/und der Gränze nicht gar 
fo nahe). Quae vir Dei impedimenta viae suae diligen- 
ter pertractans oonsideravit divinae virtutis gratia 
vacuum non fuisse. Tunc quoque ad Beati Valentini 
Confessoris sepulchrum, situm iin eodem castro, sanctae 
Orationis causa se contulit, solicito animo universam 
montanam urbis'illius confinem circuivit, viditque 
terram fructiferam et silvarum habentem copiam. 
-Invenit etiam inter duos rivulos locum secretum et 
pervium absque babhitatoris tramite, quae appellabatur 
usitato nomine Carnina, (Raind am Pafferfluffe zwifchen 
den zwey VBächlein Zinäle und Fallmaum. Heinrich des 
Voglers Diplom für Freyfing von g3ı nennt diefe: „prae- 
dia in Mayes et Chorzes et Chuines, und der Ablaß- 
brief Bifchof Heinrihe von Briren von 1191 erwähnt 
fhon, dag Corbinian das Kainfer Kirchlein zur Ehre des 
h. Valentin und Zeno‘geweiht habe. Noch zeigt man, 
im Schloſſe Trautmannsdorf oder Neuberg des h. Das 
fentin, Biſchofs zu Paſſau und rhätifchen Apofteld, Kam⸗ 
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mer unb Bethaus). Intellexit non sine divino intuitu 
et voluntateibi se esse detentum, consideravitque loci 
secretum et ad sanctae religionis cultum delectabilem, 
cum nteguo amavit affectu. Cogitavitque sibi secretum 
‚ ibi hospitiolum construere, si hunc locum condigno 
pdsset precio comparare. Perquisivit tamen diligen- 
ter, cujus vel quorum hoc esset proprium, ut acci- 
dente opportunitate temporis propter vicinitatem San- 
eti et Beati Fulentini Eoclesiae sibi ad secretum ho- 
‚spitium vindicaret. Interea tamen hi, qui ad Gri- 
moaldum Ducem pro adnunciatione adventus ejus 
miss; fuerant, revertebantur: adjecerunt etiam, ut si 
sponte venire nollet, datum sibi prasceptum esse, ut 
coactum eum deducere deberent. Intellexit vir Dei 
illorum insidias, in praedicto Castro suum dimisit su- 
pellectilem, ad ‚praedictum Principem moestus per- 
rexit, — Cap. XIX. erzählt, wie Grimcald die Wirtwe 
feines Bruders Theodoald, Pilitrud, Tochter Pipind und 
der Plektrud, geehligt, der Geiftlichfeit zum Gräul, wie 
wohl übrigens ein damals unter den Mächtigen fehr häus 
figer Sal. Korbinian übernahm nun hier die Rolle des 
Täufers. gegen die Herodiad, es wurde ihm nur zum 
Scheine Folge geleifter. Er weiffagte den traurigen Aus⸗ 
Bang, Grimsald fand den Tod, Piltrud wurde von Garl 
Martell nach Frankreich abgeführt, und fand dort, wies 
wohl im Schoße ihrer Unverwandten, Derbannung, Schmach 
und Elend. 
Caput XX. Tunc quoque vir sanctus lacum de- 
leciabilem in confinio Mugense, cujus superius me- 
moriam fecimus, Grimoaldum Principem a possesso- 
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ribus justo prelio emere persuasit, ut haberet justo 
labore adeptum, unde animae suaeremedium adquire- 
re potuisse. Quo hortatu Princeps libenti animo 
obedivit, ibidemque cum Beato Corbiniano deniens 
convocavit ad se possessores loci illius, qui vulgo di- 
citur adhuc: Camina inter duos rivulos Timone et 
Finale: et dato proprio et adpretiato pretio jastoeme- 
rat hoc sibi a viris nobilibus et polestativis, (auch. dies - 
fer Ausdruc !bezeichnet, ven Grafen ber Umgegend oder 
feine Unterbeamten, fo 3. B. im Salzburger Saalbuche: 
„Huther Comes est Gerhaft virinobiles et potestativi,“) 
in proprietatem, tam territorium agrorum, quam et 
prata et vineas cum parte Alpium, 


Cap. XXL. Quae Fausta dividens cum filiabus 
possessionem, portionemquo suam Grimoaldo Prin- 
eipi eo modo tradidit, ut usquedum illa viveret, 
eam tueretur et custodiret, et ut post ejus excessum 
hoc sibi haberet in proprium in loco, quidicitur Chor- 
zes cum omnibus ibidem pertinentibus. Post ejus 
quoque obitum beatus Corbinianus dedit Grrmoaldo 
Principi nongentos auri solidos, quos ei dadum Pip- 
pinus Major Domus Francoramque Princeps in suam 
largitus est elymosinam, et comparavit hoc ipsum in 
Chorzes, (Kartſch, etwas über fünf Stunden von Meran 
in Vintſchgaue). 

Cap XXVI. Eorbinian flieht vor den Nachftellungen 
ber Piltrud von feiner neugegründeten Kirche yon Freifing 
hinweg, „sumpto secum clero ad Magensem casirum,“ 
welches ader noch immer Grimoalden angehörte, wie aus 
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Missi vero & Principe Hücherto‘ reversi adtslerunt | 


“ mandatum, ut beatissimi viri corpus /Magias adpertate- 
tur, sicut ipse vivus disponebat, ut ibi in Zeclesia 
sancli Valentini sepeliretgr. — Cap. XXXI. und Cap. 


XXXV. Cum“ -autem venisset partibus vallenensinm 


(durch das obere Innthal) cum sanctd Corpore 'ejus 
quidem nobilis Romanus, (vom Leben des heiligen Ges . 


verin an bis auf die Carlowingiſchen Satzungen werben“ 
die in dieſen Gebirgen angefiebelten Eufel der Ms 


‚mer Walchen, Walliſchen, und ihrer‘ Wohnorte, vioi 
romanisei ‚- Walchen, fertan unterſchieden), nomins 
Dominicus, Breonensium plebis civis, magnis Vexatus 
febribus ad viri Dei corpus cum venisset , da meritis 
sancti viri sanitatem Confisus recipere posse, #upter 
corpus ejus se submisit. — — — Ministri viri Dei 

‚ cum ad Castrum [Magensem cum ejus Corpote vene- 

runt, ab’ipsa porfa urbis a Custodibus Longobardo- 

rum repulsi sunt, dicentibusque, quod nequaquam 
corpus viri Dei fuisset, sed machinis fore insidias , ut 

. urbem capere potuissent. (Wahrlich kein Zeichen des 

yormaligen freundnachbarlichen Einverftändniffes). His ita 


_ dicentibus ecce litere Longobardorum Regis a Popia 


ibidem pervenerunt, quitantiviri corpus praeciepebant 
tum summo honore recipere. 

Cap. XXXVI und XXXVII. Die Beerdigung im ber 
Heiligen Valentin = Kapelle zu Mays, wo von ihm hernach 
ein Kloſter befiand, und die wunderbare Rettung eines 


Knaben aus dem Abgrunde, wo „ad ima montis ipsiue : 


Passeris omnis intumesgerat fluctibus,“ verfelbe durch 
die Eisfeen und Foͤmner des Ezthales, häufig zum Un⸗ 
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Kronen der Eranfen md ber Longobarden mit ber- 7. 
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mittelbaren- Oberherrſchaft Baierns ſich vereinigten, al 
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Baiern: „non amplius daci, sed comitibus ad regendum: 


commässa est“, und Earl überhaupt: „marcus et. ‚fine ! 
Bojoariorum disposuit.“?? 

Daß Alimo, Biſchof yon Seeben, urkunden Theffios 
als Zenge mit unterfertiget, daß er auf den beiriſchen 
Provinzial⸗ Synoben zu Freyſi ing und Dingolfing,erſchien, 


giebt wohl viele Wahrfcheinlichkeit, aber keinerley Gewiß⸗ 
heit. — Daß Thaffilo bei feiner Rückkehr ans Itqlien 


770 zu Botzen verweilte, und dort wichtige Urkunden 


audfertigte Meichelbeck histor. Freising.) entfcheibet an 
und für ſich eben fo wenig. So hätte man ifn ja auch 


mit weir mehrerem. Scheingrunbe zum Landeöherrn von . 


Trient machen Fünnen, weil er dort die Leiche des h. Va⸗ 
lentin erhob. 

Bedeutender iſt das in eben dieſer Urkunde: „Thassilo 
Dux Bajovariorum vir inluster, — rediens de Italia 
in Bauzano, — cum consensu Optimatum Bajovario- 
rum donat atque transfundit locum nuncupatum Indiha, 
quod vulgus Campo Gelau vocantur, Attoni abbati 
des Klofterd in derScharnitz, nadımaligen Bifhof zu Frey⸗ 
fing, a rivo quae vocatur Tesido usque ad terminos 
Sclavorum, id est, ad rivolum mentis Anarasi, — 
propter incredulam generationem Sclavorum ad: tra- 
mitem veritalis dedasendam. — Thaſſilos Seldzug wis 
der "die Slaven gefchah erft zwei Jahre fpäter, 772. Er 
war alfo ſchon früher Herr von der Drau und Mienz, 


- Herr des alten Aguat, bis an die italieniſchen Berggipfel 
‚von Cadore, wiewohl dieſes feit Thaſſilos I. und feines 


Eohned 
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Sohnes Garibald wechſelndem Waffenfpiel und endlichen 
Siea außer Frage geweſen zu ſeyn fcheint, und auf bie 
füdliheren @egenden von, Seeben,, . Boten, Mays, Sas 
Iurn, Beinen nothivendigen Zufammenhang politifcher oder 
flrategifcher ®.ängdemarfation hat. 

Im SGahre 773 begann Carl feinen Heeres zug wider 
Deſider, und als er im April 774 von der Oſterfeyer in 
Kom in fein Heereslager von Pavia zurückkam, fiel ihm 
die Hauptſtadt Pavia, der König, ſein ganzes Haus, 
feine Schätze, feine Macht. 

784, vier Jahre vor Thaſſilos Abſetzung, Neckereyen 
in der Segend von Botzen zwiſchen den bairiſchen und 
lengodardiſchen Gränzgrafen Thaſſilos und Carls. Die 
ernten annales Ratisbonenses in Mobillonii Analect. 
ada. 785, pugna Bujowariorum cum Hrod;erto ad 
Pauzana, und dad Zeitbuch von Salzburg bei Pe Scripte. 
rer. austr. I. 534. S. Virgilius obiit, pro quo abbas 
Berthricus eligitur. Elevati sunt Gavinius et Idwinus 
Bawari ad Bozanum cunı Ro':erto duce pugnantes ip- 
sum occid.runt. Arn episcopus factus est. — Aven⸗ 
in und nad) ihm der tirotifihe Kanzler Mathias Burgs 
iehner und Joſeph Reſch in den Jahrbüchern von Sees 
ka willen Biel zu erzühlen von den Kriegshauptleuten 
Kmein und Gabein, vie fich übermüthig erhoben (ele- 
wi) und den Herzog Robert oder Rupert erfcblagen häts 
m: aber hoͤchſt irrig, wie fchon Gemeiner bemerkte. Je⸗ 
u Borderfat der Salzburger Chronik fpricht von der 
Khebung zweier heiligen Leiter, und hat gar nichtö gemein 
3 dent Nachſatze von der pugna Bojowariorum ad 
Iuzana. — Die Elevarion, nicht yon Körpern und 

» Hormapıs fammtl. Werte. I. 9 
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Reliquien, ſondern auf dem Schild, und auf dem Thron 
in clypeo, in solio fam nur dem König zu, dem ober⸗ 
ſten Heeresführer. 
Ob dieſer Hrodpert oder Rupert Herzog von Achent 
geweſen, iſt, aus Mangel weiterer diplomatiſcher Sonren, 
ſchlechtetdings nicht zu beſtimmen, wiewohl der Lage und 
allen Umſtänden nach ſehr wahrſcheinlich. 
Auch die alte Kunde von Carls Speranräden wider: 
Thaſſilo entfcheider über diefe Grängverrrüdung nkhtB. .; 
Alſo Regino: „qui (Thassilo) cum nollet obedire, 
Rex partibus Baviariae exercitum morit, et venit 
in loco, qui dieitur Lehfeld: super civitatem Augus- ‘ 
tam, et venerunt Orientales Franci et Tyringiet Saxo- 
nes super Danubium in loco, qui dicitur Faringa. 
Porro Pippinus Rex, de Julia eum exercita venit 
Tridentum. Tune perspiciens Tassilo , se ex omni. 
parte esse circumdatum etc. — und der monachusEgo- 
lism: „tertium exercitum Carolus jussit fieri de Ita- 





licis, ut filius ejus Pippinus Rex veniretusque Trien- 
tum et ipse ibi maneret et exercitum suum pleniter 
in _ante mitteret , usgue in Bojoariam.“ Dieſes Fünnte 
allerdings, wiewohl nur unbeflimmt, auf eine weitere Ent⸗ 
fernung der bairifchen Landmarken von Trient hindeuten. 
— Den Verband zwifhenSeeben und Aquileja hatte 
fhon der Dreifapitelftreit und das hieraus entftandene 
Schisma, fernerd das verhängnißvolle Schwanken des 
Sitzes felbft zwifchen Aquileja, Grado und Cormonde, 
. dann der Öftere Beſitzeswechſel zwiſchen Baiern und Xons 
gobarden und das meift üble Vernehmen der Lezteren mit 
dem heiligen Stuhle zu Rom gar fehr aufgelodert, — 
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uibrigens gefchah die Zutheilung von Seeben zur bairi⸗ 
ſchen Kirchenprovinz nicht unter den Herzogen Theodo, 
Odilo, Thaſſilo, ſondern erſt durch Earl den Großen. — 
„Dilectissimis nobis (fchreibt 798 Pabfl Leo) olim Ec- 
clesise Sabionensis qui nunc Brizinensis seu Altoni 
Ecclesiae Frisingiae, ac simul E-clesiae Reginensis 
nec won Waltrico Ecrlesiae Pataviensis et Simberto, 
Ecclesiae Nivvenburgensis Provinciae Bojoariorum 
Episeopis, Leo servus serrorum Dei- Dilectionis 
vestrae, quas nobis petitorias emisistis syMlabas, lubenti 
suseepimus animo, in quibus ferebatur, ut in Provin- 
cia vestra Bojoarioram Archiepiscopum ordinaremus. 
Quae provincia ipsa mirifice a Filio nostro Domino 
Carolo excellentissimo Rege Francorum et Longobar- 
dorum, et Patricio Romanorum, penitus ex omni 
parte sicut decuit, ordinata est.“ — Ein Soq gefdıries 
bener Soder hat: „Provincia Bajoariorum, id est Nori- 
ens Ripensis super Danubium, sive Noricus Mediter- 
raneus, habet civitates numero sex. Metropolis civi- 
tas Juvavo id 2st, Salzburg. Civitas Regino. Civitas ' 
Pataviae. Civitas Frigisiensis. Civitas Nowa, Civi- 
tas Sabionensis. — 
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Juſtinan 1N. zum zweis Luitbert, vom Thron geſtoßen 702. 
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Frene allein 797 — 802. „der berzuftellen.. Hrodbert, Herzog 784, 

Nicephotus Logathetes 1 Carolus Rex Francorum et Longobardorum erſulagen im Treffen 
B802.— | 1 ac Patritius Romanorum, vir inluster. ni Bogen wider bie 
j . . . - ." atern, 


. 
- v 1. [} .n - 4 - ." ® 
* 








135 


68. 

Gäbtersl unter den Sarlowingen. Das Veltlin. Ob jene eine 
Markarafſchaft Trident geweien? Otho des Großen Mies 
dersereinigung Deutſchlands und Italiens. Beine Verwes 
fer : Mart. 




























So wie Earl, den treubrücdigen Thaffilo und fein 
ganzes Haus vom Herzogthume Baiern verftoßend, und 
daſſelbe anmitrelbar zur Krone ziehend, „marsas et fines 
Bojoariorum disposuit,“ fo madte er es auch mit dem, 
fen früber in feine Hand gefallenen Lombardenreich: 
‚sogularium civitateım agrossuperiori Longobardorum 
imperio confusos, aut inter populos ab antiguo liti- 
giosor, pro suo judicio — terminare instituit, eosque 
fere aut ro.tibus aut paludibus, aut fluminibus circum- 
seripsit. — Weſtwärts bes tridentinifchen Herzogthumes 
witah die erfie foihe, für unfere Geftichte des Mittels : 
aters, oft und lange fortwirkende Gränzſcheidung. — 
Belrlin, welches er nach Saint Denys gefchenft , blieb 
wie Bormio (Morms) bei It alien, Chiavenna (Cläfen) 
md Bellinzona bei Hohenrhätien, oder bem Herzog 
tbam Chur: vergeftalt, daß, nach den fcharffinnigen 
Sefbungen Ulnffes von Salis, die Gränzlinie zwifchen 
im Iongobartijchen oder italienifchen Königreich, und zmis 


» Men dem, Alemannien zugezählten, Herzogthume Chur⸗ 
- tiend längft den Jöchern der mittlern Hauptfette ver 
2 fortzog, mitten durch den ungeheuren Gletſcher, 
3 Beltlin, Worms und Puſclaf (Pofchiavo) von 
F na, Bergell und Engadein, hiermit auch vom tiro⸗ 
= Vintſchgaue trenner , fo daß die erfteren aus dem 


Werten Jialiens Geſetze empfingen, die lezteren in roman 
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tifcher, ladiniſcher ober deutfcher Zunge, an ber Wahlfatt 
des Herzogs von Alemannien, des Herzogs, Markgrafen 
oder der Gaugrafen Chur: Rhäriens oder Chur⸗Walchens 
ihr Necht nahmen; daß die uralte Landmarl in Safe . 
Olyaſcho, die in gleicher Richtung genen eben jene Zinnen 
der Alpen hinweifet, damals fchen an den großen Haupt⸗ 
paß zwifchen Deurfchland und Italien bingefezt warb, wo 
fie noch jetzo Gränzmark ift, zwiſchen Cläfen und Como. 

Durch und unter Carlu war alfo Veltlin begrängt, 
norbwärtd durch jene Mittelreihe der. Alpen, oſtwãrts die 
Fortſetzung eben dieſer Reihe, die ſich vom Umbrail aus 
gegen Südoſt dreht, und Bormio vom Vintſchgaue ſchei⸗ 
det, — weſilich der Comerſee. 

In Carls des Großen Teſtament, ober vielmehr in 
feiner Ländertheilung von 806, ‚welche die fränkifchen Groſ⸗ 
fen befchworen, und Pabft Leo fegnete, wie er dem erſt⸗ 

gebornen Ludwig Frankreich zu, — dem Pipin aber: 
_ Italiam, quae Longodardıa dicitur, et Bojariam, si- 
cut Thassilo tenuit, exceptis duabus villis Ingoldestadt 
et Lutralohof, quas nos quondam, inquit, Tassiloni 
beneficiarimus, et pertinet ad pagum, qui dicitur 
Noredgawe: et de Alemannis partem, qui in Australi 
ripa Danubii fluminis est, et de ipso flumine Danubii 
currente limite ad Hhenum fluvium sursum versus 
usque ad Alpes — unacum Ducatu Curiensi et pago 
Turgowe. — Demum Carolo asignavit, quidquid 
“ de suo regno extra hos terminos fuerit, ita ut Caro- 
lus et Ludovicus.viam habere possint in/laliam, Ca- 
rolus per vallem Augustanam, quae ad regnum ejus 
portinet, et Ludovicus per vallem Segusianam, Pip- 
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pins vero et erilam el ingressum per Alpes Nori- 
ess igue Curiam. — Insuper jussit, ut ipsi fratres 
curam et defensionem Ecclesiae S. Petri simul susci- 
piant, sicut quondam ab. avo nostro Carolo et b. m. 
geaitore Rege et a nobis postea suscepta est: — 
za hoher Wahrſcheinlichkeit, daß diefe Alpenpäffe, folglich 
Eläfen, Italiens Schlüffel, wo die Claufen waren, wie 
aus dem Diplom Carls von 803 und aus mehreren feis 
ner Nachfolger Har erhellt, zu Ehur und ChursRhätien 
whirte. — Denn hätte diefe Clauſe, diefer eigentliche 
d frequentefte Ingressus in: Italiam nad) Como oder 
Railand gehört, fo würden wir hier, wie im entgegengefez= 
mÖinne, Comum, nicht Curiam angeführt finden. 

In der berühmten Theilung von®erdun, 843, zwifchen 
va mit dem Vater und unter fich ewig uneinigen Sühs 
wu Ludwigs des Frommen, fielen Italien ſowohl 
als Rhätien, an Lothar, welcher 855 wiederum beide 
gorm ohne Ludwig hinterließ. CDivisio Reg. apud 
daChesne. Tom. Il. p. 453. Chronic. Reginonis, apud 
Pitor. Annales fuldens. apud Freher. und Annales 
Bertiniani ad an. 855, 856, 857, apud Murator. Tom. 
N p. 5343 — Nach) den frühern blutigen, und doch 
mgeblichen Berfuchen, Carln dem Kahlen, ver ſchönen 
Jedith Sohn, da Alles fchon vertheilt war, ein eigenes 
Sich zu gründen, follte er: „Alemanniam, Rhactiam, 
am parte Burgundiaec “ erhalten. (825. 829.) 

Unzählige urkundliche Spuren zählen Gläfen und Bel: 
iona dem ducatui Curiensi zu; dad Veltlin hin« 
men wird ausdrüdlich erwähnt ald gelegen: in Italia, 
me dicitur Lombardia, — in regno Longobardo- 
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rum, — in regno Italiae, in Ducatu Mediolanenei,“ 
(bei Bouquet, Mabillon, Lointe, Dublet, Felebien, in 
den Urkunden von Saint» Denyd) weldet durch Lothar 
die Befrenung eines Marktes erhielt: „in Valle Tellina 
in loco Haenohim super lacum Cumensem. — \ierks 
würdig ıft Lothars Verleihung für Biſchof Leo von Como 
von 8:4: (bei du Mont 1. 7. und bei Tatti Annal. ur- 
bis Cumanae) „Clusas et Pontem juris nostri de Cla- 
venne.“ Er ſchlichtete zugleich den Zwift zwifchen Como 
und dem Abt Waldo von Saint⸗ Denns. „Ipse vero tres 
erant, E:clesiae baptismales, una in ‚Imatia, et al- 
tera in Bnrmis, tertia in Postelave et Monasteriolum 
San ti Fidelis pertinens ad Epi<copstum Comensem. — 
Nur Allein und diejunfriv von Veltlin heißt ed: „in 
valle Tellina, in Ducatu Mediolanen:i.“ — Como, das 
Hocflift, beſaß häufig welrl:ches Recht und Gut im Kirch⸗ 
fprengel von Chur — und Thur das Hochfift, in der Dis 
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via: „omne Teloneum de ponte Clävennasco, qui fac- 
‚tus est super fluviam Mairu sicut regio et imperiali 
jure consueludo fuit, a hegotiatoribus hucusque dari, 
custodemque ejusdem Pontis , -Leonem nomine c::m 
ſliis suis et aliis u:riusque sexus mancipiis ad nostrum 
jus in Valle Clavenn pertinentibus.“ (Ulyſſes von Sa⸗ 
lis) — Otto HI. beſtätiget 995 dem Biſchof Waldo von 
Chur, alles: „in Castello Cluvenna intraet extra Castel- 
lum, scilicet omne jus et ubilitatem quam Anuzo 
Comes (der Grafen zu Bregenz Ahnberr, Vater des kei- 
ligen Gebbard, Bifchofs zu Eonftanz) quondam in bene- 
Scium tenuit in Teloneo mercatu, aedificiis infra Ca- 
stell.. agris. forestis, silvis, venationibus, aquis, quae- 
sitis et inquirendis; “ deögleichen 1030 Conrad der Zalier 
für Bifhhof Hartmann. Sn eben diefed Conrads Urkun⸗ 
den von 1038 Calle bei Ulyſſes von Salis a’ gedrudt) erfcheint 
Eläfen als in einer zum Herzogthbume Chur-Rhä⸗ 
tien gehörigen deutfhen Grafihaft gelegen: 
„praedium quale Willihelmus habuit in loco Clavenna 
dicto situm in comitatu Rudolyhi comitis, quod in ip- 
sius comitis presentia, secundum Leges judic um, trans- 
jit in nostrum jus atque Mominium“, — und ferner: 
„Ppossessiones qua« Wilie!mus fraterque ejus Roge 
rius in Clavenna et Pluri vel quidquid infra Comitatum 
Clavennensem tenuerunt.‘ 

Mir Recht bemerkte fchon Salis, daß jene Bergas 
Bungen der Carlowinger die feftgefezten Landmarken 
der verfchiedenen Provinzen darum keinesweges verän⸗ 
teren. Chiavenna gehürte defhalb, weil es eine Zeit⸗ 
lang nah Como yergabt war, zu Italien, ald dab 








J 38 
"Beltlin zu Frankreich, weil es ein Befizthum von 

SalintDenys geweſen! — Bir fahen, wie Chur im 
Eomenfifchen poffeffionirt war, Eomo in Chur⸗ 
Rhätien, ohne daß erſteres deshalb italienifch geworden i 
wäre, lezteres deutſch. Die Eremtionen und Ime ! 
munitäten, und der Umſtand, daß alles geiftlihe Gut " 
nicht von den-Gaugrafen verwaltet wurde, fondern # 
durd den Schirm vogt CAdvocatus $. 2), war noch ® 
ein ungemein verflärkender Umftand dazu. — Jene Vers # 
leihungen umfchloffen in den Zeiten der Earlomwingen we⸗ a 
niger den unmiderruflichen Beſitz von Land und Leute, 7 
als einen auf befiimmte Gründe angewiefenen Gnadenges it 
halt für geleiftete oder noch zu leiftende Dienfle. — Siem 
umſchloſſen infonderheit im nörblihen Stalin bad, wat 
die fpätern Lehnrechte unter dem Titel: Feudum Cuar- 

diae et Guastaldiae, bezeichneten. Es iſt fogar eine von ir 
Mabillons diplomatifchen Grundregeln, jedes Diplom feyr 
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Mrätien auszubreiten, und wie feine reihen Gaben wach 
Chur, nad) Pieffers, nad) Münfter im Münſterthale bes 
weifen, auch beliebt zu machen. Die Zeitbächer von 
Fulda, auf das Yahr 884, beitätigen biefe Anſicht. Weihe 
Theile buhlten um Eläfen, und um bie rhärifchen Elaue 
fen; Arnulf, fcheine es, ift Herr verfelben geblieben. — 
ALS in feinem Sohne Ludwig die deutfchen Earlowingen nıfrals 
nem Kinde endigten, wiedie franzdfifchen mit Schmächfingen 
und mit Blödfinnigen, flreiften die Ungarn, und yen-ber 
andern Seite die Araber, bis tief in Rbätien, ja US 
nah Buraund. — Otto's des Großen Gabbriefe fprechen, 
noch davon, wie viel Chur durch fie gelitten habe In 
dieſem Gräuel der Verwüſtung wurde der König der Pro⸗ 
yence, Ludwig, Meifter in Stalin, Er überwand auch 
die Burg und die Landwehren um Cläfen, er fchenfte nach 
Eomo : die Elaufe und Brüde zn Släfen, die Grafichaft 
Bellinzona, Einfüufte zu Lugano und Bellinzona Locarno. 
— Con:ad 1. fegte, der endlofen Unordnung zu fleuern, 
917 einen tapfern Mann Burdard ürer Schwaben 
und Rhätien ald Herzog von Alemannien. — 
Diefer ſchlug zuerft den burgundifchen König Rudolf, als 
bann gab er ihm feine Tochter Bertha, die den Königen 
ihre Kleider ſpann und aut wirthfchaftend auf ihren Maters 
böfen herumritt. Auch half er ihm zum kurzen Vefig 
Italiens. Damals verlor Como abermald, was e& zu 
 Cläfen und Bellenz befas. Ohne Kraft fuchten die Könige 
Hugo und Rothar disfer Kirche jenen Brüdens und Aus⸗ 
fuhrzoll neuerdings zu verſichern. Es wird fonar ihrer 
Briefe Aechtheit beftrirten, aber fie koͤnnten nur beftätigen, 
daß durch die ganze Zeit der Trennung Staliend von 








Dertſchland, bid zur Miedervereinigung "durch den großen 
Drro. diefe Elaufen und Päffe ein unaufhoͤrlicher Zankapfel 
zwifchen Deutfchen und Welſchen, und bald in dereinen Hand, 
Bald in der andern waren. "Waren früher beide Reihe 
vereinigt, fo dachte Niemand daran, in ben wenigen 
anf und defommenen Urkunben die flaatörechtliche Eigen: _ 
Benichaft zu diflinguiren, in welder jedesmal der König 
hardelte. Wibrigend war er der unmittelbare, der allges 
meine Herr, und darum (wie fich der große Fohannes Müller 
ſehr richtig ausdrüdt) die Zerftreuung ber Herrſchaften 
ohne machrheilige Folgen. Von zinsbaren Gütern waren 
wenige and genau’ beftimmte Abgaben, daher wurden fie 
wit dem größten Fleiße gebaut. Hoͤfe des Münfters zu 
Lucern find Sauptorte großer Gemeinden geworden, fo wie 
Im Paltelin unter ©, Denys Wein und Del gebaut, und 
Maãrkte angelegt wurden. 

Auch Heinrich der Wogler fuchte durch ganz Nhätien, 
und daurch das tirolifche Vintſa gau feinen Anhang zu flärs 
ten, feine dereinftigen Abſichten auf Italien vorzubereiten, 
Er ſchenkte dem Biſchof Waldo yon Eyur anfehnliches Bes 
ſitzthum zu Lumind und Sins im hurrhätifchen Naupts 
gaue, in den Graffhaften Ulrichs und Bertholds. — Bei 
ver Wiederherſtellung des Kaiſerthums durch den großen 
Ptto wurden die rhärifchen laufen, als die Schlüffel 
Italiens, noch enger mit Deutfchland verbunden, ja bei 
dieſer Gelegenheit fcheint die allerdings nöthige ſtrategiſch⸗ 
yelitifche Vorſicht, alle die wichtigen Offenſiv⸗ und Wibers 
gangspunkte, diefe verläfftgften Unterpfänder für der Wels 
ſchen ſtets wankende Treue, in Händen zu behalten, zur 
Ausdehnung ver alten deutfchen Marken geführt, den 
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deutſchen Grängpfahl weiter hinein auf die italienis 
ſche Erde geftedt zu. haben, und nicht nur Eläfen und 
Bellenz beim Herzogthum Mhärien geblieben, fondern 
auch Beltlin dazu gelommen, ja ſelbſt Trident in 
engeren Verband mit dem deutfchen Meich gebracht wors 
den zu ſeyn. — Als Berengars Macht zum andernmale 
jertrümmert war, flüchtete feine Gattin Willa in das 
. Schloß San Giulio mitten im Lagd' d'Orta, und ihr 
jüngfter Sohn Guido in bie feſte Smfel Comacina im 
Comerſee, nicht in die alte Königsburg Dlogno, nicht 
in das feſte Schloß zur Eofio, in das unüberwindliche 
Groſio, in die Adlernefter- von Bellenz und Chiavenna, 
weil fie nicht in ‚ihren Händen waren, weil Dtto diefe 
shätifchen Bollwerfe wohlweislich in feiner Macht behals 
ten hatte. — Deßhalb liest man zwar die Eroberung 
der Burg San Giulio, ald ber legten Vefte gegen 
Bellenz, der Burg Garda, als der nächiten Vefte 
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Biſchof Adalbert, den Tridentiniſchen Thomas Becket "von 
Canterbury weld en der Raubrirter Aldrighert ‘von Eaftel 
Barko erſchlug, ſpricht aber wieder anders, ben Cismon 
neuerdings ald Gränze erwähnend, und hierdurch dem 
Kandftrich von Novaledo bis Tezze und Primolano dazu⸗ 
ſchlagend. Aber auch Biſchof Adam von Feltre war in 
den Gjnaden des Kaifers, der ihm die alten Vorrechte und 
Beſitzthumet beftärigte, und durd) die Graffchaft Ceſana 
vermehrte. — Trident und Feltre theilten fih ind Balfus 
gan. infonderheit in den oben bezeichneten Bezitk, in jene 
wunderbaren, bald in die Schreien der Eimtern hinauf 
datirten, bald von den, had) dem Tage von Zülpich, von 
Chlodwig zu Theodorich dem Dftgothen fliehenden Aleman⸗ . 
nen. bergeleiteten Gemeinden, weſche, wie jene, fo Kaifer 
Friedrich I. in das rhätifche Gebirge gefezt, deutſche Zunge’ h 
und beutfche Sitte üben, neben vielen Abfommlingen der " 
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unter Vicenza beſſern Schuß zu fuchen, doch daß fie nie 
gezwungen würden, die Waffen zu fehren wider den Kais 
fer, ihren oberften Schirmherrn, und wider das Gotteshaus 
»on Trient. Der Podefla von Vicenza folle herbeieilen mit 
genugfamer Macht, bevor ihr Tyrann, Gondebald, der 
eben in das Baierland geritten fey, rachedürftig zurück⸗ 
lehrte. Auch Toll ihnen undenommen feyn, fürberhin zu - 
leben nad) den alten Geſetzen, fo ihre Väter feit vierz 
Hundert Jahren beobadytet, den longobardiſchen 
und falifchen. c!!) Dagegen wollten fie ohne Trug die 
Steuer bezahlen von jedem Heerde, aber nicht von lies 
gendem But, welhes immerdar frey geweien. 
Sie wollten fich einmal mit ſtarker Hand frey erhalten 
son dem graufamen Eigenwillen Gondebalds, Burgherrn 
zu Pergine und aller Schlöffer und Warten ringsherum. 
Er, wie Adalbert ſein Vater und ſein Großvater, hätte, 
im Bunde mit den Raubrittern von Caſtelbark im Läger⸗ 
thale, die. ganze Gegend vom Gardſee bis gegen Seltre, 
‚der Brenta nad), unficher gemacht, fie. gezwungen zu 
Stobndienften und Zuhren, im Gebüſch längs der Heers 
frage auf Wanderer und Güter zu lauern und fie nach 
feinen Burgen in grauenvolle Kerker zu führen. Wer da⸗ 
rin feinen Befehl nicht gerhan, Lohn für die Robot gez 
beifcht habe, fey in Hafı behalten, geſchlagen und vers 
wunder worden. er dem Biſchof von Seltre den fchuls 
digen Zehenden gab, den firafte®@ondebald mit dem Hun⸗ 
grtod, und zog den Zehenden jelbft ein, Nicht minder 
aahm er, was in ihren Thälern unerhört, in allen Orts 
fhaften, die ihm unterworfen waren, von den’ Bräuten 
fe erfte Nacht, worüber blutige Händel entfianden, Auch 
v. Hormayr's ſaͤmmtl. Werte I. 10 
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wollten diefe Gemeinden, wie fie von jeher gepflogen , ih⸗ 
ren Richter felbft wählen, doch foll er fhuldig feyn, dem 
Podeſta zu Vicenza Folge zu leiften, nie aber foll jene 
Stadt diefe Gemeinden verpfänden, veräußern oder abtres . 
ten, weder an Gondebald noch an jemand andern. 

Jene Zriverigianifche Urkunde trägt überdies bei 
ſchulgerechten Diplomatilern große Anfchuldigungen auf 
fid. Sie führt fein Ortes-, Tages: oder Monats: Das 
tum, und beftätiget ein Senrifianifches Privilegium, wels 
ches dem dortigen biſchoflichen Urdive ganz und gar uns 
bekannt ift. — Inzwiſchen führen: die negativen Wege in 
der Verwerfang wahrhaftig immer auf jenen alten und 
doch fo richtigen Sag: daß dasjenige nicht s bemeife, 
was gar zu viel beweiſet; und wer har je einen ſtaats— 
rechtlichen und gewiffenhaften communis divisor maxi- 
mus gefunden für die unendlichen Verwidlungen des Um⸗ 
fihgreifens in der herrenlofen Dede der Gelegenheit, 
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Eine Behauptung, welche durd) die Gründe, womit 
fie unterſtüzt wird, noch weit verdächtiger ift, ald in der 
Angabe felbfi. — Seit Alachis Empörung war der tri⸗ 
dentinifche Bezirt nur mehr durch Grafen verwaltet: ſey 
ed, daß aus eben diefem warnenden Unlaffe, das Balfn- 
gan längs der Brenta hinaus abgeriffen, und wieder ein 
anderer Graf, als jenes des castri Tredeudani (wie es im 
Leben ded h. Corbinian heißt) darüber verordnet worden 
fey, — ſey es auch, daß jener Hrodpert, der um 788 
kurz vor Thaffilos Abſetzung, bei Botzen, im Treffen mit 
dem bairifchen Gränggrafen umkam, einer der fogenannten 
Comites Majores gewefen, welche nach mehreren, oben 
angeführten Beifpielen zum wichtigeren often auch einen 
höhern Namen geführt, zu vermehrter Macht aud) der 
äußeren Würde zugelegr, und bald den herzoglichen 
bald den marfgräflichen Titel geführt haben, 

Nachdem aber Thaffilo den merowingifchen Neben⸗ 
zweig der Agilolfinger befchloffen, und Carl das bairifche 
Herzogthum wieder unmittelbar zu feiner Krone gezogen 
harte, war er der allgemeine Herr der Xongobarden 
wie der Franken oder Baiern, und eine Marfgrafjchaft 
zwifchen feinen eigenen Unterthanen ift nicht wohl 
denfbar. — Die nach dem bloßen Wortklang zum 
Beweis angeführte Stelle der fränfifchen - Sahrbücher 
von Fulda auf 788 wird oflenbar mißverfianden, wenn’ 
ane eigene Marlgrafjchaft zwifchen Baiern und Stalien 
durchaus gefolgert werden will: „Thassilo Dux Bojoa- 
rıorum , ad Carolum in palatio Ingileheim veniens, 
multis perjuriis et infidelitatıbus convictus, deponi- 
tur, Graecorum exercitusaFrancis, Longobardis et Be- 
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neventanis proelio superatur. Similiter etiam Avares 
in Marchia Bojoariae atque Ituliae a regis exerciti- 
bus victi et fugati sunt.“ — Hier ift ja offenbar bie 
Mede nicht yon der Markgrafſchaft Baierns und 
Staliens, fondern bayon, daß die Uvaren auf ber 
Gränzfheide,aufderMarfcMarchia, nonMarchio- 
natus) Baiernd und Italiens befiegt worden feyen ! Diefe Nies 
derlage der Hunnen betraf nicht einmal das Land im Ges 
birge, fondern das 772 durch Thaffilo eroberte Carenta⸗ 
nien und die windifhe Mark oder Sriaul, wie aud einem 
untrüglichen Gemährömanne, Carls Kanzler Eginhard, auf 
‚ baffelbe Jahr 788 entnommen werden kann: „Hunni, si 
cuti Thassiloni promiserant, duobus exercitibus com- 
paratis, uno [Marchiam Forojuliensem, altero Bojoa- 
riaum Cüber die Enns brechend, ihren Gränzfluß, ſchon im 
Leben ded h. Emeran, wie bei Eginharbt und dem 
fächfifchen Dichter) ingressi sunt, sed frustra, nam ir 
ulrogue loco victi, fugatique sunt. Rursus pugna 
fuit commissa inter Avaros — — — et Bojaorios, — 
— Avari fugam incipientes — in Danubio Hluvio 
vitam necando amiserunt.“ Vom ridentinifchen ift cf> 
fenbar gar Feine Rede. 

&uitprand, Diakon zu Payia, nachnıald Bifchof 
yon Eremona, fpriht im 14. Abſchnitt des IT. Buches 
alfo vom Heereszuge ded Baierherzogs Arnulfs des Böſen 
nach Sstalien wider Hugo von Arles (gIa—g34?D gen 
Verona, wo Rathar der Bifchof und Milo der Graf mit 
offenen Armen feiner harrten, der Umfall feiner gefammten 
Reiterey bei Guffolengo aber ihn eilends über die tirolis 
fohen Berge bin nöthigte: „Arnoldus Bojoariorum Dux 
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et Careutanorum, cujus superius fecimus mentionem, 
quum aon mullum ..... ab Italia longe distaret, 
collectis copiis, quatenus Hugoni regnum auferret, 
venit — qui Tridentinam , ea ex parte primam lla- 
liae.Marchiam pertransiens,Veronam usque pervenit,“— — 


Auch hier iſt der Sinn deutlih genug, — Arnulf 
„das Tridentiniſche durdhziehend, von dieſer Seite 
Jtaliens Gränzland“; denn „von dieſer Seite Ita⸗ 

liens erſte Markgrafſchaft“ gäbe'gar keinen Sinn, 

| Benicht wohl deren mehrere hintereinandelr geweſen 
ſeyn werden. So heißt auch bei Muratori antiqg. I. 
376 in der Schenkung Wolfhards an ©. Eolumbans Stift 
za Bobbio um 880: „basilica in pago Turgauge (Thur⸗ 
gau) loco qui dicitur Wangas, prone Marcha Rhae- 
use“, und fpäter: „quicquid mihi adrenit de Rikero in 
marchia T uccanie“, wahrlich nicht bei der Markgraffchaft, 
fendern nahe an der Mark Rhätiens (gegen Aleman⸗ 
wen) in dem Umkreis, Weichbilde, Bezirk von Tuggen, 
wo ©. Gall und Columban vertrieben worden. 

Das Capitular K. Lothard yon 949: „de Episco- 
poram caussis (Muratori script. ital. T. J. p. 2. fol. 
153) beweiſet hoͤchſtens, mas nie beftritten wurde, daß 
Trient ein Beflandtheil des Königreichs Stalien 
gweien, aber auch nicht durch die leifefte Undeutung das 
daſeyn einer Markgraffhaft Trident. 

„De doctrina vero, quae ob nimiam — ignaviam 
goramque Praepositorum — — funditus est extinacta, 
Hescait, ut — — — ab his, qui artem docentes alios 
per loca denominata sunt constituti, maximum dent 





studium, qualiter sibi commissi Scholastich, ita —— 
doctrinae insistant, qualiter praesens exposcit necos-— 
sitas. Propter Opportunitatem etiam — loca apta — 
— providimus ut dilficultas locorum — — ac peuper. 
tas nulli fuerit excusatio,' Id sunt. Primum in Papia 
(Pavia) conveniant ad. Dungallum de Mediolano ;, de 
Brixia, delAude, de Bergamo — — In Firmo, de’ 
spoletinis civitatibus conveniant. In Verona, | de 
Mantua, ‘de Tridento, de Patavis, de Taersisio, de’ 
‚Feltris, de Ceneta, reliquae 'civitates ad Joram Ju- 
li, ad Scolam concurrant.“ . 
Daß die Schenkung des gomitatus Tridentini an: 
dad Hochftift,. durch Conrad den Salier, fidy der eh 
lichen Kanzleyformel des in Ughellid Italia sacra in Mu- 
ratori's seriptoribus und Alterthümern von Eite unzähl = 
gemale vorfommenden Ausdruckes bedient: „Donamus au- 
tem — — tridentine Ecclesie et Udalrico Episcopo — 
— Comitatum Tridenlinuam — — sicuti eum hucus- 
que Duces, Comites, Murchiones beneſicii loco ha- 
bere visi sunt,“ foll doch nicht einen urkundlichen Beweis 
bilden, das Tridentinifche fen wie früherhin von Herzo⸗ 
gen, fo von Markgrafen verwaltet hvorden !? Der 
nämliche Kaifer fchenfte dem nämlichen Bifchof Ulrich das 
Sahr darauf (r. Zuly 1028) zu Kalfdrunn auf dem Kit: 
ten: „Comitatum venustensem und Comitatum Bauza. 
nensem cum suis pertinentiis et illis utilititibus om” 
nibus, quibus eum Duces, Marchiones, seu comites 
antea beneficii nomine habebant.“ — Demnach würs 
den auch die Graffchaften Boten und Vintſchgau, erftere 
das Ablehen eines welfifcyen Nebenzweiges, die Wiege der 
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nachmaligen Grafen zu Tirol, eben fo viele Markgraf— 
ſchaften geweien? 

Sm jahre 845 unter Lothar finden wir wieder einen 
Herzog zu Trivent, Luirfried, und einen herzog⸗ 
lichen Hof in dieſer Stadt, einen öffentlichen Gerichts⸗ 
tag mit den Schöppen und Schultheißen der Gegend. — 
Audibert, Abt des veroneſiſchen Kloſters zur h. Jungfrau, 
welches geftifter „bone memorie Lupo Dux cum conjuge 
sua Ermilinda“, hatte Streit über jene Dienft'- und hals⸗ 
eigenen Leute feined SKlofterö: „qui commanent in Comi- 
iatn Tridentino, deberent facere hoperas et aliud 
serriciam pro conditione ad partem supra scripti Mo- 
nasterii, modo se inde suptraunt de ipsas hoperas vel 
servicium,’nescio pro qua re, unde in ıpso Comilatu 
jasticiam minime habere potuimus. Tunc praedic- 
tus Rex de suis praesentiis Missum suum Gäribal- 
dum Palatinum judicem illuc direxit ad ipsam supra 
scriptam causam inquirendam,, et eidem abbati justi- 
tiam‘faciendam. Tunc conjungente se supra Scriptus 
Garibaldus Missus atque Judex in civitate Tridertina 
Cuartem Duculem cum Paulitione Misso Domini Luit- 
fridi Ducis, atque loco posito, huic aderant cum eis 
Lorentianus de Marcha, alius Lorentianus .de Clauce, 
Hagild de Prissianum, Alldeo de Milano (die Namen 
ver übrigen Schöppen und die Erläuterung der Orte fol: 
gen fpäter) — — et posuerunt constitutum Placitum 
— — in civitatem Tridentinam ad curtem ducalem 
— — cum supra scriptis Scuvinis et Sculdacis.“ — 
die Nähe der deutſchen Marken oberhalb Trident, die 
wthwendige Vermenguäg der Ungränzer aus Zufammenftoß 
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der Jutereſſen oder als Augenzeugen und wie häufig die 
Strede auf beiden Etſchufern von Aviſio, Laviöfluffe, von 
Deutſch⸗ und Welfh: Meg über Salurn, Tramin und 
Kaltern hinauf bis gegen Bogen und an die Eingänge 
des Vintfchgaues, den Herrn gewechfelt habe? geht übriz 
gens aus mehreren Stellen diefer Urkunde hervor: — „et 
alii Vassi Dominici tam Teutisci, quam et Longo- 
bardi — — et quia iste Lupo de Tilliarno Suplain- 
punio nominatus, bisavius et avius, etpatruus lem- 





pore Longobardorum et Francorum, et tu ipse mo- 
derno tempore infra treginta annos fecistis hoperas.“ 

. Diefeö Diplom vom aöften Febtuar 844 in Muratori an- 
tiqg. Italiae medii sevi, "und in Hormayrs kritiſch diplo⸗ 
matiſchen Beiträgen zur Gefehichte Tirols im Mittelalter.) — 
Der beſtändige Wechſel von Comitatus tridentinus, 

Duæ— und Curtis ducalis beſtätigt übrigens aufs neue, 
was wir oben‘ von der blos perfünlicyen Würde folder 
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eined Grafen oder eines Herzogs, ohne Angabe oder auch 
nur Undentung feiner Grängzen, in. der leztwilligen 
Anordnung desBifhofsNotHkehrivonBrrona, 
für die Geographie der Gegenden am Garba= und J ro= 
See beinahe nicht viel nıinder wichtig, ald für Hohenrhä- 
tin dad Teſtament Bifchofd Tella von Chur 938 (Mus 
ratori und Ughelli); ein volles Jahrhundert nach Luitfried, 
941, finden wir in Muratoris eftenfifchen Alterthümern 
Peter und Johann Judices (Italien zu ift Jadex, Mini- 
ster, Praeses, nicht fo wie in Deutfchland, immer und 
ganz ſynonym mit: Graf) in tridentino comilalu, — 
Als 952 der große Otto, nachdem er die ſchöne Adelheid 
erreitet und Stalien Geſetze gegeben, alsdann aber dem 
gebeugten Feinde Berengar felbiges wieder eingeräumt hatte, 
ſchuf der Held, Cwie wir auch gefehen, daß er die Klau⸗ 
fen und Engpäffe ded rhätifchen Hochgebirges zu [eigener 
Hand behalten), 952 ein ähnliches Bollwerk durch die Bes 
ronefer Mark und Aquileja, die von Stalien getrennt, 
und feinem Bruder Heinrich Herzog in Baiern gegeben 
wurden. (Regino, Wittikind, der fächftfche Annalifte, der ſich 
von Herzog Dtto von Kärnthen fehr richtig ausdrüdt : 
„Qui Marcam Veronensem servabat.“) — 948 hatte 
jener Heinrich, Gemahl Judithens, der berühmten Toch⸗ 
ter Arnulf des Bofen und Freundin des, auch in ben 
tirolifchen Gefchichten berühmten Freyfinger Biſchofs Abras 
dam, den Anfang gemacht mit jenen Eroberungen am 
Zuße der Alpen, über Berengar. (Annalista Saxo ad an. 
952. Eccardi Scriptor. Tom I. pag, 282. Item Wiie- 
kindus Annal. Lib. III. Maibomii Tom. I. p. 652. Et 
Sigebertus Gemblac. ad an. 984. Pistorii Tom. I) — 
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bald und Johann und die übrigen nicht namentlich ange⸗ 
“führten minbere oder Vice Grafen dieſes Diflriktes 
gewefen feyen, Ulrich oder Adalbert, Pezech Eugarpo- - 
(deuten nicht die Namen der beiden legteren gewaltig auf 
die beutfchen alemaniſchen Gemeinden des engameifchen 
Gebirges, der sette und tredeci communi?) anbere,. ats 
"gränzende Eomitate ber Veronefer Marl verwalter Haben. 
Jener Reginbald ſcheint noch einmal vorzulsimmen, 
- unter den fämmtlichen Comitibus der Beronefer Marl, . 
als 1027 Eonrab der Galier zu Verona felbft Gericht 
hielt, mit feinem Söhnlein Heinrich, zwifchen dem Herzog 
Adalbero von Kärntben und ber Beronefer Marl und. dem 
Aglayer Patriarchen Poppo vor den Markgrafen Hugo und 
den Grafen: „Agizardus Comes, et Pippo Comes, et 
Advicus Comes, Megenardus Comes, Orecherio Co- 
mes, Ioannes Comes, Megifridus Comes, et Aegim- 
: baldus Comes, — — — Azo filius Varienti et reliqui. 
euer Megenardus, wohl ein Anherr der görzifchen Meine 
harde, in deren Stamm bdiefer Name erblih war — und 
foll es nicht beißen Otacherio ftatt Orecherio? ein Ahn⸗ 
berr der traungauifchen Ottokare? — Mer Barient ges 
weien? befagt ein Diplom Ottos III. aus Pavia bei Rus 
beid, der diefem Grafen Barient oder Hueribent in Friaul die 
Hälfte von Salcano und Görz ſchenkt. Wir fehen ihn fchon 
990 als Grafen in Iſtrien, in Ughellis Ital. sacra X. 314.) 
Sm Saalbuche des Hochftiftes Trient (Bonclli No- 
tizie storicho -critiche della Chiesa di Trento T. MH.) 
wie auch in dem viel befprochenen, bier sub Nro. ı. 
vorkommenden, fogenannten Vigilis Brief, in biefer Ges 


flalt ganz gewiß, einer apogryphen Zuſammenſtoppelung, ers 
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Handelsverkehr, ein freier königlicher Ort und Hof, nur 
dem Miffen, nur dem Kammerbothen unterrhänig. — In 
der Beſiätigung Kaifer Ottos ‚für das Beronefer Domſtift 
über ſeines Bruders Lanzo frommes Vermächtuiß koͤmmt 
unter andern vor: „Curtem Badabones, positum in 
tridentino Comitata — — insuper casales duae in 
Veronens! Comilatu jacentes, in Curie Regia, que vo- 
catar' Ripa. — In der Folge wurde das Kapitel von 
Berona durch den ehemaligen Markgrafen Theodald und 
feine Baſe Berta, auf feinem Beſigthum in Riva beein⸗ 
trächtiger. Da erſchien im November 993 der Biſchof 
Ochert und Engelbert, . fein Schirmvogt und Nichter, 
in der Halle zu Verona an der Etfch, wo: in judiecio 
.rendet dominus Henricus Dax — Slavornm seu Caren- 
fanorum algue ipsius Marchie Veronensiätm, ad sin- 
sulorum hominumjjsticias faciendas ac deliberandas.“ 
Da Hagten Vogt und Bifhof um Gerechtigkeit: „de - 
Tedaldo olim marchione, et Berta cognata ejus, qui 
nobis malo ordine, et contra legem detinuere et con- 
tra dicere curıe, quae nominatur fipa quae jacel juxta 
Iaco Bennaco ripunensis:“ (Urkunde Nro. 46 in Hor⸗ 
mayrd Beiträgen) Es fey verzönnt über den hier vor: 
fommenden Grafen Rivrand : „Aiprando Comes istius 
Comitatus, cum Ragimhaldo, Joanne et religuis Co- 
mifibus, ac Odeiricus Engarpo, Adalbertus Pezech, 
Odescalc comitibus, “ der auch ganz allein aus den übri⸗ 
gen Grafen neben dem Herzoge den NRitterfpruch durch 
feine eigenhändige Unrerfchrift ſtärkt, die Vermuthung zu 
öufern, daß er gewillermaßen der Ober-Graf, Comes 
major, fortior, des tridentinifhen Bezirkes, Regin⸗ 


156 


bald und Johann und die übrigen nicht namentlich anges 
führten mindere oder Vice⸗Grafen diejes Diftriktes 
gewefen feyen, Ulrich oder Adalbert, Vezech Engarpo 
(deuten nicht bie Namen ber beiden legteren gewaltig auf 
die deutſchen alemanifchen Gemeinden des euganeifchen 
Gebirge, der sette und tredeci communi?) andere, an= 
"gränzende Comitate ber Veronefer Mark verwaltet haben. 
Jener Reginbald ſcheint noch einmal vorzukommen, 
unter den ſammtlichen Comitibus der Veroneſer Mark, 
als 1027 Conrad der Salier zu Verona ſelbſt Gericht 
hielt, mit feinem Söhnlein Heinrich, zwiſchen dem Herzog 
Adalbero von Kärnthen und der Veronefer Marl und dem 
Aslayer Patriarchen Poppo vor den Markgrafen Hugo und 
den Grafen: „Agizardus Comes, et Pippo Comes, et 
Adricus Comes, Megenardus Comes, Orecherio Co- 
mes, Ioannes Comes, Megifridus Comes, et Aegim- 
baldus Comes, — — — Azo filius Varienti et reliqui. 
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filent auf das Sehr oge ein Graf Demi uk fen 
Susr Graf Regine oter Regmene, ver zu Zromm jaf, 
mad) Ieugehartedem Reder Iche um) auf jenen Figem 
ten Ceiligen Onirtint und Jeritta eim Getreibant grürtete, 

3a meuerca. mierrhl tar Sammlerikeiz unt wahr: 
(Berwacdelli storia della citta di Feltre, Pacharine 
Chresic-e de Vicenza, Bonifacie Isteriae di Trevigi) 
finten wir ect te? Jabr ıceı unter Otte Ill. tech einem 
Sezg wea Trident. Rudolf, welcher amt Siegbert. Her⸗ 
zape cor OCtber-ECEraien zu Treriſte, in der Ahrenfeind⸗ 
Kst der ji micmiiziihen Surrbeibäupter Nario und 
Sch, fur den erkıra fein Tanzer erber, ikm Epilmuden, 
die Teter dei mihrnzen Riridice ven Serena, rermählte, 
tem Friedert Taro die Sbirerung der ungelegenm ringe 
bug eer.elo ron Vicenza an Verena verwitteſte, 
ei# ader des unter der Siche gümmende Feuer mwieherum 
zur been älcırıne azificderte, mit feinem ganzen Heer⸗ 
giege,. am Zu Serie, durch Hroriko d'Ignea geſchla⸗ 
gen wer erichlagen werten if. — Nur jede? und zwan⸗ 
g Sabre nad diem Herzog Rudolf wird der Biſchof 
ven Trident, turd Crnrare des Saliers Scherkung des 
Ermirart, sugtieihDerzeg und Grat indemjelien, und 
jene! Flıarä < dirmrogt ubte zugleich den Am acht vom Lavi⸗ 
fa unt Noce. ander Serta, Brenta und längt ver Etſch aus. 

‚318.ald nach tem Erſoſchen ber alten Reim, als 
ze Murzıtaler und Zäbrirger um das Herzogtham 
$ärurben fireiten, rerſchwindet auch treiben Z berboe 
heit und Verbindung mit den Marten von Be 
same und Aquileja. — Ja lezteren „gewinnen bie 
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Patriarchen immer mehr Obergewalt, bis die Anmaf- 
fung, Wirklichkeit wird, und Heiurich IV. 1077 dem Pas 
triarchen Sieghard verleiht: „Comitatum Forijulü, et 
Villam Luzan'gam dictam , omneque beneficium, quod 
Ludovicus Comes habebat in eodem Comitatu situm, 
cum omnibus ad regalia etad Ducalum pertinenti- 
bus. Muratori im feinen-italienif.bep Alterthümern der 
mittieren Zeit I. 639 giebt ja eine eigene Abhandlung 
über die Lehen, fo der Aglaya Patriarch vergab, merk: 
würdig für die alte Geographie und Staliens Verfaſſung: 
„Putriurcha is Liberorum deferebat titulum, quibus 
Recti Legalisque Feudi Oppida contigerant, ut Parli- , 
lianis, et Putrensibus. Et si Feuda simul et Ministe- 
rii possiderent, addebat Fidelibus et Ministerialibus 
Pulceniciis, Vilaltheis, Castillerianis, Strasoldüs. Ti- 
terarum autem, quas ad Habitalores missitabat, haec 
erat inscripjio: Gastaldioni et Habitatoribus Aviani, 
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ben ſich verſchiedene Grafen in der Veroneſer-Mark 

unter Heinrich IV, Hugo, fein Sohn Milo, Bonifacius ꝛtc. 
— Als bloßen Titel gebraucht mehr ald ein Spon: 
beimer, das einft fo viel bedeutende: „Marchio Vero- 
nae.“ Unter dem großen Barbarofja geht diefer Titel auf 
einen zähringifhen Nebenzmeig, auf Baden bins 
über, und zulezt belehnt eben jener Friedrich I. neun Jahre 
nach dem berühmten Friedensfchluß auf dem Rialto zu 
Venedig mit Alerander III. und den lombardiſchen Träds 
ten, — 1186 den Bifchof Riprand von Verona: „De 
omni honore et districtu, quod /mperium habet in 
Episcopatu et Comitutu Feronue secundum antiquum 
consuetüm usum,“ Damit war daß lezte Band ded Zus 
ſammenhanges ded Tridentiniſchen zur®eronefers 
Wark vollig gelöfet. — Ein gänzlich leerer Titel ift das 
gegen bad im nämlichen Jahr 1186 bei Ughelli vorkom⸗ 
mende: IJlermannus feulonıcus, Marchio et Dominus 
totius Marchiae Veronensis. — j 
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$. 9% 
Des beutihen und welihen Tirols Graͤnzmarken in biefer Epoche. 
Ortſchaften des lezteren, mit Ipren damaligen uud deut | 
gen Namen. 


| Außer dem Wechſel der Grängen nwiſchen den Oſt⸗ 
gothen und ben auſtraſiſchen Franken, den Lon⸗ 
gobarden und den Baiern, iſt noch eine im der cars 
lowingiſchen Epoche hervortretende Verrückung der deutſchen 
und der welſchen Marken zu erwähnen, — Das Königs 
reich Italien erſtreckte fidh nämlich unter Ludwig des 
Schwachen Söhnen, auf dem rechten Ufer ber Etſch, 
nicht mehr bis Deutſch⸗ und Welfch » Mit oder BE zum 
Einfluß der Noor in die Erich, fondern über Kaltern nn 
auf bis an die Eingänge des Vintſchgaues, hoͤchſt 
wahrfheinlih bis zum influffe des aus dem rauhen 
Thale von Ulten und Efchenlohe herporftrebenden Fal⸗ 
zauerbaches in die Et ſch, — auf dem linken Etſch⸗ 
Ufer bis an den Preybach, der in der Blamau, außer 
Botzen fih in den Eiſack mündet. — Hiernach fielen 
. alfo in dieſen zu jener Epoche italienifchen Lands 
ſtrich auf dem rechten Erfchufer, die heutigen Gerichter 
Cronmetz, Kurtatfh, Kaltern, Tramin, Altenburg, zum ' 
. Theil auch Lama, Neuhaus, Tiſens, und auf dem linfen 
Königeberg, Grumes, Enn und Kaldiff, Salurn, Deutfchens 
ofen, — arneid, zum Theil auch Gries und Bogen, 
fammt feinen Maligrevten. Ä 
Das im Sahre 845 zu Trident, an dem Sitze deß 
obenerwähnten Herzogs Luitfried gehaltene Placitum über 
die zum Moarienklofter in Verona fchuldigen Dienfte und - ’ 
gehörigen Xeibeigene, führt folgende Schöppen (Scabini) 





Könige 
von Italien. 
—— 


Berengar 11. Markgraf v. 
Jvrea bie gbo. \ 

Otto I der@iroße + 974. 

Otto Il. + 9gı 

Dito III. + 1008, 

Harduin, Markgraf von 

Ivtea 1004. 

Heinrich Al. der Heilige, 
For. \ 

Corrad il, der Salier, ver⸗ 
gab 10.7 den Comitat 
von Trivent an den Bu 
ſchof Unig. 


Rorhar, Hugo's Sohn, 950. 





Martgrafen von Verona 
und Aquileia. 
Hilo fein Sohn, 976 entſezt. 


Heinrich der jüngere (Sohn Bertholde von 
Scheyern, Arnufd des Bofen Neffe) 977 vers 
trieben, 983 Herzog in Baiern, 


983. Otto, Herzog in Kärnthen. 
995. Heinrich der jüngere wiederum, 
Deo’ wiederum, + nach 1005, 
Conrad, fein Sohn, + 1012. 
Adaltero von Murzthal und Eppenftein, entfezt 


4.996. 


1035. } 1039. 
Conrad Il. Sohn des erftern, 
Conrad + 1039. 


BWilf, Herzog in Kärnthen, Markgrafin Berona, 
+ 1056, 


I Herzoge.und Srafen 


su Teident. 









979. Peter u, job Ju- 
dıces inTridentinoCo- 
mitatu. 


980. vraf Regmeno und fein 
Soyn Heinrin zu Tra— 
min, viventes lege 
Longobardvrum, - 

939. Rorand uno feine 
PVicegrafenJohann, Res 
ginbald ıc. 

1001 Rudolf, Herzog zu Tri: 
dent. 

1027.RegimbaldCome«(??) 

1027. Ulrich II. Bifchor zu 

Trident und durch Eoi 
rads Schenkung auch Gra 
dafelbft. 





* 
- 


1, 


rn gesmaps’6 ſammil. Werk 


7 


' Elaufa, Chiuſa; das füdliche Tyrol enthielt gı 
siele Elaufen., nebſt der außerhalb feiner heutigen Grän 
gelegenen veronefer Claufe, bei Dolce (Cluso veronenses 
bey Ditmar, (annal. 8. Pantaleon , bei Leibnitz, Meicy 
ber, Menker) transitus arctis montibus praeclusu 
qui Veronensium clusa dicitar sc. Die Elaufe ob de 
Kodel (Covalo bei Primolano und Baſſano) berühmt d 
Heerzuge Heinrichs des Heiligen wider den Gegenkön 
Harduin. Clusa de Rivo Perano am Idroſee, chim 
supra.lacum, al Masi- und oluss Xichi al Marber-t 
Suganthal, alla Rocca Rodyetta und im Nons und I 
Bus di Vella, in einer über den Beſitz Trivents entſch 
denden Stellung, — Clusa de Planeza im Lägertha 
Clusa Visioni, 8. Georgi bei Uldein, Clusa inferio 
et clusa dieta: Der regeinde Stein bei Tramin an d 
Etſch, Clusa in Val mulina, unferne Eppan, in clus 
vie, clausa bei Margreit, Veſte und Claus zu Salur 
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auf foerfelben Seite, durch den großen Bergſturz 
t, — Eivitiano, Civezzan, nahe bei der biſchöf⸗ 
deſidenzſtadt Trient, Pergines, Pergine, ſchoͤner 
im Eingange des Valſugana. Fornaces, Fornace, 
des vorigen in den Gebirgen von Piné. Tilliarno, 
in Valle Lagarina. Avi, Avio. Murius, Mari, 
r fogenannten Caſtelbarkiſchen quatro Bifariari in 
gering. Caſtellionem, Caſtione. Cencimas, Lens 
demſelben Thale, alle auf dem rechten Etſchufer. 
‚Einwohner von Tramin und Kaltern lebten nicht 
wariſchen, fondern nach Iongobarbdifchen Befetzen. 
en unläugbar Ungehürige des Königreichs Italien. 
ie S. Quiritii et Jovitae de Trumeno: Henri: 
as cujusdam, Regmeno Comitis, habitıtor in 
ramino, in loco qui dicitur Puzo, . Lege vi- 
ongobardorum, edificavit Basilicam unam su-. 
odium suum — — — hanc Basilicam posuit su- 
ıre S.Mariae de plebe Caldare — cum servis, 
‚— — cum omnibus bonis. — — Ego Henri- 
'ens lege Longobardoram, — — et — Regine- 
Oizi — Artuicus — — Petili — germani et 
ini mei viventes omnes lege Longobardorum — 
pro remedio animarum nostrarum et pro causa 
iii — EX jugera terrarum etc, 
: fhon mehrmals angeregten Zeirbücher Lulit⸗ 
8 enthalten, im XI. Abfchnitte des V. Buches, 
äußerft "merhvürdige Angabe: „DBerengar kam 
en, auf der Seinen dringended Verlangen, aus 
ben, durch Vintſchgau, nad Italien, und 
gleich nach feiner Ankunft vor die Brite 
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aber auch zu Italien rechnend. Er ragt niwiich von 
Brixen: - „Est oixitas, ultra finos Italiee ‚versus. Aqui- 
lonom, in: prinoiaio Allemannire. Post Trideutum 
et Bauzanum.haec ‚prime eivitas veporitur, italiae qemi 
contigua, 

Hierher gehört auch ber Aelteren ſeltſame ſhaſ un⸗ 
terſcheibung zwiſchen Italien und ber Lombardey, foı3. B. 
vom großen Barbaroſſa: deserens It.liam „ veziens in 
‚Longobardiam — oder „Veronensium lex est, Impera- 
tori Longohardiam egredienti, pontem navibus ster- 
nere. in flumine, quod dicitur Edessa Etſch.“ 5 

Wie wir oben yon Beltlin angedeutet, entſchieden auch 
üher ben engeren oder loferen Verband Tridents mit ben 
Königreich Stalien, feit der MWiedervereinigung unter. Dtto 
dem Großen, der mehrere oder mindere Nachdruck, womit 
die Kaifer über. bie-Dberherrlichleit gegen den lombardis 
ſchen Freiheitsgeiſt und deſſen natürliche Beſchützer bie 
Päbſte zu behaupten vermochten. — Nach der natürliden 
Lage, eben p wie nad) dem Staatdrechte, blieh' zwar 
Trident unter Saliern und Hohenſtauffen, ununterbrochen 
italienifhy , aber mußte Sstalien .oder wenigſtens das obere 
am Fuße der Alpen ald für den Augenblick aufgegeben, _ 
oder. von. einer feindfeiigen Parthey verſchloſſen betras'ret 
werben, fo liebren es die Kaiſer gar fehr, den Bifchof 
von Trident als deutſchen Reichsfürſten zu betrachten, 
ihn auf deutſche Reichs- und Hoftage zu ziehen; die oft⸗ 
mald widerfvenftige Stade ihm zu unterwerfen, und das 
durch vom Bunde der Tombardifhen Republiketten um fo 
ficherer loszureißen, oder als in einen wichtigen Uibergangs⸗ 
punkt eigene- Padeſtas oder Vikarien hinzuſetzen. — Häufig 
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wurden auch Bifchnfe von Trident, auf kürzere oder läu⸗ 
gere Zeit, taiferliche Reichsvikare durch Italien, fo Adal⸗ 
ber, fe Friedrich von Wangen ꝛc. — Wie höchſt merke 
würdig im diefer Hinficht Friedrichs I. Schenfung an den 
oden gedachten B'ſchof Adalbert von 1167: „Castri Garde 
et eus Comit.tus, quod noster Consangwineys Otto 
Mayr Palatinus nobis resignavit, “ wo ſich der Kaiſer 
dieſn wichtigen Schlüſſel Italiens immer wieder vorbe⸗ 
haͤl. dieſen wichtigen Punkt, für die Zit wichtiger, milis 
tärfcher Operationen, immer wieder zur eigenen Hand zu 
nemen, al&dann aber auch gewiflenhaft zurück zu geben 
al ewiged und unveräußerliches Eigenthum des Altars 
»o Trident, Doch foll jeder Bif:of: „tales Successo- 
re et Burgenses in Castro Garde ad ejus custodiam 
loebit,. qui.non erunt Lombardi de Verona vel de 
aliaa Civitate Marchie sive Lombardie . sed solum- 
mos erunt fideles ad Eputum Tridentinum perti- 
mens, voelcher Widerjpruch mit fo vielen vorausgeganges 
nen nd nachfolgenten urfundlichen Stellen, welde alle 
Trix aufs beftimmtefte der Veroneſer-Mark beizählen !? 
Doch vie altrömiſch hart reißt der groge Barbarofla 
diefe 'arte Italiens los von dem Heer bed lombardiſchen 
Freihechwindels: Imperatorie auctoritatis edieto et 
consilic ac beneplacito Principum, et Curiae nestr:e 
sapıenti statuimus, ut tridentina Civitas Consulibus 
perpelücareat, et sub Episcopi. sui gubernatione 
Imperiojelis et devota consistat sicuti ct alie Re- 
gni l'eußci Civitates ordinate dignoscuntur — uud 
dann wikdonig Rudolf wiederum gerecht entjcheiden , 
wwiſchen Sog Meinhard und Biſchof Heinrich von Kris 


“ 
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dent, 1276: „ secundumi quod 'sibi videbitur, non ta. 
men secundum: consuetadinem Alemannice.“ — — 
Höchſt merkwürdig iſt auch für das wechfelfiitige. Berhälts 
niß von Trient und Verona, jene dem yeronefifcen Ges 
fandten Diethelm an Herzog Meinhard mitgegebeie In⸗ 
firuftion: „postquam guerra debet esse inter Veonam 
et Marchiam, neque commune Verone reputat d ad 
dedecus, quod faotum est de ipso Castro Colloiie : 
et propterea ipsi Veronenses-non sunt facti viles, vel 
fimidi — — — exponat D. Comiti, quod proiter 
guerram Paduanorum et aliorum de Marchia nwer 
inceptarn Commune et homines Verone’ sint poiti 
in maximis expensis — — quapropter mon posant 
tolerare expensas custodie, etmunicionis castri Tri: 
unde rogant et rogant instanter: tum conveniens ase 
eredunt, quod ipse D. Comes pohat manum suar ad- 
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Ein Hauptkennzeichen, gegen welche Seite Trient hin⸗ 
gebrüde wurde, giebt faft immer: in weſſen Gewalt fich 
das mahe Verona befand? — Folgende Stellen aus Mus 
ratori verdienen einen ernfihaften Blick,  vergleichend 
mit den ‚obigen hier noch durch einige dort aufgeſparte 
Angaben über die Veronefer «Mark, welcher Trident in 
de Epoche ihrer Herrlichkeit, publiziſtiſch und geographifch 
id im ber Epoche ihres Hinſchwindens und- ihrer Ohur 
macht geographifch beigezählt wurde. 


866, Edict Ludwigs TI. zu einer Heerfahrt gegen die 
Sarazenen, A flurio Padp usque Trebia sit Missus 
Lnthelmus, Inter Padum et Ticinum Eriulfus. Inter 
Ticinaum et Adda Erembertus. Inter Adda et Adiz:a 


Erf) Laandebertus. Ab Adizza usque ad forum Ju- 
li Theobaldus etc. 


971, Gericht zu Verona, gehalten über die Streis 
tifeiten Martens und Yrns, mit den Prieſtern der Kirche 
sn ©, Fauftin und Jovita, von dem Patriarchen Ra— 

"ball von Aquileja nnd dem Markgrafen Ubert. Hier 
Kommt meben den Grafen und Richtern von Verona, Tres 
»ifo % unter den Grofen des itafienifchen Königreiches 
For: Arimundus episcopus Tridentinae Ecclesiae, zwi 
fen der Biſchofen von Padua und Belluno und unter 


ben übrien Richtern: Petrus et Johannes judices in 


Tridentim comitatu, 


1196., Markgraf No von Efle: „constitutus. cogn 
tor causarım appellationum Veronae et totius Ma; 
ehiae , perDom, Henricum Rom. Imperatorum fel 
— ii 
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1209; XIV. Cal. Jul. zu Straßburg giebt König Phis 
lipp eben diefem feinem Consanguineo, Azo, Markgrafen 
von Eſte: omnes causas, appellationem de Marchia 
veronensi — — etnominatini in his civitatibus: Ve- 
rona, Vieentia, Padua, Tarvitio, Tridento, Feltro, 
Bellano et eorum comitetibus. 

Schr merkwürdig find in biefer Hinſicht ein Spruch 
Rudolfs von Habsburg und eine Zeugfchaft Biſchofs Cor⸗ 
rad von Chur yor deffen Föniglichem Thron, — jener ge 
fertiget ‘zu Ulm am 24. May 1282, — dieſe auf der 
Burg Fürftenau” am 18. Jänner, 1283. — Zur Feſtſtel⸗ 
lung des politiſchen Standspun dieſer ſtaatsrechtlichen 
Dokumente, iſt freylich nicht zu. vergéſſen, daß Meinhard, 
eines der vorzüglichſten Werkzeuge der Erhebung Rudolfs, 
eifrig damit beftäftiget war, das „Land im Gebirge‘ 
aus der äußerften el, durch Sunft des Auges 
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N yimftändticher Graf Meinhard: „qui est de nosira Dioe- 
‚cesi, habere domicilium, et residere intra montana, 
K quad, anumquam audivimus ; nec in-ecclesiae no- 
"itrae privilegiis antiquis vel novis invenerimus, ipsum 
comitem ad ducatus Buwarie vel Suevie pertinere, 
nec etiam eum vel aliquem progenitorum suorum de 
dominio Tyrolensi, juri extra Montana jextitisse: imo 
‚eerto certius intelleximus, et hominibus. eirca aquam 
Attasis eonstitutis bene, constat, guod, dieti Comitis 
Progenitores, specialiter Avus saus Comes Albertas, 
in foro infra montanorum, in loco, qui dieitur Fe- 
Tone, coram Imperatore Friderico, judieio sunt con- 
zenti, et quod praedietus comes comitiem suam, que 
in dioecesi Curiensi, usque in Pontem Altum in Enge- 
dina protenditur, ab Episcopatu Tridentinensi habeat, 
quae ad Jtaliam dinoscitur pertinere, 

3 folgen hier noch bie in dem longobardiſchen Herz 
sogthum und darauf löngobardifchen, carlowingiſchen, 
— am engerm Sinne italienifchen Gomitate Tris 
dent, mach urfundlichen Spuren und nach Quellſchrift⸗ 
fiellern, „eingegrängten, vorzüglihftenDrtfchaften, nach 

amlafigen und mit ihrer heurigen VBenennung : 

idens, (montesargentum mihi dant, nomenque) 
ee ‚bon im Trogus beim Juſtin, 
wie die Gallier , nach vertriebenen Tuſkern condiderunt 
Mediolanum, Comum, Bergamum ) Brixiam, Vero- 
nam, Tridentum, Vicentiam) — Strabo, Piolomäus, 
r Plinius, Div Eaffins, Florus, Phlezon, Tale 
navus ar alle Tafeln, Itinerarien und Notitiä kennen 
den mächtigen, den galliſchen Gennomannen, Venetien, 
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fpäterhin in romiſchkirchlicher und byzantinifher Sprache, 
Iſtrien 'beigezähften Drt, wo Theodo feine Satzung I. 
de prine. agent. erließ. Trientum, Terrentum, — it 
Segenden und andern Denkmalen bed Mittelalters: tri- 
dentina civitas, oppidum, ager, argentifodinse, — 
855. conventus Ludorici Bajoariorum regis et aequi- 
‚ regis Longobardorum ad "Trientam, Odal- 
schalei, episcepi civitatem. ©). B 
Trederntemum castrum, Verruca des ofigothifchen 
Theodorich, Ferrutge des Paul Diakon, Dos di Treut, 
Doſtrent. 


Ad Pallatium, Alle, commusitas et universitas 
terre Ale. — Ala. 


Albola, Albola. 


Archum, homines de Ären, castrum plebe, bur- 
um de Areu 


voci sı 








R | 
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“Anannia, Ananea, Annonia, vallis None, Nau- 
nes. Nons, Nonsberg, Cfchon in den Legenden der 6. h. 
Bigil und Romedius.) 
Amphum, Anfo, Roeca baufo. Ir 
Arsum, Arzo, Artio, ihm nabe bie fines Aleman- 
ziae, fchon beim großen Zwifchenreich, comilaluz, dem 
Titel nach. 
Avisius, fluvius, Eveis, Eye, Nefig, Dre und Fluß, 
Aldenum. Aldeno. 
Avium. Nve. 
Albianum, Albian. | 
Ansugum, Alsuca ber Oſtgothen und. Longobarben, 
Borgo di Balfugano (die Wurgen in Bolzigan.) 
tum, Blez. 
Bregucium, tocca Breguzii, Breguz. 
Brentonicum, Brentonico, 
Cimbria, Cembra in, Fleims, Bymbersy Zimmers ‚ 
den Eimbdern bed Marius zugefchrieben. 
Castellum, Castello in $leim®, vomitatus de ca- 
stello, de Cavriano et de Stramuntiez. 
Caldare, Kolthari , Caltern. 
Campus grossus, campus maricus opud. Triden- 
tum, apud Lizanam. 
Cavalere, Cavalesium Cavales. 
Castrucinum nemus, hospitale, deserta montana 
td Primejum, ubi solent homines equitare. Caſtrazza. 
Campilium, Campiglio. 
Caldonacium, Caldonatſch. 
Castrum carone de Mezzo, Cromnetz, auch Lurg 
a Naun, Nons. 
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Civitianum, Civezzan. 

Clusc Cuholi, Covolo. 

Caroli via, semita apud Salurnum (). 
Clesns, Clesio, Cloß. 

Castellionem, Caſtion. 

Caffarus, Caffaro. 

Condinum , Eondine. 

Drenus, Drenio, Dren, 

Tesanae, Dejan, 

Enne, Egno, Enn. 

Flemme, vallis Flemme, Flemmarum, Flimis, 


gleims. 


no, Flavon, Pflaum. 


Fagitanım, Fardeo. 
Fornaces, Zornäß. 
Flaonne, comitatus castrum, castelonza de Flas- 





Fölgariles, Folgarie montona, Folgareit. 





— eu 
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Lagarum , lagarina vallis, Lagari, Ligaris, %&s 
gerthal. 

Lendri vallis, Alutrenses, Lendrenses, Val di Ledro. 

Maranum, Mairanio in valle tridentina, Waran, 

Maletum, Maleido, Maleid, Vali. 

Molvenum , Molven. 

-Miliano Semiana, Mean, 

Marcus, Marco, 

Murrium, Murius , Mori. 

Maturellum , Matarell. 

Nove, mons nove; plebs nove, teotonice, yialice, 
Deutfh= und Welſchenofen. l 

Nocus, Nogo. | 

Numium, Nomie. 

Ossinicum, Orsonigum, ÖOlsinigum, Ursinicum, 
Dffenigo, Ursinicum , quod dicitur esse confines epis- 
copatuum Tridenti et Veronae., 

Perzines, Perzino, castrum Perzino ‚ Pergin, 
Perſen. 

Ponal, passus di Ponale perichlosus, altes Recht 
der Rivaner, noves locordi ad Ponal et Turbule. 

Primejum, Primierium, Primor, - 

Randenu vallis, Thal Bendeno, in des 5. Vigil 
tan. J 

Ramanniano prato, Romagnan, im Leben des h. 
Corbinian. 

Rochtolionus campus, Rochetta, unter dieſem Paſſe, 
der Franken und Longobarden Schlachtfeld. Maul Diakon.) 

Ripa, Ripe, curtisregia, ad lacum benacum, Riva. 

Ranazonum, Ravazon. 

v. Hormayrs ſaͤmmtl. Werte. I. 12 
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— Raboretum, Rovere, castrum. janeulum, junetum, 


Roveredo, 





Stenegum, Stenicum, Steoni, Steniko. 
Salurnam, Salurn, \ 

Setauro, Setoro. 

Sarnum, campi Sardi, Sarno. 

Solis vallis, Sulzberg, Bal di Sol. 
Terminus, Tremenum, Tramino, Tramin. 
Toblinum, Toblin. 

Turbulae, Torbole. \ 
Tannum , Thunn. 

Tuennum, Tennum, Tenud. 

Trilacus, Terlago. 

Tonalum, castrum, Engpaß Tonal. 
Telvum , Xelvo, 

Tassulum, Taſſul. 

Tillierno, Xierno- 


“9 
fen des Frankenteiches berief, um die eroberten oder 
durh freiwillige Unterwerfung vereinigten 
Vorlande am rechten Rheinufer durch fchrifrliche 
Gefege auf eine höhere Eulturfiufe zu heben, das alte 
Herfommen mir dem Chriſtenthum und mir der neuen Herr⸗ 
[haft moglichſt zu vereinbaren, , die Wiberrefte barbarifber 
Gräuel und Heydnifchen Aberglaubens auszurotten : „ipso 
dietante, jussit conscribere legem Francoram, Ale- 
mannorum et Bojoariorum, et unicuique genti, quae 
in ejas polestale eral, secundum consuetudinem suam, 
— — — et quiequid Theodoricus Rex propter ve- 
tustissimam paganorum consueiudinem emendere non 
poxuit. posthac Childebertus rex, inchoavit corrigere, 
sed Chlotarius rex perfecit ‚, haec omnia Dagobertus 
rex gloriosissimus per viros illustres Chlaudio, Cho- 
 daindo magno (Chadaindo Alimanno) et Agilulfo re- 
— — 

Diefen Hergang und überhaupt das Verhältniß der. 
altbairifchen Lande, Hat der alte Meifter kritiſcher For⸗ 
fung, Earl Theodor Gemeiner, fo fcharffinnig und fo 
partheplos erläutert, daß wir nichts Beſſeres thun Fön 
un, als mit unjern Anfihren und Zufägen durchaus 


en Zeit, N 
Sranfen und Longobarden feztem neue, fräns 
und longobardifche Grafen über die unterjochten 
Auch mit den Baierm mar derfelbe Fall. Sie 
‚teten aber hierin fo entfcheidende Vorzüge, daß wir 

er auf geivaffnete Bezwingung fehließen mögen, als 


12 * 





comitatum manent, sivi regis Vasıi, sive ducis, omnes 
ad placitum veniant, — "Ein anderer Titel erwähnt 
zwar von einem Wahlrehte des Volkes, allein mit 
Recht ſcheint er der höhern Kritik ein Zufaz neuerer Zeit, 
und zwar derjenigen, wo Theodo, Odilo und Thaffilo, 
die Uſarpationen der Marjordome über ihre, zur fhmähs 
lichſten Ohnmacht herabgeſunkenen, töniglihen Stammes⸗ 
vettern nimmermehr erdulden wollten. Auffallend iſt der 
Widerfpruch dieſes Zuſatzes: „si qui contra ducem suum, 
quem rex ordinavit in provincia illa, auf populus sibi 
elegerit ducem, de morte ejus consiliatus fuerit. — res 
eius infiscentur in publicum“, mit dem Erbrecht ver 
Agilolfinger, und mit der Kriegsverfaffung. jener 
“ Zeiten nicht minder auffallend der Umftand, daß in der 


"fünften Redaction des Geſetzbuchs der IX. Abſchnitt au ss 





gelaffen wurde, der den ungehorfamen oder aufrühres 
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ſchen denſchaft die das flaatörechtliche Werhältnig des 
mördlihen Tirols als eines Theiles des agilolfinfchen Hera 
zogthums Balern, zur fränkifchen Monarchie näher erläutern, 
Garibald, der erfle Baierherzog, den die Gefcichte 
‚genau in der Hälfte des VI. Jahrhunderts auf die Schaus 
bühne führt, war wohl der Cohn oder Enkel des erfien 
von Auſtraſiens Herrfchern Cvon. 528 —550) über Baiern 
»erordneren Agilolfingers, — Sehr fcharffinnig ‚bemerkt 
Gemeiner, wie der Herzogs «Titel, feiner Natur nach, 
auf einen Dbern, auf einen Souverain oder König hiu⸗ 
weiſet und wie überhaupt Herrfcher, denen der Königeritz 
tel nicht geſtattet war, ſich Bürften hießen, ben Her— 
3098- Titel aber, ald ein Merkmal der Abhängigkeit, 
forgfältig vermieden. Aeußerſt treffend ift hierüber die von 
ihm aus der Chronit von Monte. Eaffino beigebrachte 
Stelle: Arichis Beneventi primus principem se appel- 
lari jussit, quum usque ad illum, qui Benevento prae- 
fuerant, daces appellantur. Nam et episcopis ungi ' 
* fecit et coronam sibi imposuit, atque in suis char- 
tisz „Seriptum in sacratissimo nostro palatio“, in finem 
seribi praecepit. Der Longobarden Geſchichtſchreiber 
Yaul Diakon legt diefem Garibald unläugbar öfters den 
löniglichen Titel bey, 3.8. : Evin dax Tridentinorum 
— — accepit uxorem filiam- Garibaldi Bajoariorum 
— — Uber nur in einer Periode, wo Garibald feine 
Ämtliche Abhängigkeit von fich werfend, von ber longos 
barbifchen Waltrade zu Gunften ihrer Landsleute und von 


der. günftigen Gelegenheit zu Unabhängigfeitsentwürfen 
uflammt, mit feinen Nachbarn, mit der Sranfen Erbr 
finden, mit dem Volke , deffen Gefchichten Paul befchrier 
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- ben, ſich durch Doppelheirath , “durch Schutz ⸗ und Trutz ⸗ 
bündniß verband, — forthim aber nicht weiter. — Die 
fräntifchen Quellen gaben weder ihm, noch jemals einem 
andern Agilolfinger, Fönigliche Ehre. — Drückt ſich doch 
über Garibalds folgenreihe Bermählung eben biefer Paul 
Diakon auf folgende Weife aus, die eben nicht fehr nach 
Königthum und Selbfiperrfchaft Hinfieht: „Alia secunda 
‘Wacchonis dicta est Walderada, quae sociata est 
Cuswald, alio regi Francorum , quam ipse odio ha- 
bens dedit uni ex suis, qui.dicebatur Garibald, und 
die Hauptquelle, Gregor von Tours, fagt auf Theodobalds 
Tod: „regaum ejüs Chlothacharitis rex accepit, copu- 
lans Valtetradam uxorem ejus strato suo, sed incre- 
Pitus a sacerdotibus reliquit eam, dans ei Garivaldum 
ducem. — NRädend und firafend überfhwernmten die 
Franken das unglüdliche Baiern, und obwohl ihr Einbruch) 
in dad Innere ber Lombardei bei Autharis hartem, aber 
zwedmäßigen, in unfern Tagen zum Ruin eines allmädhs 
tigen Erobererd befolgten . Vertheidigungsplan, bey der 
ſpãten und zweydeutigen, byzantinifhen Mitwirkung, nur 
zu ihrem Nachtpeile ausfiel, riſſen fie dennoch, wie wir 
gefehen, einen wichtigen Theil des titoliſchen Gebirges 
von der eifernen. Krone ab. Garibald verſchwindet vollig 
aus der Geſchichte, desgleichen fein Erfigeborner Gri⸗ 
moald. Den jüngeren Gundoald yerforgte die Fönigliche 
Schweſter Theodelinde mit einem longobardiſchen Herzogs⸗ 
" amt, ber Sranfenlönig vertraute das bairiſche Herzogthum, 
wie eben biefer Paul Diakon berichtet, Thaffilo, einem 
Seitenverwandten Garibald# : his diebus Tassilo a Childe- 
berto rege Francorum apud Bajoariam dux ordindtus 
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est. — „Par le don du roy Childebert *, fagen bie &ltes 
New fränkifchen Chroniken, fey Thaſſilo Herzog geworden. 
— Thaſſilos Feldzüge wider die Slaven und Syunnen 
geſchahen im ber Heeresfolge feines Souveraind, fie heißen 
berum: „Bella gravissima cam Francis.“ Die Friedens⸗ 
unterbeublungen geſchahen mit den Franken, mit dem 
Haupiyalk, mit dem allgemeinen Oberherrn Cet- 
we asf.deni Fuße der vom Proteltor bes Mheinbundes, 
arch für die Zürften deffelben, ohne ihr Wiſſen und Zu⸗ 
than, gefchloffenen Traftaten® in politifcher Beziehung 
nämlid, denn in ſtaatsrecht licher affekirten bie 
Staufen wahrlich feine innerliche Unabhängigkeit der „avanı- 
_terres“ ober galliarum, — „hac tempestste Agilulfi 
legati, regressi a Caccano pacem perpetuam factam 
cum Avaribus nuntiarunt. Legatus quoque Caccani . 
eum eis ädveniens ad Gallias perrexit, denuntians 
Francorum regibus, utsicut cum Avaribus, | ita pacem 
habeant cum Longobardis. c. 31. 

Merkwürdig find in diefer Beziehung, als Anficht 
und Anerkennung fchon feiner Zeit, die Stell Ottos 
son Sreyfing Xl. 4. cap. 32. „sic et Franei, Rheno 
tansmisso, Romanos, qui ibi habitabant, primo ſu- 
gemt, post captis Tornaco et Eameraco, Galliae ur- 
bibes, ao inde paulatim progredientes Remis, Bues“ 
ssam; Aurelianum, Agrippinam , Treverim, ac pene 
wstam Gallam atque Germaniam, ab Aquitania usque 
ia Bajoariam Sibi subjugant.“ Ferners: 

I. 5. cap. 9. „Erat autem Francorum jam termi- 
mus ab Hispania usque in Pannoniam, duos nobilis. 
smos ducatus, Agnituniam et Bajoeriam, Aquita. 
aiam quidem ad Occidentem, Bajoariam ad Orienten 
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habens Dagobertus ergo tolius regni principatum te- 
nens, Bajoarüs legem dedit, } 
So wenig war übrigens in den Sranfenfönigen, ſeit 
Garibalds Aufruhr gegen dad Dberhaupt des Hauſes und 
Neiche, Haß ober Rache gegen bie gefippten Agilolfinger, 
daß vielmehr der Königlun Gundeberge, Theodelindens 

. Kochter, harte Behandlung burch ihre beiden Iongobardifchen 
Männer, von fränfifchen Gefandten als eine eigene Nas 
tonal:Unbild gerügt wurde. O. 51. und 71, fpricht Frede⸗ 
gar bavon: „Rotharioregisuggessit, quod illam paren- 
tem francorum, quam rezinam habuerat, per quam 
re; 
exinde reges francorum et franci essent ingrati,“ — 
Aeufferft merkwürdig lauten die Quellen über die Ausbreis 
tung: und über bie gewaltige Alleinherrſchaft Chlotars 
‚unb Dagobertd, Vaters und Sohns und beyde bajuvas 
riſche Geſetzgeber: „Notgerus in vita S. Remacli apud 
du Chesne I. 642. Clotarius frium regnorum fautus 
est monarcha et nullum ex vicinis regibus passus est 





etiam regnum adsumserat, non debuisset humil 


suae ditioni arma inferre, sed omnesHispaniae, Gal- 
liae et Germaniae reges et populos suis habenis stu- 
duit cöercere, — porro inclytum fiium sudm Dago- 
bertum Austrasianis praefecit, eigue eliam Germaniae 
ditignes voluit esse subjectas“, und der Abt Heringer in 
vita S. Laudoaldi, bei Bouquet III. 586: Chlotarias 
sceptro suo nullius circumpositi sceptrum passus est 
occursare, sed quidquid pene Gallia et Germania regum 
et gentium continebat, suis habenis studuit co@rcere. 
Ric Slim suum Dagobertum Austrasüs praefecerat, 
-ejusque dominio Germaniae regnum eonjunzerat. — 


"aß, 


& — des area ice 
aufgebothen wurde, Fonnten die Baiern nad) der natür— 
Tichen Xage fo wenig als dieThäringer oder Alemane 
mem ausgefchloffen bleiben, Allemal werden fie darunter 
verfanden, manchmal, wie wir im Verfolge unzweideutig 
feben werden, ausbrüdlich genannt. — Fredegar. chron. 
ce. 38. Thheudehertus cum Saxonibus, Turingis, et 
eaeteris gentibus, quas de ultra Rhenum vel undique 
potuerat adunare, contra Theudericum Tolbiacum 
perrezit, ‚ibique denuo commissum est proelium. — 
3, 'Theudericus, jam tori Auster dominans, 
contra. Chlotarium exercitum movet de Auster et 
— und als Theodorich verſtorben und die fürch⸗ 
Srunchild durch Lift und Gewalt und endloſes 
die natürlichen Söhne auf den Thron brin— 
, Brunechildis Sigebertum seniorem filium 
direxit, ut gentes, guae ultra Rhe. 
adıraheret, qualiter Chlotario potuissent 
resistere, — Die alte Chronik der Föniglichen Gräber 
und Hausfliftung von Saint-Denys, Bouquet III. 281: 
aucunesCroniques, que ceite terre (Austrasie) 

foix apell&e Locrainne (l’Orainne) et que 


igne jusques au Rhind’une part et d’autre, % 
tie de Hongrie jusques aus marches d’Osterice. 
die Kriege der Baiern, als fräntifher 


Paul IV. 7: Tassilo — ordinatus est, 





188 


Qui mox cum exercita in Sclavorum provinciam in- 
troiens, patrata victoria, ad solum proprium eum 
maxima praeda remeavit. — IV. 4ı.. His tempori- 
bus mortuo Tassilone ‚.duce Bojoariorum, filius ejus 
:Garibaldus in agunfo a slavis devictus est, (wie nahe 
“ bie flavifche Gränze bei Innichen war, zeigt unter anz 
bern das Frenfinger Saalbuch Meichelbefö: „Arivo, qui 
vocatur Tesido usque ad ‚fines slavorum, id est Rivo. 
lum montis Anarasi.“ Wist. Fris. T. IL. P. U. Nro. 
22.) et Bajoariorum termini depraedantur. Resumtis 
tamen Bajoarii viribus et praedas ab hostibus excu- 
tiunt et hostes de suis finibus pepulerunt. Seit bie: 
fer Niederlage bezahlten die Slaven Tribut au dem grofs 
fen König... So eröffnet auch, nach der Ehronif von Saintz 
Denyb, der wenige jahre hierauf abgeordnete Gefanbte 
Dagoberts an Sam, feines Volkes gefürchteter Erneues 
er, feine Botfchaft: „Lors commenca a reconter son 
mesage et dist ainsi au, roi Samon, qu’il ne devoit 
"pas ayoir les Francois en despit, pour ce meisme- 
ment, que il en estoit nez, et que il ef tous les pen- 
ples de son rojaume estoient tributaires an roi de 
france Dagoubert.“ — So wie auch fpäterhin jene 
Hauptquelle des Unbekaunten über die Bekeh— 
rung ber Carentaner und der Avaren, von Das 
goberts Rache über die Niederlage, deren ſogleich gedacht 
werben foll: „quod dum comperit Dagobertus rex, mi- 
sit exercitum suam et damnum quod ei idem Samo 
fecit, vindicare jussit. Sicque 'fecerunt, qui ab eo 
illue missi sunt, et regis servicio subdiderunt illos. — 


Uber die unaufpörlihe Beunruhigung der fränfifchen 
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Grösgn fowohl an der Enns, als am Inn und im 
uiroliſchen Pufterthale, an der Trau und Nienz, über 
die Mißhandiung ber Gefandten Dagoberts, — ende ' 
lich über den Feldzug der Rache von drey Seiten und 
noch dazu im "Bunde mit den, den Franken fo ſelten red» 
id vereinigten Tongobarden, — von der Niederlage des 
auftrafifchen Heeres und von dem beſſeren Glüde, das 
dir von zwei andern Geiten eindringenden Heerſäulen, der 
unterworfenen Alemannen uud der alliirten Longobarden 
gefunden: Gesta Dagoberti c. 30. bei Bouquet 11. 588. 
„auno regni Xl. quum Winidi jussu Samonis iterum ' 
fertiter eaevirent, et saepe transcensg proprio limite, 
ad regaum francorum yastandum, Toringism et re- 
Iiquos pagos ingrederentur,. Dagobertus rex cum con- 
silio poatificium seu et procerum — Sigebertum fili- - 
am suum im regno Austrasiae sublimavit. — Dein- 
ceps amstrasiorum :tudio limitem et regnum francp- 
ram contra Winidos utiliter defensare noscitur. 

Fredegar c. 68. Dagobertus superbiter jubet de- 
zniverso regno Austrasıorum, contra Samonem mo- 
vere exercitum, ubiftribus turmis phalangae saper 
Winidos exercitus ingreditur, etiam et Longobardii 
selstione Dagoberti idemque hostiliter in Sclavos 
perrexerunt. Sclavi his et aliis locis e contrario 
separantes, Alemannorum exercitus cum Chrodo- - 
kerte duce in parte, qua ingressus est,- victoriam 
etisnit. Longobardi itidemgu« victoriam obtinuerunt. 
— Austrasü vero gladio trucidantgr et exinde fuga- 
er omnes — res reliquentes ad propriss sedes re- 
vertentur, 





nibus, frequentibusque praeliis contritos, suae ditioni 


subjup® Ba enim gentes olim et aliae plurimae, 
molti ıribus adguisitae, Francorum summo ob- 
temp [ imperio, sed propter desidiam regu 





et do) as dissensiones et bella eivilia, 


multas es divisi regni ingruerant, — domi- 
wationem deserentes, singuli in proprio solo, armir 
libertatem moliebantur defendere. Quam obstinatio- 
nem invictus Pippinus princeps crebris expeditionibus, 
utilissimisque consiliis et frequentibus populationi- 
bus, domino cöoperante eompescuit, severissimasque 





nationes, divina co *y tute, propriae domina- 
-tioni sub * umd * liberwältigung yon Paris 
und des ! ex hoc tempore, L 
non de sed de diversarum 
tium ı r (dam Francis subjectae 
Juerant , | — tamen instabat s 





contra ! Frısonn 4lemannos, Bajoarios, 

Aquitani.., + .‚cones atqu. ritones, Harum enim 

‚gentium duces in contumaciam versi Francorum, sed 

omnino per desidiam praecedentum principum iniqua 
"se praesumtione abstraxerart , e quibus quosdam prae- 

cellentissimus princeps Pippinus jam subegerat, gui- 
‘ dam adhuc rebelles extiterant. 

Noch im Anbeginne der Herrfchaft Theodos bie 
alten Zahrbücher von Kremsmünfter fagen: „Theodo dux 
Bawariae per reges Francorum efficitur“:) befland die 
Abhängigfeit und das Einvernehmen zwiſchen bem Kir 
nigöhofe zu Meg und dem herzoglichen zu Regensburg, 
dieß verbürge die obangezogene Fehde mit ver Sranten 


Uber dem Nebenumftand, daß Baiern an das konigliche 
Hoflager berufen worden, diefen, zur Schande der Menfchs 
beit gereichenden Befehl zu vernehmen, heißt es bei: 
Aimoin, de gest. Franc. IV, 24: Rerevocatis Bajoarüs 
hoc dedit in mandatis, ut unus quisqüe etc. 

Auch die Miffionarien giengen von den Franfen und 
aus Beſchluß fränkiſcher Ricchenverfammlungen , infonders 
heit der Synode zu Voneil, über Baiern aus, Euftafius 
amd Agilo von Lurem, — Emmeran, der in Baiern 

noch Epriftenthum und Heidenthum im wildeften Gemenge 
durcheinander fand, wie es auch bis auf das Apoſtolat 
‚Bonifücens blieb, — eben daher der h. Rupert von 
‚zielen ſelbſt für einen Anverwandten der Merowingen ges 
achtet: „Chlotario in solio trium regnorum sublimato 
deerevit excellentia illius Altitudinis synodica diffini- 
igere perilissimos viros pallentes strennitatis 
‚seientia, qui vicinas gentes doctrina falsi erroris de- 
weptas ad gremium $. matris ecclesiae reyocarent.“ 

Die Verwirrung, die der Ehrgeiz und das wechfelnde 
über fränfifchen Majordome hervorriefen, die ſchmaͤh⸗ 
lich⸗ Erniedrigung, im welche fie das regierende Königs⸗ 
Baus der Merowingen, der Agilolfinger Geſchlechte vettern, 
jurüctreten machten, die gewaltige Gährung, welche dar⸗ 
über alle bezwungenen oder fonft unterworfenen Völker⸗ 

dieſſeits des Rheines ergriff, hat gleiche Verwir⸗ 

auch in die Geſchichte der Baierherzoge hinüber ges 
über welche die Fargen Andeutungen der Heiligens 

a die einzige und eine fo dürftige Quelle find, dag 

uns beinahe nur die Macht der Finfterniß noch läfliger 

E en laffen, — Ob der andere Garibald 3 oder 30 
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Jahre, ob beyde Theodonen, ber eine 40 ber andere 37 
Jahre, oder ob mehrere Theodonen und überhanpt mehrere 
Agilolfinger binnen jenes vollen Jahrhunder tes regieret ? 
iſt alles gleich ungewiß. — So find auch bereits bemerk⸗ 
termaßen die neuern Kritiker und fämmtliche alte Zeit⸗ 
bücher, hinſichtlich der, auch für Tirol, auch für Eas 
"rentanien höchft wichtigen Sendung Ived h. Rupert 
um ein volled Jahrhundert auseinander — und da man 
ſchon meinte, ſchlechterdings den Ausſprüchen zeitgenoffer 
Kritik gegen die Angaben und gegen den frommen Glaus 
ben des Alterthums den Borrang einräumen zu müffen, 
zeigte neuerdings des vortrefflihen Gemeiner Scharffiun, 
wie gar mandyes ſich noch dagegen bezweifeln und fragen, 
aufwerfen und einwenden laffe, nämlich, wie es fich denn 
mit den übrigen Umftänden vertrage, daß ein fo großes 
Kicht der Kirche, wie Rupert, im Leben des h. Cor⸗ 
binian bei der in hierarchiſcher und publiziſtiſcher Hin⸗ 
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Erzkirche von Salzburg, befhloß, nur ein einziges 
Jahr dazwifchen liege bis zu Bonifacens erfier Une 
Funft in Baiern, und nur zwei Jahrzehende bis zur fürms 
lichen Eintheilung Baierns in vier Bischümer, binnen 
welcher kurzen Friſt fieben Bifchofe und Aebte der St, 
Peterskirche zu Salzburg auf einander gefolgt feyn müfe - 
fen, — Wir lieben zwar nicht die negativen Snduls 
tionen in ber Ältern Hiflorie, Sie führen geradesweges 
zur Hoperkritik. Indeſſen iſt dad Vollgewicht diefer Be⸗ 
denklichkeiten auch nicht zu verkennen, die aber nie zur 
völligen Klarheit dürften entwickelt Werden, da das um 
zwei Jahrhunderte fpätere Congestum Arnonis und bre- 
vis notit. Salisburg. an ber Verwechslung mehs 
rerer, im ganz verfchiedener Zeit herrfchenden Theo dos 
nen auch nach noch fo fcharfer Unterfuchung wegen Mans 
gel, ja wegen Unmüglichfeit des Beweiſes immerdar los⸗ 
gezählt werden müſſen. — Eben fo wenig werben ſich 
je die Barianten am Mond von St. Emmeran, Arnold, 
und im Leben des h. Corbinian zur urkundlichen Gewiße 
beit entfalten, 

In Wahrheit lehrreich und klaſſi ſch, wie Gemeiner ſie 
rennt, find, in Hinſicht auf die zeitliche und eigenmäch⸗ 
tige Unterbrechung bes Unterwürfigfeitebandes, bed muthe 
ofen Aufftrebens nach dem Kleinode der Unabhängigkeit 
wiihen dem marowingifhen Frankenreich und 
tem agilolfingifchen Baiern, folgende Stellen der 
ihrbücher von Dep auf 688 und 6gı: „Pippinus suc- 
essibus prosperis orientalium Fruncorum, quos illi 
propria lingua Osterliudo vocant, suscepit principatum, 
Pie Saavos et Bajoarios et Saxones, crebris irruptie 
& Eormapr's fämmtl. Werfe u 13 












uber, Uber bad Voll der Franken brauchte und 
wollte einem Helden. Carl entlam aus ſeiner Daft, 
fchlug den König Ehilperich aufs Haupt, Plektrud flüch⸗ 
tete zu den Ihrigen nach Baiern. — Als Earl die Ale 
mannen und Sachen gebändiget und zu voriger Untere 
wöürfigfeit zurüdgeführt hatte, kam die Neihe auch an 
Baiern. In zwei Feldzügen (725 — 726) wurde er der Pro⸗ 
yinz Meifter, führte die verhaßte Stiefmutter Plektrud mit 
ihrer Tochter Piltrud und Enkelin Sounihild. und ihren 
Schatzen gefangen mit ſich nach Frankreich. Gounihilden 
nabın er in der Folge zur Ehe. Piltrud endigfe 'in 
Schmach und Elend. Golchen Ausgang hatte ber ihr fo 
verhaßte Apoftel Eorbinian dem blutfchänderifchen Bande 
vorhergeſagt, das fie nach) dem Ableben ihres erften Ges 
mahls Theodoald (t 712) an defien BruderGrimoald 
fnüpfte, der in diefen Händeln das Land und das Keben vers 
lor. - Annal. Petav. ad a. 725. Quando Harolus primum 
fuit in Bawarios, und annal. Tilian. ad a. 725. Harolus 
primum pugnavit in Bajoaria.. Ado in chron. Bajo- 
varios cum labore maximo ad deditionem coegit, post 
reluctantibus iterum occurrit. Chron. Fredegarii 
contin. bei Bouquet II, 454. subacta regione ills, 
thesauris multis cum matrona quadam nomine Bilitru- 
di et nepte sua Sonichilde regreditur. Carl Martells 
Macht war nun yon der Nordfee und von den Pyrenäen 
bis in die Slächen der Hungarn, bis in die Gebirge ber 
Garentaner s Slaven fo fell gegründer, daß der Biograph 
feines Sohnes Pipin ihm mit Mechte nachrühmt: „qui 
patrias limites transiliens, paternasque victorias suis 
nobiliter exaugens, honestissimos triumphos de ducibus 
ac regibus, de populis ac barbaris nationibus reporta- 


199. 
zit, ta uf a Slavis et Frisonibus, usgue ad Hispanos 
et Sarracenos nihil contra se erecium diniitteret, 
quod non imperio suo subtractum dominatione preme- 
zet. Der Ungenannte über die Belehrung der Carenta⸗ 
ser und Avaren (von welcher unfchägbaren Quelle eine 
neue Ausgabe, mit Vergleihung der ungemein wefentlichen 
Abweichungen der verfchiedenen Handfchriften, durch Ken⸗ 
ner wie Dobrowsky und Kopitar, überaus wüns 
ſchenswerth wäre) liefert den augenfcheinlichften Beweis, 
wie volfländig DBaiern wieder unter die Borhmäßigkeit 
der Frauken zurüdgelehrt war, in der Hilfe, die von 
daber den Earentanen wider bie Hunnen kam, 
die von den Baiern gefchlagen, Carentanıen durch fie 
zur fränfifchen Provinz gemacht, Geißeln weggeführt 
und auf Befehl der Franken von den Baiern wieder zus 
rüdgegeben wurden: „non multo post tempore coepe- 
runt Hunni eosdem "Quaranianos hostili seditione 
graviter affligere,, fuitque tunc dux eorum nomine 
Boruth, qui Hunnorum exercitum contra eos iturum, 





Bajoarüs nuntiari fecit, eosque rogavit, sibi in au. 
xilium venire. 1lli quoque festinando venientes ex- 
pugnaverunt Hunnos et obfirmarunt Quarantanos, 
serviluligue eos regum subjecerunt similiterque confi- 
nes eoram, duxcruntque inde secum obsides in Ba_ 
joariam — — mortuo autem Boruth, per jussionem 
Francorum Bajourü, Caratium jam Christianum factum, 
petentibus eisdem Slavris, remiserunt. Uber Karaıt 
(nicht Kakaz) fiarb ſchon im dritten Jahre darauf, und 
wurde den Slaven, gleichfalls auf Befehl des Königs 
Pipin, aud fein Vetter Kethumar, vom Zalz' urgifchei 
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so 


Prieſter Lupius, wahrſcheinlich in ini Ye 

zum Ghriften gebildet, al® Herzog zurüdgefchidt, —* 
der fpäterhin unter dem zweiten Thaſſilo, mit Kite des 
Salzburger Bifchofs Birgit, das Chrifterithurne in Ea⸗ 
rentanien für immer zu flärfen ſuchte, das aber wach fels 
nem Tode neuerdings unterging, Bid Thaf ſile 6 Schwert 
und der Eifer der neuen Herzoge Wal du ug ninb des b. 
Domitian, dem heidniſchen Unweſen und dem belieb⸗ 
ten Nomadenleben für immer ein Ziel ſezte. * 

Der h. Bonifaz, wohl einer der größten Manuer 
aller Zeiten, war im Jahr 718 zum erſtenmale ad) Rom 
gekommen, dad Jahr darauf, yom Grabe der Apoſtel nach 
Thüringen -eilend, zum erftienmale nach Baiern. Unter 
Herzog Hugibert und felner frommen Gemahlinn Hil⸗ 
tifried (736) vertrieb er den Keger Ehrenwolf, bereifte das 
Land, läuterte die Geiftlichkeit, Manns» und Nonnenklös 
fier entftanden, oder erhielten neue Aufnahme. Als er 
auch in den unmittelbar fräntifben Oſtlanden 
unter langfamer Begünftigung, der feinen Bemühungen 
um das noch immer gährende Baiern, wenig Danf 
wiflenden Majorbome, neuerdings nad) Rom eilte, war 
Herzog Qugibert bereits verftorben, und durch Karl Martells 
Verleihung war ihm Odilo, fein Vetter, wahrfcheinlih 
Theodos II. jüngfter, während jener blutigen Unruhen 
vor zwölf Jahren noch unmündiger Sohn, kraft der bes 
gäünſtigenden Anordnung Carl Martells nachgefolgt : „du- 
catum largiente olim Harolo principe, habuerat Odilo,“ 
der, ſich weit weniger auf die Schwägerſchaft mit Earl 
Martell zu Gute thuend, als auf die innern- Unruhen, 
auf den Haß vieler Großen und ganz befonderö der hoben 
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vel majoris numeri visae fuerint constitui sedes, re- 
servato praecipnae sedis loco pro .Irchiepiscopo rosi- 





dendo , adhihito trium Episcoporum conrventu, pro- 
babiles fide ac boni testimonii, et eruditos sana do- 
eirina viros ordinetis Antistites, ex autoritate Boati 
Petri Apostoli et nostra subsequentis vigoris tradita 
dispensatione, locis eos traditis collocantea.“ D5 ter 
der Xusdrud, „juxta gubernationem (gchennationem 
haben andere codices) uniuscujusque ducis“ auf Theo: 
bed Prinzen, auf feine Tetrarchie ziele? ift mehr als zwei⸗ 
felbaft umd deutet wohl auf allgemeine Inſtruktion der 
Legaten in dad ferne, wenig befannte Land; denn jaur 
feinen Hal Fonnte von drey bis vier Spiengeln für das 
Gebieth eines jeden Herzogs die Rede geweien ſeyn!? 

Zu dieſen wichtigen, von den früheren Miſſionsan⸗ 
falten der Frankenkoͤnige für Baiern gar fehr abmei- 
denten Einrichtungen, zu dem neuangelnüpften, unmittels 
baren Berbältnig mir tem heiligen Eruhle zu Rom, (deſ⸗ 
ten Wichtigkeit die Carlowingen fpäterhin zum gänzlichen 
Verſchrinden ver feit lange fchmählich niebergehaltenen 
Rerrwingen tenuzten,) kam, nad) Therdeberts gleichfalls 
bereitä erzählter Sinmifchung in die longobardifhen 
Threuitireitigfeiten, ja bie Bergebung ber eis 
feraen Krone an Ansprand und Luitpraud, — de 
stern Bermöhlung mir der baieriſchen Prinzeffin Gun, 
re, rer allem aber Carl Martells Privatrache. — 
N Pidin bie Zügen ſpᷣloß, wolte Werrud ihren ches 
litt eeborern Ti: zen die Nachfolge 1. tern, und Garln 
a Sammer, ..* rur von einem KRebsweibe ge; oren, 
wiege: ; fie feste ihn gerangen und fi" an des Staate: 
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Prieſter Lublus;; wahrſcheinlich in Chiemfre — Fe ER 
zum Ghriften gebilver, als Herzog zurückgeſchickt,  berfeldey 
der fpäterhin unter dem Zweiten Thaſſilo, mit le: des 
Salzburger Biſchofs Virgil, das Ehriſtenthum in Ea⸗ 
rentanien für immer zu ſtaͤrken ſuchte, das aber sach ſel⸗ 
nem Tode neuerdings unterging, bis Thaf ſilo 8 Schwert 
und der Eifer der neuen Herzoge Bealdungtund bed b. 
Domitian, dem heidniſchen Unweſen und dem Brliche 
ten Nomadenleben für immer ein Ziel fegte. * 

Der h. Bonifaz, wohl einer der größten’ Männer 
aller Zeiten, war im Jahr „18 zum erſtenmale nach Bent 
gekommen, das Jahr darauf, yom Grabe ber Apoſtel nah 

Thüringen eilend, zum erfienmale nach Baiern. Unter - 
Herzog Hugibert und feiner frommen Gemaplinn Nils 
tifried (736) vertrieb er den Ketzer Ehrenwolf, bereifte das 
Land, läuterte die Geiftlichkeit, Manns» und Nonnenklö⸗ 
fier entftanden, oder erhielten neue Aufnahme. Als er 
auch in den unmittelbar fränkiſchen Oftlanden 
unter Iangfamer Begünftigung, der feinen Bemühungen 
um das noch immer gährende Baiern, wenig Danf 
wiffenden Majorbome, neuerdingd nah Rom eilte, war 
Herzog Hugibert bereits verftorben, und durch Karl Martells 
Verleihung war ihm Odilo, fein Vetter, wahrfcheinlich 
Theodos II. jüngfter, während jener bfutigen Unruhen 
yor zwölf Jahren noch unmündiger Sohn, kraft der bes 
gäünſtigenden Anordnung Carl Martel!s nachgefolgt: „du- 
catum largiente olim Rarolo principe, habuerat Odilo, “ 
der, ſich weit weniger auf die Schwägerfe;aft mir Earl 
Martell zu Gute thuend, als auf die innern- Unruhen, 
auf den Haß vieler Großen und ganz befonder& der hohen 


— 





m. 
| vit, ia ut a Slavis ei Frisonibur, usgue ad Hispamos 
et Sarracenos nihil contra se erecium dimitteret, 
“ qmed nom imperio suo subtractum dominatione preme- 
et. Der Ungenannte über die Belehrung ber Carenta⸗ 
au und Uyaren (von welcher unſchätzbaren Quelle eine 
. mut Uuögabe, mit Bergleichung ber ungemein wefentlichen 
Ubmeidyungen: ber verfcyiedenen Handfchriften, durch Kin⸗ 
ner wie. Dobrowsky und Kopitar, überaus wün⸗ 
fibenöwerth; wäre.) liefert den augenfcheinlichften Beweis, 
wie vokändig. Baiern wieder unter die Bothmaͤßigkeit 
ı ber Sranfen zurüdgelehit war, in der Hilfe, die von 
beher den Earentanen wider bie Hunnen kam, 
Ne son den Baiern gefchlagen, Carentanıen durch. fie 
gr fränfifchen Provinz gemacht, Geißeln weggeführt 
und auf Befehl der Franken yon den Baiern wieder zus 
shögegeben wurden: „non multo post tempore coepe- 
runt Husni eosdem Quarantanos hostili seditione 
graviter affligere , fuitque tunc dux eorum nomine 
Borath, qui Hunnorem exercitum Contra e0$ iturum, 
Bajearüs nuntiari fecit, eosque rogavit, sibi in au, 
ziiam venire. 1lli quoque festinando venientes ex- 
pagnaverunt Hunnos et obfirmarunt (Quarantanos, 
srulutigus eos regum subjecerunt similitergue confi- 
ns eorum, duxcruntque inde. gecum obsides in Ba_ 
jeriam — — mortuo autem Boruth, per jussionem 
Prancorum Bajoarii, Caratium jam Christianum factum, 
petentibus eisdem Slaris, remiserunt.. Aber Karait 
wicht Kakaz) farb ſchon im dritten Jahre darauf, und 
wurde den Slaven, gleichfalls aufBefehl des Königs 
l Yipim, auch fein Vetter Kethumar, vom Salz! urgiſchen 








lone duce consentiente in guatuor divisit parochias, 
quatuorque his partibus praesidere fecit episcopos, 
quos ordinatione scilicet facta, in episcopatus gradum 
sublevavit, quorum primus nomine Joannes ecclesiae 
in oppido, quod dicitur Salzburg, ‚episcopatus ca- 
thedram suscepit; secundus Zrembrecht, qui Fri« . 
singensisecclesiae superspeculatoris tenuit principatum ; 
tertius Goibaldus, qui ecclesise civitatis- Aeginae 
pastorale excubitoris subiit magisterium; quartus . 
Vioilo, qui super Pataviensem ecclesiam sacrae inda- 
gationis obtinuit dignitatem. Cumque omnia con- 
firmato Christianitatis ordine, rite agerentur et ca- 
nonum essent jura in Bajvariis recuperata, jam ad 
propria remeando rediit ecclesias ect. {m Brere 
Gregors Ill an Bonifaz ift die Stelle merkwürdig: „Igi- 
tur quia indicasti, perroxisse te ad gentem Bajoario- 
rum et invenisse eos extra ordinem ecclesiasticum 
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Reiche +72 in dem großen Earl, mach Defiders Sturz, 
oder wenigfiend bid zur Bermählang Thaffilos mit Dee 
ſiders Tochter Liutbirge. — Eichftädt und Würzburg 
werden in den päbftlichen Schreiben oder von Willibald 
im eben Bonifaz's als Schöpfuhgen dieſes großen Apos 
ſtels „in Germania“ und der Mitwirkung des fränkifchen 
Majordemd, von denen „in Bajoaria“ genau unterfchies 
den: „daos bonae industrise viros, ad ordinem epie- 
copatus promovit, Willibaldum (nah Eichſtädt) er 
Burghardum (nah Würzburg), eisque in inzimis Orien- 
taliam Francorum partibus et Bajoariorum terminis, 
occlesias sibi commissas impertiendo distribuit. — Auf 
Carlmanns großer Proyincials Synode 742 erfcheinen alle 
Bifhofe der flränkifichen Kirchen, ald die „in regno 
suo erant“, aber feiner der vier bairifchen Bifcöfe — 
Das Dafeyn des Bisthums Neuburg der Staffel⸗ 
fee ift wohl nur, wie Gemeiner fcharffinnig bemerkt, 
ber alemannifchen Augsburger Eathebrale Generalvikariat 
in Baiern gewefen, von dem fich die Augsburger Bifchofe 
abwechelnd nannten, wie die Salzburger zuweilen: 
„episcopi Pettenenses“, und die’ von Seeben, fchon 
vor der fürmlichen Libertragung, „Brixinenses.“ — Ron, 
dur Die Firchenräuberifchen Vorgänge der Majordbome 
mit Recht erbittert, ohne Hoffnung auf die merowingis 
hen Schartenlünige, aber in den Agilolfingern bie älte: 
km und ädhteften, allezeit getreuen Söhne der Kirche, 
äfrige Freunde der Hierarchie ehrend, KCunter denen St. 
forian, Tegernfee, Illmünſter, Benediktbeuern, Man: 
ke, Oſſiach, Altaih, Weffobrunn, Polling, Staffelſee, 
Beitenburg, Kremsmünfter, Scharnitz, Innichen x. em⸗ 





\ 306 
in Kleinmayerns Tuvavia fährt fort: „hisdem tempori- 
bus scilicet Otilonis ducis Bajoariorum, gni func jam 
subjectus fuit regi Pippino Francorum, venit quidam 
vir sapiens et bene doctus de Hibernia insula, nomine 
Virgilias, ad predictum regem in Francia, loco vo- 
cato Parisiaco, qui propter dei amorem retinuit eum 

‚secum, fere duohus annis, &$ comperto eo bene docto 
misit eum prefato daci Otiloni, ac concessil ei episco- 
patam Salbargensem.“: 

Bei Ddilos Tode, war fein Sohn Thaffilo kaum 
ſechsjahrig. Seine Mutter Hiltrude übte Vormundfchaft 
über ihn. — Gripo oder @rifo, Sounihildens Soft, floh 
vor feinem Bruder Pipin, als er feine herrfchfüchrigen 
Btänfe entlarnt.fah, zuerſt nach, Thüringen und Sachfen, 
und, als da feines ftörenden Bleibens nicht war, nad) 
Baiern. Ein, zahlreicher Anhang Mißvergnügter fezte 
ihn in den Stand, ſich Hiltrudens und des unmündigen 
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immer nur ya leerem Gaukelſpiel berufen worden, heruns 
terſteigen zu laſſen? ift nicht zu erörtern. Aber Thaffilo 
keischte von Stunde an alle, nunmehr auf den May ver« 
legten, Märzverfammlungen ver Franken, folgte jedem Aufe 
gebor, und ſchwur mit allen feinen Großen ben förmlis 
chen Bafalleneid. — Eginhard fagt hierüber auf 754 
fonnentlar: „Illuc, ad conventum in Compendio villa, 
et Tassilo dux Bajoariorum cum primoribus gentis 
suse venit, et more francico in manus regis in vas- 
salcum, manibus suis semetipsum commendarit, 
fidelitatemque tam ipsi regi Pippino, quam filiis 
ejas Karlo. et Karlomanno jurejurando super Corpus 
5. Dionysii promisit. — Similiter omnes primores 
ac majores natu Bajoarii , qui cum eo in praesentiam 
regis pervenerant, fidem se regi et filiis ejus servatu- 
ros promiaerunt.“ — Eine andere alte Chronik bei Bou- 
quet V. 34 fezt dazu, Thaffilo habe geſchworen: sicut 
vassus recta mente et firma devotione per Justitiam 
domino suo esse deberet. 

Hilttudend Tod (755) mehrte die Kälte zwifchen den 
Höfen von Varid und Regensburg. Auf Pipind viertem 
aquitanifchen Feldzug verlies ihn Thafftlo, Hoch und theuer 
ſchwörend, nie wieder vor feines Herrn Antliß zu kommen, 
ta lieber zehn Söhne zu verlieren als in diefem ſchmaͤh⸗ 
üben Mittelzuſtande zu bleiben, — fo lauten die Jahrs 
bücher der Franken, fo Eginhardt. — Es wurden mit 
ten andern, immer noch gährenden, überrheinifchen Pro⸗ 
unzen Derbindungen angefnüpft, fo auch mit den Lon⸗ 
gbarden, und kaum über ein Jahr darauf, durd) Thaffis 
les Bermählung mit Defiderd Tochter Lintbirge, beſie⸗ 


in Aleinmayernd Tavavia fährt fort: „hisdem tempa 





















esto Parisiaco, qui propter dei amorem rei 

.secum, fere duohus annis, et comperto eo be: 
misit enm prefato daci Oliloni, ac concessit 
patum: Salsbargensem.“. 

Bei Odiloes Tode, war fein Sohn Tat 
ſechs jahrig. Seine Mutter Hiltrude übte Vor 
über ihn. — Gripo ober Grifo, Sounihildens Se 
vor feinem Bruder Pipin, als er ‚feine herrſch 
Nänke entlarot-fah, zuerft nach Thüringen und, 
und, als da feines ftörenden Bleibens nicht maı 
Baiern, Ein) zahlreicher Anhang Mißvergni 
ihn in den Stand, ſich Hiltrudens und des un 
Thaffilo, wie des Herzogthums / ſelbſt zu ben 

f Aber die Herrlichkeit war yon Furzer Dauer, Pipi 
unmiberfiehlicy über den Lech, an den Jun, da fat 
und feinen Anhängern der Muth. Die-Raiern % 
Xreue, yaben weiche Gefcen!+ un ‚ougobardijche & [N 


ius rebelles garjien nicht ungerechten Verdacht, Ar 
rt und gütige Mittwe Vertha, bie dm 
Malern gleichfalls nach Itallen reifte, und ihr Begleit! 

abe Sturm von Fulda, beſchworen nochmals dad Un, 

wirter. — Die Dingolfinger Synode 772 enthält unlät 

bare Spuren der neuerlichen Anerkennung der Fiöfalrer 

and der Oberhoheit ber Srantenkönige: „Liberi, qui 


Beclesiam dimissi sunt Jiberi, vel per chartam acı 
per 
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perant Tibertatem a Rege, si occidantur, LXXX so. 
lidis cofmponsntur Ecclesiae vel filiis eorum in Domi- 
no XXXX solidis componantut = —— si tres annos 
inderarerit opus ancillae, et parentds ejüs non ex- 
domaverant eam ut libera fuisset, nec arte Comitem, 
nec ante Ducem, ner unte Regem , nec in publico 
Waello, transactis tribus Kalendis_ Martii, posthaeo 
ancilla permaneat in perpetaum”. — ° Der bairifche 
Heerbann 309 ſogat mit den übrigen " unterworfenen 
Bollern bei Carls Rifrerzug über die Pyrenäen: „Ha- 
rolas rex iter peragens partibus Hispaniae, per duas 
vias, unam per Pampilönam, per quam ipse rex per- 
rexit, usque Caeser augustam, ibique venientes de 
partibus Burgundiae et Austriae (i. &. Austrasiae) vel 
Bajoariat seu Provinciee et Septimaniae et pars Longo- 
berdoram,conjungentes se ad supradictam civitatem. etc. 

Die Einfälle der Garentaner Slaven in das heutige 
tirolifche Puſterthal, Aber Agunt hinaus, dem fie, wie 
wir oben gefehen, toch immer fo nahe geblieben, waren 
noch keineswegs vergeſſen. Die Etiftung von Innichen 
alß einer formlichen Miffionsanfialt, „propter incredu- 
lam gentem Slavorum, ad veritalis tramitem deducen- 
dam,” die erneuerten Mifftonen des durch feinen Eifer, 
durch feine Gelehrfamfeit und durch die,erlittenen harten 
Berfolgungen gleich ehrmürdigen Biſchofs Virgil von 
Salzburg, gerade in dem Augenblicke, ald Thaſſilo „re- 
&ens de Italia, , (aus Pavia von dem durch Carl im⸗ 
mer näher bevrohten Schwiegervater Defider,) erlauben 
ederkingd fehr ungezwungen auf politifche, neben den 
kirchlichen Rückſichten hinzudeuten, — Thaſſilos Zug 

». Hormapı’s (dmmtl, Werte J. 14 


wider fie, 772, wird in den Chroniken von Galzburg, 
Mölf und Aremsmünfter, zugleich mit der Taufe feine 
Sohnes Theodo zu Rom, durch den Pabft Hadrian, doch 
als derfelben vorhergehend, mit äufferft wenigen Wor⸗ 
ten angeführt, Garentanos ‚ Carinthiam vigit, subjecit, 
subjagavit. Der Zug gleicht ganz jenen obenerwähnten 
in der Zeit Boruths. — Der Aufſtand war allgemein ges 
wefen wider dad Chriſtenthum und wider dad Fremd⸗ 
lingsjoch, er war fchnell geſtillt, und feit 773, dem Jahre 
des Umfturzeb des Iongobardifchen Throns, gehorchten 
Carla dem Großen auch jene Slaven in Süd: Krain 
und Iſtrien und Friaul, bie vorhin den Longobarden zins⸗ 
bar geivefen. 

Deffen ungeachtet, wie follte Luitbirgens Herz nicht 
Mache kochen? Die feltern waren von Thron in den Ker⸗ 
ter gewandert, die Schwefter von Bert und Thron Carls 
verfioßen, des Gemahls unglüdlicher Ehrgeiz ſchon öfters 





ar 
Aileetissimus filius meus Theodo, anno et jam-Daca- 
* tus ‚ejus prime ‚tradimas ‚atque confirmanus etc) Die 
Bewerbungen, «bein Nöhige:aller Arten Feinde zu wecken, 
dauerten fott. Zwar ſchien Thaſſilo fehr gerührt durch 
die päpftlichen, Ermahnungent) „de sacramento,: qund 
Pippino regi et. hliis ejus ac franeis juravenatysscilict 
eis subjeetüs esset ac obediens“, zwar. erfchlen.. er auf 
dem Maifelde zu Worms,igab Bütgen; ) Geißeln, Ger 
fepeukt. Der «König. einpfeng « und. verabfehiebete,. inch 
ben fräntifchen. Jahrbüchertt,, die Ab⸗ 
georöneteit ‚ber-Slaven, und. gab- darüber Thaſſilo feine 
Befehle. Aber Kuitbitgens Ahreizungen waren zu mächtig, 
—  Wesgeblic) wurde. durch den heiligen ‚Stuhl Zriede 
0. weigerte ſich der Ladung nad, Worms. 
Da bracy Earl, mit- großer Macht wider ihm auf · Er, 
von. allen. Seiten umgarnt, uhb.von feinen Unterthanen 
gänzlicy werlaffen, auf eine Weil, die ihm wahrlich, nicht 
zum. Drainatifchen, Helden eignet, „warf fich, dem. Mohare 
sen zu Füßen, ,gab wiederum Geißeln und barünter. feis 


en Tpeodo, dab mit dem Staab oder Geeoter, 


dem der höchſten Gewalt, das Herzogthum ſeldt 
aufin Hände, des Oberberim und Wiberwinbers , der 
g ñenug war, nach fo:oft, wiederholten gefähre 

lichen Exfahtungen,, ı Thafllo gleichwohl. mochitals als 

Herzog iu belaffen. — ben, dieſe Großmuth;.fächte iü 

Xuitbirgen. ut befio, mächtiger den Stolz und die Rache 

am. — Der Hof von Bozanz,, die Anaren, bi,älten 
Sebrungs ſtoſe um Benenent, und in Thäleri ind Ger 

birgen des zertrümmerten Rombarbenseiche wurden von 

ihr aufgebotens, ¶ Alle Graͤnzen folten ba a Augen ⸗ 
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blicke bereoht und ;überfänennt feyn. — Thaffti⸗ weite 
wach ‚Jugeipehn gefervert, : Quirhiege und: fehne ganze Ja⸗ 
milie barıh Hnigliche Mögeorburte gieichfaö-bahin geßendht: 
„cooperunt ;‚fiäeles Bejdarisi--Uirent, quod Warsiio 
filem sutee salvam vom haben! md) pusishilrando- 
lans apperefet, postgesin:fiiutm sum edit oumı aliis 
obsidibus, "st säeramentn : fefollit sundiwnte: Eiiberge 
szore sei: Quad: wE Tewsilo demögute "mol -Zbtkit, 
jed confuhtiih. tie) :p6dtka a Avares transinisigee)! vas- 
sos suprei@ieti domili.wegte ad: so\adliofteneii;: Br. im 
vitam eordm consiliasewi; ei homines sus, -yäläde 
jurebemt,' jubabar wtsRlten in inente reiäcrünt-ur sub 
dolo jutätent ? an. ua (Disgfinfiinniigieit inar Fürche 
tirlich, "und--jeigee, wie miwiderſtehlich Earis Aileinherrſchaft 
und jehen Augenblick :geweien)  „Franci et Bajearıi, 
Longoburdi 'et: Sasoinee: wel’ omnes ex aliis Provin- 
eiit, qui'ad'eandem syaudum congregati fuerunt, re- 
miniscertöß priorum malörain ejus, etguomodo dom- 
num Pippinum regem in exercitu dereliäwens et ibi 
quod theotisea :lingua ‚Harista , (Heeröserlaffung) dici- 
tur, visi sunt judicasse se eundem Tassilonem ad 
mortem, ” — — — Die ührbücher von Metz fahren 
fort: „Cum omnes capitklem sententiam proclamarent, 
rex misericordia motus, eo quod Corsänguineus ejus 
esset, obtinuit, ab ipsis dei et suis Rdelibus, ut non 
moreretar.: Interrogatas ergo a rege, quid agere 
vellet, terras prostractus licentiam in monasterium in- 
trandi expetiit, ut ibi peccata sua deplorare posset.“ 
Nur das erfchütterte dem unglüdlichen Sürften, daß er 
vor dem Throne fein lange Haar, die Ehrenzierde des 
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mersmwingifchen Hauſes, (Crinitus) verlieren-und zum Moͤnch 
geihoren werden follte. Earl wich feinem Wunſch. Die 
bemüthigende Ceremonie wurde au ihm und an: feinen 
Sehnen Theodo und Theodebert erſt im Kloſter vollzagen. 
Auch Luitberge und ihre Töchter mußten den Schleyer 
schwer. — Ob die unmündigen Kinder Thaſſilos, teren 
das Todtenbuch von Str. Peter in Salzburg erwähnt, in 
der Kindheit und vor bed Vaters traurigem Ausgang ver: 
ſtorben, oder ihrem Schickſal überlaffen worben feyen ? 
iſt durchaus nicht zu ergründen. Sie endigten in gänz⸗ 
licher Dunkelheit. — Einige beirifche Hausfchriftfteller 
baben dem Lieblingswunſche, das noch heute zu Tage 
regierende Koönigshaus von Gcheyern » Witsetöbadı 
von ihnen abzuleiten, unendliche Mühe, viele Gelehrſam⸗ 
keit und allen genealogifchen Scharffinn gewidmet. . War 
dürfte Bei ſolchen Hinderniſſen Gewißheit forbern ober 
auch nur entichiedene Wahrfcheinlichleit ?_ Andere (als 
wäre ed am tragifchen Ausgang ded lesten Nebenzweiges 
der. Meromingen und feiner beinahe dreihundertjährigen 
Herrichaft in Baiern noch nicht genug), leiten die, durch 
ihre Gewaltthat wider Salomo von Conflauz und dur) 
Pr biutiges Ende befannten ſchwäbiſchen Kammerbothen 
Erchauger und, Bertold von Thaffilo her. — Der Allge⸗ 
waltige eilte nach Regensburg, „neque provincimyguan 
Thassılo ienebat, ulterius duci, sed camitibus ad,regen- 
dam cammissa est“, und in einer zu Regensburg ( 5. Oktober 
89) gegebenen Urkunde (bei Rleinmayr und Hormayr) bes 
sinnt Earl, durch die Gnade Gottes der Franken und Longobars 
ven König und Parricier von Rom: „Igitur gaia Ducu- 
tus Bajoariae ex reguo ;nosiro Pruncorum, aliquibu: 


‚a4 
temporibus , infideliter. per malignos hominer Odilo- 
nem et Tassilonem propinganm nostrum a nobis sub. 
ıractus et alienatus fait, quem nuno moderatore justi- 
ciarum deo nostro adjurante, ad propriem revocavi- 
mus dicionem.“ ö 
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Das jüdöflige Tirol. — Wehnfige ber Slaven — äufferfie 
Spige Estentantens. — Yufterthal. 


Der Süboft Tirols, die Thäler der Drau und Rienz, 
wovon jene durch die Donau dem ſchwarzen, diefe durch 
die Eiſak und die Etſch, dem abriatifhen Meere zueilt, 
beißen gewöhnlich das Pufterthal. — In ber alters 
thämlich "geographifchen und in der ftaatsrechtlichen Ber 
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Puſtroßthal, Pufterthal, ſehr Bezeichnend alfo ‚genännt 
finden. — Ottos IT. Urkunde für Freyſingen von 974 
nennt die drey Comitate, Pastrussa, Lurno,, Catubria, 
— Um die Mitte des XIT. Jahrhunderts erfcheint:: „In- 
tica in Pastis posita, iu Urkunden won Frevſing uud in 
den monumentis boisis. — Des großen Güttweiher Abs 
tes, Gottfried Beffel, Chronicon und der beiden grundges 
lehrten Benebiktiner, Beba Appel und Moman Zierngiebel, 
Beantwortumg..der Preiöfragen über die Giauen des agilol⸗ 
fingifchen und des carlowingifchen Baierns an die hochver⸗ 
diente Münchner Ucademie haben biefen Gau, „aus uns 
vermeidlichem Mangel der Lokalkenntniß, bei weiten nicht 
erfcpöpfend behandelt. — Die Eomitate Lurn und Pur 
ſterthal, das freyfingiſche Kirchengut Innichen und 
der . Heine, Sab- Pagus ber Grafen non Lechögemünbe, 
Graisbach und Windiſch⸗Matray find mirgend gehörig 
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burgifche Hochſtift mir feinem Lungau," Yipe 
Pinagau, Salzachgan, Ciler⸗ und Brirenthal: te 
cella 8.:Maximiliani im Pongan, fagt ©. 6 Nah iudk- 
eulua Arnonis: propter Sleves erndelissimosfelginds 
multid erat temperibus desolata. — Gueitieg 
darın Aquileja und der Pagus Ifirien umb/tie wiss 


diſce⸗ Mark, Cheide. im ihrer weiteflen, oft han en 
ſchwimmenden Bebentung,) oſtwaͤrts der wihbe Eo= 
mitat an der Gurk und Slan, beffen Heuptpläggsfphtere 


bin Friefach und Zelt ſch ach gewefen, — fübRMd) ber 
Sau, Krain, Pagus Chreine. Zu diefem wude wine 
mal mit unnatürlicher Brängverrädung auch das falten 
bin zue:ft nach Seeben, aldbann nad Bauberg vers 
ſchenkte Villach gezählt. = Weſtwärts endlich bildete 
der Erlbach, Auraſſer bach oder, wie er von dem Mün⸗ 
dungsorte in die Drau heißt, der Abfalters ach, dem 
Punkt, wo die Graffchaft Lurm endigte und We. ſeevſi⸗ 
giſche Herrſchaft Innichen begann, 

819. am 5. Februar beurkundete Ludwig ber Fromm⸗ 
Mro. 479 bei Meichelbed): „guia Atto quoiäse Pri- 
singensis Episcopus straxit quondam tellulm, que 
nuncupatur /ntiha, et fratres ibidem ad Dei omni- 
potentia officium peragendum congregavit. In confi- 
nio videlicet Liburniensi , abi Dravus fluvias oritur, 
et cam ,— — ecclie, Frisingensi in perpetuum'’he- 
bendam tradidit. Sed postea ab eadem eoclia sub- 
tracta est, et in benaficium data , unde depretatus est 
excellentiam culminis nostri venerabilis Arno Episce- 
pus, qui-ipaam cellulam in beneficium habere vide- 
batur. uteamcum omni integritate - ‚eohlie Frisiage 

- redderemus,. etc, etc. 
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&gı. Um zıflen Juli in dem Toniglichen Hof zu 
Nertigkofen erwirkte der frepfingifche Bifhof Walde yon 
König Armulph (Meichelbeck Nre. 902.) quemdam juri: 
nostri capellam in Sclavinie Partibus, ad euriem no. 
stream, quae (Curn) Liburna vooatur, consistentem, — 
ad prefatam S, Dei genitricia semperque Virginia 
Marise Ecelesiam, — tradimus, 

995. Am Iten April zu Ingelheim fohenfte Otho ber 
Große einem Vaſallen des Biſchofs Abraham von Frev⸗ 
fing, Negemir: „Proprietatem , qualem visi sumus ha. 
bere ad Yuirzschah in Partibus Karanthaniae, in Co» 
nüata Hartwici, et in Decania Wolframmi.“ — 
Yartwig , der erfte erwmeisbare Baugraf in urn, war 
us dem Stamm der Traungauer, ein Bohn Ariboa, 
Grafen zu Leoben und Ehraubat, Bruder Aribos, des 
Geier von Seon und Mirflifters von &5B, auch Mrar 
m Seljburgau und Chiemgan, an der eigentlichen Wie, 
ſeines Hauſes. — Am Ubend feiner Tage verwaltete er 
ac (mad Krenfinger und Xegernfeer Urkunden,) pfal;: 
gräfiche Würde. — Billa, als es durch Diho 1. 
cry am Bifhof Alboin von Seeben vergabt wurde, wird 
Seeihmer, „in regione Carinthins , in Comitata Hart- 
nie.“ (Reh 1. 635), Wie Bierſchach hinter 
wu Nurafferbac), ald hinter der ſlaviſchen und Lurs 
ıer Gränze liegend und zum Kirchengut Juulchen gehörig, 
we aus ſchließend unter dem Freyſingiſchen Schirmvogt 
Me, ſondern vom Grafen des bencchbarten Gaues in 
Inrm Ambacht mit hineingezogen wind? müßte allerbin,s 
user , nähmen wir. midıt anf jeder Geite ber vorher 
u nachher gehenden Urkunden wahr, welche ing: iſſe 
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fi die ‚Senadjhetten-Srafen. unaufpärlic, erfaulig; uns 
wie erſt fpäsırhin Otho El. nach fürmlicheickääterfe 
hung, dem Biſchof Abraham burd) richterlicden Geruch 
alle Orte gurüdflellte: „in modio horum. Coinikeiumm, 
constitute — Pustrasse, Lurno .: Cotubria -ipjnste ei 
illegitime a. prafata ‚Ecclssia. subirecta. . Nr“ .. 

978. erfäpeint in Lurn und Puſterthal jü-Mangıef, 
Otho wider-Drwin, zugleich mit reichen Ued iggätert 
in dem ſüdlich anftoßenden Pages Goriza, @brg; der 
Ahnherr des, drey Jahrhunderte fpäter Tirol Appelt eine 
hards Lift und Kraft im Gewirre des grofien Wiſchen⸗ 
reiches, in ‚einen. Körper vereinigenben | 
Ot win ward Stifter bes Nonnenkloſters St. Georgen 
am Lengenfee. Als er von feiner Pilgerfahre wach Rom 
und an dad Grab des Erlöfers wieverlehrte, fagte er 
dem Zeitlichen ab, fah, durch kaiſerliche Huld, feine Graf: 
ſchaften feinen Söhnen beftäriget, einen derfelben ald Bis 
ſchof zu Briren, und befchloß fein Leben als Einflebler in 
einer Felſenhöhle ob dem romantifchen S. Georgen: 


Uichpurch, quondam Otwini comitis conjuz,. basili- 














cam $. Georgii in sui juris fundo reedificarit, — con- 
sentientibus filiis cenabium sanctimonalium instituit. — 

Unter den Gezeugen find Deutfche: -trasti per au- 
res (nach bajuvarifcher Dbfervanz) und testes sclavi- 
gene. — Sn den Langenfeer Urkunden, iſt Ottwins Ges 
ſchlechtsfolge etwas durcheinander ‚geworfen: Otwinus Co- 
mes Lurniü.et:Pustricü, — im uzorem habuit Bich- 
‚  parch, quae Langensee fundavit — consegratem a fra- 
ire $undatriois, Hartwico salisbusgensi archiepiscopo 
— qui · ot ſiliam ipsius Bichpwroh „ Ailtipureh, quae 
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ad 8. Erentrudem SalisburgiS. Benedicti ordinem pro- 
fessa erat, in primam abbatissam benedixit — — — 
dein Ottwinus dividens bona sua inter filios, quorum 
nomima Gerloch, Hartwic, Henricus et Folkoldus, 
ad loc#’3acra peregrinatus est — ‚Perchundt (and) eine 
Tochter Ottwins und Wichburgen (virginitatem in Lan- 
gensee professa, sorori stie qua abbatissa successit, — 
Tertia Ailtipurch, cuidam principi de Saxonia des 
ponista — — FExpost Heinricus, filius Bichpurch 
und nach Langenſee zum Seil feiner Seele et daarum 
werjagum sueram Gislae ac Judithae er filiae suae 
Bichpaurch, Güter in Plaichen, et tres fratres Volchol- 
das, Hartwicus, Henricus tradiderant matri suae 
Bichpurch ı5 Hueben in Xoibendorf, wie fie beſaß: 
Gerloch ejusdem dominae filius, dum viveret. — Der 
erfle Beuge, der Bruder und Gaugraf: Engilbertus co- 
mes et alii sclavigene institutionis. 
EAs Bolkold, clericas, nobilis Levita, um 1035 
— 1640 dad Notinenflofter Eonnenburg im Pufterthale 
Riftese, „in suo castro Suanapurc, in valle Pustrissa,, 
etin Comüatu Engilbertti comilis, germani sui“ (or, 
med DBeiträge, Urkundenbuch Nro. 12 ımd 13, dann 
ash ı9) Heinrich nobilissima prosapia ortus, dileo- 
Vene Jamulitiogue Altwini brixinensis episcopi, 
ſhenkt auf St. Eaffiand und Ingenuins Altar, fein Eis 
ge: „in regno Ilaliae, comitatu forojuliensi, loco 
Gerza.“ &o viel vorläufig zur Erläuterung der Stamme 
ge der erlauchten Ahnen des Haufe Gür;. 
Nah des Vater Tode erfcheint als Gaugraf im 
«u Saferchale (es iſt ungewiß, ob auch in Lurn ®) fein älie⸗ 
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fler Sohn Berlodp; wir finden In bereits in einen Käufe 
vertrage zwifchen Viſchof Alboia und dem Evelberrn Udals 
fehelt mit feinen Prüdern Hartwig und Heinrich, KEB gift 
Gütern in Uttenhein und Defelberg bei Brüneiten, mens 
halb wir erſt bei ea 


m 1018 ie Engelbert, wi es ſcheint, fein 
jüngfier Bender, als Graf ——— auf, 
nuis um 1027 Welf, der Einen Eomgirar im Metbthale 
befaß, der fpärechin von Wagen den Namen trug, fich 
wider Eontad ben Salier empbrte, erflelt Engelbert au) 
dieſe Grafſchaft, bie aber ſchon hat folgmben 
dem Gtäbtchen Elauſes unter Beehen yon Räiferün dab 
Brirner Hochſtift verſchenkt wurde. — Um ehen diſe 
Zeit vertauſchte der edle Carentaue Reginold mit dem frey⸗ 
fiugiſchen Biſchof Egilbert praedium apud Marrindorf 
——6 contra — pontifex eidem reträdidit — ia 
Carinthiae Partibus, haebas Sievaniscas oeto, gqüarum 
V juxta Tra Fluvium, in Villa Stallum, VI per 
ripam ejusdem fluvy apud VillamLeschach, VII et VII 
penes vicum; qui vocatür Gorjach °) sita aunt, in 
valle Lürna, 


. — 


©) Uber dieſes Gbrjach weiſet und Die ürtunde ro. 45 fi 
- Hormapıs Beiträgen feltfame Spuren bes Gemenges von 
Ehriſtenthum und Arummſtabsmacht, Slavism und bents 
ſcer @inwirfung; „Ego Hortwings, „8; Iagenuini famu- 
Ius Cein brädfnerifher Dieukmanıı) im prediolo imse; 
slanonica lingua Leschä, capellam ligucam, äntigdi: 
‚tus edißcatam — habul  adquam — quamiris kl sad: 
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Um 1030 fallen bie Schenkungen bed Brirnerifchen 
Saalbuches, deren wir bereits oben auszugsweiſe gedacht, 
wie Volkhold, Hartwig und Heinrich Gebsüber, Ottwins 
Söhne, ihrer Mutter Wichburge, 15 Hueben zu Leipitz⸗ 
dorf, fo wie fie ihr verftorbener Bruder Gerloch beſeſſen, 
für des verfiorbenen übriges Beſizthum aufyaben. Der 
Bruder Graf Engilbert iſt Zeuge und mehrere achtcare 
Männer flavifcher Satzung. 


Graf Engilbert felb® gab ein vom Grafen Schweik⸗ 
hart erhaltenes Gut zu Zetlach Im Lurner Eomitate nach 
Briren, auf den Mach feiner Gemahlin Luitgard und 
ſeines Bruders, bes dortigen Wifchofs Hartwick, — auch 
gaben dieſe Brüder eben dahin, Engilbert ein But zu 
Lienz, in feiner Grafſchaft Lurn, Hartwig aber 20 ſlavi, 
ſche Manſos, ſamt aller Zugehörde in die Hand des De⸗ 
kans Hugebald, des Erzprieſters Godſchall und des Scho⸗ 





secrats foret — copioss multitudo de longe confluxit 
— — nullisque ammonitionibus poterat coherceri — — 
a Dietmaro trigentins episcopo (Dietmar, neunter Bis 
{of von Trieſt, Horiberts Nachfolger, des Patriarchen Uls 
rip von Aquileja Seitgenoffe, — dieſe Marienfapele war 
wahrſcheinlich in Ampezzo0) qui tuno archididcoonatum 
tenebat et Herwigo, qui plebem S. Clementis regebat, 
ammonitus, quod prefatam capellam destruerem, — et 
aliam e lapidibus fabricarem, — postea— permissione 
— agnilegiensis presulis Ddelrici a quodam suo vicario, 
Eberhardo episcopo consecrata est, eo tonore, ut — 
oblationes — pertinerent ad aliam ecclesiolam meam 
in fundo meo Gorjache. 


2; 

laftitos Yeyllin; '— "AErkitest, cin Wan Yon auer Mile 
Huf, Wefirten: au Wi 
der Orafchaft Sarn. ii cu are 

Um 1046 —* ——*8* — vielleicht· ſchon 
bei Gerlochs Lebeelten gebtängt geweſenen Graffihaften 
xurn und Vaſterthol twürden wieder geſchieden yund iwähe 
rend ein Eiegfried als Saugruf im Puftertpal’erfcheint, 
folgen dem Vater in Lara die Brüder Heinrich, Meinhard 


Um 1060 trete Enflbe aut) wieber im Anbache 
des Puſteridales, wäde @raffhaft aber zogı yon Heine 
rich IV —— in geſchentt wurde, 

1076 Mberlieg der frdkngithe Bifchor Ellenhardt em 
brirneriſchen Viſchef Winsin  zwern Manfos 30 Reihe, 
im Dbtrs Dufterthale. Unter den vielen edlen Zeugen ift 
der erfte, Meinhard Graf von Lurn. 

1075 füpenkt ;ver männliche Meinhard nad) SBriren, 
auf Bitten feiner Gemahlin Mathilde: „quoddam suae 
ditionis praedium Geduna (&bdnad) dictum ie Page 
Luencina in Comitata Lurniensi, und um 

108: gaben Meinhard lund feine Bemahlin Mas 
thilde, dem Biſchof Altwin: — „investituram ot usum- 
fructum cujusdam possessiomis Raduniach“, Rocnel, ° 
din Allod in der Nähe der Hausſtiftung Sonnenburg. 

1090 gab der edle Graf Heinrich, Bruder Bein 
hards und Engelbertd, dem Biſchof Altwin, wie wir 
oben angeführt, fein Beſizthum zu Gdrz in ber Grafs 
ſchaft Friaul, Königreich Iralien. — Bier Jahrze⸗ 
hende darauf, ald die Gaueuverfaſſung erlofgen, als die 

, Grafen 





Ss 








Grefin allmãhlig dad Unıt in Erbbefih verwandelt Hatten, 
das Haus der Gangrafen in Lurn und Puſterthal von 
eben diefem Goͤrz feinen Namen, der nad) ber Erwer⸗ 
bung und gänzlichen Eonfolidation Kärnthend und Tirols, 
in ver Altern Linie mit Margarethen ber Maultafche 1309, 
fa der jüngern oder 1508 mit Leonhard erlofy und In 
beiden Linien als ein Eigeran Habsburg hinterließ. . 
Uns den angeführten Urkunden ergiebt ſich folgendes 

VDerzeichniß der mehr oder weniger Tirol angehörigen oder 
auf felbes Bezug nehmenden Drtfchaften diefes Comita⸗ 
tes unb folgende Neihe der Gaugrafen in Zurn. 
Amblahe, civitas et plebs in 

Amblaha. Amblach. 

. Anırasum , rivolus montis 

Ansresi, terminua Slavorum. Anraß. 


Amic, Azniche, Aßling. 
Babajach, Babajach. 
Bozaringo.: Bozarnig, 
Catsaha, Cazis: Katſch. 
Cetulie (Engilbertus Comes, mo- 


aite fratris sui Hartwici Epis- 
eepi, cum conjuge Luitgarde, 
ſchenkt nach Brixen praedium 
in Cetulie, in Comitatu lur- 


niensi etc.) Zettlach. 
ld Trahun, Dracun, Droa. Pber⸗-Drauburg. 
Fısstrizze, Feiſtritz. 
Godana. Bödnach, 
Griahe, Görjöch, 
Lescaha; Leſach. 


» Sormape’s fmauti. Bere 1. 19 
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Lesn E 
Liu) Leyſach - 
Lui Lonze, Luenze, 


onind Reifebuh: via \ 
Ayun  percompendiüm Vel- 
didenar : Julium Carnicum 


M.P. 1 m I 
Agunto ir⸗ 
ner hof 
Ho In- 
zina ın wu Er 
quod frater suus En, tus; 


— suo contribuli Volchaldo 
Clerico dedit, cum 20 man» 


sis slavaniscis.) Bin 
Mallontina, Malenthinu. 
Niwenbure. Neuenburg, Lienzer⸗ 
Clauſe. 


Ad 8. Petri apud Frezuan 6, Peter im, So 
Morejas, Teurnias, Ziburnigd 
Stätte?) en 5. 
Patriarchesdorf. Patriarchalis. . . u. 
ecclesia in monte Levant, , Paare al 


Riode. tun Ried. an 
Rugorum vallis. : Nügenthal, - 
Ad Stallumu . 1C . 2... Gtallen, 
Tauure, Tauris, ‚ Tauern. 
Tobereche, Tofsiche, Toue- 

recke, . Teferecken. 


Trieiab. on Triſtach. 


Dr Zu 
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Velsz. . Bellach. ARE, 
Zwennewel. Zwennebel. 


Die Saugrafen in Lurn: — 960. 995. 100, 
Otto oder Otiwin, Graf von Puſterthal und Lurn, Dy⸗ 
ma in Kärnthen, Iſtrien und Görz. 

1016. 1018. Gerlach, Graf von Lurn CPuftertbald. 


2018. 2028. 1030, 1049. Engilbert I. Graf vs 
Lurn und Puſterthal. 


s060. 1070, 1080. Meinhard I. 
2080, 1090, Engilbert und Seinrich, 





6. 12. 
Oaipens‘ der Grafen von. zehögemänd und Mindirämatren. 


Aus der Grafſchaft Lurn enpwickelte fi, als die 
Gauenverfaflung. nur mehr dem Namen nach beſtand und 
allmählig in Alodialbefiß überging, ein anderer Eleinerer 
Eomitar, gleihfam ein SubePagus, defien Orte alle 
früper ald in Lurn gelegen erfcheinen. Die mädıtigen 
Dymaften im falzburgifchen Pongau und im Xurnifchen, 
auf den Schlöffern Windiſch Matrey und Lerimunde, jezt 
Kienburg, nannten ihre weitläufigen Beſitzungen in jenem 
Bezirke eine Comitie, und entlehnten ihre Titel wechſelso 
weife yon ben Burgen, wo fie wohnten. 


Wir verzeichnen bier die in ihren Urkunden, als is 
diefe Bezirke eingegränzt, dorkommenden DOrtfchaften, 
Ascawe. Aſchau. 

Babajach. Babajach. 
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Cetulie. 

Firgine- 

Felchinsteine. 
Liubisach. 

Materei (Vinidorum). 
“ Niwenburc, 

Pregrad. 

Rabinsteine. 

Siginein,, 

Toberche; 

Touirecke. 

Tofriche. 

Wizzinsteine (Castrum). * ' 


Zettlach. 
Virgen. 
dalkenſtein. 
Leyſach. 
Windiſchmatrey. 
Lienzerklauſe. 


Pfregratten. 
Rabenſtein. 
Signitz. 


Tefereggen, 


Weißen ſtein. 


1080 Adalberth castram apud villam. Liubisach 
a praesule Brixinensi occupatıtm et edificatum in 


Comitata Chuonrudi Cömitis, cum areis in Bividina 








sig 
Dyaafiot von —XRXC weiffen unb :Bralds 
bad, mehrfach Welunblich erürtert. Haben ſich Has 
Schloß ohnferne der Mündung des Lech und ber viel⸗ 
ange vindeligifchen Yugufla oder jenes am Ende der 

Welt verborgenen windiſch mate exiſche Lexinande deu 
Ramen gegeben ? 

116 fehentte auf den Mitar der heillgen Sangfran je 
Nenſtift: „Comes Chunradus .de Leximunde hobam, 
que sita est in loco qui dieitar Tobereoke “, unter dem 
Zeugen: „Adalbertus urbis Prasfectus, Aroldus de 
Bodenehen, Ludewigus de Brixina, — Chusno de 
Azniche „ Fridericus de Matzei”. — 

1160 fihenkte Graf Conrad von Lerimmunde und Mas 
trey verfelben Eanenie Reufift eine Gchafhürbe zu Giger 
ig, Weingüter zu Botzen, Sifian und Autlas. Unter 
den Zeugen (Hormayrs Beiträge Nro. 33) find’ bie von 
ebene? und Gerrenfiein, Natz und Bintel, die vom: Dias 
(sep, Weiten, Mitterfil und Pinzgau. Auch geht and dies 
(en Traditionen bie enge, wenn fchon sicht hicher geho⸗ 
rige, Gippfchaft der batrifchen Grafen von Trontenhau: 
fen mit jenen von Lechögenänbe hervor. 

2266. lrtheilfprudy des tribentinifchen Biſchofs Abal⸗ 
ben zu Gunſten des Kloſters Roth, über einige ihm durch 
Grafen Heinrich von Techögemünde eutzogene Güter. Der 
She Locher bewies nämli — — qgualia Comes Henri- 
es de Lexzimunde, Pater Hearici jumioris, injuste 
abtraxerit. Haec facta suntsub jadice no Adalberte 
Tridentine Ecclesie Episeopo, et coram :Adalberto 
kiimgemei Eppo, aliisque priscipibus: Arnoldo de 
% Maricht ,„ Perchtoldo de Tirol. — — — 





2167 erſcheinen Graf Diepolb yon Lechsgemünde und 
fein Bruder· Heinrich im einem Diplome Friedrichs I. bei 
Muratort CAntiquit. Italise medii aevi T. I.) 

1179 iſt Graf Heinrich von Kechögemünde, mit 
mehreren pufterthalifhen und norithalifchen 
GWelfsberg, Siechelburg, Goriach, Reiſcha, Seeben, Ca⸗ 
ſtelrut, Foteis) und Färnthnerifchen Rittern Melden, 
Treffen, Federan x.) zu ˖Villach, Zeuge, wie Biſchof 
Heinrich won Brixen die Veſte Weiſſenſtein, bei Windiſch⸗ 
Mamehj. dem Herrmann yon Weiſſenſtein zu Lehen giebt, 

1187: wurde durch Bifchof Heinrich yon Brixen und 
Drtolf, des großen Barbaroffa Eaplan, unter Zeugfhaft 
Biſchof Dietrichs von Gurk, Ottos des Grafen yon Or⸗ 
tenbärg, der yon fie, Aßling, Neuenburg, Kiendurg ꝛc. 
der Zwieſpalt vertragen, zwiſchen den Chorherrn in Neus 
ſtift einer ⸗ und andererſeits den Grafen Diepold und 
Heinrich von Lechögemünde und ihrer Mutter Luitgard 
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Wehkungen auf. — Erzbifchof Eberhard IT. glich vol⸗ 
Iend5 jenen Nußgenuß und alle fonfligen Anfprüche des 
Grafen mit baarem Gelde aus: „placuit,, ut jam dictus 
Comes Castrum Matrei cum attinentibus sibi mini- 
sterialibus, possessionibus et villis, tam dominicalibus 
gquem infeudatis, — omnia sibi attinentia jure pro- 
prietario Salzburgensi ecclesie resignavit. cum proprie- 
%ate et usufractu. — — — Ecclesia tamen Salzburgen- 
sis in praemium eorum, que fecit, Castrum ın Len- 
geberch cum sibi attinentibus et unum solum nomine 
Loshant reddidit sibi ministerialem.“ — Der Agnat 
Graf DBertold von Graisbach klagte zwar hierüber vor 
Kaifer und Reich, aber Heinrich VII. legte ihn 1223 auf 
dem großen Nürnberger Hoftage das ewige Stillfchweis 
gen auf. — Auch Lengberg war in den Tagen Rudolph 
son Habsburg bereitö in unmittelbar falyburgifcher Hand, 
denn Hugo aus dem berühmten pufterthalifchen @efchlechte 
vorn Taufers, das fich fogar manchmal bey Grafentitel 
aumafte, und feine Mutter Offmey Euphenia geloben dem 
Erzbiſchof Conrad getreuliche Burghut „castri in Lenge- 
berch”, das ihrem verflorbenen Vater und Gemahl: 
„tanguam burggravia ecclesiae Salzburgensis comissum 
Serit et locatum. — In falzburgifiher Hand blieben 
Sindiſch⸗ Matrey und Lengberg, wiewohl vom Haupt⸗ 
kecyer des Erzſtiftes durch die hohern Tauern getrennt, 
I auf die große Sekularifation des Jahres 1802. 


EEE 








6. 13. 
Inniqhen, freyſiagiſches Gut, — Wbten,— Eanonie, 


Noch aus agilolfingiſcher Zeit erſtand, (wo jede Spu⸗ 
ven der alten Hauptſtadt des mittäglichen Norikums, Teur- 
nia, Tiburnia, Liburnia oder verkürzt Lurn, felhft den 
unermüdbarften und gläubigften Forſcher verlafen,) in 
weit deutlicheren Wiberreflen, Innichen, aus den Trüms 
mern des alten norifchen Agunt. Der unermüdete und 
reichhaltige Geſchichtſchreiber der Eathedrale von Seeben 
und Briren, Joſeph Refch, feperte 1772 Innichens taus 
fendjährige Jubelfeyer würdig und Iehrreich durch feine: 
„Aetas Milleraria Koclesiae Aguntinae in Norico, sive 
Inticensie in Tyroli, inlsignis Collegiatae ad SS. Can- . 
didum et Corbinianum,“ Dem mufterhaften Vorgänger 
Tonnte der geborne Innichner Profeffor Huber leicht nach⸗ 
folgen in feinem nitht verbienftlofen Werlchen: das alte 
Agunt im Norilum ober bie heutige taufenbjährige 
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gram; — Nun vero — propter incredulam genera, 
tionem Sievorum, ad tramitem veritatis deducehdam 
comoessi — — ut — — qui — contra hanc Episto- 
lam donationis ire aut infrangere vult, iram Dei in- 
eurrat et omnium Sanctorum, Signa etc. etc. Actum 
in Bauzano, rediente de Italia, anno ducatus ejus 
ZXU, (Doilo fein Vater hat 748 das Zeitliche gefegnet, 
alfo 70). 
OSerto mar Abt des längft eingegangenen Benebiktinere 
Klofterd, in der’ Wüfte von Scharnik, an den Quellen 

Dieſe Benediktiner waren Innichens erfle Bewoh⸗ 
mer, biö der große Dtto von Freyſing um 1140 die Abe 
sen in eine Propfiey von Chorherrn verwandelte, und Gras 
fer Ulrich von Scheyern⸗ Wittels bach feines Domlapitels 
Erzsialon als erften Propft verordnete, Noch im Jahre 
feiner Ubfesuug 789 ſchenkte Thaffilo dem Abt Richard 
son Scharnis Otto beftig den Sit von Freyfing) Güter 
um Iatiching« , ſammt den Alpen: „Rinalua Montepla- 
na, Ualgrata, Campeaucrin, Frontal, Ualferna, Sir- 
zmepit, Maserola, Aluala, Uallesella, Plancho. Diefe 
Zipen kommen, nur etwas veränderter Ordnung, im dem 
ziel Beftrittenen Diplom Ottos des Großen, in jenen Fries 
ride 1. von 1187 und fo herunter bis zur lezten Confir⸗ 
mation Erzherzog Leopolds von 1682 vor. 

Ehrgeiz der umliegenden Grafen und Großen 
Be Die Kirche nicht lange unbeirrt. Schon Ludwig der 
fand fie Weltlichen zu Lehen gegeben und reflie 

urte Grevfing 816. Er nennt fie: „Celullam Inticha 
= canfinio Pudiginensi Candere Freyfinger — —* 
ausdrucklich Tiburniensi) et Carniensi,“ —— 
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gm willeh: Otte |per Orofe fürldie Rinde es h. 
Toanaude Im Inmichem, im die Hand des beräffmrem Bir 
vono;o Wwabsnn, wrfihiebenes lonigliches Eigem ins ie fd 
und unben Omaffchaften Tresife und Berner „mm Co- 
nuiniu Paruinene band lonze a flario Vallkk, ee in 
tus, qalk dieiter Chamio qui situs est pouwerlirtes 
Bronian qui fait kasc Jadıeo trsditus 2 Wirkberto, 
ar in loc gei dieiter Piscaterus Et im —⸗ 
«umiate ia circuita Gudeger uhra tria müliseis, et 
iu ubraque ripa Brenize, 

ars gab der große Dres auf die Ange eben Bikes 
Akutum: „esse gesedım loeı. — constizete ie medio 
dorum Comiteinam, qui va)ge vocaniur Partrusse , 
Lurne, Cetubris injstte et illeritime = prefita eceliai 
Frisisgeasi biracta x vere per imterrentem di 
\ectae Matris zutrse Adılzeidse, et mestri nepotis 
Videlicet ducis Heiariri. quidguid inte bes Ires.su- 
pre iNalaı Camcieier zweprietziis haben, hoc est 
abi inzrediter Amisı Poor Ruazee. ex bec, sur- 
vom. quutiumger adıascat. af-iıgme rizes ejasdem 
mai. ungue ed 
Jemen Affuterieri. alpes S: apgelltes: Kemes, — 
Praxıs — — Serta — — Site emmiz — siinter bes 
mein rat: Pads ct Rıaazzm, Manier, Falles, 
— — merlue — etz. etc. 
— Mt ve eenlune, Eimer, Vekizge ne je 
Auf Wem Creator Dor me Srgüng, die 
AAHR dee Ernie. I Römer tar in Beidele 
Welt ar Met Setchäärer ser Teig un Verähem 
wor zum Itele Kim de Ver. (tag aller Üioer Geheuuhen 
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gfeidywohl immer unentbehrlichen) Metropolis Salisbur- 
gensis des hochverdienten balrifchen Kanzler Wiguleus 
Hund von Salzmood und Gewolds Fortfegung.— Diefe 
Diplome beftimmen aufs genauefte die Gränzen des frey« 
fingifchen Menfalgutes Innichen, nördlich in der hohen 
uud rauhen Gebirgölette von Taufers, Antfolz, Tefers 
eden , füdlich in den Selfenklippen des italienifchen Ca⸗ 
Dober, weſtwärts am Püding bache, bei den heutigen 
Dorfſchaften Taiften und Zell, unter Welöberg, weft 
lich am Erlbache bei Ubfalteröbach. jede Urkunde, jede 
CEhronik wiederholt ed und, daß bier flavifcher, cas 
' sentanifcher Boden: Slavinia, partes videlicet Ra- 
zinthiane, heißt ed in der Legende ded h. Rupert, a Ri- 
vo Tasiido usque ad terminos Slavorum, id est ad ri- 
volam montis Anarasi in Thaſſilos Stiftungsdiplom. 
770; — uater Ludwig dem Frommen und Deutfchen li- 
buras in Slavinie partibus und Hobe Slavanisce iuxta 
Tra flavium, in Carinthiae partibus. 


Der freyfingifhe Schirmvogt verwaltete, kraft 
der Imthumitätöprivilegien feines Hochftiftes, ausfchließend 
ven gräflichen Ambacht, Comitiam im Innichner Bezirke, 


Solgende find die vorzüglichften Ortfchaften deffelben 
iniılanden des VIII. bis ans Ende des XII. Jahrhunderts: 


Aguntum, India, vulgo Ge- 
lee, Indiha, Inticha, Intichin- 
g (Habersperg, castrum fri- 
sisgens- in Intica.) Innichen. 
Ambone. Arnbach. 
Affaltrabah. Affoltrapahe (a Po. 
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dyebruke usque ad Affaltarbah, 

freofingerifher Anibacht). Abfaltersbach· 
Ufchirichun, Auffirchen, 
Chreitzberge, mons crucis, Rreußberg. 

i Gesiezze (Tesito, Pudio). Gſieß cWfieifen«, Zalflons, 


auch Pädingbadr. 

Hunnenvöls, Huinvelles Heimwöls, der Nunnene 
feld, 

Nidrindorf, Miederborf. 

Silano, Sillian. 

Topiloha, Duplago. Toblad. |; 

Volgrat, vallis grata, Val- 

grata, Billgratten. 
Vuirzschaha, Vier ſchach. 
Victoriae collis; Bittorbuhei. 


Dahinter der Hoͤllenſtein und der Pfad in bie Zelte 
saden von Hayden oder Ampez30, Cortina, an Lurn 
und Pufterthal und Innichen, comitatus Catabriae, Ca⸗ 
bober, Valle di Eadore, über dad im den Wenebiger 
Kriegen unter Sigmund und Mar I, berühmte Beutels 
fein (Puteftagno). Gatebold der Aglayer Patriarch — er 
folgte um 1049 Eberharden und ihm 1062 Ravonger — 
ſchenkte den Ronven 8. Marie de valle in ciritate Foro- 
jelü, quatuor massaricios in Carnia positos, scilicet, 
in villa, que dicitur Ampez. — (Demnach hätte Ems 
pezzo vielmehr zu Earentanien gehört, nicht zu Italien, 
hiermit zu Lurn oder Innichen ? 9 

Welßsbereh. Weldberg, 





Ess — — — 


— 
dugterthat, Gau und Comlat. 


Die Örängen der zwiſchen Innichen , |bem fitalienie 
— Ber Roripal ingefhlofenen Graffhaft 


vom Eifadvirtd, Weftlich endigte fich die Graffihafr Yun 
Rerthal in jenem großen Abgrund CÖrueb, fossa genannt) 
nwiſchen dem Meraufees und dem Eiderberg, wo ber 
Pfundersbach hervorquillt, morböftlich in dem Thale Ahrn. 
Oſtwãris wurde fie durch den Pübings over Taiſtnerbach/ 
die Mienz und den Pragferbady von Janichen geſchleden. 
ihre Gränze gegen Rodenegg und Leiſen 

eg und erwaß tiefer unten auch der Chader» 

bach, Unermeffene Steinktippen ſondern fie auch ſüͤdweſt- 
—— Orithale ab. Der Beweis deſſen liegt in 
sen der urkundlichen Spuren vom Eomitate Pu— 
ſterthal, die wir fogteic folgen laſſen werben, unb überbieß it 
uns. im Brirneriſchen Saalbuche eine fürmliche Deinara 
lation, wenigſtens zwiſchen den Grafichaften Puſterthal 
und Norithal aufbewahrt, aus den Tagen Biſchof Als 
buins um das Jahr 1002: „Tempore Beati Albuvini 
Sabiniensis Episoopi et Ottonis Comitis oxta est con- 
tentio de finibus Comitatuum Pustrissa et Norica valle, 
Quse contentio per jussum Heinriei regis finita, fini+ 
busque Sacramento determinatis, Scabinorum utra- 
rumgque partium ita distincta: Ex petra, quae nomen 
habet Marchestein usque ad aliam petram Marchstein 
etinde in fossam, quae distinguit utrumque comita- 


tum et inde supra flaviumPirram,. Inde ex alia parte 
Aluvii, de Hachilstein usque super jugum miontis Eli- 
nae, etinde usque ad Spitz Elinae montis, Ubi tin- 
git in flaviam Gaidrae, et sie pro flurio Gaidea, us- 
que in Pochespach usque in petram siceam, inde— 
ad petram Vanna, inde,— — illud jugum ‚ssque in 
Bulpiglaja et inde ad montem'Eanagon, et inde usque: 
in moniem Aurinam, ubi finem habet, Comitatus de 
Pustrissa.“ Hierauf folgen. die beiberfeitigen Unterfehrifzen: 
der Schöppen Scabinorum de Norica velle et dp: Pus- 
trissa. — K. Arnulphs und Heinrichs IV Schenkungen 
über die Forſigerechtigleit im Puſterthale an: die Bifchöfe 
Zacharias und Poppo von Seeben won Bg2 und 1048, 
oder Brixen, dienen zur völligen Erläurerungs.) Folgendes 
find die urkundlich erweisbaren Ortsnamen aus jener 
Epoche. — 
Aeline. Ein. won 


Anteholz. Enteholsee.  Untholg 
Aurina vallis, Arina, " . 
Oweren. Ahr, 
Ufhofen. ° Aufhofen. 
Buchinsteine, Buchenfleins 
(Livinalongo)- 

Campona. Sichelburg. 
Campille, .  Eampil, 
Chienna, Chiennes. Kiens. 
Chela, Chelebureh. Kehburg. 
Chemenata, Kemmaten. 


Theodonis villa, Dietinhaime. Dietenheim. 
Gaizzes, Gaiß. 





‘ 


zög. 





Ad 8. Georgium, & Som 
Gaidrs, Gadera, Gader. 
Lanpohe. Laypach. 
Ad S. Laurentiam. Lorenzen. 
Mile. on Millen. 
Millewalt.. 7 Muhlwalb. *. 
8. Michpbelis urbs, castram, Michaelsburg. 
Monten.. ... .Montan. 
Milbohe, —2* in Haslach, heablbach, ahlache⸗⸗ 
klauſe. J F 
Merens in jadicio Mihlebach“ „Meranfen, 
Olega. | J ‚Plan. rg nam 
One. Ohnach. N | 
Peorbea. Percha. 
Phallensen,, ad palatium. Pfalzen. 
Bagonns. Kogen. 
Beine. - Mafen. 
Rissha, Bisconi. Neiſcha. 
. Bodanich, ' Rodeneck. u 
| Susuloms. Saalen. 
Bonecho, Sconecke, Schoͤneck. 
Stegom. Stögen.. 
Busrabure.- Gamienburg. 
Terris Amälberti. ‚ Thurn am @aber, 
Tewelinperch , ville Tasi- 
kai. . Deifelberg, 
u Teito, Tesitin, Taistine.. Taiſten. 
Yarrento.. Terenten, 
Tanvereos,. Taufers. 
Yatalle, Unter⸗ Viertel, 
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Wengine, Wengen. 
Wizzenpah. Weiffenbad, ’ 
Wizzenthal. , Weitenthal. 
Vnollinpah. Wielenbach. 


861 vergabt im Öffentlichen Gaugerichte, Placitum 
bei der S. Georgenkitche, Kegio, ein freyer Mann, fein 
Gut am Theuſſnerbache nach Innichen, wie ed ihm fein 
Herr Katto Erbsweiſe gegeben, für ſich und ſeinen Gras 
fen Sonior. (Bei: Veffel, Reſch, und Pfeffinget find die 
Beweife häufig, daß Comes, Minister, Senior, Prae- 
ses, Judex alle ſynonym gebraucht wurden.) — Katto 
ſcheint, nach den Eontett, den gräflichen Ambacht ſelbſt 
verwaltet zu haben. 

Seltſam wie gerade in den Yahren-86ı — 863 der 
Unruhen im Fönfglichen Haufe, zwiſchen Ludwig und 
Catlmann, gleihfam um das ſtaatsrechtliche Band zwi⸗ 

n Boiern und Carentanien und fo_befti 
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rich der jüngere yon Kaͤrnthen und ſeine Gemahlin Silber 
gard fchenkten Kammergäter in beiden Orten dem Bifchof 
Ylbuin und feinem Schirmvogt Rodan, höchſt wahre 
ſcheinlich dem Ahnherrn ber Rodenetker. So wurde noch 
1182 ein Streit der Canonie Neuſtift und der Güter in 
Bleichen. in. publico placito zu Aufhofen entfchleden vor 
Heinrich Bifchof van Briren und feinem Vorfahren, num 
WBifchef von Bamberg, dem Andechſer Otto, böffen Bruder - 
Bertold . Markgraf in Iſtrien und deffen Sohn Bertold 
Herzog in Dalmarien, auch ‚einem zahlseichen Adel. — 
Pfalzen deutet unftreitig auf den -gräflichen Sig, und wie 
beſacht diefer Straßenzug gewefen, deuten viele in .diefer 
Umgegerd gefertigte Urkunden, unter andern auch des fas 
liſchen Conrad Schenkbrief an Bifchof Hartwick zu Briren, 
mit ber von Welf verwirkten Graffcheft im Norithal 
und mit Elaufen unter Geeben d. d. Etügen 7: Juny ı0=-: 
Mrs. 36 in Hormayrs Beiträgen.) 

893 am 30. December zu Regensburg gab K. Ar: 
hulf dem feeb’ichen Biſchof Zacharias eam — venationem, 
sicuti per subscriptorum ejusdem foresti lotorum li- 
mites distinguitur, —— id est forestis ad Lusinam, us- 
que in Vicum Millana et ad Domum Amalberti; deinde 
usque in montem Numeratorium; et inde uique in 
montem Susulona, ef inde usque verticem montis Elinae. 
inde usque in Onca. Deinde ad Fluvium Pirra nuncupa- 
tum, qui pertinet ad Comitatam (addas: de Pustrissa). 

974 im Diplem Ottos 1. für Innichen erfcheint 
jum erfienmal der Name: Comitatus Pustrissa; als 
Nachbarin von Lurn und Eadober, 

990. Der Gaugraf Ottwin in einem Tauſche Bis 

d. Hormaprs fümmei. Werke. I: i6 
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ſchof at mie dem edeln Udatſchalt in Theffelberg and 
Uttenhein (Wie ſeltſam nathe im fo engem Umtreis, die 
drei a⸗ ziſchen Anklemme, villa Theodonis, Dieren ⸗ 
heim, »  Utonis, Uniloris, Uttenheim, mone Thassi- 
lonis, 9 berg?) —„Tradidit enim is Wdalchalchus 
—prat quod habuit in monte Tessilinpereh, —— in 


manus i seatisui Rodani.)E con- 
tra ven sum manu. adyocati sol 
Rodani ılco in Utinheimejugera 
quatin es sunt: (Olwin Comes 
Gerloli. ili, idem Ottwin Lutto, 

101e U 2 gewühnlich die Anfänge 


der Stiftung ves Frauentioners Bonnenburg durch Volk- 
hold, Ottwins Sohn und Bruder des Grafen Engilbert, 
geſetzt, die erſt gegen 1040 ihre gänzliche Vollendung erhielt, 

1027 erhielt Eugilbert, Graf im Puſterthal, auch 
den Ambacht des unmittelbar anſtoßenden norithaliſchen 
Comitats, den Welf, als Genoſſe der Empörung des 
ſchwaͤbiſchen Herzogs Ernſt wider feinen Gtiefoamr, den 
ſaliſchen Conrad, verwirkt hatte. 

1038 ſchenkte Conrad eben diefen om; femme 
laufen unter Seeben, Engelberts Bruder ‚tem Bifchof 
Hartwick von Briren, fo wie er im gleichen Jahre die 
Eomitate von Trident und Bogen und den Vintſchgau 
dem tridentiniſchen Biſchof Ulrich vergabt hatte. Der 
Baierherzog ſollte in dieſen Alpen nicht allvermogend, ja 
nicht einmal überwiegend, überhaupt es ‚follte Zerftüdtelung 
feyn, und war auch viel unverdächtiger ald dad Schwert. 

1059 — 1040 vollendete Volkhold diefe Stifrung yon 
Sonuenburg. Er opferte auf S. Georgend Altar, dur 
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die Hand feined Schirmvogtes Heimo, all fein Eigen 
von Mailen bis Salerbach, mit Ausnahme der Güter zn 
Reiſcha, auch alles, was er in Enneberg befaß, überhaupt: 
„in regione Charintana in valle Pustrissa , in Comitatu 
Germani suüf Engiiberti, ejüsdem tegionis Comitis. 
Biſchof Ulrich von Trident Ubernahm des Klofters Schirm⸗ 
hoheit. 

2045 (um) ſcheint Graf Engilbert mit Tode abge⸗ 
gangen und die beiden Comitate Puſterthal und Lurn 
wiederum getrennt worden zu ſeyn. In Lurn erſcheint 
ver Sohn Meinhard, im Puſterthale aber Gigfried. 

1048 ſchenkt Heinrich III. dem Brixner Biſchof Pappo, 
nadymaligen Papfte Damafus: „forestum ih Pago Pu- 
strissa in Comitotu Sigefridi Comitis sitam, infra ter 
iminos, quos in praesenti nominamus de flumine, quo / 
dicettur Pudio usque ad flumen, yuod dicitur Schiwar. 
 henbach,, deinde hsgue ad juga Alpiam vallis quar 
dicitar Arina et exinde usque in finem vallis, qua 
dieitarNWVitzentalusgue ad flamen, qnod Pirra vocatur. 

1085 eine auf diefed Jahr fallende Freyfinger Ure 
kunde bringe ein Auffircben zu Tage: „in loco, qui dici- 
tur Lajah, inter Montana, in Comitatu Popponis, et 
in loto qui dicitur Ufkirchin in Comitatu Friderici, 
et in loeo qui dicitur Ebarhüsen, in Comitatui Bur- 
cardi;“" aber dieſes Aufkirchen iſt das bairifche im Gau 
Huoſi und jener Friedrich ein Andechſer. In dem innich⸗ 
nerifchen Aufkirchen konnte niemand Grafenamt üben, 
als der Freyſinger Kaſtenvogt und feine Sub⸗Advokaten, 
und jener Friedrich iſt Auch ein gänzlicher Fremdling in 
Der Breite der puſterthaliſchen Uber Lurner Gaugrafen. 


16 ® 
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ſchof Albdins mit dem edeln Udatſchalk in Theffelberg und 
Uttenheim. ( Wie ſeltſam nahe Ir fo engem Umkreis, die 
drei agilolfingiſchen Anklemme, villa Theodonis, Dieten⸗ 
heim, villa Utonis, Dtilonis, Uttenheim, mons Thassi- 
lonis , Theſſelberg ?) — „Tradidit enim is Udalschalchus 
— praediam quod habuit in monte Tessilinpereh, — — in 
znanus Albuini Episcopi et advocati sui Rodani. 'E con- 
tra venerabilis Eppus Albuinus cum mann. advocati sol 
Rodani tradidit eidem Udalschalco in Ltinheime jı'gera 
quatuor etc, etc. Hujasrei testes sunt: Otwin Comes 
Gerloh. Hartwic. Heinric, Pezili. idem Ottwin Lutto. 
1018. Huf diefed Fahr werden gewühnlich ‚die Anfänge 

der Stiftung des Frauenkloſters Sonnenburg dur Volks 
hold, Ottwins Sohn und Bruder des Grafen Engilbert, 
' gefeßt, die erſt gegen 1040 ihre gänzliche Vollendung erhielt. 
1027 erhielt Engilbert, Graf im Puſterthal, auch 

den Ambacht ded unmittelbar anftoßenden norithalifchen 
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die Hand ſeines Gchirmivogtes Heimo, all fein Eigen 
yon Plaiken bis Salerbach, mir Ausnahme der Güter zu 
Reiſcha, auch alles, was er in Einneberg befaß, überhaupt: 
„in regione Charintana in valle Pustrissa , in Comitatu 
Germani sui Engilberti, ejüsdem regionis Comitis. 
Biſchof Ulricy von Trident übernahm bed Kloſters Schirm⸗ 
hoheit. 

1045 (um) ſcheint Graf Engilbert mit Tode abge⸗ 
gangen und die beiden Comitate Puſterthal und Luın 
wiedefun getrennt wörben zu ſeyn. In Lurn erfcheint 
ver Sohn Meinhard, im Yufterthale aber Gigfried. 

1048 ſchenkt Heinrich III. dem Brirner Bifchof Pappo, 
nachmaligen Papſte Damaſus: „forestum in Pago Pu- 
strissa in Comilatg Sigefridi Comitis situm, infra ter 
iminos, 4üos in praesenti nominamus de flumine, quo / 
dieitar Pudio usque ad flumen, quod dicitur Schar. 

 kenbach,. deinde hsgue ad juga Alpiam vallis qnar 
dictar Arina et exinde usgte in finem vallis, qua 
dieitar NWiizental utque ad flamen, qnod Pirra vocatur. 
"1055 eine auf dieſes Jahr fallende Freyſinger Ure 
kunde bringt ein Aufkirchen zu Tage: „in loco, quidici- 
tur Lejan, inter Montata, in Comitata Popponis, et 
ın loto qui dieitur Ufkirchin in Comitatuü F'riderici, 
et in loto qui dititur Ebarhüsen, in Comitatui Bur- 
eardi 5“ aber diefes Aufkirchen ift das batrifche im Gau 
Huoſi und jener Zriedrich ein Andechſer. In dem innich⸗ 
neriſchen Aufkirchen konnte niemand Grafenamt üben, 
als der Freyfinger Kaſtenvogt und feine Sub⸗Advokaten, 
und jener Friedrich ift Auch ein gänzlicher Fremdling in 
der Breite der pufterchalifchen oder Lurner Gaugrafen. 


ı6 ®. 
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* Me: 2060 gelangte der Comitat Puſtriffa wieder ans 
görzifche Haus, an Engilbert I., Bruder des lurniſchen 
Meinhards und Heinrichs sn Görz, Sohne des ältern 
Engilbert. 

1070 gab der fresfingifhe Sifaof Elerhard: „duos 
Mansos in loco Risach, Comitatu autem Engilberti si- 
tos.“ Heinrichs IV. trenem Freunde, dem Biſchof Altwin 
von Briren,. zur gänzlichen Behebung aller, Zehendirrungen 
zwiſchen beiden Hochftiftern. 

2091 verſchwindet auch biefer Comitat ald Gaugrafs 
ſchaft, denn Heinrich IV. ſchenkt den h. Caſſian und 
Ingenuin, Patronen von Briren, und dem Biſchof Armin 
in anfehnlichem Fürftenrathe zu Berona : „Comitatum situm. 
in Valle Pastrissa et duos Mausos servorum in eodem 
comitata positos in locp Risehone. (Urfünde Nro, 28 
in Hormayrs Beiträgen.) 

Wir heben noch aus dem Codex Probationum in 








Ab Bu 

vol Anerntoribus an: tut; (Are; Pr FE der 
Speemitgabe "bemerkte Kerumpr den verbäctigen Ehavafı 
war. dieſes Diploıms, obu⸗hl Wilchef Düattgent -1ä40 auf 
Birten der Aebtiſſin Dutta Feine Aechtheit bekräfti et. — 
Glcicher Verdacht, wenigfens. nicht gleſchzeitig duögeferris 
ger, fondern erſt ſpaͤterhiux aus Codioib. Traditionam, aus 
andern ‚alten Aufzeichaungen oder wohl gar. aus mundii⸗ 
cher Niberilferang u⸗ Die Dipfomes » Term. ‚übertragen 
werben zu fepe ; triffe:beimthe alle Bounenburger: Urkun⸗ 
ven von: neh Stiftung; » von den Lage‘ Heinrichs des 
Keiligen ;: 18 Gerunter auf die Hohenſtauffen: <-: Allein 
hochſt merhwärbig- wirb’jene in der Sache Bit, deshafd 
niche well anzuſtreitende Befreyung, wein man fie wit 
einer: fpäseren, für einen: Moſer, Hüllmann;, . Unten oder . 
Roth umfchägbaren Urkunde son 1209 zufammenhält, mit 
einer Berathang und Euiſchließung ber Webtiffin Siſela 
iprer EHorfcanen, ‚ihrer Minifterialen und ihres Schirm⸗ | 
sogteß, jenes berühmten Biſchofs von Trident, Reichsvi⸗ 
bers derch Nealien, Friedrichs von Wangen yon uaug, 
(Rre,F7. un Hormayrs Beiträgen): „Quod cum. Coloni 
Sonnenburgensis ecciesias | a fluvio, qui Salarbeoli 
dieitur, in Eniberg, inigua. et colosir\Ah aireuitu eo. 
rum: imcognila consuctedine hat vexureniur, ut de* 
functo quolibeti colono teta facultas ejus in:dums se 
quas divideretur partes,- quatum alters eoderet Eo 

-elesiee; alters viduae, defuncti et orpbanis relinque- 
setar'$:mnes pariter:ad. praostatisın Dominas Gysylae 
loci ejusdem Abbatissae accesserunt' supplicantes ei, 
so: pro faoultate sus.’ ppouniam. öfferentes, Qumtenus 
| abelita hac detestandaii Bomsnetudins tom indulge- 
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(Vita 8. Catsioni vetustissims) ducatus nericus pro ba- 
verico) finder fib in Urkunden, wie viel mehr noch in 
Chroniken bis über Heinrich den Löwen, ja es heißt 
von feinem Nachfolger, dem Wittels bacher Otto, er habe 
den Ducatam Noricorum erhalten. — Daß der tirolis 
ſche Landſirich vom Btenner längs dem Eijad und dem 
Yaufengebirg, bis zu jener Mündung in die Erf, vors 
zugsweiſe Norithal geheißen babe, mag: vielleicht daher 
rühren, daß um ben Wrenner ein gleichſam durch alle 
MWechfel der. Bölkerzüge erhaltener ächt norifcher Namen, 
natio Noricorum et Brennariorum ‚ die wir fogar ur⸗ 
kundlich alfo benannt finden werben, ihre Wohnfige aufs 
geſchlagen hatte? 

Bereits dad Chronlchn “Gottricense führt diefen 
Gau den B41ſten untes ben- pagis des "beutfehen Mitrels 
alter&'auf,: auch Appel und Zierngibel in ihten gedgranhie 

fchen Münchner. Preisfhriften., —, ‚Dennoch. hat Feiner 
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viertel daS Slufgebiet des Inns und ver Etiſch von 
einander fcheiben. 

Daß auch die Graffihaft Botzen zum Rorithal gereche 
net wurde, beweißt am beſten, daß Orte, die’ ihr anges 
börten, zugleich zum Rerithal gezählt warden‘, fo 3. B. 
vertaufchte 933 der Salzburger Ehorbifhof Gothaberth: 
„Proprietatem, quam in locis Meltina ef Torilano’ 
(Mölten und Terlan) diotie ia Comutatz Noritale do- 
mente Chuonrado rege acquisivit.“ Mit Barbian, Vil⸗ 
landers ıc. tritt derfelbe Hall ein. mt 

Der ſaliſche Conrad ſchenkte der Brirner Kirche 1027 : 
„Comilatum quondam Pelfoni coommissum (die Graf 
fhaft Botzen war welfiſch) ab eo scilicet termino qui 
Y'ridentinum a Brixinensi dividit Episcopatum, quo 
usque longissime'‘porrigatur ın valle Eniana cum 
Clausa sub Sabiome.“ (Nr. 36. in Hormayrs Verträgen 
1028: „Clausas sitas in loco Sebona in Pugo Orial 
in Comitata Engilberti.“) Nro. ı4 bei Hormayr 1040 
ſchenkt Heinrich IN. an Biſchof Poppo von: Briren : „Ab- 
batiam Tiisentinensem sftam in 'pago Curiensi, negq 
non Comilatum sitam in Valle Eniga ab co termino, 
qui Tridentinum a Brixinensi dividit episcopatuın, et 
EClusas sitas sub Sabione.* 1043 im September auf dem 
ungarifchen Heerzuge zu Pechbari vergünftigte Heinrich III. 
eben dieſem Bifchof Poppo: „ut omnes /iberi in Falle 
Norica xesidentes ad episoöpatum praenominati ept- 
eopi pertinentes,, nulli census aut: veotigalia persol- 
vant, aut aliquo publiso districtui subjaceant*, hätte 
fih das Norichal nicht auch In das Bisthum Trient bins 
ein erſtreckt, fo würde diefe Stelle gar keinen Sinn haben, 
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Die Befäsigung Geinrichs IV.. vom: Februar 2057 auch 
in der Oſtmark zu Neuburg gegeben, nennt den nämlichen 
Comitat, der die Sprengel von Trient und Briren fcheis 
det, mit Claufen unter Seeben: „Comitatam in Valle 
Enica.“ (Nro, 14 — 15 — 17 — 36 bei Hormayr). In 
hie Hälfte des .XI. Jahrhunderts gehört die folgende, 
partielle Grãnzſcheidung. Der Eprengel von Brixen und 
Trient vom Eifad und Cardaun unter Boten, der Fle⸗ 
maburbach zeigt. die kürzeſte Linie von Botzen nach Fleims. 
Der Flecken Pradazzo blüht noch heut zu Tage, und der 
Aviſio, Kavis "beim Flecken gleiches Namens in. die Etſch 
fih mündend, iſt die allerlezte Scheide deutſcher und 
welfcher Sitte und Zunge: „Totius.Christianitatis filii 
dinoscant Divisianem et determinstienom inter Bri- 
zinensem et Tridenlinam epispopstam, quae ineipit 
ah Ysareo flumine et ascendit per.Rivum Cardun us- 
que ad rivum qui dieitur flemadur, et prope jlium ri- 
R \ — 








8§. 16. 
Die welfiſche Grafſchaft Botzen. 

Des Norithals ſüdlichſter Sub-Pagus, die Grafſchaft 
Botzen, iſt die einzige, welche quellengemäß und in Zeiten der 
Sgilolfinger Hinaufgehort ; wir fahen oben den ungleichen und 
unglüdlichen Kampf des bairiſchen Gränzgrafen von Boben 
wider Wachis, Herzog von Trident, beim Paul Diakon V. 36- 

680. Hie (Alahis) dum esset Dux in Tridentina 
civitate, cum Comite Bojoariorum, quem illi Grafio- 
nem dicunt, qui Bauzanum et reliqua Castella rege- 
bat, conflixit, eumque mirifice superavit. Qua de 
re elatus, contra regem suum Pertharit manum leva- 
vit. — — Nach dieſem iſt in der Reihe der Botzner Gau⸗ 
grafen eine Lücke von mehr als zwei Jahrhunderten, bis 
auf die Welfen. Dieſes uralte Haus: „Scyrorum re- 
liquiae, cum eorum primatibas Edioo et Pulfo“ (Jor- 
nandes) und „Odoacer, cujus pater Edico“ und fein 
Bruder Welr fpielen feit Theodoſius fturmbewegter Zeit, 
— im wermeßlichen Heere König Egeld, — im Leben des b. 
Severin, beim Umfturz des römifchen Weſtreichs eine 
grede Mole. Echon der zweite Carlowinge, Ludwig der 
Fremme, bob die Welfin Judith auf feinen Thron. — In 
Alemannien vorherrfchend, aber auch in Baiern, im Augſt⸗ 
und Zimmergau und an beiden Ufern des Led) gewaltig, 
von da, wo er aus dem tirolifchen Alpenſchlund hervor⸗ 
brauſt, bis über Augsburg hinunter, waren fie überall: 
„viri summae et egregiae libertatis. “ 

Daß Heinrich mit dem güldenn Magen von 8. Urs 
nulf, feinem Freund, vier taufend Hufen Landes zu Le— 
hen nahm , entrüftete feinen Barer Ethiko bermaßen, 
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daß er das Zeitliche verließ, unb mit zwoͤlf feiner treues 
ſten Saſſen in einer Eldufe im Ummergan im großen 
Scharnitzer Walde, ald Mönd, dad unruhige Leben 
beſchloß. 

.Die Quellen bemerken ausdrücklich, daß Ethiko in 
unſern tiroliſchen Gebirgen Cim Oberinnthale und um Bo⸗ 
gen, ja auch im Vintſchgaue) „in montenis, Castra, et 
eivitates.et praedia non modica befeffen habe. (Civitas 
wird ‚oft mit Comitatus, immer aber mit Pagus yere 
wechſelt.) Die Gefgichte ver Grafen von Eppan, Ulten 
und @reifenftein, Markgrafen zu Romsberg und Prfee 
im ..Bande wird zeugen,. wie dieſe Beſizthümer der als 
ten Welfen auch auf das durch Euniza und Azo von 
Eite verjüngte Geſchlecht der jüngern Welfen über« 
gegangen, und erft durch des lezten Welf verfchwenderifhen 
Sinn und Heinrichs des Löwen Xechtung, an die Ho⸗ 
henfiaufen und, in Conradins rührender Noth, an den 





nowe. — ‚Der unbelaunte Mind von Weingarten fagt: 
„Rudolphus praefatas, ex sua Itha (Gräfin yon Denin⸗ 
gen, Nichte des heiligen Conrads, Biſchof von Eonitanz) 
duos filios Henricam er Guelfonem, et filiam Richgar- 
dam progenuit. Hic est Henricus, qui sub annis 
adolescentiae (im Jahre 990) in venusta velle, juzta 
Leeuna, in venatione saxo percussus interiit. Ein ats 
derer Hausſchriftſteller, die Summula de Guelfis in Mon. 
Guaelßcis, ſpricht: „Hainricas Ruodolfi Alius, pulcri- 
tudine nimia conspicuus adolescens, in valle quadam 
ad Villam Lanna prope Bozanum, in Venatione obiit. 
Cajus anima ut deo commendabilior redderetur, pre- 
dium in Nangoldsawe (Minggenhaufen an der Schuffen) 
monssterio nostro dono datum est”, und das Nekrolog 
yon Weingarten: „Februarius. D. VI. Idus. Henricus 
comes filius Rudo:fi, hic sepultus, pro cujas anima 
datum est praedium in Mimgalsowe. — Hic in re- 
natione obiit, juxta villam Lounon (Xaua) saxo cst 
percusus. — Rudolfen folgte fein einzig übriger Cohn 
Welf, in alle dem reichen welfifchen Erbe in Schwaben, 
Beiern und im Gebirg. Aus den Zeitbüchern Wipros 
und Hermanns des Lahmen ift zur Genüge befannt, wel: 
chen Schimpf und Schaden Bruno, der Augsburger Biſchof 
durch diefed Welf Habfucht und Rachgier erlitten, welde 
Unruhen Welf und die durch Uhlands Tiebensmerthes 
Dichtergemüth neuerdingd vereiwigten Freunde. Fra 
son Schwaben und Werner yon Kyba 

raden dent Salier erregt haben? — Wef u 

geächtet, und verlor feine Grafſchaf 

sam beißt ed in den oben 'ang 
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Brirneriſchen Kirche dey Hormayr: Comitatum yquom- 


dam Welfoni commissum, in valle Noricana, ab eo 
termino, qui brizinensem &a tridentino dividit Episco- 
patu Etc., und: Comitatum in valle Eniea quondam 
Welfoni commissum etc. eto. (1037 1028.) 

1038 1. Juni verleiht Conrad zu Kaltendrunn auf 
dem Rittengebirge Cam dı. Mai 1027 zu Breſcia hatte 
er den Biſchof Ulrich zu Trident zugleich zum Grafen von 
Trident gemacht) eben diefem Bifchof und feinem Hochftift: 
„Comitatum Bauzanum oum suis pertinentiis — qui 
incipit in Bauzana et terminalur ex una parte in 
.Tinna flavio et ex alia parte in Bria flavio, ex ter- 
‚ta quogue parte in Garganzano flavio, et quidquid 
ejusdem Comitatus Bauzana infra Parochiam pre= 
nominate Eeclesiae Tridentine continet - cum fo- 


‚resto jacente in monte Ritena.“ = Diefe Urkunde hat 
din ihren innern und äußern: Werfmalen vor dem 











ieläteiyhidnte"pinnitinneiirdkoriäne fähigen — 
Wut det Aibeffng Ver" Banyellariatsformel. "ind 
Rissjpitten: vrifuedgus keiä: Drigindk: hason; fandern wur 
ent Dreintfuniyn: var Studt Aaguſt ade: Im'ber Zeit deb 
erbitskfirny hr en abi Ochavert und Maar, vor 
ſchtrnen Sreseiicdnunsäbengen zwiſchen Biſcquof Sehne 
rich van Vobernt ut. it geroaltigen Uibermacht Mirhards⁊ 
—EAXECX 
Henrich | Dei; gratiatienerabills ‚Episcepo .Trülentini , - 
tes’ konuifida er. sine, franda:exemplaci et in publicam 
— rudbgi,; ——— wein me sab» 
— 1er »— 

Kup: Die Jublerivn X tft falſchyr xi Pe vers 
—— 3 Era wurde am Bren Septem ber 1024 
gewdit und: yefiint;,: fo: reglerte er nicht ine EIN. ; be⸗ 
sets In IVi Yahre; — ‚Gegen bie Gewohnheit aller 
sesirabinifchen Diplense“-wirb. hief des Kaiſers Gemahlin, 
jeme deruhmte Giſela, mit Verſchweigung ihres Namens, 
blos dilseta ‚conjux im peretrix genannt, und beider Sohn 
VDelurich erjcheint ohne ven Könlgseitel, der ihm bereits 
feit bem Sten Dezember 1025 gebührt. Auch find die 
. Culugen des Bonner Comitates nur. gegen Nordoſt, Güde 
oR mb Nordweſt angegeben, wahrfcheinikh (ein Salt, 
der ſich Fo Häufig wiederholt) nur dieje nigen Gränzen, 
um weldye gerade damals der heftigſte Streit zwifchen 
Trient und Tirol entglähte, 

Der wichtigfte Unftand aber if wohl, daß dieſe fair 
ferliche Schenkung nie. in Wirklichkeit überying; vaß 
aljegleich wieder und unanterbrechen Orafen 


ou Dosen diplomarifch verkommen,wenn auch Trien⸗ 
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In Bahn febfk und im feinem Unskreife wichtige Rechte 
behauptete. — Wie ich Trient und bie Grafen von Ti⸗ 
vol darin gefheilt haben, wird ſogleich mäher erörtert; 
In einer zwifden das Jahr der courabiniſchen Schen ⸗ 
kung »028 und 1035 fallenden Zaufhurfunhe der Bie 
ſchfe Gebhard von Regensburz und Egilbert von Frey⸗ 
fing, beißt es am Edluffe: Testen, Uodelschaich co- 
mes, Etich, Gerioh, Uodalrich, Eugildio, Magnus, 
Hoholt, Guntpolt, Altmann, Beatpercht, Lieparto, 
Ekkibart, Aripio, Otzi. — Die drei erſten Zeugen 
find wie gewöhnlich verfeffungtmäßig, die Baugrafen, 
in deren Umbadht die Orte gehörten, über welche das 
rinn wefügt ward. So iſt der erfie Udalſchalk, ein 
Syuofier, (und wohl vom freufingifchen Kirchenvogte Udal ⸗ 
ſchalk, einem Grafen yon Kempt und Eberöberg, zu une 
terfcheiden) , er fieht bier im eigenen ober in feines noch 
minderjährigen Neffen Abalbero Namen, in deffen Eos 





Notum sit omnibus XPI. fidelibus, (qualiter Egilbertus 
feisingensis Ecclie, Episcopus, cum manu advocati 
sui Oudalschalsi — — tradidit ad Altare'S. Stephani 
Auas partes Decimae sui win in Borana perpetuali- 
ter. dendum, Isti sunt Testes, tracti per aurest 
Altmar Comes, Hartwie, Herant: De Familia Ger- { 
hart Sinzo, Dietperth, Gerwic, Gozolt, Diefer Graf 
Altmer von Bogen farb um 1060, Ihm folgte 
Ulrich, fein Bruder, in dem Amte nach. Um + 
1070s.Notum sit cimetis Xpi fidelibus, ‚qualiter 
ego Ulticus preshyter — 8. Benedicti servus ultimus, 
iradidi cum permissione abbatis mei Ratmundi (Bene- 
dietobursni) et omnis congregationis — missalem 
Ebrum Oudalrico Bauzano Comiti, et impetravi ab 
ällo Vineam praetiosam, quae sita est in Bozan, et 
dieitur latino nomine Auncazi. Quam Vineam dietus 
Comes — dedit in manum Diepoldi militis sui, ſra⸗ 
tris meiy ut.ille conferat ad altare S. Benedicti pro 
#6, et pro anima fratris sui Allmari Comitis omnium- 
que delietorum suorum in proprietatem sempiternam. 
— Bes baec facta est in Filla Ralthari. — Feria 
5.8.Cosmae et Damiani, regnante Henrico IV, Rege 
sub Henrico Tridentinae Ecclesiae antistite, in manu 
Testium horum:: Adalbertusmiles de Gatingum, Molf- 
ken miles de-Outinheime, Kerhart milesde Terilunis, 
(Meichelbeek Chron. B. Buranum, Monumenta boica 


Um eben dieſes Zahr Liefert und das Saalbuch des 
Hofters Weichenfienhan eine merfwürdige Mrfundes 
Kotum sit omnibus Xpi fidelibus, qualiter Bauzanen- 

” Hormay'rs jämmil. Warte I, 7 








358 


sis Comes Ondalricus, enm consensu ei complacito 
eunctorum 'comprovincialium ad suum praesidatum 
Ppertinentium, tali servicio abrenuntians» quale an- 
nualiter habiturus erat de possessionibur S, Stephani, 
tredidit cum manibus suorum summorum suffraganeo- 
rum, scilicet Vitonis, Waldonis, Stephani, Dietmari, 
Gnonilonis, Plufidaris ad altare S. Stephani predicti 
Servicü debitam, persolvens illis Compatriotis, ut 
ibi mos est, plufide redemptionem idem Convivium, 
quo nullus Successorum suorum aditum possit habere 
ad requirendum prelibatum servicium. — — Testes; 
Filius ipsins Comitis Fridericus, Utto, "Wale, — 
Audolf, Gotoschaleh, de ilfa ipsa provincis, de no- 
stris autem Ottwin —"Wolfka, Gerhoch, Williperth. 

Die bajuvariſche Sitte, die Zeugen beim Ohr zu zie⸗ 
ben, bie Erwähnung des Biſchofs von Trident, die Une 
führung der gräflihen Unterbeamten: „‚Suffraganei, cou:- 
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cher die: reiſſende Paffeyer oder Paffer in die Etſch aus⸗ 
ſtrömt. — Friedrich ift der Sohn Ulrichs, aud) Graf 
zu Botzen, der fich, früher ale die Ziroler Grafen den Titel, 
nimmer von der Graffchaft, fondern auch von feiner 
nahen Hauptburg Eppan nahm. — In Paſſeyer theils 
ten fich nach dem Laufe des Paflerfluffes die beiden Eos 
mitate von Bintfchgau und von Boten, Was am line 
Ten oder dftlichen fer der Paſſer lag, gehörte nach 
Botzen, zum Vintſchgaue aber, was auf dem rechten 
wder weftlichen. 

Das Haus der Grafen yon Eppan wird bereits 
bemerktermaßen im II. Bande in einer eigenen Mbhandlung 
ausführlich erörtert, Nicht jene höchſt zweideutige und 
zweifelhafte conradiniſche Schenkung vertrieb dieſen 
welfiſchen Nebenzweig aus Botzen. Er vermochte ſich dort 
nimmermehr zu halten gegen die mehr und mehr umgar⸗ 
nende Uebermacht der Biſchöfe von Trient, aus denen 
Heinrich die Feinde ſeiner Kirche mit geiſtlichen und 
weltlichen Waffen ſchlug und erſchlug, son Heinrich IV. 
das Markgrafthum Caſtellana bei Mantua erhielt, von 
Gregor VII. um die Hilfe feiner Kriegesharſte angegangen 
wurde, und Gebhards, gloriosissimi Tridentinae sedis 
Episcopi, ducis et comitis totius Episcopatus, Can« 
cellarii domini Henrici Imperatoris, der auch das alles 
jeit rauhe und Friegerifche Fleims durch Verträge feiner 
Kirche unterwarf, — Die Söhne jenes Grafen Fried⸗ 
ih, Arnold, Ulrich und Heinrich, zerfplitterten noch 
bazu die ohnedieß durch Trieut und Tirol bedrohte Haus⸗ 
macht durch Theilungen. 

Wir geben nun auf die einzelnen, in den Urkut 

‚7 * 


— 
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des Mittelalters vorkommenden Ortfchaften dieſes 
hochſt merkwürdigen Comitates über, 

Bogen (Bauxare in Codice Theodosiano, de 
palatinis sacrarum largitionum> ift wie Findobona, 
nahe dem Älteren Carnuntum, wie Tiburnia:in der Um⸗ 
gegend des ältern Noreja, an der Stelle der ältern bier 
geftandenen, altromifchen Eaftele: Drusomagus, Pons 
et Turris Drusi und Praesidium Tiberii, entflanden, 
deren letztere Ueberrefte man noch zu ſehen glaubt in 
dem fogenannten gefhäubten Thurm am rechten Ufer der 
Talfer und in;der ehemaligen Iandeöfürftlien Burg Pras 
dein, fpäterhin ber durch Waſſersnoth vertriebenen Ca⸗ 
nonie Gries geſchenkt. Der Punkt war allerdings, als 
der Schlüffel des Etſch⸗ und Eifadthales, den Brüdern 
Drufus und Tiber zur Bändigung der wilden Stämme 
von Wichtigeit, aus welchen, fraft des Trophaei alpium, 
die Vennonen, Iſarci, die Brennen, Genaunen 
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— nersfücfen fmähre Reſidenz Innsbeuck ndche 
aupimannfchafts s Verwaltung, Nro. 161 
— Dormanıs Beiträgen hiefür hoͤchſt wichtig. 
— 
—————— adel des Vintſchgaues und 

Smtbal hinab," nach gewiſſen Gränzen: a 

andinicho de Venusta inferius, usque' ad 
eum en lIoeum da’: Honodres.ei'in ipıo 





Be b 
. arltenberg. 
ei. Mufing. 
Bu J Barbian. 
- ’ Campill. 
Eampidell, 
- Cardaun. 
Keller, Gries. 
micariaray ‘ Zirmien, (Sigmunds⸗ 
- niano. kron.) “ 
42 Gargajanı. 
* Jeneſien. 
Greifenftein, 
Klebenſtein. 
Lana. 
Langen ſteiu. 
Moͤlten. 
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Mercatum rumpere ante diebus octo ante, vel octo 
post, sine ipsorum hominum de Ripa etc, In einem 
Vertrag zwifchen Biſchof Eonrad von Trient und Mans 
gold, Abt zu Tegernfee, köͤmmt vor: Jossatum subarbii 
Bauzanum und D. Rudolfus plebanus de Bauzano. 
Sn Trientner Urkunden von 828 bis gegen 1200 wechs 
feln: viens, Bargum de Bozano, Oppidum Balzani, 
eivitas Bazana, Gastaldiones Episoopi apud Bauza- 
num. — 1190 Vertrag über Wunn- Waide zwifchen- den 
Gemeinden Bogen und Keller. Gchon in biefer Ur- 
Tunde gebühren 3 der Gefälle nach Trient, } dem Gras 
fen zu Tirol, (Urkundenbuch in Hormayrs Gefchichte Tis 
tel Nro. 51.52. 89.). 1208 fürmliche Theilung der Rechte 
des Bifchofs und des Grafen in Boten. Die des Gras 
fen waren nicht nur aus der Trientner Schirmvogtey ente 
fprungen. Cie waren auch von ben Eppanern erworben 
durch Seirath und durch die Waffen. Merkwürbige Rechte 
des Grafen über Gerichtsbarkeit, Maag und Gewicht, 
Zoll und bie viel betretene Eiſackbrücke, Nro: 93. 94 
96. 97. in Hormayrs Beiträgen. Neue Eults oder 
Steuerregulirung durch Bifhof Egno 1256 nach dem gros 
er Berwüftung durd) Gebhard von Hirſch⸗ 

- Meinhard 
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Ieute den Landesfürſten in ihre Reſidenz Innsbruck mache 
zogen) Landeshauptmannfchaftd s Verwaltung, Nro. 151 
und 95. in Hormayrs Beiträgen biefür höchft wichtig. 
Herzog Otto, Meinhards Sohn, theilt ſich in bie Ge⸗ 
richtsbarkeit über ben niedern Adel des Vintſchgaues und 
bis in das Junthal hinab, nach gewiſſen Gränzen: a 
ponte de Spandinicho de Venusta inferius, usqne ad 
pontem, vicum seu locum de Honodres et in ipso 
loco etc. Vauders.) 


Owe, Howe, Augia. - Au. 
Altinberc. Altenberg. 
Auphingas. Aufing. 
Parpian. Barbian. 
Campille. Campill. 
Campidelle. Campidell. 
Carduno. Cardaun. 
Chelre. Keller, Gries. 
Formigar, Furmicarium, Firmian, (Sigmunds⸗ 
Furmiano, Firmiano. kron.) 
Gargazano. Gargazan. 
Ad S. Genesium, Jeneſien. 
Griffinsteine. Greifenftein, 
Blebinstaine. Klebenftein, 
Lounon, Leunan, Lana, 
Lenginstaine. (St. Ottilin.) Langenſtein. 
Meltine, Mallita. Mölten. 
Nolles. Nols. 
Prissianum. Priſſian. 
Ad S. Quirinum. St. Guirein. 
Rafinsteine. Ravenſtein. 


Ritenoni, 


tena, 


Runeozo, Reneze, 


Stinecho. 


Steine, ad- castellum, 
. Buezanum, Suffanum,: Sp- 


fiona. 


Suil, Siusis, Suisseis, 


Sibinaicha. 


Tourlonis, Terliunis, To- 


zilan, 


Villandres, mons argenti, 
Filandres, Fursil, 


Vilpiano, 
Wanga, 
Winecho, 





Ritinori, - Rie. - 


Twinginstaine, 








Mitten, 

Nentſch. 

Steineck. 

Stein auf dem Ritten. 


Sifan, 


Seis. 


Siebeneich. 
LTerlan. 


Villanders. 
Vilpian. 
Wangen. 
Werneck. 
Zwingenſtein. 
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YGullefhales , imterimijtijcher Berwalter des Ambachts von 
Veben. 

2020 bie berüchtigte conradiniſche Schenfung ver 
Grefigaften Botzen und Vintjchgan an Bijchof Urich ron 
Krieat. 

10238— 1035 Eticho, ein (unãchter?) Welfe, 

1035 Altmar. 

1040 — 1065 Ulrich Graf von Boten, Altmars 
Bruber. 

10-0 — 10:8 — 1090 Friedrich, Sohn Ulrichs Graf zu 
Beben, Ahnherr ber Grafen Eppan, Ulten und Greifens 
fein, 





6. 17. 
Nerithaliſcher Somitat der Andechſer. 


| An die Grafſchaft Botzen fließ ein dem Andechfijchen 
Haufe feit feiner Wiege verbliebener, gleichfalld noch zum 
Norithale gehüriger Comitat auf beiden Ufern des Eiſack. 
Auf dem rechten Ufer begann er am Tinnerdache bei Clau⸗ 
fen, emdizte aber ſchon am Bache von Schalders und 
Varn. Am linken Eiſackufer lief er fort bie an den Zus 
fammenfluß der (glei dem Eiſack, aber in entgegenges 
fester Sichtung auf den Brenner entfpringenden) Sill und 
des Stubayer Rutzbaches, and Ende des Wipptbales, 
an des Sunthales Beginn, wo, vom Brenner herunter 
durch den großen Matreyer- Wald, der Schönberg 
und der in unſern Tagen fanıpfberühmte Berg Iſel ſich 
immer niehriger abdachen; Eiöberge begleiren diejen ” 


\ 1 - 
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tat zur rechten und Linken, und fleife Berge fondern ihn im 
Mücden jener von Bogen und Vintſchgau; da ehehin aus 
der nun mofigen Wippthaler » Ebene von Sterzing die kürzeſte 
Communilation über den Jaufen (mons Jovis) in Paffeyer 
und. durch dad Jaufenthal über dad Penſer⸗Joch und die 
Schneeberger sAlpe in das Sarnthal weit mehr beſucht 
war,, erflärt einigermaßen die unnatürliche Begränzung. 
Aus den Urkunden von Seeben oder Brixen von Augs⸗ 

burg, Sreyfing und Regensburg geht folgendes Werzeiche 
niß der Ortfchaften diefed Gaues hervor. 

Bressena, Brichsna, curtis 
regia, Brixianorica, Brixinona 
in ipso Pyrenaeo, 120 Brixina 
in Normandien (Moritum wie 
Nordgau.) j Brixen. 

Sebiona, Subsavione, Sub- 
lavione, (gentilium habitatio, 








Chemenata. : 
Avalunes, Flaones, 
Fellis. 

Gardena , Grodina. 
Cubidunes, Gufeduno. 


Lajan, 
In antro, spelunca in sylva 
Matterej. 


4 


Lusina, Lusan, 
Muhilbach,, Milbahe. 
Matrejum, Materej. 

Urbs quedam in montibus 
"sita ‚ que dicitur Sconeberc. 
Merons in judicio Milepah. 
Mulles. 

Muron. 

Nouces. 

Pedrazzes. | 

Ragse, comitia Ras, 
Rodinicha, Roduniach, 
8ebatum, Schombes, 
Stavanes. 

Stupeja. 

$Sprechendinstine, 

Stenahha, Stenaoa, 

$myrne. 

Tullis. 


Tanurcis. 


Kemmaten. 

Flains. 

Fels, Vöols. 

Groͤdna. 

Gufidaun. 

Layen. 

Lueg, (Loch, bie Clau⸗ 
ſen am Lueg, unter dem 
Brenner im Matrayer⸗ 
walde.) 

Lüſen, Liſen. 

Mühlbach. 

Matrey. 

Alteſtatt bei Matrey ob 
dem Schönberg. 

Meranfen. 

Mauls. 

Mauern, 

Notz. 

Pedratſch. 

Ras. 

Rodeneck. 

Schabs. 

Stafflach. 

Stubay. 

Sprechenſtein. 

Steinach. 

Schmiren. 

Tils. 

Thanirz. 
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Tıevis, Tſchoͤs. 
Telec. Telfes. 
Tiniggon. Binggen, bei Briren. 
Forrentes, Torinnes; Trend, 
Tieres. Tiers. 
Farna, Varena. Varn. 
Fieres. \ Vierſch. 
Velturnes. .  Velthurns, 
Vallis Vipitena, Wihitina, 

Wibetal, Bibidins. Wippthal. 
Wibitind, in vico et castel- 

lam. Straßberg. 


Vallis Genanna, (Genauni, 
implacidum genus Brennique 


veloces.) Val Genein. 
Ad pontem pendentem, 
Ho!zprucke. Laditſcherbrücke. 
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ad lacam in Mittenwalde. (Nro. 78 in Hormayrs Bels 
tagen) Merfwürdig ift auch die Stelle im Stiftbriefe 
ver naben Canonie Neuflift 1142 durch den heiligen Brirs 
ner Biſchof Hartmann (Nro. 65): „licet ın loco hor- 
zendo et inculto, positum est in capite omnium pla- 
iesrum, ut udecunque venientes habeant, ubi caput 
reclinent. — In der Theilung des tirolifhen Erbes 
zwifchen dem tirolifhen Meinhard und Gebharden von 
Sirfhberg (Nro. 100 bei Hormayr): G. Comes de 
Nierzberch cum domina Uxore sua filia quondam 
Comitis Tyrolis, a Termino, ubi officium Ulrici de 
Schrovenstain, ac ubi inchoatur officium de Flies, 
id est in ponte Prienne per totam Vallem Eni, ver- 
sus Ensoruche et deinde usque ad pontem Holtzbruche 
— — — a ponte Prienne, nobilis Comes Meinhar- 
dus et Domina uxor sua et sui haeredes habebant to- 
tum Dominium quondam Comitis Tyrolis a loco no- 
-m'nato usque Luundeke, et deinde inferius omnia in 
Dacata Tridentino constituta et universa in Episco- 
pata Brichsinensis Ecclesiae sita. Deinde usque ad, 
pontem Holtzbrucke et deinde versus in Carinthiam 
et Foram Juli. — — — Sn der Theilung 1271 (bei 
Dermane Nro. 102) zwiſchen den Brüdern Albert und 
Manhard, der eigentlichen Spaltung in die ältere tirolis 
fbe und im vie jüngere görzifche Linie, wird getheilt, mit 
Inönahme der Zölle und Münzflätten, der Brirner Schirms 
vegtevy, Der vasallatica in Cadobrio, des Hochſtiftes 
Trient, „per violentiam oceupati“ etc., bloß nad) ber 
noch heutigen Grãnzmark der Muhlbacher ober Haslacher 
Cauſe: juxta Clusam in Hasla '@ 








Bu . 

20 j 
Fluvii Rienz, quam ex altera, usque ad cseamina 
montium, limitem utriusqgue Comitatus et Dominii 
scilicet Goritie ac Tyrolis — — - Endlich (Nro. 135 
in Hormayrs Beiträgen) im Schledfpruche Ludwigs des 
Strengen über die tirolifche und über die meranifche Erbs 
ſchaft erſcheinen diefe Brücken wieber als Gränzmarken, nebft 
dem, daß ber Vefit der Salinen in Thauer und-der Schlöffer 
Schloßberg, Fragenftein an ver Martinswand, -Thauer und, 
Mottenburg und der vier Hauptmannfchaften: JInnsbruck, 
Matren, Velienberg und Straßfried beſtimmt wird: „in- 
fra aquamdietam Telfs, et ipsius atque alveum, 
prout protenditur in Eni alveum, et cacumina mon- 
tiam, que dicuntur Jouch, ex una parte Eni. Item 
ex altera parte Eni cedant eidem Comiti castram Ro- 
tenburch, cum suis pertinentiis — — infra alveum 
aque dicte Nuspach, prout cacumina montium, que 
dicuntur Jouch, super cursum aque dicte extemduntur 
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gilt ie ber gemeinen Meinung für den Ahnherrn des im 
legen Jahrzehend auögeftorbenen, erlauchten Haufes Eos 
lonaa-Völs) quasdam res proprietatis nostre in 
Beubariae partibus sitas inter montana, alpesgue Ila- 
kse parii contiguas — latentes, in perpetuam dona- 
rimus proprietatem, recordantes crebri Servitii, no- 
bis per illum’ facli, prinsguam regium nomen accipe- 
remus, hoc est in loco fellis 008) VIII huobas, XX 
mancipia cum curtibus etc. Diefer Jezo verwaltete zus 
gleich den unmitteibar anſtoſſenden Heinen Gau des Eillers 
thales, wo K. Arnulf im Oct. BBg (Juvavia Hormayrs 
Nro. 3) dem Cleriker Piligrin fchenfte: „in pago Cila- 
restale in Comitalibus Engilberli et Jezonis Comitum 
nostroram quicquid Ysangrim ibidem in beneficium 
habere visus est.“ 

901. 23. Auguſt fchenkte Ludwig das Kind dem fech’s 
fiben Wifchof Zachariad: „quamdam curtem inter con- 
rallia Comitatus Ratpoti consistentem, quae dicitur 
Pr:schne, quam etiam pius Genitor noster Arnolfas 
Imperator dilectze matri nostrae Ülae reginae autho- 
ritatis smae praecepto concessum hahbuit, quamque 

“ esdem mater no::ra, post erolutum temporis inter- 
valam — nost:o juri relaxaverat, supplicante videli. 
cet praefatis Eppis Loitpoldo Lomite, nepoie 
muero.“ 

iz merven im FL Bande in ter Eremmatogranhie 
ve herʒoglich meraniiker Suziet, interna von Andechs 
gammı, c2er zoa ten Gaa einer Eiege, von feinem 
Asımez, im tem bercsstiiten Gersiah- KM anf 
weie Hi72:.3200 jury@iemmen, 
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962. Notam sit omnibus.— + Qualiter quaedam 
mulier, Irninlind nomine, tradidit ad Altare S. Cas- 
siani, cum manu Advocati sui Huogonis, Episcopo 
Vauisontoni et Advocato ejus Ynolvoldo et Paponi pro- 
prietatem suam — in loco Perge in Huosi — cum 
omnibus illinc pertinentibus. Econtra tradidit pre- 
dietus Episcopus Yuisunt — praenominate Irminlind 
“ — in loco Ouzaemes (Axams) simplicia contra dapli- 
cia ejusdem traditionis. Isti sunt Testes traditionis: 
Vuisant (ipse Episcopus). Ratpot. YVuelismch. — 
Lontper. — Vuolgfrid.— Heimprecht. Actum — in‘ 
Brizina. VIII. Calendas Novemhris. Posten vero 
renovavit venerabilis Epus Richpertus predictam tra- 
ditionem, cum ‚prenominata Irmelind, simili tenore 
ut ante Episeopus Vuisunt, Isti sunt testes: Erim- 
preht, Papo, — Sigihart, Sintperth. Actum est in 
loco Alpines in Idibus (XIJ.) Aprilis, sub Ottone 
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petuliter — possidendum. Et si — ulla persone 
Predictis Dei servis abstrahere ipsam propristatem 
voluerit, ad prozimum heredem meum revertatur. 
Et ist aunt — Testess Erimpreht, Hago. — — 
Tesalo. — — Peringer. Gundolt. 

Dieſes Ratpotho, wie es feheint, älterer Sohn, der 
jüngere hieß Otto, war anfangs, fey ed wegen ber in alle 
zuhänfigen Schenkungen feiner Vorältern und ber ihm noch 
viel läfligern Immunitãtsprivilegien, der bitterfle Feind des 
äberall nahen Hochſtiftes Seeben und feines unaufhörlie 
den Mehrers, des Biſchofs Albuins; er verführte fogar 
den eigenen Schirmvogt Wago, und fie entweihten Seeben 
durch Waffenklang und Gewalt. - 

985. Notum sit omnibus XP/ fidelibus, qualiter 
vir quidam nobilis, Vuago nomine, in guadam dis- 
sensione, Episcopalis sedis urbem, guae dicitur Sa- 
bienne, contra suum proprium Drum, Episcopum 
— — Albuinum, incitatu cujusdam Ratpothonis (wie 
weislich und verächtlich ift nicht dies cujusdam ?) defen- 
dendam ingressus est, pro cujus delicti emendatione, 
wnimaeguae suae pro remed:o tradidit, ad S. Cassia- 
num — partem suae proprietatis, id est duas 'hobas, 
unam in loco — Vieres, aliam in Brizina, in manum 
Vıbilis Episcopi Albuini et advocati sui Rodoni, — — 
Testes:-Herzo. Rihheri. Gundold, Alpikie. Adal- 
gar. Cnozpreht. Ruodolf. 

990. Notum sit omnibus XPJ fidelibus, qualiter 
gqeidam vir religiosus nomine Sympertus (ein Cleriker 
is Briren) ob remedium; uae — tradidit cum 
manu Ratpotonis Comil li Sigiberti, 

v. Hormayrs jünmtl. 










/ 
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rineam in loeo Panzanay post obitum vite sue al 


Auiare- S. lagenuini, loco Prizine — fratribus illie 


Deo militäntibus — — eo tenore, ut, si-ejusdem se. 
dis Episcopus vel aliqua persona, "eandem vineam 
usibu$ fratrum aufferre machinaverit, licest eam pre- 
dicto Comitiwwel proximo heredi suo, eum uno de- 
mario: in suum: jus redintegrare. Nomina' Testium: 
Otho. Comes (dies ift die einzige Urkunde, die beider 
Brüder ıMamen zugleich enthält) — Chuono, Oudal- 
schaleh. · Appo. Meginhard,‘ item Wezilos. Penno, 
WAribo. — ‚Heimo., — —. 

990. Notum sit’omnibus XP/ Nidelibus qualiter 
Comes Ratpot pro remedio animae Albuini —. Epi 
et dileeti Compatris sui (Taufpathe)tradidit — in loco 
Petrozzes — duas: colonias cum maneipils-possessas 
us utensilibus etc. eo modo,. ut si Albui- 
mus Vrbilis Episcopus vel Hatto miles 'ejusdem Co- 
mitis, eui tunc in beneficium concessae erant, prior 





‚zum om: 


ex hoc sseculo transierit, congregatio fratrum — 
easdem — sibimet perpetuo possideat. Bald darauf 
farb Raporos Sohn Conrad, für welchen der traus 
ende -Barer :ein gar ſtattliches Eeelgeräthe auf den Altar 
der ‚heiligen Bifchöfe Eaffian und Ingenuin geopfert 
bat. \ 

995. Notum sit etc. qualiter Comes Rautpot. pro 
remedio animae Filii sul Chuonradi — tradidit — pro- 
prietatem-.— in loco Parpian cum VIII mancipiis 
— — et cum omnibus usibus ad eundem locum per- 
tinentibus — — eo tenore, ut proprius ejusdem Co- 
mitis Clericus ad altare S. Ingenuini traditus habeat 


25 9 
islem-annonam, qualem caeteri fratres habent _— — 
Tostes: Pezili, Gezo, Azili. Or. q 


995. Notum sit etc. qualiter Comes Ratpot pro 
sumedio animae Filü sus Chuonra# — — tradidit — 
in loco Alpiunes coloniam unam cum — omnibus usi- 
bus — ad obitum vitae sihimet habendam,, post obitum 
vero — Eppo — Successori ejus — possidendam. — 
Testes: Engildio. — Luto. — Lonzo, — Azili. — Ozi. 

Ratpoth oder Razo fcheint in der vordern Hälfte des 
erſten Dezenniums bes Xi. Jahrhunderts verblichen zu fenn. 
— Conrad, der Sohn, war ihm im Tobe vorangegangen; 
num finden wir immer feinen Bruder. Otto, der Kirchen 
son Freyſing, Sinnichen und Briren unermüdeten Wohlthä⸗ 
ter. Schon in demfelben Jahre, ald der Bruder Ratpos 
the ſich mit dem Schirmvogte Wago, feines Freveld dü⸗ 
fern Genoffen, durch feindlichen Angriff auf den bifchüflie 
hen Hauptſitz Seeben befledte. 

985. Notum sit omnibus Xpi fidelibus — — qua- 
liter placuit atque convenit inter Etichonem Augu- 
stensis Ecclie Episcopum et Albuinum Sabiensis Ec- 
clesiae Episcopum, quamdam commutationem facene, 
quam et fecerunt. Tradidit — Episcopus Etich quic- 
quid agrarii, aut in aliquibus rebus\ributi de Loco 
Velüs, aut Suisis aut Castello Rupto ad Dei casam 
S. Mariae, quae sita est Augustse — in manus Al. 
beini Epi et advocati Rodani, ad altare S. Cassiani, 
guod est Subienna, — e contra tradidit idem Albui- 
as Eppus, quicquid — in Suffana — in manus — Epis- 
copi Etichonis et advocalı sul Jacobi ad Dei Casam 
$. Marise, quae sita est in Augusta — — 


ı8 * 
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possidendum, Isti sunt Testes ejusdem eormmutatie- 
nis, Otto, Engildio, Magnus — Immo — Adalbert, 
Aripo — Wago - Grimolt, Alpikis. 

990, Notum sit cet. qualiter inter vblem Alb. 
num Eppum et Oltonem Cömitem placuit quamdam 
commutationem facere, quod et fecerunt. Tradidit 
idem — Eppus — Servum Casae S. Ingenwini pro- 
Prium — praefato Comiti, econtra — Comes’ Otto 
quemdam suae proprietatis Serum Pezilinum — in 
manus Albuini Eppi et advocäti sui Wagonis. — Istä 
sunt Testes ejusdem commutationis, uti et fraditio- 
nie Oudalrich, Bernhart, Aripo, Reginolt, Um das 
Sahr -. h u) 

1006 erfcheint Otho in grãflicher Amtesmacht bei der 
Grängserichtigung zwiſchen Pufterthal und Norithal 
‚ mit feinen Schẽppen. 

010. Consultum atque justum videtur, ut quie- 
quid ecelesiasticis aut saecularibus negotiis agitur, 
serie litterarum et testimonio nobilium Pgrsonarum — 
soboretur — — Quapropter notum sit — quod Co- 
mes Otto — tradidit potenti manu — in’manus — 
‚Goteschalei Frisingensis Epi et fratrum isibi Deo — 
famulantium, loco Ufkircha cum omnibus — quae 
sui juris erant inter Alpes Stupeja, et in monte Tar- 
rento hobas IV et in Panzano vineam unam, cum 
omnibus — pertinentibus ad altare videlicet S. Ma« 
riae, S. Corbiniani, — ea tamen ratione ut liceret 
sibi ab — Eppo Goteschalco et suis Cononicis quan- 
dam curtem Geroltespach dictam, cum aliis suis lo- 
«is — quorum nomina subscripta sunt, complacitare. 
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Hæe ejus petitionem vbli Goteschalco Epo annuente, 
idem prefatus Comes Otto tradidit — —: Eparanahu- 
sea, Legian 2 Parpian, Sutsis, Tieres, Albiam, Ta- 
nureis, Tsevis, Segies, ad Gredine forestum cum om- 
nibes — pertinentibus, Testes: Otto: Chuonrath. 
Jungrumn. Immo, — Arnix. — Aripo. — Ruoiperth. 
Piligrin, 

1029. Beiläufig wirb des Brafen Otho, als bereits 
verſtorben erwähnt, wie and folgendem freufingifchen Dis 
Yome zu erfehen ifi: Complacitatio — inter Egilbertum. 
Frigisingensem et Gebehardum Radasbonensem ponti- 
frem. — Praedictus itaque Antistes radasbonensis 
Gevehardes cupiens ex rebus terrenis — aeterna com- 
moda praeparare, tradidit cum manu Advocati sei 
Willibothonis, in ınanus revdi. Egilberti frigisingen- 
sis Eppi, et advocati sui Helmperthi ad altare $. Ma- 
rae Virg. Sqs Corbiniani - — gpiequid jure he- 
reditario in loco Legiun — habuit, in usum videlicet 
csonicorum Deo inibi famulantium cum — omnibus 
ad predictum locum pertinentibus, E contra — En- 
' slbertus — retradidit Gebehardo Episcopo suo - loca 
sicdicta: Legian, Parpian, Sutgis, Tieres,' Albuin, 
Tanureis, Tsevis, Segies, Forestum ad Gredine, griae 
— ab Ottone comile Bonae memoriae, in eisdem lo- 
as tradıta videbantur etc. etc. etc. Testes Uodul. 
shalch Comes, Etich, Gerlh — — Magnus. — — 
Elihart. Aripo. Oꝛi. 

Rah Otto's Tode folgt ihm in diegem norithalifchen 
Cewitate Poppo, wahrfcheinlich fein Sohn. 
2055. Als Heinrich II. dem ten Dtto voyg 
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Schweinfurth wegen feiner Ehe in verbotenem Grade mit 
Mathilden, des pohlnifchen Boleslaw Tochter, in Ache und 
Dann verfallen und fein Beſitzthum eingezogen war, bes 
flätigte Heinrich IIT. der Kirche gu Frepfing alle feine from⸗ 
men Vermähtniffe: in Lejan, inter montana, in Co- 
mitatu' Popponis et in loco, qui dicitur Ufkirchin in 
Comitatu Frideriei, et in loco qui dieitur Ebarhusen, 
in Comitsta Burkardi, 

"1060 unterzeichnete Poppo die Schenkung feines Nef⸗ 
fen Arnold nach Benediktbeuern, zu Pfans und Tarzling 
im Wippthale bei Steinach und bei dem uachmals r bes 
rühmten Ambraß im Innthale. 

Die Relapitulation biefer Urfanbenreihe gibt und die 
Grafen des wörolichen und öftlichen Arithales folgenders 
maſſen. 

886 Jezo, zugleich Graf im rückwärts anſtoffenden, 
fon zum Junthale, pago inter valles, gehürigen Ciler⸗ 
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der frübefte Graſenſitz der Fönigliche Hof Brirem ges 
weſen zu ſeyn, che Ludwig das Kind es ber Kirche fchenkte, 
die ein Jahrhundert fpäter, gänzlich von Serben, dahin 
üdertragen ward, fpäterhin vielleicht Matray? jene urbs 
in mentibus sıta, que dicitur Sconeberc,, im Tegernſeer 
Gaalbuche im Bermächtniffe des Undechferd, Heinrich von 
Woltertöheufen?, 


§. 18. 
Nordweſtlicher Comitat, — Grafen von Mareith. 


Die dritte und lezte Grafſchaft des Norithales ſtieß 
füdlich durch das Sarnthal und über den Saufen an den 
Comitat von Boten, nörblid) am Gfchnigerbady an die 
isuthalifde Graffchaft der Undechfer, öftlid an ben ſich 
vom Brenner herunter wälzenden Eifad, weſtlich an die 
wwiſchen Paſſeyer und dem Arzthal, Selrain und Stubay 
herauf ziehende Wildniß von Eisbergen und Klippen. — 
Die Urkunden der Jahrhunderte, die uns hier berühren, ge⸗ 
ben folgende Ortſchaften als in dieſen Ambacht gelegen an: 


Woricht, Morith. Mareith. 
Viens Wibitina, Sterzenghe, Sterzing. 
Darinholze. Dürrenholg. 
Gozzinsasse. Goffenfaß. 
Jovis mons, Jouve, Jouven, 

.Jou. | Jauffen. 
Media sylva. | Mittewald. 
Noredheime. Morpheim, 


Obrinberge. Dbernbera. 


Bo 

Pennie . ' ‚Yeuns, 

Valurse Pflerris, . Pflerſch. 

Bcolres, Sgalvers. 
sulues. Stilfe. 

Teines, Theins. 

Zedes. Tſchoͤfs. 

Ratsiniges. ‚ Ratfchinges; 

Biffinstejne oastrum. Reifenſtein. 

Rujol, Ruolo. „Ru 

Sarentine, Särentheim, Sarenthal. 


828 ſchentt nad Imnichen: „Qnarti (Quartinus) 
nationis, Noricorum et Bregnariorum (bed Rorithales 
und der Brennen am Brenner) dem h. Candidus fein Erbe 
in folgenden Ortſchaften: „ad Wipitina in Castello, et 
in.ipsa vico, et in aliisvillulis ibidem adjacentibus: 
ad Stilves, Torrentes, Valones, Zedes, Telves, Tei- 
nes, Telvares. Ad Bauzana in vico Suczano cum 
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S. Petto. 9. Adalhart. S. Wicco. S. Ottohar.- S. 
Tozzi. S. Engilberth. S. Wizzilo- $. Wolfkrim. 
5. Mathanu S. Marcheo. S. Pezzi, S. Secundo. 
S. Urso, S. Purro. 8. Munigo. $. Johannes. S, 
Lupo. Actum ad Intbia, corram Hittone venerabili 
Eppo. in pridie Cal. Januarias (XXXI. Decembris) anno 
J. D. DCCCXXVIN. Indicuone V. Hludorvici Im- 
peratoris XV. Ego Undeo indignus Diaconus scripsi 
hanc cartulam. 

1080 — 1090 erhielt Biſchof Altwin folgende Schens 
Zungen in den, zu biefem Eomitat gehürigen Ortfchaften 
Riol und Billing: notum sit omnibus etc. qualiter 
Marti quidam dedit praedium in monte Ruzol ‚(Riol) 
in manus Altwini Episcopi et Advocali sui Gundachar. 
Testes Adalbertus Comes. \Vezilo Miles. Actum 
Brixzinse. — Notum sit — — quod Baldemar donarit 
Alwino Episcopo predium ın Volnes. Actum Bri- 
zinas. Testes Adalbreht Comes (Gaugraf im Vintſch⸗ 
gau, Vogt yon Trident). Popp. Arnolf, Otto. 
Jacob, Nobiles. 

1101 finden wir im Saalbuche der bairifchen Canonie 
Ranshofen einen Eonrad, Grafen dieſes Comitated, der 
bereits in eben dieſem Yahre, (das nad) der gemühnlichen 
und gemeinen, wiewohl keineswegs ausnahmelofen Ans 
sahne, ald die Friſt der Erlofchung der Gaueuverfaffung 
und der Uebertragung ver erblidhen und Beſitzes⸗ Namen 
exf das Amt gilt) dem Titel von feiner Hauptburg Ma⸗ 
reich führt, mit ven Markgrafen von Steyer, mit den 
Grafen von Pärten, Waſſerburg, Peil aufen 
und Schala, Scheyern und Schaum! 


’ 
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Principibus Welfi ducis Bajoariorum. (Mon. boica 
IV) . 

Dieſer Graf Eonrab von Mareith ſcheint ans 
fangs des II. Decenniums bed XII. Jahrhunderts verftors 
ben zu feyn. Weine Erbtochter Adelheid brachte feine Bes 
figungen am ihren Gatten, Arnold Grafen von Eppan und 
Greifenftein, den berühmten Schirmvogt und Wohlthäter 
son Briren, Neuſtift und Junichen, mit feiner zwoten 
Gemaplinn Mathilde, aus dem Stamme von Scheyern s 
Balley, Stifter der Eanonie Gries bei Boten. — Schon 
1140 heiße er in Urkunden ber durch den brirnerifchen Bis 
ſchof Reginbert zu Wiltau eingeführten Prämonftratenfer, 
von den Mareither Erbe: Arnold Comes et Advocatus 
de Morith, Arnoldus illustris Comes de Marith. Der 
Name erlofcy zugleidy mit ihm, 1167. — Nirgend ald in 
feiden zahlreichen Urkunden können wir deutlicher ent 
nehmen, ‚mit welchen Erfolge die mächtigeren Grafenhäus 
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Schirmvogt yon Briren und Innichen, vorzüglichfter Stifs 
ter son Neuzell bei Brixen und Gries bei Bogen. 


6. 19. 
Die Grafſchaften des obern und des untern Innthales. — 
Der Poapingau. — Das obere Innthal. 

Dad Innthal dehnt fich über dreifig deutſche Meis 
Ien, als des Landes größte, fruchtbarfte und fchünfte Släche 
aus, von dem Paſſe Zinftermünz Cohnferne des hohenrhäs 
rifchen oder engadeinifchen, zum Gotteöhausbunde gehöris 
nen Martinsbrud und den Höhen um Nauders, der Nors 
berts hoͤhe und Nikolai-Mauer, ſtrategiſch dominirenden 
Punkten, wo die Etſch entſpringt und der Inn aus Grau⸗ 
bündten nach Tirol herübertritt) bis Kufſtein und bis zu 
den Paͤſſen von Köſſen, Windhauſen und Strub. — Ohn⸗ 
ferne der Hauptſtadt Innsbruck, ohnferne der Scheidung 
der alten Römerſtraſſen yon Veldidena (Wiltau bei Inns⸗ 
bruck) nad) Juvavia (Salzburg) und Laureacum (CLorch) 
dem Innſtrom nach und jener in Fürzefter Linie vom Inn 
an die far, von Innsbruck nach München, von der Eens 
tralpofitio des Brenner nach der Gränzfefte Scharnik 
fheiden fi) dad obere und dad untere Innthal. — 
Vallis Eni, Oeni, vallis poenina, Vallenenses, kommt 
fton in der agilolfingifchen Epoche vor, — Innthal aber 
(wenn nicht Poumichirichum ın Undrinatale, in dem 
durch Kleinmayın, Hormanr und Eichhorn vielbefproches 
nen kärnthneriſchen, fteyrifchen und unterennfifchen Thal 
undrima (??), fondern Baumkirchen im Unterinns 
tbale bedeutet) erft zu Ende des XI, Jahrhunderts in 
einem Diplom Heinrich IV. von 1097 für die Benes 
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diktinerabtey Georgenberg. CHormayrs Beiträge Vro. 58.) 


„Ecclesise et Georgii Martyris in Intale constructao 
sex mansos Zunla, Lvisvelt, Oberdorf, Uwinchelbeim, 
Birkenwanc, Ebse, in Pego Intale, in Comitatu Pa- 
latini Comitis Rapotonis. 

Woher dad Ober⸗Junthal den Namen: Poapins 
Gau, Poapingomwe, Poaparingau, Gau Poapins 
tale entlehnt habe, darüber begegnete fi) mehrfacher 
Widerſtreit der Meinungen, j 

Hormayr in feinen Beiträgen verdollmetſchte dieſe 
auffallende Benennung durch Pfaffengau, Pfaffenthal, in 
Beziehung auf die in gemeiner Sprechart ſehr übliche Be⸗ 
nennung des gebirgigen Südbaierns, Pfaffenthal, Pfafe 
fenwinkel, von der großen Zahl der dort befindlichen Alös 
fer und. von der Urbarmachung diefer ſchrecklichen Eindde 
durch Mönde. — In etymologifcher Spigfindigkeit. verftieg 
fich. der geweſene Direktor des bairifchen Reichsarchives, 





Yang, Hotting, Yolling, Blaurling, Oberhofen und 
Yfeffenbofen auf einander folgen) Flurininga (Flaurling) 
und Humiste — CImbst) genannt, die der Edle Regin⸗ 
bert mit feinen Bruder Irminfried und ihrer Mutter Ali⸗ 
Iimde, webft ihren Agnaten Atilo und Erofo zur Stiftung 
ded Koſters in Schar nitz vergabten. Meichelbeck H. 
Fris. U, Nro. 12. p. 31.) Ihr Water oder Älterer Bru⸗ 
der, Genior, weldyer zwar bier wicht genannt wird, 
hieß Poapo, denn gleich in ber folgenden Urkunde V. 
J. 765 erfcheint ein Poapo nobilis vir, welcher Gü⸗ 
ter gu Weichs und Holzen bei Kranzberg) an Freyſing 
verſchenkte. Diefer Poapo hatte eine zahlreiche Nachkom⸗ 
menſchaft und Unverwandtfchaft, denn er fagte: „Congre- 
gavi meltitudinem parentum meorum nobilium viro- 
ram — et filiorum meorum.“ (Ibid. p. 32.) Auf das 
Jahr 799 Fümmt erft die Urkunde vor, worinn diefer Gau 
Pagus Poapinthal genannt wird, und bie darinn liegenden 
villae Aparınhofa und Cyreola (Obernhofen uud Zierl) 
nebft einem andern Orte im Flachlande Cforas montes) 
locus Pettinbach,, (Dertenbach bei Dachau) von einem 
Edelmann Gajo an dad Klofter Schlechborf (wohin es 
ans der Scharniger Wüſte verfezt worden) übergehen. (Mei- 
cheibeck I. c. p. ı49. et Mon. Boic. IX. p. 14.) 
Diefer Gajo war alfo ganz gewiß ein Sohn Poapos, yon 
welchem dad Oberinnthal nah Pallhaufend Bermuthung 
feinen Namen erhalten habey fol; denn in einer Urkunde 
J. 802 wird diefer Rajo oder Kejo ausdrüdlich ein Sohn 
Poapos genannt; (mortuus est Poapo relinquens por-. 
tionem suam) yon den Gütern zu Allingen, Kiffingen 
And in Garmiſchgau (filio suo Kejoni, et ipse Kejo 
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dit portionem suam: ad Schlechdorf. (Hund: Metr.JIr, 
p. m. 3392. et. Mon. Boic, IX. p- 16), Daßisenplih 
Kajo und Poapo eines «Stammes waren- mit · den Stif⸗ 
tern von Scharnitz, Reginbert und Irminfried, erhellt dar⸗ 
aus, weil Irminfridi nobilis viri filius, Landfridus, "die 
von feinem Vater an Schlechdorf vergabten Güter zu Pal⸗ 

- ling und: Slaurling ec. im Juuthale wieder in Anfpruch 
nahnt. (Mon. B. IX. p 17-19.) Praffenheofen und 
Pfafflar; Poapinhofesund Poapinlare, Poapinlurun, 
ſcheinen ſich gleichfalls: felbft aufzubringen als des Poapo 
Hof und Haus, 

Die diefen Gau betreffenden urfunptiden Spuren find 
die bereits oben erwähnten. 

764 Die Stiftung von St. Peters Kloſter in 
der Wüfle Scharnig durd die Brüder Regimbert und 
Seminfried mit Beiſtimmung des Herzogs Thaſſilo und 
des Srenfinger Biſchofs Sofeph: „imprimis Vallenensium 
ex Pago portionem meam in villas nuncupatas Pol- 
linga et Flurininga, et in Oppido Humiste portionem 
meam — — pagum desertum quem Walhogai appel- 
lamus (Wallgau, Wallerfee) cum lacu subjacente et ' 
piscatione, et infra fluente Isura.“ — 

799. Kajos Schenkung des Erbes nach eben jener 
Abtey Schledorf: „quod mihi ab jure parentorum meo- 
rum obvenit, villas nuncnpatas in Pago Poapintal, 
id est in-Oparinhofe, et in Cyreola, seu foras mon- 
tes. — Der Erfie unter den Zeugen ift Reginhart 
Comes. Ob des Ober⸗JInnthales oder nur der Schledors 
fer Gegend, ift wohl nicht mit Gewißheit zu befiimmen. 

801: der Ausfpruch der Töniglichen Miffen über die, 





oben erwähnten Anfprüche Landfrieds, des Sohnes Irmin⸗ 
fried, an jenes verſchenkte Erbe, das er fih mit Gewalt 
wieder angemaßt: in loce qui dicitur Scarantia‘, una- 
cum appendicis suis 1oco nuncupata in flarininga et 
in Pollinga, et in Slehdorf, et in Hofaheim etc. 

802 die Fortfegung eben dieſes Schiedfpruches durch 
die nemlichen Machtbothen Earld ded Großen. Daß von 
diefem Scharnig und Schlevorf Sinnichen ausgegangen, 
haben wir bereitö gefehen. 

Die fpäteren Gränzen bed Eomitates Oberinnthal lafs 
fen fich obnfchwer angeben. Er begann ſüdlich, wo das 
Vintſchgau und dad Norithal aufhorten, an ber Sinfters 
münz, am Schönberg und Berg Iſel, Ubdachungen und 
Ausläufern des Brennergebirges. — Aus der großen Alpens 
und Zernerwüfte und dem Waſſerbecken zwifchen dem Jun⸗, 
Etſch⸗ und Eiſackthale entſcheidet augenfcheinlid) das 
Gtromgebierhe. Weftwärts ift der Arlberg Gränze und, 
nach verfchiedenen Perioden, bald der Fern bei Naffereit, 
bald die Päſſe am Led) bei Fueffen, (Fueszen, fauces, 
ad fauces alpium, in augustanis clausuris, das Lueg, 
Loch, die Elaufe bei Füezzen.) 

In der Gegend von Zirl, beiläufig an dem Einfluffe 
der aud dem Sellrainerthale hervorftrümenden Melach 
in den Inn, nahmen bie beiden Graffchaften des Ober s 
und des Unter = innthaled einander auf: „usque ad duos 
Lapides sibi in publice via sursum contra Cirle co- 
haerentes, qui Comitiam et distriectum inferioris et 
superioris vallis Eni dividere noscuntur.“ So daß 
Diplom Bifchof Neginberts von Briren, über die Gränzen 
der Pfarre Wilten. Urkunde Nro. 41: „in loto Comitalu 





286 
dit portionem suam ad Schlechdorf. (Hand:. Metr. 1If, 
p. m. 333. et. Mon. Boic. IX. p. 16.) Daß · endlich 
Kajo und ’Poapo eines Stammes waren mit den Gtifs 
tern von Scharniß, Meginbert: und Irminfried, erhellt dars 
aus, weil Irminfridi nobilis viri filius Landfridus, die 
von feinem Vater an Schlechdorf vergabten-Güter zu Pal⸗ 
- Ting und Slaurling ꝛc. im Junthale wieder in Anſpruch 
nahm. (Mon. B. IX. p. 17. 19.) Pfaffenhofen und 
Pfafflar, Poapinhofe-und Poapinlare, Poapinlurun, 
ſcheinen ſich gleichfalls felbft aufzubringen ald des Poapo 
Hof und Haus. 

Die diefen Gau betreffenden urfundlihen Spuren find 
die bereitö oben erwähnten. 

764. Die Stiftung von St. Peters Klofter in 
der Wüſte Scharnig durch die Brüder Regimbert und 
Srminfried mit Beiftimmung des Herzogs Thaſſilo und 
des Frenfinger Bifhofd Joſeph: „imprimis Vallenensium 
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oben ewähnten Anfprücdhe Lanpfriebs, bed Sohnes Irmin⸗ 
friev, am jenes verfchenkte Erbe, das er fich mit Gewalt 
wieder angemaßt: in loce qui dicitur Scarantia, una- 
cam appendicis suis loco nuncupata in flarininga et 
in Pollinga, et in Slehdorf, et in Hofaheim etc. 

802 die Fortſetzung eben dieſes Schiedſpruches durch 
die nemlichen Machtbothen Carls des Großen. Daß von 
diefem Scharnitz und Schledorf Innichen audgegangen, 
baten wir bereitö gefehen. 

Die fpäteren Gränzen bed Eomitates Oberinnthal lafs 
fen ſich ohuſchwer angeben. Er begann ſüdlich, wo das 
Binrfchgau und das Norithal aufhorten, an ber Finſter⸗ 
münz, am Echinberg und Berg Iſel, Ubdachungen und 
Auslãufern des Brennergebirges. — Aus der großen Alpens 
und Sernerwüfte und dem Waſſerbecken zwifcen dem uns, 
Erf = und Eiſackthale entſcheidet augenfcheinlid, das 
Stromgebiethe. Weftwärts ift der Arlberg Gränze und, 
nach verfchiedenen Perioden, bald der Fern bei Naffereit, 
bald die Päſſe am Lech bei Fueſſen, (Fuezzen, fauces, 
ad fsuces alpium, in augustanis clausuris, das Lueg, 
Loch, die Elauje bei Füezzen.) 

Sm der Gegend von Zirl, beiläufig an dem Einfluffe 
der au& dem Sellrainerthale hervorfirfmenden Melach 
in den Sinn, nahmen tie beiden Graffchaften des Ober s 
und ded Unter - innthaled einander auf: „usque ad duos 
Lapides sibi in publica via sursum contra Cirle co- 
haerentes, qui Comitiam et districtum inferioris et 
mperioris vallis Eni dividere noscuntur.“ So das 
Dirlom Biſchof Reginberts von Briren, über bie Gränzen 
der Parse Wilten. Urkunde Nro. 41: „im 


nostro a Auvio Melach, usque ad Ciler, Niederlag 
nullus, nisi in praedicto foro nostro Insprug habea- 
* tur“: ſpricht der legte Andechſer Otto IL. Herzog von Mes 
ran im Sreiheit&briefe für die Stadt Innsbruck Nro. 120. 
in Hormayrs Beiträgen, — Die Gefchichte der Eppaner 
im I. Bande wird zeigen, welche ausgebreitete Allove bie 
Ölteren und die jüngeren Welfen im Dberinnthale befeffen, 
— daß hoͤchſt wahrfcheinlich diefer Eomitat bi zum Vers 
falle der Gauenverfaffung Welfiſch gewefen und von Ihe 
nen an die Hohenfiauffen gediehen fey. — Gegen die 
Mongolen mit dem Kreuze bezeichnet, ſchenkte 1241 der Eppa⸗ 
ner: „Comes Ulricus de Ultimis, signatas cruce con- 
tra Tartaros, pro patriae liberatione et fidei. catho- 
licae conservatione “, all fein Erbe, nicht nur: „in ple- 
banatu Silz“, fondern „universum in Valle Eni — ad 
hos terminos Pinstermünze (Kinftermüng), Sille) bie 
Sill am Berg Sfel bei Innsbruck, (NVezzen) Wetterfee 
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Progenitores nostros jox morte dicti Comitis devo- 
luts, infra nemus Scharnitz et montem Veen posita. 


(Urfunden in Hormayrs Beiträgen Nro. 49 50 — 51,) 


Albrechts 1. berühmter Zreibrief vom ıdten Jänner 
13:5 in-Zollfachen für feine Schwäger, die Herzoge von 
Kiratken, Otto, Ludwig und Heinrich, Söhne Meinhards, 
ob vieram reparationem et viatorum praecipue mer- 
catoramı, vectorum et mercium securitatem — erwähnt 
ad „Terminos sui Domini“ fluvium dietum Eveis 
(GAviſio) et ripam Weissenpach extra Clusam Haslach 
ia Mihlbaco (aegen dad der jüngeren gürzifchen Linie zus 
gehörige Puſterthal) et flurium dictum Zyler et ripam 
Henbach (der Haba, ald Gränze zwifchen den Gerich⸗ 
ten Wartenberg und Rottenburg, fich beim Schlofie Mo⸗ 
ten (Masciorum der Römer?) in den Inn mündend) et 
eastra dicta Slosperch (bei der Scharniß) et Emperch 
(bei Reitti) et montem dictum Arlberg usque ad cru- 
cem e! intra pontem a:lum (der Ürlberg gegen die heu⸗ 
tigen Herrſchaften Feldkirch und Bludenz und der Bregens 
yerwald und Pontalt, Trold alte Mark gegen Graubüns 
den. — Es erübriget nın noch, bie aus archivaliſchen 
Dentmalen erfichtlichen Ortſchaften dieſes Gaues anzus 
führen, 


Arula mons, Arleberg. Arl, Arlberg. 
Aiterwanche., Heiterwang, 
Oxueme:, Axumes. Axams. 


Bredawanc (der Todesort Lo⸗ 

thars II. 2157 in vilissima ca- 

sa inter Genum ct Lycum.) Breitenwang. 
v. KHormayr’s ſaͤmmtl. Werke I. 39 
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Bruttes. * Prutz. 

. Piparpich. Biberbien, 
Pons Latii (Pont Kondefprud 

Bei Brutſch, Fampfberähmt 1703 


und 180g.) Vontlatz. 
Cultura, . Galthur. 
Ad Capellam. Kappel. 
Cyreola. Zirl, 
Ehrenberg. Ehrenberg. 
Flurininga. Sauerling. 
Flirse.. Flirſch. 

. Fliezze, pons Prienne apud 

liez. Fließ. 
Humisle, : Imſt. 
Insula, Vaola. Iſchyl. 
Lenginvelt, Rengenfeld. 


Liten, (regalis saltus in Sca- 
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Megredenbach, Magerbach. 
Mons S. Petri. St. Petersberg. 


Oenotrium, Nudertis, Hono- 


dres. Nauders. 9 





und Pfalsgrafen Rupert Spruchbrief zwiſchen &t. Gallen 
und den Rhoden Appenzells, „das Ländlein vnter der 
„wark in Schwotz, Amman mit burger ze Feltkirc und 
„Bludenz, die lantlät in Wallgew, in Muntafun 
„und di ze vnns gehorent in clofertal je Braz, ze 
„Rantwpl, in bregengermwald dies⸗ und jenſeits 
„ber Suͤberſchen, die lautlät von Dorrenbären, im Stans, 
„zertbal, im Lechthal, in Pagenaun, alle Wal⸗ 
nlifer zu Tamils, zum fonnentäge, alle Waliſer ze 
„Muntefun mit den Silbern daſelbs, Alle Ballifer 
„auf Salltbyn 1% ıc. 


°) Das hohe Alter und die romantiibe Ausbreitung der 
: Hefpitäler in Tirol find wahrhaft bemerkenswerth. — 
Um 1140 gründete ein romanifher Bürger vod Burgeis, 
Ulrich Primele in der fürdterliben Gchneewelt der 
Malfer Heide, an den Nuellen der Etſch, wo wilde Stürme 
und Schneegefiöber oft no im Juni zu Hauſe find, ein 
Hoipital zu St. Valentin, diefer Gegenden Apoftel, mit 
eigenen Statuten in romanifber Mundart. — In den Tas 
gen des großen Barbaroſſa blühen ſchon die Hofpitäler 
auf dem Zaufen, auf dem Rittengebirge, bei Aa, bei 
Komeno, Sampiglio, St. Leonard ıc die Kreuzesprüder 
zu Trient und Sarns. — 1586 ftifter ber Hirtenfnabe 
Heinrid, ein Sindellind von Kempten, mit fünfzehn Gul⸗ 
den, die er fid mit Viehhuͤten erworden, die St. Chris 
ſtophs⸗Bruderſchaft Auf dem Atlberge zur Rettung ber 
Yilger. Herzog Leopo:d der Etolze gab Ihm am zyften 
Dezember 1386 einen Lob⸗ und Freiheitsbrief. Won 1586 
BG 1214 durdmalte Heinrich gang Deutihland von der 
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Owenstaine, locus munitio- 

ais aput Er. Auenſtein bei Oetz. 
xiaiale, Edstal, Detzthal. 
Poapinhowa. Pfaffenhofen, 
Poapinlurun. Pfafflar. 
Pettinawa. Pettnau. 
Bollinge. Polling. 
Phandes, Pfunde, 

Ried. ' Ried. 

" Serelt. Seefeld. 
Scarbia, Scarantia, Bcerenze, Scharnitz. 
Bilze. Silz. 

"Verne mons, Vern. Gern auf dem Fern. 
Wennes, " Wenns, 





— 
Brenta bis an die Weſer, dann Böhmen und Yohlen, Uns 
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95 
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Das untere Junthal. Der große Sundergau. Der Chlemgan- 


Das Untere snnthal gehörte dem großen Sunder⸗ 
gar an, in welchem auch der Salzburggau und 
Egiemgau eingefchloffen waren, das Heißt zu Süd⸗ 
baiern, im Gegenfage mit dem Nordgau. — Daß der 
Chiemgau fi wenigftend in einer der verfchtebenen Epo⸗ 
den feiner bald größern, bald geringern Uusbehnung auf 
dem linken Innufer bis tief in Tirol hinein erſtreckte, wird 
aus dem urkunblichen Denkmalen der Salzburger Erzkirche 
wahrſcheinlich, obgleich ed durch nichts erwiefen werben kann. 
Darum geben wir auch nur in ber enbeögefeuten ‚Tabelle 
zur Ueberficht die Grafen im füdweftlichen Chiemgau, und 
fügen die Orte bei, bie in zeitgenoffen Denkmalen erfcheis 
sen, und bie wir, wenigſtens in ber agilolfingifchen und in 
der früheften carlowingifhen Periode, dem Ehiemgan zuwei⸗ 
fen möchten : | 

Aschene, Aschinges, Vallis Aachen, Aachenthal. 


‚ Emans, 
Owerderfe, Aurdorf. Auerdorf. 
Beechove. Buchau. 
Pritilingpache, Breitenbah. Breitenbach. 
Brandin bere. Brandenberg. 
Eeelesia S. Georgii. Georgenberg. 
Chiver,, Chiverinesfelt, Kifer, Kiefersfeld, 
Lengkomine. kLangkampfen. 
Ad Monasterium, Münfter, 
Vonapo. WVomp. 


Uisingas. Wieſing. 
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Späterhin verloren ſich alle dieſe [Orte in den mehr 
und mebr ſich ertendirenden Namen und Umfang des Inn⸗ 
thales/ pagus Intale, inter valles, welchen Pallhauſen 
mit Sines, Simbs (Mofenheim gegenüber) beginnt. 

Langs Syſtem, die uralten Ganen überall mit den 
vier bie fünf Jahrhunderte fpätern Diozefaneintheis 
Iungen und Archidiakonats-Regiſtern koinzidirend 
und identifch finden zu. wollen, führe überall auf eine 
Kette, von Widerfprüchen, 

dolgende Stellen aud ben Saalbüchern von An Calzburg, 
Seeben und Briren verdienen noch befonderer Aufführung : 
„Tradidit Uillipato clericus, qui et liber, per licen- 
tiam ut’supra in Pago Sundergave in loco qui dicitur 





Urdorf; supra rivolum Urpach mansas IX.“ 
Dem Erzbiſchof Odalbert übergibt die edle Wittwe 
- und Nonne Himmeltrud: „ad.Bauzanam hobam unam 








6. aL. | 


Der Salzburggau. — Eilerthal. 


De Salzburggan, Salzachgau, Salzgau gilt 
manchmal, im weitern Sinne, auch für den Gefammtuns 
fang des Salzburger Erzftiftes, und begriff in dieſet 
uneigenrlihen, weitern Bedeutung auch dad Pongau 
(mit feiner Goldwäfcherey und mit der Zelle zum h. Mas 
rimilian vom Paß Lueg bis an den Hohenkogel, von der 
Dieuten bis zum Mandlingpaß, vom Gafteinbache bis an 
die Tauern), — dad Lungau (Tamsweg und St. Mis 
chael mit Mauterndorf), — des Pinzgaued Dbere- und 
Unteres Graffchaft (nemlich Mitterfall und Kaprun — Lo⸗ 
fer, Saalfelden, und Tarenbady). — In engerer Bedeu⸗ | 
tung umfchlang er noch den Heinen Pagus Cilerthal und 
zeitweife den viel größern des: Innthales oder Inter val- 
les, in ungewiffen Marken; denn wir finden Grafen in 
den lezteren, die zugleich wieder ald Grafen im Salzburgs 
gaue vorkommen, ohne daß von ihnen der ohnedieß vor 
bem zunehmensen Falle der Gauenverfaſſung gewiß feltene 
Fall behauptet werden Fünnte, fie hätten zu gleicher Zeit 
mehreren Comitaten vorgeflanden, | 

Die zwei einzigen diplomatifchen Spuren vom Eilere 
tbale aus der uns berreffenden Epoche find, daß Künig Urs 
uulf Sten Oktober 8Bg dem Cleriker Piligrin alles ſchenkte, 
was Sfangrim befeffen: „in pago qui dieitur Cilarestale 
in Comilalibus Engilberti et Jezonis comitum. nostro- 
rum.“ (Nro. 3. Hormayrs Beiträge, Juvavia). Wir fahen 
Jetzo das Jahr vorher ald Grafen des füdweftlich mit 
dem CEilerthal zufammengrängenden Norithals. Wahr⸗ 
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ſcheinlich gehörte dahin, bevor die Unbechfer und das Brirs 
neriſche Hochftift fich gewaltiger ausbreiteten, was auf dem 
linken Eilufer lag, zum Norithal, was auf dem rechten 
sum Ealzburggaue ober inter valles? 

931 gibt der Salzburger Erzbifchof Adalbert dem 
Edelherrn Rafolt im Tauſche: „quicquid habebat in be- 
neficium ad Slitteres in cillari valle, quam jam En- 
gilhart nobilis vir domini dei tradidit. 

Von ben Drtfchaften des Eilerthales erfäeinen i in ben 


Saalbüchern jener Tage folgende t 
Cauphingas, Kapfing, 
Cella. Zell. 

Ad Fuginas. — Figen. 
Riode. Ried. 
Stumme, Stumm. 
Slittires. , Schlitters. 


Obwohl erſt aus dem XIII. Jahrhundert, find doch hiemit 
u vergleichen bie Urkunden in 
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„Penzinger vnnd abermal Haiurich Ponzinger vnd Ulrich 
„Eyanner , find der Herrſchaft zu Baiern mit Leib und 
„abend vier Süne vnd vier Töchter, fo ift Hainz Ponzin⸗ 
„ger des von Pfaffenried mit dem Leib, fo iſt Ehrifiian 
„Schraff des Gotteshaus von Zell, und hat einen Steuf⸗ 
„ſan bei feinem Weib, die ift des von Ealzburg.“— 1133 
gab Erzbiſchof Ecnrad die Eilerthalifhe Hofmar! Stumm 
nad Ehiemfee und 1158 Erztifdof Eberhard die Schirm⸗ 
vogtey über beide dem lezten Grafen von Pütten, Neuburg 
und Sormbach, Edbert. 1150 tauſchte derfelbe Eberhard 
den Doi.wald ber Gerlos und anderes im Cilerthale von 
Chiemſee wieder ein. 1187 ſtiftete Sibotho von Surberch 
für arme Pilger das Johannesſpital zu Zell. Die oben im 
Auẽe zug angeführte Urkunde zeigt, wie Ludwig der Strenge 
den Zwiſt zwifchen den Nebentublern Philipp und Ulrich 
um tat Erzſtift benützte, das Cilerthal an fich zu reifen, 
das er erſt auf Aubringen jened gewaltigen Bändigers ber 
Anarchie, Rudolf von Ha! sburg, 1281 wieder zurüd gab, 
An der Eiler berührten ſich damals Salzburg, Baiern und 
Tursl. Ludwig der Strenge war Meinhards Schwager 
und Bundesgenoſſe, er erhielt nm 4020 Unzen Zilber Rats 
tenderg von Baiern in Prand und engte dadurch das Ciler⸗ 
thal nech mehr ein. Erzbiſchof Cenrad und Meinhard las 
gen häufig in omener Fehde. — Ludwigs bed Strengen 
Eipme, Ludwig der Beuer und Pfalsgraf Rudolf, lößten 
gzer 1294 Rattenberg wieder ein, aber Meinhards Soh⸗ 
se, Priv, Ludwig und Heinrih, ihrem Echrrager Als 
brech: von Oefierreich fefl verbünder, verweigerten bie Her⸗ 
anäsa'e, zum Trotz det Contumacialurtheils Ki Y 
von Naſſau. Erf 1565 im Kriege zwifchen $ 


EEE. 
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Wittelsbach um Tirol, kam Rattenberg durch Verrätherey 
der Kumeröbrucer in Herzog Stephand mir der Hafte Ger 
walt und blieb bairifch, dis 1504 im Landshuthiſchen Erb- 
folg kriege Mar 1. die bret Unter-Jnnthaliſchen Herrſchaf— 
ten: Mattenberg, Kufſtein, Kigbübel für immer mit Tirol 
verband. 


‚3. 


Der Sau Jutervalles. — Janthal. 


Der Indiculus oder das Congestum Arnonis mit ber 
Legende des heiligen Severin, wohl dem koͤſtlichſten und 
Irhrreichften Ueberreſte des bajuvarifchen Alterthumes, ums 
faßt die ältefte Erwähnung des Gaues inter valles. In 
"ago qui diritur Intervalles. 

Ad Matfeld ecclesia cum territorio. — Mathe 
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deringas ecclesia cum mansis III, — Rockring. — Ad 
Sinsa ecclesia cum mansis II. — Sinns. — | 
In derfelben unſchätzbaren Quelle finden wir auch bes 
reits bemerftermaflen Auerdorf ald im Gundergaue geles 
gen, und dann heißt es | 
Istas ecclesias consistunt in Salzburgaue et Chimin- 
gawe pagibus. 
Die VBermurbung begünftigend, als fey eine Zeitlang 
dad tirolifche Unter s Innthal auf dem linken Innufer zum 
Chiemgaue gerechnet worben: 


Ad burıam ecclesia cum man- 


sis I. Beuern, 
Ad Georgii Ecclesiam. ' Georgenberg, 
Ad achingas ecclesia cum 
mansis II. "7 chen, 
Ad Uualahonius ecclesia cum 
mans. II. Wolchenſee. 
Ad salinas quod dicitur hal Hall (ob Reichenhall, ob 
ecclesia cum mansis II. Hal im Annthale? ift 
noch wohl zu beſtimmen.) 
Ad Pohmkirch ecclesia cum 
territorio. Baumlirchen. 


In anderen Stellen eben dieſer älteften ſalzburgiſchen Denk⸗ 
mäler von St. Peter und vom Erzſtifte erſcheinen noch fol⸗ 
gende hieher gehörige Ortſchaften. 


Chessine. Köſſen. 
Jochperc. Jochberg. 
Ellmowe. Ellmau. 


Hicenbuhile. 
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mus Leuchenthal. 
Ratinberc, Mattenberg, 
Sell. Soöll. 
Viurodorſ. 7. Vöttersborf. 
Vaergilin. VWoͤrgel. 
Walachowius, Walchenſee. 
Waltheringe. Waidering. 
Wisnwanch. ! Witſchenau. 


Die Grafen dieſes Gaues finden ſich in den origini- 
bus boicis des Grafen Dubuat, wiewohl aus ganz ans 
dern genealogifchen Zwecken, beinahe volftändig zufanmens 
gereißt: 

&g4 erfcheint der Huoſier Ratpotho ald Graf im 
Gaue Inter Valles in einer Bergabung Ludwigs des Deute 
ſchen (Juvaria Nro. 35) ad brunnaron quod circum 
capiebat Ratpero clericus iuxta rivulum, qui vocatur 
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Mothfelden im Gaue Inter Valtes. (Peʒ thesaur. anecdot. 
8. Emmeran —): Die Kirche diefed Rothfeld zum heili⸗ 
gen Leonard wurde 1018 von Heinrich II. erbaut, 1020 
von Benedikt VIII, bei feiner Durchreife nach Bamberg 
eingeweiht. | 

920. Tradidit Cadalhoh ad Sanctam Juvavensem 
sedem hobam unam in loco Chaofstein — cum ceteris 
rebus ibidem pertinentibus — E contra tradidit Odal- 
bertus Archiepiscopus cum manu advocati sui Regin- 
berti hobam unam in loco Rordorf — — Testes En- 
eilpreht Comes. Dietmar Comes, Cadalhoh. Adal- 
perth. — — Richart. Reginolt. (9e;.) 

936. Cognoscant omnes Christi fideles, qualiter 
Odalbertus venerabilis Archieppus — comsilio fidelium 
suoram — quamdam commutationem cum Reginberto 
— advocato suo decrevit — Tradidit namque predic- 
tus Reginbertus talem proprietatem veluti in loco 
Vuillinperg (in Pustrissa?) visas est habere — — E 
contra prenominatus Odalbertus Archiepa cum manu 
advocati sui Engiberti Comitis tradidit pdcto. Regim- 
berto suo advocaro — locum Nuozdorf — et alium 
locam Steinpah. — — Acıtum in Bisontio, in loco 
Cella, N. anno DCCCCXXTYI. sub die VII. Cal. Jan- 
auarii (26. Dezember). 

987 ſchloß Erzbifchof Adalbert von Salzburg einen 
Zauſchvertrag mit Richin, nobilissima femina, worinn 
mehrere Ortſchaften des Gaues Inter Valles vorfommen, 
infonderheit: „capella in Prichsina (Brirentbal), Eppi- 
linga (ibling), Pritilingpahe GBreitenbach); als Gau⸗ 
grafen find unterfertigt Neainbert nd Engilbert. 
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g00—g29. Ratpotho L 
g49—974- Ratpotho II. 
g80— 1020. Ratbod IH. und fein Bruder Graf 
Otto. Nach Ratbods Tod auch Graf in Norichal + um 
2026. 
1025— 1055. Ratbotho IV. Poppo im Drithale, 
1055— 1080, Artolf zu Hohenwart, 
1086—1099. Ratpotho V. Pfalzgraf. 
zıoo, Otho I. ) von Am⸗ Bertold I- 1von Andechs⸗ 
Otho IL braß⸗Wol⸗ Wertold II. Dieffen 
1157. Otho IH. fertshau⸗ Bertold III. | Plaffene 
Heinrich ) fen. burg. 
Bon den Schenkungen des, auch im Norithale, wie 
wir gefehen, eben fo mächtigen, als gegen Seeben und 
Ereyfing, in großmüthiger Frömmigkeit werkthätigen Gras 
fen Otto, bemerkten wir aunoch folgende: 
985. Notum sit omnibus Christi fidelibus. Sub 
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Spmts- erfiinben, - die Stätte vieler ärmlidger Fiſcherhut⸗ 
tn. — St; Jakob in des Aue, in Augib, 1097 gießt 
frater Johannes Madius dulmensis E.piscopus im Juny 
‚2027 zu Wiltein, Ublaß den Befuckern oder qui ad fabri« 
cam: ®ecelesiae in Inespruge milde Beiſteuer reichen. 
Die Abtei Wilten war. Grundherr. — Die Andechſer find 
die Gründer der tiroliſchen Hauptſtadt, 1 180 löfen Bers 
thold, Markgraf in Sftrien, und Berthold, Herzog zu Meran, 
‚fein Sohn von Wiltau die Zreyheit ein: „ut in posseis 
sione adjacentis monasterii forum nostrum Irans 
pontem poneremus,“ benn das alte St. Jakob in ber 
Aue oder Innsbruck lag meift am linken Innufer, wo es 
heut zu Tage noch trans pontem, außer der Brüde 
heißt, wo die Vorftädte Str, Niklas und Mariahilf mit 
dem, einft zum Theil chiemfeeifchen Dorfe Hetting zuſam⸗ 
mengrängen. 1187 fchlichtete Herzog Berthold den Streit 
zwiſchen Wiltau und den Sundbrudern um bie Wiefe 
Sacken, 1190 kauften Dienftleute des Klofterd Schäftlaru 
eine Hube zu Arzel yon Eonrab de Inspruge (mon, 
Boic. VII.); 1210 beflätigt ber Bayerherzog Ludwig diefe 
Ueberſetzung bed Marktes Zunsbrud, da er den Unheil des 
wegen König Philipps Ermordung geächteten Markgraf Hein⸗ 
rich yon Iſtrien erworben; fpäter ift aber fein Bruder Her⸗ 
zog Dito.non Meran, Pfalsgraf in Burgund, wieder im 
ruhigen Beſitze, denn er überläßt «233 in einem, nachher 
rüdgängigen Taufchvertrage dem Biſchof Heinrich Yon 
Briren: civitatem Insprucke et praedium Amras — — 
liberatam a manibua fratrum nostrorum Patriarche 
Aquilejensis et episcopi Babenbergensis. Dad Jahr 
zuver heißt Innsbrud noch forum, Won 1334 wird 
u. Hormaprs ſaͤmmtl. Werte. J. 20 





u 
— .geo—gag: Ratyotho . 
99974. Ratpotho IL 
= gUe—ı020. Ratbod IH. und fein Mruber Graf 
Otto. Nach Ratbods Tod auch Graf in Norithal + um 
1086... : 
1025-- 1055. Ratbotho IV. Poppo im Orithale. 
1055— 1080, Wrtolf zu Hohenwart. , 
10Be— 1099. Ratpotho V. Pfalzgraf. 


“ z00, Otho I. ) von Ums Wertold I- von Andechs⸗ 
Dıho IL braß⸗ Wol⸗ Bertold I.-| Dieffen 
1157. Otho IH: | fertöpeus Bertold II. | Plaffene 
SKeinrih ) fen. ' 








burg, 
Bon den Schenkungen bes, auch im Norithale, wie 
wir gefehen, eden fo mächtigen, als gegen Seeben und 
Sreyfing, in großmüthiger Frömmigkeit werkchärigen Gras 
fen Otte, bemerkten wir aunoch folgende: 
985. Notum sit emnibus Christi fidelibus. Sub 
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. Spuntö- erſtanden; ' die Gtätte..vieler ärmlicker -Zifcherhüts 
sen. — St: Jakob in des Aue, in Augib, 1087 gießt 
frater Johannes Madius dulmensis E.piscopus im Juny 

‚2037 gie Wiltein, Ablaß den Befuckern oder qui ad fabri« 
cam’ &celesiae in Inespruge milde Beifteuer reiche. 
Die Abtei Wilten war. Grundherr. — Die Anbechfer find 
bie Gründer der tiroliſchen Hauptſtadt, -ı180- lüfen Ber⸗ 
thold, Markgraf in Iſtrien, und Berthold, Herzog zu Meran, 

fein Sohn von Wiltau die Freyheit ein: „ut ia possei- 
sione adjacentis monasterii forum .nostrum Irans 
pontem poneremus,“ denn bad alte St. Jakob in ber. 
Aue oder Junsbruck lag meift am linken Innufer, wo «6 
heut zu Tage noch trans pontem, außer der Brüde 

heißt, wo die Vorftädte Sr, Niklas und Mariahilf mit 
dem, einft zum Theil chiemfeeifchen Dorfe Hetting zufame 
mengränzen. 1187 fchlichtete ‚Herzog Berthold den Streit 
zwiſchen Wiltau und den Sunöbrudern um die Miefe 
Sacken, 1190 kauften Dienftlente des Klofterd Schäftlarn 
eine Hube zu Arzel yon Eonrad de Inspruge (mon, 
Boic. VII.); 1210 beftätigt ber Bayerherzog Ludwig diefe 
Ueberſetzung des Marktes Zunsbrud, da er den Unheil des 
wegen König Philipps Ermordung geächteten Markgraf Seins 
rich von Iſtrien erworben; fpäter ift aber fein Bruder Her⸗ 
zog Dtto.non Meran, Pfalsgraf in Burgund, wieder im 
ruhigen DBefige, denn er überläßt «333 in einem, nachher 
rüdgängigen Taufchvertrage dem Biſchof Heinrich von 
Briren: civitatem Inspruche et praedium Amras — — 
liberatam a manibus fratrum nostrorum Patriarche 
Aquilejensis et episcopi Babenbergensis. Das Jahr 
zuvor heiße Innsbruce noch orum. Bon 1334 wish 
d. Hormaprs ſaͤmmtl. Werte J. 20 


— 
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nfimmig feie Erhöhung zur Stadt datirt — Otto 


Meraniae dux, cognomine magnus - 1234 — Inns- 
‚bruck circamdat muris et moenia fundat, lautet ber. 
‚uralte Vers über feine Erbauung. Kart am ehmaligen 
Zanthore, am Megierungsgebäude, obnferne jenes berühme 
ten „goldenen Dächleins“ Friedrichs mir ber leeren 
Taſche, ſteht des Herzogs und Erbauers Heine Refidenz 
mir ihrer uralten Kapelle noch heut zu Tage, „bie Ott⸗ 
-burg“ genannt. — 1259 gab Herzog Otto II. yon Mes 
san ihr einen merkwürdigen Freyheitsbrief und Stadt⸗ 
rechte. 1281 überliegen um Zollfreyheit Abt Witmar und 
das Convent zu Wilten alle ihre Rechte auf Grund und 
Boden hujus nove Civitatis in Innsprukk. (Die Urkunden 
in Hormayrd Tirolergefchichte und Beytraͤgen Nro. 219— 
9 — n8— 119 — 1810 — 124 — 135), 
Ecclesia St. Laurentii apud 
“ :Brionas, Wilteig, Villetis, Vil- ”; 
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affectes, captivus abducitur. (ua propter, Duz, 
eollecto milite, circa purificationem St. Mariae fines 
lies invadit, omnia intra moniana devastat, casirum 
Homeras obsidet et expugnatum incendit“. — Ebize 
yon Ambraß taufche mit Biſchof Albuin von Geben 
Würer zu Ulrans, - 
Ambaus, Ampoß Ceinft ein brichfe 
nerifche® Schloß, dem 
Bifchof Hugo von 1115 
- " durch den Baierherzog 
elf gebrochen.) 


Alarun. Alrans. 
Osxnemes, Ausemus. Axambs. 
Areella. Arzl. 
Abazames. Abſam. 
Chemenata. Kemmater. 
Quo Saz, Cholesaz, Colſaß. 
Ellenboge - mans. Ellenbögen, 
Friuntisperch. Freunds berg. 
Hetheninge. Hoͤtting. 
Hassinheime. Hautzenheim. | 


Ad salinas, quod dicitur Hal, 
Halla *%) Csalinae in Tauure, 
Tawro). | Hall. 





% Die agilolfingiſchen Sptoͤßlinge, Stifter Beuediktbenerns, 
vergaben dahin um 740: in halla quinque loca ad con- 
fectionem salis — nec non vineas in Bozaus (Meis 
@elbet chron. Benedictoburon) — 854 Bten Uptil Otin- 
gas, palacio regio vergänftiget Ludwig der Deutfhe nad 
Kempten: sex carras ad Halls propter sal accipien- 

an ®% 





..dum, — nun eine Abergroße Lüde, bis 123» Graf 





lbreht von Tirol den deutſten Drden um 1256 


-Nenftiife mit Salz aus feiner Ealine zu Thaur bes 


fbenit, und 1259 Herzog Otto von Meran dieſelbe Car 
uonte beihenft, mit dem Beliage, jene Schenkung Salzes 
fen: „ide: Matrimonio Uxoris sue, Filie sepedicti Comitjs 


calbrechts von Tirol, soceri sui) ad ipsam tanc devo- 


data.“ Diefe Stelle involvirt aber gar nicht, wie einft 
Hormapr und ſein vaͤterlicher Freund, der Neuftifter Chor⸗ 
dere Philipp Puell wähnten, durc jene Heitrath Eliſabeths 
feyen bie Salinen ſelbſt als Morgengabe von Tirol an 
Meran gedieben, 'nnd 1248 bei deffen Erloͤſhung wieder 
an Tirol zurhdgefallen. Es heißt ja nur: istam salis do- 
nationem esse develutam, nicht salinas in Tauer, (Urkun⸗ 
de Nro. 121 in Hermaprs Beitraͤgen). 1244 iſt ja noch 
Graf Ulbreht Eigeuthämer und verleipt dem Stifte Wils 
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Prodelle. _ Prabel, ı 

Retinberc. Ktettenberg. 
Ratinburc. on Rottenburg, 
Raggeschrin, Rucichrien Caralte Zelle 
| flätte bei Patſch. 
Strazzes, Straß, die Eloufen zu 

| Straß. 

Sustes. Schwatz. 

Sconenberg. Schönberg. 

Sisterans. Siſtrans. 
Taure. Thauer. 

Targinis. Tarzling. 
Vellinberc, capitaneus in Vellenberg. 
Volare WVolders. 

Ustenes, — Wottens. J 
Weerbere. Weerbergs. 

§. 2% 


Eintfägam und Engadein. — Churrhaͤtien, Alemannien, bie 
Grafen von Zirol. 


Zwiidhen den Grafichaften Bogen und Dberinns 
thal, jener oftlich, diefer nördlich zwiſchen dem Tribens 
tintfchen und tem eigentlichen Nohenrhätien, dieſem 
weich, jenem ſudlich, erhebt fich ver ältefle, letzte und 
vichtigſte ciroliſche Gau, das Vintſch⸗ Gau, das biefen 
Ramen, durch ein Dutzend Sahrhuuderte herab, bis auf 
mfere Tage gebrac:z bat, das die. heilige Hanptburg 
a finem Scheoße trägt, deren Comites ſich \ 
johenflauffen, vom ihr, aou Tirol zu nenng 
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das wegen ſeines Zufammenbanges mit Ehuts ober Hm 
benrhätien (Rhaetia curiensis, Churwalchen, Chur) 
walahon, Churuualahone) und nebft dem anſtoſſenden 
Oberinnthale, dur bie Lande jenſeits des Les und bed 
Arlberges, mit Alemannien, Stoff der wichtigften Uns 
terfuchungen beuth, 

Eben wegen dieſes ſchwer zu trennenden Berbans 
des mis Ehurrhätien und mit Ulemannien, meil 
ferners unfere Vintſchgauiſchen Grafen häufig unter der 
allgemeinen Benennung Grafen in Ehurrhätien (wie viele 
Eomites des Iſan⸗, Age, Chiem⸗, Mottich:, Trautgaues rt, 
unter der allgemeinen Benennung Grafen im Sundergan, 
in Südbaiern) begriffen find — weil enplih ein und 
daffelbe Haus in vielfacher Verzweigung im 
Vintſchgau und von den Seen des Julierberges, bis an 
den Bodenſee, Wellen: und Zürichfee gewaltig war, darum 
müffen und werden mir in der Angabe der urkundlichen 
‚Spuren Ehurrhärifcher Herzoge, Markgrafen und Gaugras 
fen umſtändlicher als bey den voraudgegangenen, meift 

_ in ſelbſt abgefchloffenen Epmitaten ſeyn. 

Bupörderft geben wir bie nad) Ausweis der Urkunden 
ertennbaren Drtfchaften -biefed Gaues A) Eomitate an, 
Yom Vil. bis ind XII. Jahrhundert, vo den Meromi 
Gen und Pgifolfingern, bis auf den gioßen Streit der 
Wilfen und Waiblinger — yon ben’ Heiligen Valentin 
"and Eorhinign bi6 zu den’ Heldenfämpfen der Vintſch⸗ 
gauifehen Grafen für die zwey letzten falifgen Heinriche 
wider die päbftlich:wetfifche Varihey. 

u Mojae, Majas, Magies, Magense 
‘tästrum, Mügo, Magis;"Mäise Mas... 
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Forum Merani cerſt 1239 Bur- 
gum Merani (1270 und erſt 1320) 
a die newe ſtatt an Meran, in con- 

trada nove civitatis Merani 

Teriolis, Tieroles, Tirol. 

Alsagumna, Algunde. 

Arundine. 

Burgus. 

Cainina, Comina, Chaines. 

- Chorzes, 

Cureberge. 

Castrum bellum, 

Caldrun, 

Eures, Eyr. 

St. Florini capella (diefe „cum 
dorso“ Faufte Bifchof Eonrad von 
Ehur yon Herzog Meinhard, und 
baute dort den Haupıfit churifcher 
Macht im BVinıfchgau). 


R. 
I % 
K 


Meran, 
Tirol, das Hauptſchloß. 
Algund. 
Arunda. 
Burgeis. 
Kains. 
Kortſch. 
Churburg. 
Caſtelbell. 
Goldroun. 
Eyrs. 


St. Florin gürfienburg. 


Vinomna mons, Vestmonza, $inftermünz. 


Glurnes, Glorium, 
Lautses. 
Lebinberc. 

Malles. 

Terra mortuorum. 
Montanie, 
Amades, 

Mac's. 

.Mons St, Marie. 
Martello. 


Amedes, Amatia 


@lurns. 


Latſch. 


Löwenberg. 
Mals. 
Morter. 


Montani. 


Matſch. 
Marienberg. 
Martell. 
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Nuders, Nudertis; "Honodresi Nauders. 
Passyun‘ waſſehet. 
Plaires. plars. 
Proda, 2 vrad. 
Ponsaltus, Pontalto. Pontalt. J 
Ramuscia, Ramüsse, um) 
Terra rotunda, | Ratund, * 
Ruffianum. 7 Riffian. ar 
Schennan, Schema | 7.) 
Slanderes, Schlanders, 
Snalttse, . } Schnals. 
Sludernis. Schluderns. 
Sliniga. Schlinig. 
Blues. Schleis. 
Mons Tarani, Tarranaberge; Tarrantsberg. 
-Märtses, Tartſch. 
Zardes, ! Tſars. 
Vsarts es. - Tſchartſch. 
Cengillis, Teengile Tſchengels. 
Tuberis, Toueres. Tauferd. 





Taraspo, Taraspis.‘ Trafp. 
Ad Theloneum, Telle, Titten mad auf ber 


zig. Bis 
Fettone. . ‘ Vezan. * 
Vlumis, in Ultimo. Ulten, 


Die befönderfte Gränzfcheide ded erzgibekktwifchen 
Bintſchgaues gegen die welfiſche Graffchaft: Bogen, 





budeten, nach der natürlichen Lage und nach den urkunds 
lichen Spuren: auf dem rechten Etfchufer der wilde, uns 
geftüme Falzauerbad), auf dem linken ver Afchlers oder 
Gargazanerbach, weiter oben im Gebirge, der Wafferfluß, 
dad Paflayr in zwei Theile fchneidend, den weftlichen 
nach Vintſchgau, den Citlichen nach Botzen. Won Nons⸗ 
berg fheiden das Vintſchgau ungeheuere Felswände mit 
wenigen. arınfeligen Saumſteigen und Uibergangépunkten. 
Weſtwärts ‚gegen Engadein und Worms, ſchreitet vom 
hohen Gotthard herunter, die Gränze alles Xebenbigen 
yerfiänernd, die Kette der granitenen Urfelfen und ewigen 
Eis berge herüber, Bintfchgau und Oberinnthal und Bogen 
und Morithal, endlich Unterinnchal und Puſterthal und 
Salzburg. vom ehmaligen triplex confinium am Worms 
ſerjoch, bis wieder zum ehmaligen triplex confinium 
bed großen Glodner&:auseinanderhaltend. — Pon— 
talr in Engabdein war die ältefte Gränze tirolifcher Herr⸗ 
(daft, wie fie jest zwifchen Nauders, Finſtermünz und 
Martinsbrud, in der fürchterlich ſchönen Schlucht ift, 
durch die fih der Junſtrom aus Engadein nach Tirol 
Gerüber windet. Ohnferne find die Quellen deri&rfch und 
in dieſer Umgegend fchieden auch Natur und Menfchen 
yon jeher das Vintſchgau und das obere Innthal. — 
Den Namen dankt der Gau wohl feinen ältefien, 
dem Div Eaffiud zu Folge, bereits durch) den Conſul 
Yubliud Silius gedemüthigtenz aber nicht gebändigten 
Beanonen, Venosten, Vennoneten, dem Strabo und 
Minius als einer der wildefien und Friegeöluitigften Stänme 
des rhätifchen Hochgebirge bekannt, als folde auch in 
Augustus trophaeum Alpium verzeichnet: gentes alpinag 
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St, Medardi ecelesia. + St. Medarbii u U 
Mertinsbrukke. u" Martinäbrule 
Nocturnes, MNoturns. 
Nuders, Nudertis, Honodres Nauders. 
Pasyn Paſſeyer. 
Plaires, - Mars. 444 
Proda. 2 Prad, Al 
Ponsaltus, Pontalto, Yontalt, 

Ramuscia, Ramüsse, saleiRamiße ul) 2 
Terra rotunda, Ratund. 

Ruffianum. -% - Riffian. 
Schennan, Scheman, | 
Slanderes, Schlanders. 
Snalttse. “m? Schals. 

Siudernis, Schluderns. 
Sliniga, Schlinig. 

Blues. .. ESchleis. 

Mons Tarani, Tarrantärberge. Tarrantsberg. 
-Mörises, " Tartſch. 

Zardes. Tſars. 

Lsarts es. Tſchartſch. 
Cengillis, Tsengillis, Tſchengels. 
Tuberis, Toueres. Taufers. 
Taraspo, Taraspis.‘ Trafp. 


Ad Theloneum, Telle, Titan und auf ber 
- - Tin. it, 
Fettone. . ö Vezan. * 
Ulimis, in Ultimo, Ulten, 
Die hefönderfte Gränzfcheide des er zgi bettiniſchen 
Bintſchgaues gegen die welfifhe Grafſchaft Votzen. 








bildeten, nach der natürlichen Lage and nach den urkunds 
lichen Spuren: auf dem rechten Etfchufer der wilde, uns 
geftüme Falzauerbady, auf dem linken der Afchlers oder 
Gargazanerbach, weiter oben im Gebirge, der Wafferfluß, 
dad Paflayr in zwei Theile fchneidend, den weftlichen 
nach Bintfchgau, den Eltlichen nach Botzen. Won Nons⸗ 
berg Kheiden das Vintſchgau ungeheuere Felswände mit 
wenigen. armfeligen Sauniſteigen und Wibergangepunften. 
Weltwärtd ‚gegen Engadein und Worms, ſchreitet vom 
hohen Gotthard herunter, die Gränze alles Rebenbigen 
yerfiinerud, die Kette der granitenen Urfelfen und ewigen 
Eisberge herüber, Vintſchgau und Dberinuthal und Bogen 
und Norithal, endlich Unterinnthal und Puftershal und 
Salzburg. vom ehimaligen triplex confinium am Worms. 
ſerjoch, bis wieder zum ebmaligen triplex confinium 
ded großen Glodner&:audeinanderhaltend. — Pon⸗ 
tale in Engadein war die älteſte Gränze tirolifcher Herr⸗ 
(daft, wie fie jest zwifchen Nauders, Finſtermünz und 
Martinsbruck, in der fürchterlid ſchönen Schlucht ift, 
durch Die fi) der Innſtrom aus Engadein nach Tirol 
Gerüber windet, Ohnferne find die Quellen derl&rfch und 
in dieſer Umgegend fchieden auch Natur und Menfchen 
yon jeher das Vintſchgau und das obere Innthal. — 
:Den Namen danft der Gau wohl feinen ältefien, 
dem Dio Caffiud zu Folge, bereits durch den Conſul 
Poblius Eilius gedemürhigtenz aber nicht gebändigten 
Beunonen, Venosten, Benuoneten, dem Strabo und 
Minius als einer der wildeften und Friegeöluitigften Stänme 
des rhätifchen Hochgebirges bekannt, als folde auch in 
Augustus trophaeun Alpinm Yerzeichnet: gentes alpinae 
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Siudernis, m 2 ‚Gchluberne. 
Sliniga, Schlinig. 


Slues. .6chleis. 
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Biipedin; nach. ver natürlichen Zage and’ nach den urfunde 
Ehe Sparen : auf dem rechten Erfchufer der wilde, ums: 
gefäwme Falzauerbach, auf dem linken der Aſchler⸗ ober 
acgaauerbach, zweiter oben :im Gebirge, der * Beferfoh, 
das Yalfayr in zwei Theile :fehmeidend, . den weſtlichen 
noch Bintfchgau, den Cillichen nach Botzen. Von NRons⸗ 
berg. (heiten das Vintſchgau sungebenere Selswände mit. 
wenigen, armfeligen’ Eaunufleigen. und. Hibergaugepunften.- 
Weftwärtb ‚gegen Engadein und Worms,ſchreitet vom 
hohes Gotthard herunter, die Gänze. alles Lebendigen 
verfiäinernd, die Kette ber granitenen Urfelſen und ewigen 
Ciöherge herũbec, Wintichgen uud Obexinuthal und Boken, 
und Merithal, endlich Unterinnthal uud Puſterthal und. 
 Geliburg.. vom: ehmaligen.triplex-confniem am Worms 
feriad,. bis. wieder gum chmaligen triplex confiniem- 
des zro ßon Glodnerki anielunnderhaltend. —— Pon⸗ 
talt in. Engadein war din Mteſte Gränze tirelifcher Herr⸗ 
ſchaft, wie fie jetzt zwiſchen Nauders, Finſtermünz vud 
Nartinsbruck, in. deg fürchterlich ſchoͤnen Schlucht if, 
durch die fit) der Innſtrom aus Engadein nach‘ Tirol: 
herũber windet. Ohnferne find bie Quellen derf@rfch und . 
in dieſer Umgegend fchieben auch Natur ung: Menfchen 
von jeher das Vintſchzau und das obere Sinuthal; =: ' 
: ‚Den Namen dankt der Ban wohl feinen aͤlteſten 
dem Mio Caſſius zu Folge, Bereits durch den Conful 
Veblius Silius gedemüthigten, aber wicht gebändigten 
Beunonen, Venosten,. Bennoneten, dem Strabe- un 
Wihkins als einer der wildeſten · und kriegesluſtigſten Stämme 
des rhaãtiſchen Hochgebirges bekannt, als ſolche auch In 
Augustus trophacum Alpium verzeichnet: gantm 


. Si — 
dexvietas Triampilini, Camuni, Vennones, Venostes, 
Isarei, Breani, Genaunes, Focunates, — Uribe in ber. 
Xegende des h. Eorbinian nennt es, ‚wie wir oben gefehen, 
venustica vallis, — venostica, venusta, heißt es bei 
Ruitprand, in der anonymen Welfenchronit von Weingare 
ten, — in den Urkunden ber beiden Welfen, Baitrhers 
zoge, in den Todtenbüchern von Weingarten, Ottobeuern 
und Sofen: Naturnes im pago Vinsgowe — Breitin- 
wanc et alind apud ‚Malles et aliud predium in ve- 
nusta valle — — Breitinwanc mansus Rrodolk — 
Malles — et allodium Bertholdi in verusta valle, et 
in Longobardia — Wernherus serviens Guelfonis 
ducis — predium in /ınsgowe, in Sleis (Scieis) 
eonsensu domini.sui — — neh um zwei Jahrzebende 
früher, der deurfche Name Binsfchgau, Finesgows, 1077 
(Niro. 26 Hormayrs Veiträge) in Heinrichs IV. Schenk⸗ 

iß an Altwin und feine Catheprale zu Briven f 
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mens und Vestmonza, deutfch Finfiermänz, ein rauher 
Berg?) 

Viber Nauderd, Marienberg, Malls, Glurns, Taufs 
fer, Matſch, ja bis gegen Latſch hinunter ind Vintſchgau 
war nicht deutfche Zunge, fondern herrfchte die ladis 
nifche und romanifhe Mundart; aud) hier hatten bie 
Drie alle rhärifche und deutſche Namen, die alten 
Urkunden und Alten find alle Rhätiſch. Auch die Sta⸗ 
tuten des oben erwähnten St. Balentin:Hofpitald waren 
Komanifh. Auch bier waren Spuren der älteften Rhä⸗ 
tier_und der Gothen, wieder mitten unter romaniſchem 
Bolt Deutfche zu finden wie in Graubünden. — Erſt 
unter Maria Therefia, in der Halbfcheide ded XVII. 
Jahrhunderts wich die rhätifche Sprache ber Deutfchen 
vollig. — Inzwiſchen batte ſie ſchon lange die nothge⸗ 
drungene Aufmerkſamkeit der Innsbrucker Regierung auf 
fh gezogen, feit das bis Pontalt zn Tirol gehürige 
Unter s Engadein mehr und mehr zum Gotteöhausbunde 
und Dann auch zur Lehre Zwinglis hinübertrat, fomit 
aber aud) die rhätifche Sprache und rauhe, republifanifche 
Bitte ein gefährlicher Conductor für die rirolifchen Land» 
feute wurde, denen fchon einmal, unter Zriedrichen mit 
der leeren Taſche, der verführerifche Ruf erflungen war: 
„Auch Appenzeller zu fein"! — 

-Nachdem die Oſtgothen, als ihr großer Dietrich von 
Bern die Augen gefchloffen, immer mehr von der Donau 
gegen italien zurüd'gewichen, und in der entfchiebenen Uns 
möglichkeit, zugleich den Byzantinern und den Frans 
en zu widerſtehen, Letzteren Noritum und beyde Rhätien, 
mir den ehemaligen @ebiethen der Alemannen und des 





, 

"216 
Windelicker überlaffen Hätten, traten, am bie Stelle des 
Dftgothifchen ducis rhaetici limitis, duces utriusque 
Rhastize, cſo wie im heutigen. Baiern, nördlichen und 
mittleren Tirol, fränkiſche Gränzherzoge aus dem Geblüte 
der Bgiloifinger, einer Nebenlinie der Merowingen,) fo in 
Wetrhätien, Praesides Rhaetiae aus dem Haufe Tomi- 
kasoa, Domleſchg unweit der Quellen ded Rheins. — 
Viktor I. aus diefem Gefchlechte ward Graf von Ehur 
— der zweite-Biltor, fein Enkel, ließ aus. ben Gebirgen 
des Vintſchgau (aus bem mir dem carrarifchen und paris 
ſchen wetteifernden Schlanderfer oder Joſephsberger Bruce 
weißen MarmordD des Ahnherrn Denkmal hauen: „bio 
sub, istan labidem marmore a quem Vector vir inlu- 
ster... Praeses ordina vit verire de Venastes. ,.. hie 
requiescit. daminus“ lauter im Münfter von ©. Luci zu 
Chur die wunoerliche u aus Ladin und Latein 
auf feinem Grabe. — 
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Yreitung lauter. rhaͤtiſcher Befchlechtet, Tirol, Matſch, 
Ramäß, Tarafpo ꝛc. wirkten unftreitig fehr viel. 
Doch blieb auch Hier die, oben bei Veltlin näher ger 
gliederte ,. Epoche der Wiedervereinigung Deutfche 
lands und Italiens durch Otto den Großen und 
fein diesfälliges militäriſches Suſtem, welches auch die 
Schoͤrfung der Veroneſer Mark bewährte, nicht ohne 
mächtige und nächfte Einwirkung. — Schon als Majors 
dome verflanden ed die Heroen vom Pipinifchen Haus 
eben fo gut, durch Theilung zu Herrfchen, alt de 
fie, im DBefltse des Thron, eines der. alten, großen, übers 
mächtigen Herzogthümer nach dem ‚andern: zerflörten. 
Awar heißt ed in ber höchſt zweidentinen Legende des h. 
Maguus in der eben angehenden zweiten Hälfte des VII. 
Jahrhunderts: dux Gonzo ex provinciis Augustanae 
et. Rhaeticae —.— und: die Vermifchung ber Sagen 
deutes auch bier und da neben und über dieſen Prae- 
ades, ‚auf oberfie Führung des Herzogs der Ale⸗ 
mannen. — Zwey Jahrhunderte lang verwalteten ſechs 
Praesides und vier Bifchofe von Ehur alle geiftlihe und 
weltliche Gewalt in Hohenrhaͤtien. Der ältere Viktor war 
Mörder des h. Placidus, — Paschalis, fein Enkel, war 
zugleich Biſchof von Ehur umd zugleich Gemahl einer 
Erbröcter des mächtigen Hauſes Hohen⸗Realt. Viktor 
fin Sohn, auch Biſchof, war Stifter von Kams. — 
Tello, Biſchof und Praeses, Stifter der Kirche auf dem 
Hefe zu Chur, war der lebte dieſes Stammes. Bein 
Teftament iſt eine gefchichtliche Hauptquelle. Auch Vintſch⸗ 
gautfihe Orte famen darin vor. Chur fein Hochitift und 
St. Sigberts Kloſtir zu Diſentis bedachte er vorzüglich, 


N 
\ 58 

Bi nimmt Carl der Große dem Churer Biſchof 
Eonftantius, „quem ferritorio Ahaeliarum rectorem 
posuit, cum omni populo Rhaetiarum“, in fein befons 
deres Mundiburbinm auf, (Eichhorns episcopatus cu- 
tiensis im VI. Bande der S. Blaſiſhen Germania 
sacra). 

799 bedenkt Leo TIL, das Klofter Pfeffers CFabaria) 
„Puever in comitatu curiensi“,; und zählt es den parti- 
bus Teutonicis by. — Ein Schirmbrief Earls des 
Großen von 807 ſetzt ed in das walliſiſche, welfche Ehur, 
Churwalden, „Corowalhoun“.; 

805 Hunfrid, auch Graf in Iſtrien, Comes 
‚Rhaetiae (Goldaſt rer. allemau. IL.) Gr halt fon 790 
einen Gerichtstag zu Feldkirch, — Matſch und. Finftere 
münz im tirolifchen Vintfchgan, -CAmades, Amatia, Vi- 
nomna mons) liegen in feinem Ambacht. (Grandidier) — 
Zwar wird Amedes häufig wuc für das bündneriſche 
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©. Zuri befaß-Gründe- im heutigen Worarlberg, es befaß 
auch weldye um Finftermüng und Tauffers. Bloße Nas 
mmsähnlichkeiten dürfen allein nicht entfcheiben, im Zus 
ſammenſtoß mit uralter Sage und mit guͤnſtigen Loca⸗ 
täten. - 

806 in Carld des Großen letztwilliger ginordmung: 
„de Alemannia partem — — cum ducalu curiensi et 
pago Turgowe, Pipino assignavimus“. 

Bog.:HYunfrid flifter das adeliche Srauenflofter Schü 
nis bei Utznach zwifchen dem Züricher und Wallenftätter 
See. — Zum unerfeßlihen Berluft für die Befchichte 
diefer Gegenden und injonderheit für unfere Zwede haben 
vie Slammen alle Denkmale bis gegen das Jahr 1090, 
bis zur Hebtiffin Regilinde, verzehrt. — Einige wenige 
frätere Aufzeichnungen und Tſchudys Hauptfchlüffel 
ik alled, mas und dayon übrig iſt. 

Nur wenig älter ald Schänis ift &t. Johannes des 
Käufers adeliches Zrauenflofter zu Tauffers im Mun⸗ 
ferchal; durch Earl den Großen. Auch von diefer Stiftung 
bat der gewaltige Zeitenftrom jede Spur verfchlungen. Biels 
liche find fie in der magpyarifchen Verwüſtung unterges 
sangen, durch weldye auch Ehur fo viel litt, dad gerade 
dadurch Otto's ded Großen Freygebigkeit am meiften auf 
ſich leukte. — In den St. Gallenfhen Dentmälern bei 
Geldaft finden wir den Catalog der fratrum Tobren- 
sam und ihren abbas Richpertus, und Carls des Dicken 
md König Arnulf Diplome von 880 und 888, im Urs 
fundenbuch des 11. Bandes, heben das Daſeyn und das 
Alter des SKlofiers in Tauffers, Tuberis, über alle 
Inperkrisifchen Zweifel, = Spaͤterhin fcheinen fie beyde 
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durch· denfelden gewaltigen "Baron lei: won Tarafpe 
"wieder hergeſtellt worden zu feyn, das Manuskloſter zw 
Marienberg, das Fraueukloſter an der alten Stelle zu 
Tauffers im Münfterthale an der Ealfa, jener durch bie 
unglüdlide Schlacht des Schwabenkrieges von 1499 ber 
kannten Ebene). — Sn dem’ Vergleich zwiſchen Bifhof 
Egno von. Chur und dem Abt Friedrich von..Marienberg, 
gebornen Grafen zu Eppan, von 1186, über ben Zwiſt: 
„inter Claustrum S. Mariae de Monte, et Clausirum 
St. Joannis in:Monasterio, quae claustra sita’sunt im 
valle Venusta, unum monachorum, et aliud mona- 
charum - — — contra dicebant monachae, monäste- 
rium earum ab omni sübiectione monachorum sem- 
per liberum fuisse, impetrante Udalrico pio fundatore 

insque. monasterii“. 

814 (um) nahm Carl der Große jene dem Biſchof 
Conſtantius verliehene. „oberfie Vorſteherswürde 
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und deſſen Abt: Gebenius capellanus nposter, et Abbas 
monastera B. V. Mariae, quod sitam est. in provincie 
Charowala in Comitatu Cariensi, Hanfrtdi, filii me- 
gistri Palatii. 

8:3 missi sunt Adalungus abbas — et Hunfridas 
comes „euriensis, Amnal. Larisheim. und Thegan. c. 
So, misit Hunfridum, qui erat Dur super Rhactiam 
(Bouquet recueil des Historiens VI. 30.) zur Unterfus 
hung ber Händel zwilhen den Rimern und dem Pabſte 
Daflal. .. 

823 gab Lothar. von feiner Krönung zu Rom, bar 
die rhatiſchen Alpen nach Dentfchland und Franukreich keh⸗ 
rend, dem Biſchof zu Como ein Diplom, in dem ſchaner⸗ 
lichen Engpaffe ver Finflermün unter dem unwilligen 
DBraufen ded Innſtroms, „in villa Venomnia, comilatı 
Unfredi comilis.“ (Eichhorn 41. Tatti Annal. Comens. 
T. I. p. 948.) 

824. Diplom K. Lotbare für Leo Biſchof von Cemo, 
darin die ecclesise bapti-miales yon Marfch, Puſchlaf 
nnd Bormio, auch der 30: rın Ehiavenna und Beſitzthum 
„in valle tellina in ducsta mediolanensi.“ (Bei Totti 
1 g4g, Bei. Du Mont. I. 7, in Salis Staatögefchichse 
Beltlins IV. 14.) 

825. Ludwigs des Frommen Schutzbrief für Den 
Churer Bifchof Bilter, der gegen ben Grafen in Rhätien 
Roberich Flagte: „Quae distractio vel praeda post illam 
divisonem, quam bonae meinorise genilor vester in- 
ter. episcopatum et com fatum fieri ptaetepit;, et nos 
longo tempore ab ipsn fuimus vestiti, subito a Rode- 
rieco et suo pravö socio Herioino, pas! a co- 

v. Hormap’rs fimmtl. Werke I: 
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mitätudı factk est." — Das Urkundenbuch des II. Thel⸗ 
les und Eichhttus episcop. curiens., in der Germania 
‚sneray liefern den traurigen Ueberbli, wie diefer Graf 
Moderich das Churifche Beſitzthum verheert und fich zuges 
eignet „die biſchofliche Burg gebrochen, und "den nur heut 
zu Tage noch übrigen Thurm nicht habe bezwingen kön⸗ 
nen, wie er Kirchenſpitäler · und Kloͤſter geplundert und 
verwaſſet, ſogar die heiligen Leiber hinweggeſchleypt, und 
aus 230 Kirchen, die damals zum Churer Sprengel ges 
hörten, nur ſechs Tauflirchen (baptismales, baptisteria) 
und’ 25° fleinere Kapellen übrig gelaffen habe. Die Mannds 
abtelen Pfeſſers, Diſentis und Taufers riffen der wilde 
Raubgraf und Herloin ‘fein Genoffe an fih, bie Frauen⸗ 
Höfer Cazis, Schönnis' und Taufers verſchwaͤhten fie, 
als zu arm. — Na) vielen durch Roderichs Lift und Ges 
walt vereitelten Klagen und Bitten, nach zweimaliger vers 
jeblicher Reife an Ludwigs Hoflager des Greifen Viktor felbft 
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mpriftliche Vergewaltigung fo viel als zar Feine: Strafe 
nd Rache des Frevels erfo'gte, deuten anf mächtigen Aus 
mg am Hoflager des Kaiſers. 

Während der unnatürlichen Kriege zwiſchen dem Bas 
r Ludwig, dem jungen Karl dem Kahlen und den ältern 
küdern, Lothar, Ludwig und Pipin, gelang es Moberis 
en, der fih bisher immer, günflige Gelegenheit ers 
mernd, am Hofe aufgehalten, noch einmal ben gräflichen 
mbadht des dhurifchen Rhätiens zu erfchleiden, Adal⸗ 
erten, entwerer dem Bater oder den Söhnen, als einen 
fährlichen und verrätheriichen Mann in fo wichtiger Ges 
ad darzuflellen — und mit ben Waflen im kampfgeübter 
auf ch zu erfechten, was Adalbert niche gutwillig laſ⸗ 
m wollte; die gerechte Sache unterlag, Adalbert mußte 
ı fanem Bruder Burkhard nah Iſtrien flüchten, 
m aber von dannen mie neuem Muth unb mit neuem 
chaaren wieder, und es ernente fid) der grimmigfie Aampf. 
halbert fiegte. Auf der Flucht ſchleifte Roderichen bes 
une Noß elentialich zu Tode. Kaum daß er zu Lindau 
riſtliches und ritterliches Begräbniß fand — "Adalbert 
henkte, dem errungenen Eiege zum Dank und Gebächniß, 
m {temmen \\ungfrauen zu Schönnis feines Vaters Stif⸗ 
ıng, das blurige Feld ber Schlacht, Zitzers. 

Bon Crufut ſchwäbiſchen Jahrbüchern an machten 
chrere neuere Chronifen aus jenem frevelhaften Dräanger 
z KRirdye zu Chur, Roderich, der enblich Abalberten weis 
eu und aus jenem, ber eben dieſem ritterlichen Gelben, 
ichdem er ihn cuf kurze Zeit wieder yon Ehur vertriebe 
blich bei Zitze:s vie thätiſche Grafſchaft ven Sieg 
18 Leben zu glecher Zeit lafen müfen, zwei Perſe 

31 * 
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‚Der frühere hieß inu Hroderich, der fpätere Hrod⸗ 
bert. "Eichhorn fpalter fie in) der Folgereihe der Bis 
ſchoͤfe bei Viktor und Verendarius auch in zwei, und S. 
333 in der Geſchichte des Frauenkloſters Schünnis 
wachſen Hroderich und Hrodbert wieder in einen zuſam⸗ 
nen. Wir konnen nur einen erfennen im Frevel an Ehur 
820— 825, in der Unterbrüdung von Pfeffers 831, in 
Adalbects Vertreibung 837, und in der Nemefis bei Zigers 
840. - Einige leiteten von biefem „Comes noster Hro- 
doricus“ bas Haus Montfort her. — Hroderich von 
Xaar Heißt er in fpärern Aufzeichnungen. — Möalbert 
ergeiff, nach Guler, . bald nach feinem Giege die Parthey 
Kalfer Lothars wider den ofifränkifchen Ludwig, insge⸗ 
mein den Deutſchen, und verler wider ihn die Schlacht am 
Bodenſet. — Dei eben jener Abtei Schönnis ia Eichhorn 

wird :.. oo. 
846 als Adalberts Todesjahr angegeben und Adals 
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ipt es: „Conradus Comes parisinus, duz par- 
R icarum" yon 866 (Regine. Prüm.) bis 88ı 
ze Seine — war die ſchwabiſche 


2 Bo am!4ten Jänner zu — beftätigt Karl 
fe Diele einen Tauſch zwiſchen ven Biſchofen von Chur 
Wera. "Erfierem bleibt das (durch Karl den Großen 

® N Srauenmünfter Taufers (Tuberis), Finſter⸗ 
mungz (plebs Vinomna),und:im Wallgau, valle drusiana, 
Nigiders und Flems. Vallis Drusiana für Wallgau 
ME uralt, der Tradition nach von. Drufu8, der von dent 
— Brücke des Druſus, Cpons, turris Drusi, 
an des Eifads, der Talfer und der Etſch 


——— bei Bohen, durch / Vintſchgau und Ober-⸗ 


—— Etſch, dem Jun und dem Lech nach, in das 
arlberg eingedtungen ſey und dort eine militä⸗ 


fe Eotonie‘ feines Namens hinterlaffen habe," Aber, wie 


m Hohannes Müller richtig bemerkte, der auch in ans 


—— vorfommende Name macht die Spur zwei· 


Erſt im XIII. Jahrhundert macht der Name, 


Wallis Drusiana , jenem des Wallgau völlig Platz. — So 


3- ®. ſchenkte Rudolf Graf von Pfullendorf, Sohn 


ber Bregenzifchen Erbtochter Elöbeth und Gemahl ber wel: 


Bulfpilde, Tochter Heinrich® des Schwarzen , den h 


Wapebittinern zu Hofen, ‘Güter: „in WFalichgowe, in 
cesi (curiensi,' circa locum’Valeum, — juxta urbem 

4 ort dedit villam Altiburga vel Nilwiloh. 
Neben Wegelin, Erufius, den-Monumenten-von Weing 


+ 
—* 
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und unfdpigbaren Hauptwerke über das Bisthum Conſtanz, 
durch Trudbert Nengart in der St, Blafifden Germa- 
nia Sacra, darf auch wegen der Ga urkundlichen Beilagen 
nicht unbeachtet bleiben, die fehr wenig bekannte Streit⸗ 
ſchrift: — Grünblice Ausführung and Rettung, des heis 
ligen Reichs Stadt Kempten uralten Herkommens und 
eich Immedietaet, wie auch derfelben Frenheiten, Rech⸗ 
ten und Gerechtigkeiten in der privilegirten Baun= Meile 
wider die ammapliche Beeintrãchtigungen des fürftlichen 
Stiftes daſelbſt. — 1731. 

88a. 23ſten Sept. Carl der Dicke ſchentt nach St. 
Gallen montem cum acclesia S Victoris, qui religioso 
quorundum Scotorum conventa incolitar — auch 
juabos nastros in villa Yinomnia inuper gnam vi- 

»eam in Rantenes (Mötiä). 

083. Tod bes rhärifchen Grafen adeleich. Ihm 

folgt Vurkhatd, der Sohn Adalberts des Grafen in Rbär 





"mb Wereeli, mit Bezug auf eindfrügere Echeufung Karls 
bei Großen und deſſen Stiftung son Taufers. 

889 am zıflen Fänner zu Frankfurth befchenft K. Urs 
wlf das Cloſter Pfeierd: „ia provingia Rhaetise, per 
isterrentum Barkchurdi comitis.“ (Reugart Nro. 584.) 

8go. 5osen Auguft St. Gallen im Rheingau, feit 
der Zeit im Pefike und in der Mebung feiner Mechte ges 
#örs, ala: „rex Arnolfus Udalrico cuidam comiti da 
Liptzgowa, in pracnomingto page Ringowe, curtem 
Lustenowam (der ehemalige Reichähof Luſtenau bei Dres 
gens) im jus proprietatis dedit,“ verſammelte Salomon 
Bihof za Conſtanz, Abt zu St. Gallen, omnes prin- 
cipes de tribus comitalibps, id est de Targowe, de 
Lintzgowe, ei de. Rhagtig Cariensi, cum reliqua po- 
pelorum multitudine, in unum fegit convenire: prag- 
sente Tiotolfo Curiensi episcopo, et praedicto comita 
Vadalrico, in loco ubi Rhenus Iacum influit Padomi- 
pam — — bie beiderfeitigen Mechte umd Giränzen wure 
den num feſtgeſezt, zugleich aber auch jene der Grafſchaf⸗ 
ten: Eodem quippe juramento et Comitatus divise- 
runt, terminum inter Durgeve et Ringuve asserentes, 
ge Sehwarzunggka (Schwarzenegg, ber Pfarre Brulifau 
ia Sppenzell) ubi aquae adhuc ad noa vergunt, usqye 
ad Manen (Maningen am rechten Rheinufer, Blatten ges 
genüder) in medium gurgitem Rheni, et inde usque 
ad lscum Podamicum. 

go übergibt die edle Frau Himm 
Wirtwe, durch die Yand ihres Wogted 
Gallen Güter: in Sulles 
Landmorken Tirols), as im) 
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" geh Namen), in Vettanes (Vezen) — in venusta valle 
Bintfchgau) — — easdem res, ad me recipiens, cen- 
sum unius denarüi inde persolvam ad Ecclesiam sancti 
Martini, sitam in loco gai dicitur Rautines — — sub 
"Raodolfo Duce Rhaetianoram, (Saalbud) von ©t. Gals 
len ©. 384.) J 

893 empfiehlt K. Arnulf St. Gallens Urgelegeneitn 
den Vorberfien des alemannifchen Reiche: Adelberto, 
Perchtoldo, Burgharto, Voldalrico, et canctis regni 
istins primatibus (Neugart Nro. 603.) 

897 In der Schenkung bed Prieftere Pern nach St. 
Gallen: „Purchert, praeses — Adelbertus Comes.“ — 
Mengart Nro. 677) Burkhard ſtand wahrſcheinlich ans 
fangs unter jenem Herzog von Rhätien, Rudolf, fo wie 

bdfters die Älteren, mächtigern, vorzugsweife mit dem Vers 
trauen des Hofes beehrten Grafen den Herzogstitel ers 
hielten, Comites seniores, majores hießen, hingegen jene 
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851 | . 
u): enerlei? Am füglichften hätte er in Swatobluks Tas 
gen dex oder marchio Morahensium, moravorum 
heißen Fünnen. — Neugart 640. 

905. 6ten Februar zu Regensburg ſchenkt Ludwig das 
Kind den Bifchof Salomo Pieffers: „in Rhaetiae cu- 
riensis partibus, con:entiente videlicet vol perdonante 
Burcarde ıllustri Marchione.“ 

909. zten Sänner in Potamico palatia fchenft Lud⸗ 
wig * Kind wiederum nach St. Gallen „cum consulto 
comitum Burchardi, Adalberti et Odalrıcı — in Re- 
tia curiensi, in comitata Burcardi in loca Feltkirch.“ 
Neugart Nro. 668.) 

909. 2öften Dezember übergibt Salomon feyerlich nach 
Gt. Gallen die Abtey Pfefferö, die ihn der Koönig verlies 
ben, Burchardo earundem parlium duce consentiente. 
(Reugart Nro. 673.) 

920 am dten März großes Placitum über eben dies 
ſes Klofter Pfefferd (Neugart 705.) „cum curiensi Epis- 
copo Waldone, regni primi regis Henrici, residente 
duce Burcharda’et Waldone curiensis ecclesie epis- 
copo, in Vınomnä, ın mallo publico al audiendas et 
discernendas causas — = — et — mandavit dux Bur- 
ehardus ut secundum legem romanam judicarent — 
— — judicaverunt omnes Romani et Alamanni —— 
testes de Curewaluha.“ 

921 ſchenkt Heinrich der Vogler dem Biſchof Waldo 
von Chur Güter im Domleſchg in pago cariensi, co- 
mitatu Udalrici comitis. 

930 ſchenkt Heinrich eben dieſem Walde eine koͤnig⸗ 
liche Kirche: „in valle Enjatina in Comitatı 1 


EEE. 
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«omitis nostri in Vico Sindes = — — ad Sanctum 
Florinum cujys corpus, in Vico Romuscige requiescit.“ 
(Hormayrs Beiträge Nro, 45.) 

93ı vergabt eben biefer große ‚König dem Biſchof 
Wolfram zu Freyſing einige von dep Eigen des h. Cors 
binian abgeriffene Güter zu Maya, Kortſch und Kaino: 
„Majes et Chorzes et Chainines,“ — — in pago Ve- 
‚rusta ,: Eomitatu Pertholdi. (Meicelbet Hift. Frifing.) 
‚Diefer Bertolt, gilt gemyöhnlich für. den Bruder Arnulph 
des Böfen und Sohn Markgrafen Luitpolds. — Eine ans 
dere Formel befiehlt den Unterbeamten Rupert und Mes 
rold, in Bertolds Namen und in Folge einer Verabredung 
mit feinem Bruder Arnulf.wirb befohlen Mays und Kortſch 
den Münfter zu Sreyfing wirklich einzuantworten, — Die 
anonyme Prüfung der MWeftenriederfchen Gefchichte von 
Baiern für die Jugend und das Volk hält bie leztere 
Yufzeichnung für durchaus unächt, aus Gründen, die wir 
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Erofius Behauptung in feiner Abhandlung „vom Urs / 
(rung und. vom Ambacht ber Provincial » Pfalzgrafen in 
Deutfchlend“: Bintfhgau fen eine Terre fiscalis odei 
Palatina geweſen, findet ;, bei der vor und nach frequens 
tm Reihe gewöhnlicherGaugrafen, große Schwierig⸗ 
keiten. Ueberhaupt liegt ein vitioſer Zirkel darin: es heißt 
Arnulyh und Bertold erſcheinen zu gleicher Zeit als 
Derzoge Theilbar war nun das Herzogthum nicht — 
alfe — muß Bertold Urnulphen ald Pfalzgraf; 
bei denen der Titel Dux nichts ungewöhnliches war, an 
die Seite geiezt worden, folglich feine Graffchaft Vintſch⸗ 
gau eine Terra Palarina geweien ſeyu!? — Zuvorderſt 
nun iſt die Prämiffe unrichtig } es heißt freilich in des 
Grafen du Buat erigin, boicis (Anhang Niro, 11.) pro: 
prietatem — quam in loco Hus, — traditione Ar- 
nulfı et Bertholdi ducum accepit," alfo wenn es heift 
> B. Engabein, weldyes Ehur durch die Briefe der Kai: 
fer Otto ded Großen und Karls IV. befaß, hieße das 
fo viel, als: Otto und Karl feyen gleichzeitig, fie 
feyen. mit einander Kaifer geweien?? Der Verderſatz 
iſt irrig, und die Folgerung iſt ſehr gezwungen. — 
Daflelde Vermächtniß, mit offenen Augen oder vielmehr 
mit unbefangenem Sinn geleſen, hätte von ſelbſt augen: 
ſcheinlich gezeigt, daß die Krabition, wie fo häufig, in 
zweien gerichtlichen Handlungen vor ſich gegangen fen. 
Es traten ja zuerft dieſe Zeugen der Webergabe Herzog Ars 
aulfs auf. Dahin gehört auch dad Daturk bes Hten und 
ıoten Mai 928, dann erfi heißt es: Postea istis te: 
siibus renovalum eıt — — Perchtold Dux. Bigiharı 


35; 
Com. Diötmar. Popo. Poro. Yuillihalin etei- (Ju⸗ 
vavia Unhang. ©. 152.) ’ 

940 Adalbert Sohn des Grafen Ulrich in Ehurrhätien 
in der’ Schentüng eines Mayerthumes an die "Abten Die 
ſentis zu Marfch im Viniſchaaue (oder zu Ems im 
Bünden ?) , 

- 940 vergabt Otto ber Große nah Ehur, Plutines 
in valle Drasiana (Bludenz) et — Sexamhes (Schams, 
Eichhorn Nro. ı6) ob depraedationes Shracenorum, 
welche Italiens König Hugo wider Berengar herbrigerus 
fen Hatte, bamit fie „in montibus, qui Suoviam at- 
que ltoliam dividunt, starent: utsi forte Berengarius 
exerciium per eos ducere vellet,.transire eum omni 
modo prokiberent.* Arfundlie Spur if feine, daß 
ihre Verwuſtungen ſich auch nach Tirol herein erſtreckt 
hätten, 
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diustri ,. Qutdravedes (Grab bei Werbenberg) villa in 
‚ Bheetia, in Comitatu ejusdem Hermanni dueis ’ sit, 
(hei Herrgott Nro, 129.) 

949 der obige Graf Ulrich in Otto's des Großen Frei⸗ 
heits brief für die Abtenwahl in Pfeffers: in Pago Rhae- 
ta, im Comitatu Udalrioi Tomitie (von: Lenzburg, 
Sohnes Adalrichs und Kyburgifchen Swanehild, Enkel 
Grafen Arnolds and der Hemma aus Hunfrids Stamm). 
Diefer Ulrich + 970. Gen Sohn Arnold ſtritt gleich⸗ 
falls für Schönnis wider Chur, doch ohne Erfolg, 

949 Schenkung Dtto’s nach Einfiedeln: res vujusdam 
riri commisso, Adam:nomine, noetras regalitoti jure 
fiscates, 'soilicet Senouium (Schnuvis), Sline (Schlins), 
Malo, Meszudra Mütziders), Cice (Tfiffiö) in valle 
Drusiana (im Wallgau) eidem Adam jam convrrso ih 
Megiurates Cella teimpus vitae suae concessimus.“ 

949 ‚weitere Schenfung.Orto’s nad) Einfiedeln: „Her- 
zannus Dux olim, — in ejus Ducis Comitata Hhaetıa, 
villa Quadravedes“ CiJrabs bei Werdenberg). 

950. Sin einer Urkunde Dtto's für Einſiedeln: bei 
Herrgott: „Herimannüs Dux et Comes Rhaetiae.“ 

g51. Lutolf Dux Rhastiae (Otto's ded Großen res 
belliſcher Sohn) bei Eichhorn in Dttod „Regis Franco- 
rum et Italicorum“ Schenkung „omnis fisci de ipso 
Comitatu Curiensi praedicti Düvis Rhaetiae“ an Wis 
fhof Hartbert von Chur. 

iy52. ızten März folgte darauf die Schenkung des 
Zolles in der Stadt Chur, (Eichhorn Nro. 18 und 19.) 

956 vergabt König Otto demſelben Biſchof Hartbert 
(Eichhorn Nro. 20,) „in recompensationem illati damni 
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a Bakscenis, 'cuin x Italia rediret, Zirures (3ijer6) in 
Comitata Ahaetiac et in laca Rivano (Wallenſtätterſee) 
navem Episcopalem, ut post quatuor domimicas naves 
guintum jocum habtat sine teloneo et censu, sicut 
entigüitus Btafatum est, dato 5 Cal. Januar A. dat 
956. Ind, .r6..Regai 2n ‚Dorapthedi Borabüren. in 
Worariberg). x 

956 Otho Hex — An. Leiste Cancellario cur- 
tem suam Regalem in Vico .Cöria in Comitatu Rhae- 
tia, quam Comes Adelhertus m beueficium tenuit es 
vallem Pergallia, (Berge), B 

959. Derfelde Adalbert tritt aach auf, eis Otte 
dem Biſchof Luttold die halbe Stadt Char, die Capelle in 
Trims x. verleiit: „in, Ahaetia curicnai. Tomitata 
aAdalberti Gemitis.” (Eichhorn Nro. 22.) 
a6 — Dito —* St. Martius LAltar zu Div 
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Giatſchgau und Engadein). — Das Vintſchgauiſche Dürfs 


u 


den Morters gehörte zwar allerdings in den Bereich dies 
fer Ecyenfung, aber terra Mortuorum hat nad) der Sa⸗ 
razeniſchen Verwüſtung in Rhätien und Wlemannien viel 
weitern Umfang. Es war viel des herrnlofen Gutes, der 
ausgeftorbenen Gefchlechter, der audgendeten Gegenden. 

973. 14ten Uuguft Nro. 762 bei Neugart) Ottos IT. 
patre nostro ac Coimperatore volente, Freiheits brief 
für Einſiedeln über alle ſeine Beſitzungen im Breisgau, 
Zür hgau, Thurgau, Linzgau, „in comitatu Rhaetiae, 
Qusdravedes (Grabs), Meilis (Mells) Senouio (Schnü⸗ 
), Ex Sline (Schlins im Vintfchgau), Nezudra (Nizi⸗ 
ders bei: Bludenz), Vallis Drusiana (Wallgau überhaupt 
und Drisen in Vadutz indbefondere), Compessia (Gambs), 
Cliie (Sleis im Vintſckgau.) 

972. Alle Grafen von Churrbätien in Kaifer Ottos 
Echiedfpruch zwifchen Chur und Schennis, auf Anlangen 
des obermähnten Grafen Arnold von Xenzburg: „Impera- 
tor cives Curienses, Constantiam vocaverat — alios- 
que ejusdem Comitatus Optimates complures. Hi sub 
presentia Imperätoris, ceterorumque ejus Primatus 
Bernonis videlicet comitis palatini, — Cunradi, Udal- 
rici, Adalberti, Huwaldi. — Gotefridi, Manegolt, 


'Lantoldi, Walfradi, Liutoldi, Comitum aliorumque 


optimatum complurium, (Serrgott orig. Habsburg II. 
p. I. 84.) u 

976 fest Otto I. auf die Fürbitte des alemannifchen 
Herzogs Dtto, auf den Altar ber heiligen Jungfrau zu 
Ehur: „in Ducatu Alemannie, in Comitatu Necher- 
geuue, Chirichheim cum basilica. In comitatu vero 


v. Hormapr’s ſaͤmmtl. Werte I. 22 
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Rhaetiae in vico Curie, Curtem regalem quam Co- 
’ mesipsias Rhaetiae, Adalbertus dudum in beneficium 
obtinuerat. Vallis Pergallie ad eundem Comitatum 
Rhaetiae pertinentem, Scaltaria in Chur. Ecclesia 
in Castello Bonedaces et Rhaezfinnes (Bonadutz, 
Razuns). Bernhargdas Vassallus dudum praedicti Comi- 
„tis Adalberti Vaine, et Pietaso ecclesia Biand —— 

-) Lacus Riuanus (Wallenfee) piscatio ibi eto. etc. 
979. Ottos Diplom für Einfiedeln: „Interventu 
Ottonis ducis Alemannorum Equitis ac nepotis nostri 
(ex fratre Luitolfo defuncto). In Comitatu ejusdem 

Ducis, Quadravedes (Grabs). (Nerrgott.) 
980. agften Jänner ſchenkt Otto 11. dem Abt Gregor 
son Et. Gallen verſchiedene Güter: „in ducatu Ottonis 
ducis et in pago Churuualahon. (Meugart Nro. 774.) 
930. 29ften Oktober zu Höchſt bei Bregenz ſchenkt 
Dtto 11. dem "Abt Smmo von St. Gallen: in 





fir überging, wohl gber den Schlüffel gibt über den 
üftern Eonflift der Bergrößerungsplane von Trient und 
Epar- aud der Kaiſer Gedanken, durch geiftliche Hand, 
! ken Gurt der Alpen von Wallid bis in Krain für das 
Sefammenbalten beider Kronen, Deutichlands und Ita⸗ 
Iem6, zu bewahren. — Der Name ded Herzogthums 
Zctident Fomme wohl noch fpär unter den Bifchöfen 
' vor, meift nur ald Kanzleiformel, niemals in Bezug 
ef Drsfchaften oder Lehensleute, welche zu den angebs 
lichen nach ‘Trient verſchenkten Braffchaften Bintfche 
geu und Botzzen gehörten. — Lavis war wohl feit den 
Zagen Heinrichs II. ausdrücklich oder ſtillſchweigend die un⸗ 
verrüdte nördliche Gränze dieſes biſchoflichen Her⸗ 
zogthums und Comitated Trident, ber fich abs 
‚ wechfelnd, nach bifhöflihem Intereſſe und kaiſer⸗ 
lichem Machtgebot, wie wir fchon oben gefehen, bald an 
deBeronefer Mark ſchloß, bald ihr einen feindlichen 
Gegenfat bildete. — So in der Entſcheidung eines langwie⸗ 
rigen Streites wider die Herren von Caldonazzo, empfingen 
fit 1192 durch Bifchof Conrad zu rechten Lehen a strata, qua 
itur Vicentiam versus in sursam, usque ad culmina mon- 
tum — — — et a Gonzinone itur versus Cintam et Lava- 
ron&m asque ad finem sui Ducatas. Saluo tamen honore 
Dacatus etc., und 1200 in ber Fehde eben dieſes Conrad 
ht ihm als fein getreuer Feldhauptmann und Bundes⸗ 
fremd zur Seite Ulrich von Arko, und gelobt ihm adju- 
vare eum Episcopum de guerra, quam habet cu 
Tridentinis, et de omnibus aliis guerris, et diseı 
dis, quae ei evenerint, vel apparuer I 
Episcopi in Episcopatu, et Comitatu 
2 


Io. ' 
Marchia Tridentina, expensis tamen D. Episcopi etet 
etc. (daß bier die feit den Zeiten der Berengare häufige, 
mit dem deutfchen „Mark, Umgränzung, Bezirk, 
ja mit pagas und civitas, fynonym gebrauchte Marchie : 
den oben aufgeftellten Satz nicht umfloße, ja gar nicht 
berühre, als habe nie eine „eigentlihe Marfgrafs. 
ſchaft Trient“ eriflist, bedarf wohl Feines Beweiſes). 
Die bifcyöflichen Notare nennen fich häufig in Urkunden: 

\ „notarigs venerabilis Episcopi, ducis, marchionis et. 

" eomitis“, welches „Marchionis“ ſich offenbar nur auf die 
Zeit der Abfonderung des Tridentinifchen von der Verone⸗ 
fer. Mark bezieht. — In Friedrichs I. Schenfung 1189 zu 
Unfpady, aller Silbergewerke im. Hochfiifte Trient und 
aller neu zu entbedtenden, heift ed: „in Ducata Triden- 
dino, Episcopatuve“, mit einziger Ausnahme ber Allode 
der Grafen von Tirol und von Eppan. — Wie 
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Yradalin, fol das Lehen übergehen: „in ie et. 
hueredes per feodum ‚ prinum ih misculis, bis 
in Rliebas; ita tamdlıy file non fuel 
märitale in Lombardis vel in] Merchie.“ Yudı 
Brian dem Teidentiuiſchen Sotreshaus gewaffneten 
V specidliter contra Veronenses et Liombar. 
— 5 undın204 geſchah zu Ala unter frevem Yims 
mel, im Segenwart eines zahlreichen: Adeis, der Friede 
Communo von Verona‘ und Dominem C. 
N Esirad) Epiecopum Tridentinum, omnes'"Milites et 
Büurgenses Episcopatus vel ducatus Tridenti. — — — 
:Pr@loWarcellinns Potostas Veronens. "st pro Communi 
Verensjer pro omnibus ex ana parte, et pro Odo- 
res "Area facio finem et pacem perpetuslem D. 
Coitrado Dei gratia Tridentine Eoclesie Episcopo, 
. betipienti, pro se et pro omnibus‘de ejas parte, de 
ästjeficiie omnibis commissis et dampnis datis a parte 
us: Episcopi tempore Exercitaum , ‚atriangue eivi· 
Satin.“ — 
J Aode. Zoſten Jaͤnuuer zu Snaßdarg im Suadenbriele 
Ceuradbs II. CHerrgott eod. Proe. ©. 110.) Salomon 
abbes Tabariac sitae in pago Retia Curiensi in Comi- 
tum Natquardi. 
Bon dieſem Zeitpunfte an iſt ed immer ſchwerer, 
m Stamm der Lenzburger Grafen und jeneh ber 
Grafen, des alemannifcyen Rheingawes und Chur⸗ 
rpätiens im heutigen obern, grauen Bunde, (ſeit bei⸗ 
Känfig 1090 von Bregenz genannt) und ihrer Geſchlechts⸗ 
wetter, der churrhätifchen Grafen in Engadein und 
Bintfchgau Cheiläufig feit 1740 von Tirol genannt) 
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(alle Hunfribs Nachkommen, son männliches 
oder weiblicher Seite) gehörig zu ünterfchelben. Den 
obigen Marquard beſtimmt übrigens fchr genau folgenbe 
Stelle Burkharts de casibus möonast. 8. Galli apnd : 
Goldast 1.67. „Unde, commotus loci nostri abbas (Vo 
dolrious) sorum etiam castellis ‚swocensis, taliongme . 
hestibus reddidg, ‚Brigentinm, Marquardi orridum, 
"wehilissimo Seevoram ospto, combusiit. : : 

io4o. 22ften Yani. Iaımunitätsprinilegium. PORFR 
HL. für Pfefers „in Pago Hetia Curiensi, Gemisata 


Eberbardi.“ 
1045. Bofn Senne ya Zurich deimnche UL. rem 
heitsbrief auf Mitten feines getreuen Grafen » für 


das Frauenkloſter Schännis, „a parentibus suis * 
taem in Pago Churuwalaha in Comitatu Eberhardi 
Comitis, (Beide in Kerrgotts gencalogia Nro. 174— 177.) 
1050...ı2ten July zu. Banden im’ Aargan, ſchenkt 
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weit geführt ; infonderheit finder ſich die Stelle: „in Co- 
mitata Ottonis, Rudolfi et Eginonis, ſiliorumque Ot- 
tonis, alterius Eginonis, Gerumberti, et Adalbero- 
nis" gar nicht in den ächter fcheinenden Abſchriften. — 
Democh  ift das Dafeyn zweier Dttonen in Ehurs 
ssärtien und eines dritten im Linzgau beinahe nicht 
zu beftreiten. Auch den Neftor Trudpert Neugart führs 
ser feine Horfchungen auf daffelbe Refultat. Zum leztens 
male findet fich diefer Otto in einem dhurifchen Diplom 
son 1055. — Der in den Stamm der Bregenzer gehörige 
Otto iſt ein häufiger Gaft in ber Chronik und in den Urs 
kunden yon Petershauſen (bei Neugarı und Lünig 
Spicileg. Eccles. III. 403.), 3. B. noch 1058 Swiggerus 
dat praedium aput Owiltingri in pago Linzgowe in 
comitata Otionis comitis. — Auch die beiden Linzgauer 
find im Nekrolog von Hofen gar wohl unterfchieden, der 
eine: Calend. Decemb. Otto Comes, der andere III. No- 
nas Martii, Otto Comes, 

2067 Heinrich IV. Beftätigung für den Abe Ssmme 
yon Pfeferö in pago Rhaetia curiensi, comitatu Eber- 
hardı. | 

1070. Gibt Bifhof Heinrich von Chur feinem Hochs 
lift: „Basilicam S. Florini sitam in loco Remusciae (Ras 
mäß) cum appendiciis suis et ceteris, quae de deci- 





mis Camerae sunt, et Episcopatus partem de preca- 
rüs, quae in montanis Episcopali acquiruntur Pla- 
eito.“ 


1077. Schenfte Heinrich IV. den Bifhef Altwin von 
Vrixen Schlanders von Bintfhgaw und dreißig Yufen 


* J 
546 

‚ Laden von den echeinim Ruderts ‚uud Gundachers, 
ie pago ‚Finisgows, ih Comitata Gerangi. “ 

" 1678." Uebertrug K. Heinrich eben biefen feinen Ge⸗ 
treuen ‚als, was Sing Welf, „dum erat dux, nostro 
dond ac nostra gratia "in Paffeyer, in Comitatu Ge- 

. rungi et in Comitata Friderici* befeffen hat. — InNfe 
fiver ſchieden fich, wie ſchon mehrmals bemerkt murbe, bet 
Eoruttat der Welſiſchen Eppantr, Bogen, und ber ſtets Gi 
belliniſchen Gtafen Im’ Biutſchgaue, von Tirol. 

„1074 His diebus ante Qusdragesimkm Dux 
Welfo assumtis sapum commilitonibus suis Cum mag- 
Une," virutis impetu Ahastiam Curiensem devastatu- 
rus invadebat, praedis et incendiis insistebat; zomitis 
Ottonis filium cum allis 'quibusdam: ‚zusjoribus adju- 
ratum regi Rudolfo subigebat. Dehine fortiter qua- 
dam Clusa seu palma 6xpugnata, interfectis , captis, 

fügatisque höstibus Deo dönante cum Maxima vic- 
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baut detastat: eosdemque Othonis filios inrvitos, ut- 
pote Imperatori Henrica fideles, ad sua vota trahit, 
tandem victor supetatis’ angustiis viarum et insidiis 
structis, ex regione Alpestri secundam Oennm, re- 
lioto in ostio stricfissimo montis verusti (Festminza) 
praesidio,, salvus ad suos redit.“ 

Es war nicht das leztemal, daß Welf wider die bafd 
baranf durch die tridentinifche Schirmvogtey verfiärkten 
Bintfchgauer Brafen, des alten Kaifers Heinrich treueite Ans 
hänger, zu kämpfen hatte. Auf 1106 erzählen uns der 
fächfifche Annalifte und der Abt Eonrad vor Urfperg: — 
Dam Bruno archiepiscopus trevirensis ac Henricus 
magdeburgensis, Otto hbambergensis, Eberhardus 
sichstettensis et Gebehardus constantiensis episcopi, 
Romam — ab Henrico — nefando rege rbmanorum 
missi, at Caesarem accusarent, a suis singulis parti- 
bus in valle tridentina convenirent et T'ridenti per+ 
moctarent, quidam adolescens Adalbertus:, parlium 
illarum quodam insignis comitatu (des Vintſchgaues 
nemlih und feit 1080 — 1090 Schirmvogt von Trident) 
summo mane , super episcopos inermes et poregri- 
nos, cum civibus tridentinis, (die des Vogtes Banner 
folgten’\armatis irruit, eos spoliat, capit et custodiae 
tradıt dicens, se id facere jussu Henrici Imperato- 
ris, domini sui, qui ıd a se per legatos petierat. — 
Reliqui ab ipso indigne tractantur, ‚praeter Ottonem 
bambergensem, eui idem Adalbertus, ideo quod esset 
suus miles, parcere cogebatur, (Bamberg befaß kleine 
Lehen im Vintſchgau, wie bei Kigbühel im unteren Inn⸗ 
thale, feit Heinrich IL) — Bruno quoque trevirensis et 
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gt, in pago Rhaetia Curiensi, Comitatu Hugonis, 
eben dieſes Kaiferd 701 1161 in pago Rhaetia, in Co- 
state Henrici et Ottonis. | 

"1116 beftätigt Pafchal II. dem Churer Bifchof Guido : 
„geodquod in Ramuscia, in valle Enadina ‚„ Drusia- 
aa, Damlescha, sive in ceteris locis decimas possi- 
. det, curtemque in Portennis, et quascungue posses- 
siones, cum libertatibus Pontificium, Principum et 
oblationibus fidelium, Datum Capue IV. Idus}Martii,“ 
EArkundenbuch Nro. 11.) 

213g... Erkauft Biſchof Conrad für fein Hochſtift 
Chener alles Beſitzthum der Grafen von Camertin'⸗ 
gen in Engabdein, cn. f. oben beim Jahr 846.) 
Diefer Berfauf iſt um fo wichtiger, ald bemerftermagen 
gleih im nächft folgenden Fahre, nad der Ents 
fernung diefer begünfligten Nebenbuhler, die Gras 
fen in Vintfhgau und Engadein, Schirm: 
yögte von Trient und fpäterhin auch von Chur, den 
Amtbritel und den Namen ihre Gaues auf Tirol, 
ihre Hauptburg, übertrugen. — Salis EStaatögefchichte 
Veltlins ift viel zu felten, und dieſe Urkunde viel zu wichs 
fig, um fie nicht am Schluffe diefes lezten und wichtigften 
tirolifchen Gaues ganz herzuſetzen. 

1155. am 27ſten Nov. zu Conftanz, die berühmte 
Gränzbeftimmung des großen Barbaroffa über die 
Gränzen des Conftanzer Sprengels, vor den Bis 
ſchẽ fen von Augsburg und Worms, den Aebten von Kemp⸗ 
ten, St. Gallen und Reichenau, dem Herzog Conrad, des 
Kaiſers Bruder, Herzog Welf, Bertold den Zähringer Her⸗ 
zog in Burgund, Hermann Markgrafen zu Baden, Ru⸗ 
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Wicbertus comes dimissi sunt — ad Imperatorem — 
ut Adalberto dein referant, quid sibi cum ceteris 
captivis. agendum esset? — sed tertia die Welfo dux 
„Noricorum superveniens et cum suis per augustias, 
Tridentam properans, valida manu, clausas effregit, 
Gebehardum tridentinae scclesiap, a novo rege ro- 
manorum constitutum, recipi coegit, et Adalbertum 
adeo perterrwit, ut eduotos, quos clauserat, imperii 
proceres, ipsum castellum uovo episcopo redde- 
re. — — - 

1095. Heinrich TV. verleipt dem Biſchof Burkhard 
von Baſel die Abtey Pfefſers: „in Curvalia, in Comi- 
tatu Udalrici Comitis de Braganica.“ (Hier unferes 
Wiſſens zum erfienmale ald Geſchlechts name Bregenz, 
jenes von dem alten Etbbefchreiber am Ravenna, dem 
Lande der Alemannen beigezählte Bracantia), 
Es iſt nicht unerheblich, wie lange wenigfiens der Name Gau 
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gott, in-pago Rhaetia Curiensi, Comitatu Hugonis, 
eben dieſes Kaiſers ron 1161 in pago Rhaetia, in Co- 
mitatu Henrici et Ottonis, | 

1116 beftätigt Pafchal II. dem Ehurer Bifchof Guido: 
„quodquod in Ramuscia, in valle Enddina, Drusia- 
Ra, Damlescha, sive in ceteris. locis decimas possi- 
det, curtemgue in Portennis, et quatcunque posses- 
siones, cum libertatibus Pontificium, Principum et 
oblationibus fidelium, Datum ‚Capue IV. Idus Martii.“ 
Arkundenbuch Nro. 11.) 

1139... Erkauft Biſchof Epnrab für fein Hochftift 
Chur alles Beſitzthum ber Grafen von Camertin’ 
gen in Engadein, cm. f. oben beim Jahr 846.) 
Diefer Verlauf ift”um fo wichtiger, als bemerftermagen 
gleich im nächſt folgenden Jahre, nah der Ents 
fernung diefer begünfligten Nebenbuhler, die Gras 
fen in Vintſchgau und Engabein, Schirm⸗ 
vögte von Trient und ſpäterhin auch von Chur, den 
Amts titel und den Namen ihres Gaues auf Tirol, 
ihre Hauptburg, übertrugen, — Salis Staatsgeſchichte 
Veltlins ift viel zu felten, und dieſe Urkunde viel zu wich⸗ 
tig, um fie nit am Schluffe diefes legten und wichtigften 
tirolifchen Gaues ganz herzufegen. 

1155, am 27ften Nov. zu Conftanz, die berüßmte 
Bränzbeftiimmung des großen Barbaroffa über bie 
Gränzen des Conftanzer Sprengels, vor den Bis 
fchifen von Augsburg und Worms, den Aebten von Kemps 
ten, &t. Gallen und Reichenau, dem Herzog Conrad, des 
Kaiferd Bruder, Herzog Welf, Bertold den Zähringer Ners . 
208 in Burgund, Hermann Markgrafen zu Baden, Mus 
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tolf Brafen von Rom s berg, Humbert, und Ulrich Bra: 
fen von Lenzburg, Hartmaunn Grafen von Kwburg 
und feinem Bruder Adalbert Grafen zu Dillingen, 
Marquard Grafen von eringen und feinen Sühnen, 
Eberhard Grafen zu Nelleuburg 2, mit’ Baus auf Kös 
nig Dagobertö "Demarlation in dieſem alemanniſchen 
Land zur Zeir des Biſchofs Marciah :',,versdi‘ Orientem 
inter Constautien. et Augusten. ep copatum sicut 
Hilları (Iller) Navius in Danubium ac detiide usque 
Vimam villam nostram, — versus 'Aquilomrem vero 
inter episcopat. Wirceburgensem et-Spirensem usque 
ad marcam Francörum et Alamanorum‘, ad 'occiden: 
tem vero per Silvam Swarzwalt in bo Brisgowe in- 
ter Argentinens. episcopat. usque 34 #avium Blei- 
chocha, qui dirimit Mortenavve et Brisgowe — — 
inde ad alpes et per alpes ad nes Rhaetiae 
euriensis ad villam Montigels (Mundling, auch Monts 
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gelehrten. ſtollbergiſchen Archivar Delius in Wernigero⸗ 
de, deſſen Zergliederung des Sprengels von Bremen über⸗ 
haupt als Muſter und Vorbild der Behandlung der kirch⸗ 
lichen Geographie dienen kann, — Delius zieht Aleman⸗ 
niens Gränze, nachdem er ed nördlich an der Wers 
nat von Franken und vom Nord gau geſchieden, bei 
Donauwerth zur Donau, mit der Donau herab zum 
Einfluſſe des Led) und auf das füdliche Ufer. Hinauf am 
Lech, dieſer älteften Gränzſcheide Baierns und 
Schwabens, bis an den Fuß der Kette, die der 
Srula, der Urlberg heißt-Cäueflen ad fauces Alpium 
Augustane clausure, und mehrere Elaufen intra Oenum 
et Liycum), dann nördlid) wendend auf dem Gebirge fort, 
yon wo die Wafler zur Bregenzerach, in. den Con⸗ 
Ranzer Sprengel, alemannifcher Erbe oder zur Jil 
in den Churer Sprengel und rhätifchem Boden zus 
eilen, bis mitten in den Rhein bei Mundling uny dem 
Slüßhen Ems bei Hohenems, dann jenfeits des 
Rheins, ſüdlich oberhalb Alrflätten, auf dem Appenzeller: 
gebirge fort. 

Vallis Drusiana, dad füdliche Vorarlberg mir dem 
Lichtenfteinifchen, war immer rhätiſch — Bregenz 
immerdar zur alemannifchen Reichsprovinz gehörig, 
zum Argen-Gaue. An der Lieblach, dem Gränzs 
flüßchen zwifchen Bregenz und Lindau war eben fo häufig 
Dad mallum publicum, wie in NRhätien, in Vico Vi- 
nomna. Früher mag die Mallfiätte zu Bregenz auf der 
Burg felbjt gewefen feyn, aber ſchon WBalafrid, im Leben 
des h. Gallus, ſchildert Bregenz vom Zahne ber Zeit ges 
brochen. — 802 regnante domno nostro Carolo rege 
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fich dort über Vadutz und Schellenberg, St. Gerold und: 
Blumenegg, die Grafſchaften Feldkirch, Bludenz, Sonnens 
berg und Jagdbert. — Durch das tirolifche Vintſchgau läuft 
die Ehurer Didceſe hinunter yon ‘ver Zinftermünz bis Mes 
tan, bis an den Pafferfluß auf dem rechten Etſchufer ſchei⸗ 
den fie die'Gewäffer von Forſt und des Ultner Thales hohe 
und unwirthliche Bergrüden vom Trientner Sprengel. — 
Die Karten der berühmten Kiroler Bauern Peter Anich 
und Blaſius Huber von Tirol und Vorarlberg.) 


Tirolifhes Capitel. 


A.) Dad untere. — Meran — Tirol mit der Fi⸗ 
Kale Riffian -— Algund mit Steinah und Zofephöberg — 
Kaind — Latſch mir Morterd, der alten Terra mortuo- 
rum, St. Martin in Kofel — Tarſch — Marein — Golds 
rein und Montani, — Martell — Naturns, — Parts 
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Wallgäuer Capitel (Vallis Drusiana). 


A.) Das innere: St. Antoni — St. Bartho⸗ 
(omät =» Berg, — Bludenz mit Staller — Brand — 
Bra — Bürs — Bürferberg — Clöfterle, — Dalaas 
= Fraſtanz, — St, Gallenkirch mit Gortiyal und Gar: 
"‚gellen, — Gafchurn mit Partenten, — Nenzingen, — 
Nitziders, — Schrund, — Silberthal, — Stuben — 
Tſchaggun — Vandaus, — Gallthyr, — Vfchgel und 
Matton, die legten drey im tirolifchen Oberinnthal. 


B.) Das Äußere: Feldkirch, Altenſtatt und Gei⸗ 
fingen, Claus, Damils, Fontauella, Frarern, Gefis, 
Gotzis mit Meſchach, Altach und Bauern, Koblach, La⸗ 
tens, Mainingen, Novels, Rankweil mit Sulz, Dars 
find, Buchebrunn, Batſchuns, Breteris und Muntlir, 
Rankweil bey St. Peter, einſt den Chorherrn von Creutz⸗ 
lingen gehörig, Roͤttis mit St. Viltordberg, Satteins, 
Schiins mit Röns, — Schniff s, Thiſis, Toſters, Ueber⸗ 
ſachſen, — Weiler — Blumenegg, Bludeſch, Buchboden, 
Ludeſch, Roggal mit Maruel, Sonntag, Türingen mit 
Türingerberg, Blond und St, Gerold; — Im Lichtenſtei⸗ 
niſchen ober Vaduziſchen, — Balzers, Bendern init Rogs 
gel, Efchen, der Abtey Pfefferd zuſtändig, Muren, Scham, 
— Drüfen und Drüfnerberg, woher Drüfenthal, vallis 
Drusiana, Name des füplichen Vorarlberg zwijchen Tirol 
und Graubünden, bis gegen Hohenems hinaufs - 


Zum Schluffe folgen die oben citirten Verlaufs ⸗In⸗ 
ſtrumente des Engadeins von den Grafen von Camer⸗ 
tingen an dad Hochſtift Chur, 


Hormay'rs fämmtl, Werke 1, .3 


354 ’ 

1. 
"  _ InChristi nomine. Regnante. Regenostro Lothe- 
rio anno Xll. Ego itaque Dedalricus Comes de 
Camertingen, et frater meus Adelbertus, cum Ma- 
.ire nostra et per voluntatem nostrorum infantium , 
cum mana Advocati nosiri Eberhardi de Sacco, sani 
ac sana mente ac bona voluntate, vendidimus tibi 
Domino Conrado St. Curiens, Eccles. Episcopo et 
St Mariae ejusdem Eccles. omnem talem proprieta- 
tem, quantam ac qualem nos habuimus in Zufzio, 
et in Samadeno et Scanones, et in Campovasto, et 
ad Bevero et Maduleno, et decimales Ecclesias Beat. 
Petri et Lucii. Cum omni familia et cum alpibus et 
pascuis, et cum foliis coopertis et discopertis, Cam- 
pis, et Pratis, herbis et foliis in monte et in plano, 
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Feb. Anno Incarn. Dom, . 1139. Coram Testibus 
Churo de Sauganno. Heinhardus et Waltherius de 
Pitase, et Lucefridus de Bellmonte, Hugo et Hen- 
ricus de Castrisis et Churo et Eginus de St. Petro 
et Upaldus de Scanveccio et Algisus et Johannes de 
- Caria et Arnoldys de Racünae ‚ testes et Vicarius. 

Et ego Egino vice Conradi, Canc, in sua prae- 
sentta hano Cartam acripsi, 

2, | 

In Christi nomine. Regnante Hege nostro Lotha- 
rio Anno XII. Ego itaque Dedalricus et Conradus 
eum meis sororibus, infanles comilis Dedalrici, per 
voluntatem palris mei, et avuncyli mei Adelbert, 
et cum manu Adyocati nostri Eberhardi de Sacco,. 
Vendidimus tibi Dom. Conrado Sanctae Curiensis 
Ecclesiae Episcopd et Sanctae Mariae ejusdem; Eccle- 
siae talem, quantam, qualem nos haereditavjmus, 
ex parte palris nostri Dedalrici et avunculi nostri 
Adalberti, — de Zuize, et ad St. Mauriium, cum 
foliis, campis, pratis, et herbis, et foliis et cum Al- 
pibus et ad Selatanum, Scinit. cum foliis, coopertis 
et discopertis, campis et pratis, herbis et foliis, in 
monte, et in plane, et familia et alpibus, inquisitis 
et inquirendis, et omnia ex integro ‚ quae ad ipsam 
quartam pertinent. Et ipse recepit cum manu Comitis 
RAudolphi et Advocati sui Umberti, salvis quae inibi 
possidemus ad Pontem Seresinam in proprio et juribus, 
et in omnibus quae ad ipsum locum pertinent, Et pre- 
tiurg recepimus ducentas marcas argenti. Tracta Charts 
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in Curia sub rege Lothario, mense Martio, et scripte 
in eodem Loco sub Rege Conrado, : Regni Anno 
primo. X1, Cal. ‘Feb. Ann, incern. Domini 1139. 
Coram Testibus Churo de Saugannoe, Reinhardus et 
Valtherius de Pitase, et Lucefridus de Bellmonte, 
Hugo et Henricus de Castrisio, Churo et Egino de 
Sancto Petro. Et Upaldus de Scanveccio, Algisus, 
et Johannes de Curja, et Arnoldus de Racune, tes- 
tes et Vicarius. 


Et Ego Egina vice Conradi Canc. hanc Char- 
tam scripsi. . 


3 


In Christi nomine. Regnante Bege nostro Lotha- 
rio Anno ı2. Ego itaque Dedalricas et Conradus 
cum meis Sororibus et voluntatg Patris nostri et 
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ganno, Heinhardus et Valtherius de Pitasio, "er Lo- 
cefridus de Bellmonte;, Hugo et Ilenricus de Castri- 
sio, Churo et Egino de Sancto Petro, Upaldus de 
Scanreccio. Algisus et Johannes de Curia, et Ar- 
noldus de Racune, Tiestis et Vicarius. 

"Et Ego Egino vice Conradi Cancellarii in sua 
praesentia hanc Chartam scripsi. 

Yus den voranftehenden urfundlichen Denkmalen ers 
giebt fidy folgende Reihe der churrhätifchen Gaugrafen im 
Vint ſchgaue und im untern Engadein: 

(Die alten Praesides Rhactiae, nach der Stammta⸗ 
fel, unter den Königen der auftrafifchen Zranfen, in gleis 
cher Weife, wie die Herzoge Alemanniens). 

784. Carl der Große vereinigr alle geiftliche und welt⸗ 
fihe Macht Ehurrhäriens, in dam Ehurer Biſchof Sonftans 
tius, den er „omni Rhactiarum populo rectorem“ 
verordnet, — aber ſchon neben ihm erſcheint 

790 Hunfrid, Graf in Rhätien und in Iſtrien, fi- 
lius magistri Palatii, mehrmahl& missus regius, Stifter 
von Schoͤnnis. 

814 nimmt Carl der Große dem Churer Biſchof 
Remigius die Rectors - , P’raeses - oder Herzog3: Würde 
Rhätiens gänzlich wieder ad, — Hunfrid behält fie "is 
an feinen Tod 819. 

821 Graf Roderich zu Laar, Tyrann wider dad chu⸗ 
rer Hochſtift, 825 abgeſezt. 

825 Adalbert, Sohn Hunfrids, vertrieben zu feinem 
Bruder Burkhard nah Ssftrien 
837 durch Moderich, den er aber bei Zizers fchlägt 
und erfchlägt. Adalbert + 8,6. 
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Drudiehler bes erfien Bandes. 





Selle 
6“ 9 v. u. ſtatt Trithinn lies Tritheim 
%. 6. v. u. ft. Comitator I. Comitatum 
B% 33. v.o. ft. defien I. Diefen 
ET vu ſt. Ems l. Enns 
5 2. v. u. ft. nah I. noch 
& 2. v. u. ft. Das eli |. Dos di 
% 16. v. o. ft. mens Jovis I. mons Jovis 
m 5. v. 0. fl. noricae rurae [. norica rura 
% 11 v. od. fl. Burg und I. Burgund 
% 19. v. o. ft. Waltmaden I. MWaltraden 
%. 121. 9.0 ft. und jenem l. auf jenem 
8 lezte ft. Vanoin und Lismon l. Vandi und 
Cismon 
*x. 2. v. o. fi. Kadoper I. Cadober. 
: m 6. v. o. ſt. dieſer die Uly I. die Ulz 
8% 6. v. o. ft. Fleins I. Fleims 
P. 8. vn. ſt. unerloſchenen I. nun erloſchenen 
oo. 2. v. o. ſſt. Nocer I, Noce 
2% 3. v. u. fl. Wahn I. Wacho 
‚18% 9. v. 0. ft. Tomae I. Tonalu 
263. 1 90.0. folg. ſt. Ditigenum, Mian, Pinn, Rez⸗ 


jan, Lembra. 1. Vitianum, Mean, 
Pan, Vezzan, Cemdra. 

0, . v. u. ſt. tod einmal I. nod einmal den Agilol⸗ 
fingern gehorchen, 


12 15. v. o. ft. bier wegen l biermwegen 

218. 2 v. u. ſt. zu wifen, 1. su wiſen, aͤnßerte Gri⸗ 
126. legte fi. Foͤmner l. Be 

33. Tabelle ft. Bardams, 

15° ft. Porphygro genennt 1. Porphyrogenet 
3, 4. . 9. fi. Verweſer⸗Mark I. Veronefer s Merk 
u. Igte ft- zu Stellen, I. fo wenig zu Italien, 
**8 7. v. o. ſt. Tredeudani I. Tredentoni 
10. ſt. RXdor l. Noce 
166. 10. v. 0. ft. Marber |. Marter 
176. 9. dv. u. fi. Montona Kotfb I. Montani Latſch 
176, 2. v. 0. ft. Theodo I. Theodos 
Fr 2. der Note fi. Alexim l. Atexim 

17» 5. 9.0. fi. Arsio |. Arsio, Arzt 

7. 9 9». 9. ft. campus maricus, |. campus marcius 


7. (zu verbeffern die Ortdnamen) Fando, Lo⸗ 
dron, Male, Nago, Nomt, Primör, — 
naves locandi etc. 
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Stammtafeln und Heberfichten 
zum 


 erffen Bande, 


vr 





I. Die Könige ber Franken und ihre Majordome vom plpi⸗ 
niſchen Haufe. 


Hd. Baierns Agilolfinger. 
III. Die Fuͤrſtenhaͤuſer Alemanniens. 
IV.-Die aͤltern und die juͤngern Welfen. 


V. Die Gaugrafen im Etſothale zu Botzen, ſpaͤterhin zu Ep⸗ 
pan und Ulten, Altenburg und Greiienftein , Mareith. 


VI. Die Gaugrafen Churchätiend im Vintfchgau und Enga⸗ 
dein, Grafen zu Tirol, Schirmvoͤgte von Trient. — 
Die alten Praesides Rhactiae yon Tomiliasca. 
v 


VII. Die Gaugrafen in Lurn und im Yufterthale, nachmals 
Grafen von Goͤrz und Tirol, Pialzgrafen und Herzoge 
in Kaͤrnthen. 


VIII. Die Grafen im Inn⸗- und Norithal, von Andechs und 
Wolfertshauſen, Herzoge von Dalmatien, Eroatien 
und Meran. 





864 








ft. Hauſi 1. Huoſi 

Nurert, I. Rurert, weder 

. bei der I. nod bei der 

ft. Otbo wider I- Dtbo oder 
R. aedrängt I. getrennt ” 
ft. Rochoneck I. Rodeneck 
f. 
f- 


ft: das Haus I. nahm dad Haus 
Dtto |. Atto 
1682. |. 162 
Im Ortsverzeichniſſe: Keblbura, 8 
Manen, Suanaburc, Gonnenburg, 
Vintel, 
240. 1. v. d. fi. Theufterbade. I. Taiſtuerdache. 
240. 34. v. u. fi. und fo beftlimmt l. und fo beitir 
246. 9. v. o. fi. Naraſſerbac I. Aaraſſerbach. 
246. 31. v. o. fi. So wie l. So waren. 
347- 9. v. 0: ft. Lunnao f, Lunnce, 
265. 31. 9% 0. fi. Cyrus I. Pyrrus. 
8 v. o. ft. Mölten I. Mölten, 
ft in Valle Eniga, I. 
ft: Peahart I. Pechlarn, 
ft. Gränzibeldung, Der Erreng 
Gränsfbeidung der Sprengel 
Ko pam Semyrl G) 
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Ei patriae pericala, suo periculo expetunt, hi sapiemten „ 
putandi sunt, quum et eum, quein debent, honorem reipublicae 
reddunt, et pro multis perire malunt, quam cum multi! Ete- 
nim vehementer iniquum est, vilam, quam a natura „cceptam 
propter pauiam conservavimus, naturae, quiun cogat, reddere, ” 
— patrise, dum roget, non dare! Sapientes igitur existimandi " 
sunt, qui nullum pro salute patriae periculum vitant. Hoc vin- * 
culum est hujus dignitatis, qua fruimur in republica. Hoc fan- 
damentum rtatis, hio fons aequitatis. — Mens et animus et 
consilium et sentenlia est in legibus; ut corpora \ 
nostra sine mente, sic et civitas eine legihus, suis partibus, ut 

_ nervis ao sanguine et membris, uti non potest. — Legum mi- 
nistri magistratus, legum interpretes judices, legum denique 
idoirco omnes servi sumus, ut, liberi esse possimus!! 









Inscriptio in Caria Peneta, 
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Die 


großen Geſchlechter 


im tiroliſchen Hochgebirg. 
Durch | 4 


r 
Joſeph Freyherrn von Hormayr, 


des oͤſterreichiſch⸗-kaiſerlichen Leovoldsordens Ritter, wirkliden 

Hofrath, Hiſtoriographen des kaiſerlicen Hauſes; Mitglied 

der koͤniglichen Akademien von Goͤttingen und Muͤnchen, der 

ſchweizeriſhen Geſellſhaft aeſchibteforſſender Freunde, ber 

Geſellſchaften zur Ermunterung des Ackerbaues, der Natur⸗ 
und Landeskunde zu Dresden, Innsbruck und Bruͤnn. 


v. Hormapı’s ſaͤmmtl. Werke H. 4 
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Die Grafen von Eppan (Piano), Ulten, 
Altenburg und Greifenftein. 


Sie hatten feinen Antrieb, als den Ehrgeiz, 
Die blinde Wuth, die fih in tollem Anlauf 
Selbſt Aberftärzt, und jenſeits ihres Ziele 
Hintaumelt — — — — — 


— Solche Thaten rihten fih ſchon hier! nn 


Die blut’ge Xehre, die wie Andern geben, “ 
Kalt gern zurüd auf des Erfinder Haupt, 
Und die gleihmeffende Geredtigkeit 
Zwingt uns, den eig'nen Giftkelch auszutrinken. 
| Shakeſpeare. 





§. 1. 


Die R Geſchlechter der legum Bajuvariorum. _ Sglloffinger 
und Welfen. — Ihr Charakter. — Melfen und Gibels 
linen. — Ihr Kampf wiederholt fi swilben Eppan und 
Tirol. 


Du Haus feiner Erbherzöge (daß fie mit den Mer ⸗ 


wingen eines und deſſelben koniglichen Stammes und 
Blutes geweſen, iſt wahrſcheinlich aenug), das Haus ſei⸗ 
wer Agilolfinger, kennt und nennt dad Geſetzbuch 
1 ® 
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der Bajuvarier oft genug: Darauf Handelt es: Tit. 
IH. C. L „De Genealogie, qui vocantur Housi, Droz- 
za, Fagana, Hahilinga, Aniona. Isti sunt guasi prüni 
post Agilolfingos.“ — Bon den Yuofiern, Grafen tes 
Gaues AYuofi, Houfi, an der Ammer und Glan, am Kos 
chel⸗ und Staffelfee, ging daB, in die Linien von Dieflen, 
Wolferts hanſen und Plaffenburg gefpaltene, Haus Aus 
dechs, Markgrafen in Aftrien, Herzoge von Dalmatien, 
Kroatien und Meran, Pfalzgraf in Burgund hervor. — — 
Die übrigen vier feheinen die agilolfingiſche Epoche kaum 
überlebt zn haben. Fagana blühte noch in voller Herr⸗ 
lichkeit unter dem zweiten Taffilo. — Ragino, Annulo, 
Wetti, Wurmbart, „et cuncti participes eorum, de 
Genealogia quae vocatur Fagana, “ beſchenkten das 
Hochſtift von Freyſing, durch Joſeph, ſeinen Biſchof, mit 
verſchiedentlichem Beſizthum in der Gegend ihres KHaupts 
ſchloſſes Vagen an der Mangfall, Vdring, Erching und 
Dieng bei Erding, wo die Marken der Vagenet, Kan 
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und ber Dwe, wiederholten im Wehfen flamm die Katar 
ſtrophe der Agilolfinger, Vater und Sohn, Odilos 
und Thaſſilos — und auch Heinrich der Löwe erhob ſich 
nimmer, .. 

„Zwei berühmte Geſchlechter (fagt ein flantöfluger 
Biſchof und fuͤrſtlicher Geſchichtſchreiber, Otto Frising. 
de gest. Friderici I. Lib. II. c. a. Urstis. I. 447) wals 
teten bis auf unfere Zeit im römifchen Meich, wo am 
Rhein Gallien und Germanien fi berühren: das ber 
Heinriche von Waiblingen, und das ver Welfen zu 
Altdorf. — Jenes pflegte dem Meiche Kaifer zu, geben, 
— große Herzoge dieſes. — Beide Befchlecter ſta⸗ 
chelte Cwie unter ruhmbegieriger Größe gewöhnlich) heftige 
Eiferfucht der allgemeinen Ruhe zu wielfacher Störung!“ 
— Beinahe bis in ein halbes Jahrtaufend hinein iſt der 
Name der Welfen und Waiblinger Crothwälſch Gr 
bellinen) das Panner und das Feldgefchrei des erbite 

artenfampfeö gewefen. — Neue Welten muften 
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unduldſamer Ehrgeiz zu Mebenbuhlern erhoben, hat 
Fie geftürgt. — Angriff und Sieg fehienen fie wohl zu vers 
Fehens nicht: das Erhalten, ‚nicht das Befeſtigen. Daher 
fehnellerer- Verluſt, als Gewinn, Die ftärffte Woge bricht 
am Heinften Felſen. Es Iagrüberhaupt im welfifchen Blut 

seine eigene unwiderſtehliche Sucht, ihres Gleichen nicht zu 
dulden. — Diele hat. diefer, innere Sporn mächtig geh o⸗ 
ben. „Sie (und infonderheit aud) den Zweig, non dem wir 
bier, reden) hat er erdrüct; denn auf dem Gipfel ihrer 
Macht trachteten und. ſorgten ſie doch nur für, ſich. So 
blieben und wurden Nachbarn und: Saffen und Ueberwun⸗ 
dene ihre. Feinde. Died Spiel hält-in die Länge aud) ber 
Muthigfte nicht aus, zumal wenn unkluger Trotz ihn vers 
blendet, wie. er diefes Haus häufig verblendet hat, — Was 
dem welfifhen Hauptflammedie Stauffen, das. war 
wen dem. Geitenzweig der Eppaner die Grafen zu Er 
rol, Schirmyögte won Trident. 

Als der große: Earl, häufiger Empdrungen und mtvere 
fühnenden Verzeihens müde, die alten großen Herzogthü-— 
mer abgeſchafft, über die Ganen Grafen verordnet hatte, 
lonigliche Send = und Kammerboten aber. über.die Grafen 
— und mit feinem niederwerfenden Ernft und allumſchlin⸗ 
genden Hel dengeiſt die einen und bie andern im Yuge und 
in der Hand hielt, war Baiern und Alemannien und Chur⸗ 
thätien unter bie Werwaltung gar vieler Gefchlechter ‚und 
Männer vertheilt. — Der tirolifihen Grafen ältefter, 
urfundlich befannter Ahnherr, Hunfrid, war in den Ta⸗ 
gen Carls Pfalzgraf in den Gegenden am Bodenfee, aber 
auch in Iſtrien, im -adriarifhen Küftenlande mächtig durch 
aufgerragenes Amt, oder ererbten Beſitz. Huufrids Nach⸗ 
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kommen ereangen, durch günſtige Gelegenheit 'utb durch 
den zunehmenden Verfall der Carolingen, viele eigene 
Sclöffer und Höfe und eingejogene Güter, ja @raffchafe 
ten, vom untern Bodenfee und yon ven Einjängen des 
Schwarzwaldes Bid an die 'Exfch: yon der Baar, durch 
Moätken, dis Ins rirohfühe Viutſchgau· Nnein.⸗. Davon 
nannten · ſle ſich gar balı-Markgrafen'und Herzoge 
in Churxrhatien. Die Burkharde, ſeine Enkel, erwarden 
auf kurze Zeit au das alemaun ſche oder ſchwaͤbiſche 
Herzogthum, blühten als Grafen von Vregenz und von 
Lenzburg. Ein Zweig breitete ſich in Rbätiens wildeſtem 
Hochgebirg aus, an den Quellen bed Inns und der Etſch, 
der Adda und Mayra, mo, nad Beiengard Fall und 
nad) ber gweiten Miebervereinigung der betitfchen und eis 
fernen Krone, Ott o deb Stoßen politiſch⸗ſtrategiſche Mar 
rinien in Ehurrbätiek’and in dem Werbande Welt 
Lins, ehehin nah Mailand, wie des Bintfchgaues, 
das ehehin zu Balern gehörte, eine Grenzhut und Hoch⸗ 
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für ihre Hauptburg, Mannen yon Trient. Sm hohen 
Alpgebirg, im milderen Weinlande breiteten Lie Tireler 
fich Immer mehr aus. Nicht nur Trient, auch Briren, 
auch Ehur wählten die Tiroler zu Schirmyigten. Wähs 
rend ein: eppanifched Stammgut nad) dem andern unter 
den Krummſtab fällt, oder völig verloren geht, erlifcht 
das meranıfdıe Herzogsbaus der Andechfer (1248) tafl 
zugleich, ale dies Groͤße der Stauffen mir Friedrich II. zu 
Grabe ging, nnd wird zum Theile yon ben Tirolern 
beerbt. Diefe fo vermehrse Macht bringt die Erbtochter 
des lezten Grafen von Tirol (1253) an Meinhard von 
Sörz, aus dem Haufe der tirolifchen Gaugrafen an der 
Rienz und Draw, ber mit Lift und Gewalt faſt dad gan⸗ 
ze heutige Tirol in eines Körper vereint. — Der lezte 
Eppaner, Egno, fah die Kirche zu Briren, ter er 
als Füngling vorgeftenden, ald den Grund: und Schluß⸗ 
ftein jenes erfolgreichen Aneignungsplanes des Grafen 
Meinhard. Er fay ben mächtigen Stupl von Trident, 
wo er vermeint hatte, feiner Ahnherren würdig, zu endi⸗ 
gen, aller weltlichen Macht beraubt, geplündert, verwü⸗ 
ſtet, Meinharden in Bunde mit den Hıbekinen yon Des 
rona, von Brescia, von Vicenza, Padua und Seltre, ja 
mit dem fchredlichen Ezzelin. Er ſah ſich feibft gezwun⸗ 
gen, mit Alem, was einft Eppan in freier Herrliche 
keit beſeſſen, was er fpäterbin yon Trient zu Lehen getras 
gen, mit feines eigenen Haufes Macht und Glanz, eben 
dieſen Meinhard, feinen birterften Zeind, den Erben der 
Ahnenfeinde von Tirol, zu belehnen, ohne daß Widerruf 
und Fluch über diefe, durch Furcht noch größern Uns 
heils abgenüthigte, Werleibung etwas Anderes als neue 


2. 


geindfeligkeiten Meinhards ‚hervorgebracht hätte: "Er 
Hatte denn dieſes Welfeugeſchlecht ben: Ueberreſt feine 
Gröge vergeblich an die, im jenen. Lagen am ficherfien 
grglaubte, ‚Freiflätte des Altars geflüchtet : vergeblich den 
Briegerifchen Helm mir der Inful, die Large mit dem 
Krummftab vertauſcht. —  Egnp; der Iepte Eppaner, um 
bauchte fein unruhvolles Leben ‚ohne: Wiederherfiekung, 
ohne Rache, als: Blüchtling in einem fremden: Klofter, in 
denjelben Tagen als, vorzüglich durch Meinhards dur 
thun, der ritterliche Graf aus dem Schmeizerlande Mu 
dotph von Habsburg, “den werwalsten Stuhl feines; Tanfı 
parhen, Friedrich II, beſtieg, und dem doppelten grofa 
Zwifchenreich in Deutfchland und in ben herrenlofen ıTamı 
den der Wabenberger, vom Inn und der Taja bis an die 
adriatiſche Eee, ein Ziel fegte, 

Dody es iſt Zeit, von diefem allgemeinen Weberblit 
über, der Eppaner Flor und Fall und Afche zurücjufehe 
ven an igre Wiege, und zu zeigen, daß und wie ik 
wirklich aus den Welfen hervorgegangen feyn, deren 
Streben und Ringen, Geift und GSeſchick fie im verjüngs 
ten Maße und mit feltener Einheit wiederholt haben. 


$ 2. 
Die Eppaner find Welfen. Ihr Beginn und Ansbreitung. 


Wr ,vermöchte es, den eigentlichen Ahnherrn der Wel⸗ 
fen mehr zu entdeden? Gewiß ift, daß fie ſchon vor der 
allgemeinen Einführung der chriftlichen Meligion in Deutſch 
land por andern groß erſchienen find. — „Scyrorum 
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zeliquise ‚cum eorum, primatibus Edico et. Fulfo“ 
Ethito und / Welf) erfhelnen bei. Jornandes, gegen bie 
Donau dringend, als eine der fihäumendfien Wogen in 
Attila's, ‚der Geißel Gottes, bewegtem Vollermeer, bes 
ſtändig ‚mit und neben den bluts verwandten Rugieru und 
Turchlingen, — Wenn treu vererbte und unzähligemale 
wieberholte-Namensähnlichkeit-etwad gelten fol, jo konn ⸗ 
ten ‚Exhifo und Welf allerdings Alsvorderen de erlauch⸗ 
tem Geſchlechtes feyn, mit dem wir es hier-zu thin has 
benz. und, felbft der, Umfturg des abeubläubifchen „Kaifers 
thums würde den Welfen angehören ; benns'„Odoacer , 
eujus pater Aedico, frater Aonulfas.“ 

Eecard und Libnitz Scheld und Eichhorn haben 
ſich genug damit beſchäftigt, melde Verzerrungen und 
Umftaltungen in der, babyloniſchen Spracenverwirrung 
der Vilferwanderungen. ‚auch das librum ‚generationis 
ihrer Welfen-und die. Namen. ber älteften Stammherren 
und Uräter betroffen‘! Co fehen wir Et ich d als Eden 
kon, Aedifo, Attich CAufammenziehung aus Edel 
reich, im, Lateinifchen und Itglleniſchen auch, Attikus, 
Azo, Adalrich, Adalbert — Diplome bei Mabilion, 
Vir illaster Athelrieus, sive Atticus, dux, Adelricus, 
alio nomine Edichin etc), Mulfo, Aunulf als Welf, 
und ‚diefen altdeutfchen Helfer als Bonifacius!? — 

Carls des Großen Zeit, ber Augenblick eines gewal ⸗ 
tigen Gährens und Braufens der bis dahin noch höchft 
chaotiſchen Maffen der germanifchen Stämme, zeige auch 
das Geſchlecht der Welfen bereits mächtig ausgebreitet 
dm ſudweſtlichen Deutſchland, von den Ufern des Bodens 
ſees dis an den Urfprung des Juns und, des Lechs. — 
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Mififd naliſt Ber Eccatd nennt ihn splräm,) 
Scerei wald dicitur“ Das Fragment. bei 
rell. U. 150 Scherendewald. — 
fon it Theile, wie in der Scharnite Wuſte „im 
ranzie | adine“ eine Kirche und ein Benevikeimerkiofie 
in ben des ‚weiten Thaffilo beftand, aus welden, 
jur Bi aven und Minden, in 


anderes; er, Inntchen, bemm 
ging. b begabt mit Gittern is 
Dbert \ Oberhofen, Pfafſenho 
fen, Ps 1badh, wurde noch une 
Thaſſilo rf ttragen. Das Entfe 
und bie C er imdbe ſchienen ſelbſt für 


Menſchen zw groß, die die Welt von ſich geworfen hit: 
ten, und nur in der Abtödtung und Beſchauung lebten, 
Graf Bertold von Andechs, Schirmvogt von Benebilt: 
beuern, fchenfte dahin „terminum sylvae in Scarinze, 
Scharnitz a Liten usque Sevelt, haereditario jure ad 
se attinentem,“ — doch find, feit der Römerzeit, von 
Innsbruck über Zirl, die Martinewand vorbei, über Reit 
und Leuten, Schlofberg und Seefeld, bis mieder hinunter 
nad Saarnitz (Scarbia), MittImald (media sylva) und 
Yartenfirh CParihano), ununterbrocyen Römerſpuren, 
Waffen, Gräber, Meilenfteine, 

Wo Ethiko mit feinen zwölf @efährten in dreizche 
Kiauönerzellen dem Gebet und der Arbeit obgelegen, bu 
er in den Tagen, wo die hinwelkenden Carlowingen mit 
einem abgehärmten Kinde erloſchen und der wilde Wals 
flrom magyarifter Verwüſtung über das ganze om 
Deutſchland binfluthete Cum gro — 912), zu den fra 
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BWätern; ein Freier hiuũ berging, baute ein -fpätet Enel , 
der Welfe Heinrich der Schwatze, Herzog in-Vaiern, ein 
bölgernes Kirchlein. Aber wer Fennt nicht des Wittels⸗ 
bachers Ludwigs herrliche Stiftung: Ethikos ⸗Thal, Ertal? 
Schon Ethiko beſaß in dem heutigen: Tiroler Alpen 
„in Montanis Castra et Civitates et praedia.non mo- 
diea,“ wie-das bereitsiangeführte alte Bruchftüc bei 
Ludewig @rell. Mas. VIII. ſich ausdrückt· — \Civi- 
das wird häufig für pagus, Gau, nicht: felren auch für 
Comitatas gebraucht: Graffehaft und Gau find übrigens 
augenſcheinlich gewiſſermaßen identiſch und ſynonym, das 
geographiſche und das publiciflifche Referens und Bela- 
tum, — Diefe Befigthümer mögen und müſſen ſich, allen 
urkundlichen Spuren von Weingarten und -Freyfing, Bri⸗ 
zen, Kempten und Augsburg, Venediktbeuern, Scheftlarn 
und; Weffobrunn zu Folge; — von der Ammer, dem Lech 
und der Iller, den Flüffen nach, tief ins: tirofifche Hochs 
gebirg hinein erſtreckt Haben, in-dbas obere Junthal, und 
mach jener alten (wie die Legende des h. Eorbinian lehrt) 
unter den’ Agilolfingerm vorzüglich beſuchten Römerftraße ; 
vom Inn an die Etſch, das Wintfchgau-herunter, bis am 
der Mündung von Eifad und Talfer im die Eiſch ein 
neuer Sitz welfiſcher Macht ſich erhebt. Als ſolcher iſt 
Bogen fo alt, daß jener Grenzgraf, den (680) der longo⸗ 
bardiſche Herzog Tridents, Alahis, überwand, in der Sage 
und diefer zu Folge, von den Neueren faft einftimmig den 
Ahnherren der Welfen beigezählt wird, 
Heinrich mit dem goldenen Pfluge oder Magen 
«von jenem, entfdeidenden Schrist- feines Lebens. alſo zur 
jenannt): vermochte zur Sühnung jener, dem Water FÜdts 
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ſachſiſche Aunaliſt bei Eccard menut fin: sylvam, quae 
Scerenzerewald dicitur: Das Fragment bei Ludewig 
rell. Ms. Vill. 150 Gcerendewald. — Bir fahen 
ſchon im I. Theile, wie in der Scharnitze Wüfle „in Sca- 
ranzie solitdine“ eine Kirche und ein Benediktinerkloſter 
in den Tagen des zweiten Thaffilo beftand, aus welden, 
zur Belehrung ber Karantaner⸗Slaven und Winden, ein 
anderes, weit berühmteres Klofier, Junichen, herver⸗ 
ging. Jenes von Scharnig, reich begabt mit Gütern im 
Dberinnthale, namentlich in Zirl, Oberhofen, Pfaffenhes 
fen, Polling, Flauerling, Pettenbach, wurde noch unter 
Thaſſilo nach Gchledorf übertragen. Das Entfehen 
und die Entbehrungen dieſer Einöde fchienen felt für 
Menfgen zu groß, die die Welt von fich geworfen hat⸗ 
ten, und nur in der Abtödtung und Beſchauung lebten, 
Graf Vertold von Andechs, Schirmvogt von VDenedilt⸗ 
beuern, ſchenkte dahin „terminum sylvae in Scarinze, 
Scharnitz 8 Liten usque Sevelt, haereditario jüure ad 





Mäterni; ein reiet-Binäbergitig, „bahte"einfpärer Enkel; 
der Welfe Heinrich der Schwarze, Herzog in Baiern, ein 
Höfgernes "Kirchlein. Aber wer kennt nicht des Wittels— 
bachers Ludwigs herrliche Stiftung: Erhifos«Thal, Ertal? 
Schon Ethiko beſaß in den heutigen: Tiroler Alpen 
« „im Montanis Castra et Civitates et praedia.non mo- 
diea,“ wie das bereits 'angeführte alte -Bruchftüd‘ bei 
Ludewig Crell. Mss. VIlI. ſich ausdrückt· — Civi- 
tas wird häufig für pagus, Gau, nicht: felten auch für 
Comitatas gebraucht: Graffehaft und Gau find übrigens 
aügenſcheinlich gewiſſermaßen identiſch und fononyne, das 
‚geographifche und das publiciflifche Referens und Bela- 
tum, — Diefe Befisthümer mögen und müffen-fih, allen 
urkundlichen Spuren von Weingarten und -Freyfing, Bri⸗ 
zen, Kempten und Augsburg, VBenekiftbeuern, Scheftlaru 
und; Weffobrunn zu. Folge; — von der Ammer, dem Lech 
und der Iller, den Flüffen nach, tief ins rirofifche Hochs 
gebirg hinein erſtreckt haben, In-das obere Junthal, und 
mach jener alten (wie die Legende des h. Eorbinian lehrt) 
unter den Agilolfingern vorzüglich beſuchten Roͤmerſtraße, 
von Jun an die Etſch, das Vintſchgau herunter, bis am 
der Mundung von Eiſack und Talfer in die Etſch ein 
neuer Sitz welfiſcher Macht ſich erhebt. Als ſolcher iſt 
Botzen fo alt, daß jener Grenzgraf, den (680) ber longo⸗ 
bardifche Herzog Tridents, Alahjs, ‚uberwand, in der Sage 
und diefer zu Folge, von den Neueren faft einftimmig den 
Ahnherren der Welfen beigezähle wird, 
Heinrich mit dem goldenen Pfluge oder Magen 
«von jenem entfcheidenden Schritt. feines Lebens alſo zus 
genannt); vermochte zur-Sühnung jener, dem Vater födte 








16 

lichen, Schmach Nichts, als die Zuflucht feines Stolzes, 
feine Stifrung, zu ehren, reich zu begaben, und anſehnlich 
zu erweitern. Er verpflangte die Moͤnche aus Ethikes 
Thal in der graufen Scharniger» Wildnig nach Yltomüns 
ſter (zwiſchen Augsburg und Frepfingen), und baute;dann 
für fie ein Klofter bei der Stammburg Altdorf, das nach⸗ 
mals fo berühmte Weingarten, der. Welten Saint Denys. 

Aus diefes Hrinrihd CH 925) Söhnen wurde.Eone 
rad, Bifchof von Conſtanz, berühmt im Leben als ein 
unerſchrock · ner und einflußreicher Kirchenfürſt unter .ber 
verhängnigreihen Herrſchaft ded großen. Otto: — : Der 
ungenanute Mönch von Weingarten rühmt feine Schen⸗ 
Zungen von welfifhem Stammgut: „infra Ahetiem Cu, 
riensern Amidis (Ems oder Matſch?), Flumines (Binms) 
que omnia Ecclesıe sue Constentiensi, partim fratri- 
bus maioris Ectlesie ad meLorationem prebende, par» 
tim fratribus illis, quos canonice in Ecclesia. &, Mau- 
zitii ordinarerit, contradidit.“ 





.M . 
hinzu, Sauna bei Boten, am-Eingange des Vintſchgaues) 
in venatione, saxo percussus interlit. — Mas einft 
jener berühmte Ahnberr,. der. alenıannifche Kanımerbote 
Warin, wider den h. Dfhmar, Abt zu St. Gallen, ges 
ſundiget, fuchte Rudolph durch einen jährlichen. Zins aus 
feinen Bergwerken in den julifchen Alpen zu fühnen, Ccen. 
sus annui chalybum de faucibusJuliarum bei Elikehard, 
de casibus $. Galli apud Goldast: —; Heß monum. 
guelfic.) — Die julifchen- Alpen, das juliſche Thal und 
Fluß, find hier nicht in. ihrem, fpeciellften, Sinne auf die 
Geilalpeu, Geilthal und Geilflug im weftlichen, oder Obers 
färnehen, am Eingange des Pufierthales, zu beſchränken, 
welchem julifchen Thale ſich am andern öftlichen Ende, 
gegen Unterfieyer, ein junonifches Zaun Thal ent» 
gegenftellt. Hier, und überhaupt in dem noch immer 
nicht genug, gewürdigten Dentmalen von St. Gallen, 
heißen die julifchen Alpen jene won der Iller zum Lech, 
zur Ammer, Lopfach und Iſar, und im allerbefonderften 
Einne die Gegend von Fueffen.(Fuzzen,; ad fauces , 
ad fauces alpium, fauces juliae), mo der h. Magnus, 
nicht ohne Widerſpruch des elfaffifchen Herzogs Gunzo 
von Einigen gleichfalls, wiewohl fehr unrichtig,, unter die 
Ahnherren der Welfen gezählt „fein Klofter ſüſtete. — 
Allein Rudolphs Söhne, jener Heinrich ind ber ältere 
Welf (Welfhard, Wolfhard), mißbilligten des Waters 
freiwillige Srömmigfeit, und fo gefchah es, daß der Jüngs 
ling, als er eben am Tage des. h. Othmar der Gemſen⸗ 
jagd nahhing, von einem abrollenden Felsſtück ergriffen z 
und zerfehmettert in die Tiefe gefchleudert wurde, (Ek- . 
keh. jun. de cas. S, Galli, p. 45. Anon. Weing. ap; 
© Hormape’s (dmmtl Were IL a 





Her. p. 11.) Die Todtenbücher ber welfiſchen Hauzflifs 
tung Weingarten, und des yon ihnen vorzüglich begabten 
Ditobeuern, erwähnen des Grafen Rudolph von Boten 
ſeht umſtaͤndlich. Das leztere: Julius. F. VI. Kal. Kun- 
radus nostre congregacionis abbas, cujus anniv. pre- 
elare agatur, — Auvodolf de Bozuno — und der Ne 
krolog von Weingarten auf den 10. März, ald den Tag, 
wo Rudolphs irdifche Ueberrefte aus dem Geißelgewölbe 
zu Altdorf auf den Martinsberg übertragen wurden: Mar- 
tius. F. VL Id. Avodolf Comes, nepos S. Conradi. 
Hic dedit nobis- Frankinbach et Bougin et Well, 
Alias ejas etc. 

Februarius. F. VI. Idus. Hainricus Comes, filius 
Ruodolfi, hie sepultus, pro cujus anima datum est 
predium in Minigolsowe. Hic in Venacione obiit, 
juxta villa Lovnon saxo est percusus. Die Sum- 
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5. 3. 


Welf U., Graf vom Lechrain, in Oberinnthal und Boten 
Selm Bund mit Ernft von Schwaben. Iht Aufrupe wider 
König Conrad. Die Race. 


Melf, von des Bruders traurigem Ausgang erſchüt⸗ 
tert, fuhr fort das Klofter zu Altdorf mit frommer Gas 
be zu betreuen. Er ſchenkte dahin ein Mayerthum zur 
Ober» Lana, am der Stätte des ſchauderhaften Todesfal ⸗ 
les, und das Patronatörecht der Kirche daſelbſt. — Der 
lezte dieſes welfifhen Nebenzweiges von Eps 
pan, jener vom Schickſal Hart verfuchte Bifchof Egno, 
weihte eben diejes Gotteshaus, auf das Anfuchen des 
Abtes Hermann, zur Ehre der Heiligen Martin und Os⸗ 
wald ein, und gab dem Klofter auch noch die &t, Genre 
genfirche, eben Lana, — Auch diefes lezte Denkmal wel⸗ 
fiſcher Greigebigfeit mußte dem Willen des Gibellinen Mein« 
hard weichen, und Egno diefe Kirche, ſammt ihren Eins 
fünften und Nußungen, dem Schwaben Rudolph vom 
Jsny verleihen, Meinhards Nanzler, einem der vorzügliche 
ſten Werkzeuge von Egno’s Erlittenheiten und fruchtlofen 
Ausföhnungeverfuhen. — Dennoch zeigte Egno, wie er 
Weingarten, als die Hausſtiftung und Erbgruft der 
Welfen, feiner Ahnherren, fchäge und liebe, Er gab zu 
Bogen Cam gten Februar 1270), in einem ber fehnell vers 
gänglichen Herbfiesfonnenblite eines milderen Geſchickes, 
dem Abte Conrad yon Weingarten viele geiftliche und 
weltliche Freiheiten, Nusung und Gut, und zwar weil: 
„idem locus a Ducibus et Proceribus de sanguine ca 
mitum de Piano exortis sit constructus et fandatus.“ — 
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Richlinde chäufig auch Richgarde), die Gemahlin des 

MBrafen Adalbero von Ebersberg und Sempt, brachte 
in dieſes Haus bedeutendes Veſitzthum im Oetzthale. — 
Eben der Adalbero fchenkte nach Freyfing: „quidquid 
Proprietatis habuit in Lenginvelt CZengenfeld im Detz⸗ 
thale) post vitae suae excessum, suaeque Comparis, 
.domnae Richlindae.“ (Meichelbe I. 1165.) Bon ber 
ältefien Welfenzeit, bis zur gänzlichen Erlöfhung des Ne 
benzweiged von Eppan und Ulten, war diefes wilde Thal, 
am Fuße der größten Eiögebirge, die das Etſchthal und 
Innthal aus einander halten, welfiſch. — Die Saalbür 
er der Stifter Kuebach, Ebersberg und Geifenfeld, Stiß⸗ 
tungen dieſes Hauſes, beweifen es, wie jene yon Freyſinz 
und St. Emeran zu Regensburg (Hermanni Scholliner 
‚de Gerbirge, Geisenfeldae sepulta, eiusque parenu- 
bus ac progenitoribus disquisitio cum stemmatogra- 
phia Comitum de Semta et Ebersberg IV. 549. Abh. 








hic sepultus 'qui dedit Ecclesiam de Berge cum suis 
appendiciis, Kepfingen, Berariet, Stallinunriet, Obir- 
suligin, et de silva Forst necessaria ad ignem, ad 
aedificia, et ad victum porcorum, Ramuogin, yredium 
juxta Breitinwanc, et alıud apud /Malles, et. predium 
in venusta valle, a quodam Bertolfo sibi. traditum, 
predium apud /mmenstade, Steinipach, Buchse, et 
Sontlie. — — — oo. | 
Guelfo Dux, in peregrinatione defunctus, ‘et a 
quodam cui nomen Christianus defunctionis sue anno 
IX reportatus. — — — — Ipse autem a nobis pre- 
dium, quod habuimus in loco, qui dieitur Naturnes, 
et est in pago Finsgowe, mutavit, et quod habuit ad 
Walthusen et Nohzaha. 0 
Wernherus, seruiens Gwelfonis, ducis predium 
in Yinsgowe, in loco Heis, consensu domini ani. _ 
— Breitinwanc, mansus Rudolfi — Malles — -— et 
allodium Bertoldi in verusta valle et in ‚Longobar: 
dia — iterum Breitenwanc et aliud apud Malles et 
predium in valle venusta etc. etc. — (Monumente 
yon Weingarten und Ottobeuern) Dux Welfhardus ha- 
l et aput Germariscowa, .deoimam et 4 curtes, 4 he 
bas, et molam, et piscatorem, et 2 Wademannos. 
Cörevfingifches Saalbuh unter Biſchof Meginward.) 
Ego Bertholdus de Lonnon (Lana) et Brunsberg, 
predia mea ibidem,ssita, cum ecclesia parochiali in 
Ultun et duabus capellis, sciliget S. Georgi: .er-8; 
Marlini et possessiones in Ultun — cum hominibus 
meis, meonasterio in /Pinegarten, pleno jure, quo 
ego possidebam, dedi. — Um 1082) . Die vonikans 
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Richlinde BT hd welfiſche und Eppamer Dienfte 
er Urkunden; fo auh: Jacob de 
in dieſes irn Cuonradus et Suigger de Bruon- 
Eben Kaum de Brukke, Ulricus de Luobers, 
proprieta! 


® „jrelmas et Albero de Tablat, Otto de 
thale) PO 9. ce. — Eine formliche Begrenzung bes wel⸗ 
domnae im obern Innthale und obern Vintſch⸗ 
ältefien 2 Gr in den fpäterhin umftändlich zu erläutern: 
benzweige Ju Anordnungen Ulrichs, Grafen von Eppan 
am Fuß ga ıadı, als er ſig zur großen Heerfahrt wider 
Santhal — anſchickte. CHormayr’s Beiträge IT. Nre. 
ger der ) 13, 147, verglichen mit den beiden konradini⸗ 
sungen | Nre. 50—51.) 

und © on diefer Welf cvon Ravensburg, Bruder des auf 
de Ge getöteten Heinrich), der mit dem Iezten Sach ⸗ 


bus a 3 
beinrich dem Seiliastı, d Stalien 
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näheres Anrecht der Blutverwandtſchaft barauf hatte — 
Kleinere Gunfbezeugungen und Gefchenfe des Königs moch ⸗ 
ten Ernften keineswegs als Erſatz gelten für die burgumns 
difche Krone. Er fiel in diefes Reich, während Conrad 
in Sralien vollauf zu thun hatte, — Sein Bundeöfteund 
Welf plünderte und verwüftete Augsburg und Freyfing, 
aber auf den Tage zu Ulm mußten fi Alle unbedingt 
dem Raifer unterwerfen. Ernſt verlor fein Herzogthum, 
und warb auf den Felfen Giebichenftein an der Saale ges 
fangen gefezt. Graf Werner von Kyburg trozte noch eine 
Weile auf feinem Felſenſchloß, dann warb er unftät und 
flüchtig. Welf wurde auf einige Zeit verbannt, mußte 
den · Biſchofen die geraubten Schäge und großen Beſchädi⸗ 
gungen wieder erftatten,. und verwirkte die Lehen, fo er 
vom Könige erhalten, infonderheit bie Graffehaft Bogen, 
die nod) im nämlichen Jahre zerftücelt, und ber ſüdli⸗ 
chere Theil nach Trient an Bifchof Ulrich, der nördliche, 
gegen den obern Eifad, nad Brixen oder Seeben an Bis 
ſchof Hartwik vergabt wurde, je nachdem Eontiguität und 
Arrondirung für das eine und für das ‚andere Hochſtift 
fprachen, — Briren erhielt durch Conrad, 7. Juni 1027 
CHormayr's Beiträge Nro. 56) „Comitatum quondam 
Welfoni commissum, ab eo seilicet termino, qui Tri- 
dentinum a Brixinensi dividit Episcopatum, quous- 
que longissime porrigitur in valle Eniana (Noricana; 
Norica) cum Clausa sub Sabiona,* — — und am uften 
Junl 1028 Trient die Graffchaft Bogen im bisherl⸗ 
gen Kehensverbande cbenefici nomine), deren Marken 
beginuen: „in Bauzana, et terminatur ‚ex una parte 
in Tinna fluvio, et ex alia parte. in Bria flurio, et 
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ürtia quogee parte in Garzanzaso flnvio et guidquid 
ejgedem Comitatus Bauzana infra Parochiam per- 
mominste Ecelesie Tridentize continet.“ (Are. ıı 
ia Kormayı's Beiträgen). — Beide Urtzuien, e&ne made 
be Erwägung ber Sache, auf Sins umd Herzügen zwi⸗ 
(den Deutſchland und Jralien geferriger, erreichten wohl 
uverderſt die Abſicht, die Macht in tiefen w-chtigen As 
venpäffen gei ſtlichen Handen, als ten unbedenklide 
zen, anzuvertrauen. Die Biſchöfe haben auch micht ge 
ſanmt, ihre Sprengel, bei bieier guten Gelegenheit, fo viel 
wöglich zu confelidiren, ihre Dioceſan⸗ und Territes 
tialsGrengen fo viel moͤglich ident: ſch und coincidirend 
su machen; aber bie reichen welfifhen Allo de konn 
sten in diefer Berleifung unmtglich mirbegrifien fern, umd 
für die Verwaltung des gräflichen Ambachtes finder 
ſich gleich wieder im Rerithal, am oberen Eijad, Engels 
bert, der Gaugraf im unmirtelbar anftogewden Puſter⸗ 
thal und Lurn. Am ⸗aſten %pril 1028 zu Nahen, beis 








et Clusss sitas sub Sabdone ,*. — und wie im Noritkal 
der pufterchalifhe Gaugraf Engilbert, fo. erfcheint auch 
um bdiefelbe Zeit (C1028 — 1038) im untern Theile deſſel⸗ 
ben alten, großen Comitated, um den Hauptſitz Bogen 
felbit, ein Graf, den ſchon fein Name Etbiko unverkenn⸗ 
bar als Welfen bezeichnet. 

Gleich mach Ethiko, 1040 — 1065 — 1075 — 1078, 
folgen drei Grafen von Bogen ununterbrochen auf ein« 
ander : Graf Altemar:und Graf Ulrih, Gebrüder, und 
Ulrichs Sohn Friedrich, wie wir fogleich aus den Urkun⸗ 
den von Benebiftbeuern, Veihenſiephan a und Brixen dar⸗ 
legen werden. 

Der Fall hat ſich Häufig wiederholt, daß Comitate 
an geiſiliche Für ſten des Reiches verſchenkt wurden, des 
ren Vögte entweder nicht den Willen oder nicht die Macht 
hatten, das gräfliche Richteramt und die übrigen Zweige 
des gräflichen Ambachts auszuüben, — oder bie dieſen 
Ambacht nicht kraft ihres Amtes, ber aufhabenden Schirm⸗ 
oder Kaſtenvoztei, ſondern für ſich ſelbſt und für ihr Se⸗ 
ſchlecht als erblichen Beſitz in Vollzug brachten, wie 
der I. Band $. 1, 3, durch zahlreiche Beiſpiele aus dem 
gefammten deutfchen Vaterland, und infonderheit such 
aus dem tirolifehen Deittelalter, insbefondere anfchaulich 
gemacht har. — Uber auch der Fall ift häufig, daß, wo 
ganze Comitate von den Kaiſern cmeift um die Macht 
der weltlichen Fürften zu brechen) an Hochftifter vera 
liehen wurden, die im Unikreife derfelben ſeßhaften großen 
Befchlechter den Grafen: Titel auf ihr Allod übertrus 
gen, — einer ber Mißsräuche, der am meiften bazu: beis 
trug, dad Amt in erblihen Beſitz, bie bloß perſon⸗ 
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füche 9 nein | rin 
einfad eir jener uralten ing des 

kes in von einandergefonderse Heerſchn 
aus denen Keiner feines Genoſſen Mann 
te, ohne feinen Heerſchild zu erniedrigen und zus wermirlm' 
unabjehbare Verwirrung hineingebracht, und den Berl) 








Welf überlebte [* “ — —* und: deffen Bupe mid 
Tange. Auch er ruht zu imgarten, — Weil das mi 
fiſche Allod vom Lech und von Bebenfee bis am den Ar 
cher und Nedar ganz ben durchzog, hieß ſchon die 
fr Welfui 4 n und Gaalbüchern dei 
Mittelalte N u den dier welfifchen Allede 
unter den t bigriffen. (Chron. Mem- 
ming. apud Hess, Mon; h. p. 110. Hartm. An- 
nal. Finsidl.'p. 157, und viele andere). — Ihm folgte 
der jüngere MWelf, Conrad des Saliers Sohn, Heinrich II. 
gab ihm C1047) das Herzogthum Kärntyen mit der Marks 
graffchaft Verona, Nah Schwaben hingegen fezte er deu 
rheiniſchen Pfalzgrafen Otto, damit Fein Herzog durd dis 
gene Befigungen innerhalb der Grenzen ded anvertraut 
Herzogthums zu mächtig gegen feinen Kaifer werde. — 
Diefer Welf hat das Klofter am Stammhaufe zu Altdorf 
(in welchem fein Vater die bieherigen Nonnen mit ben Miw 
hen von Altomünfter einft in Ethiko's Zelle un 
Thal verwecfelt harte) erneuert und es Weingartee 
geheißen. — Ausgezeichnet durch Muth und Feftigket, 
farb gleihwohl Welf 1057 fehr früh. (Morte preven- 
tus in juvenili etate — — in castro Potamo — — 
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Dux Carinthie et dominus marchie veronensis. Anon. 
Weing, VI. ı. ap. Hess, p. ı5, und Leibn, 'SS. Rer. 
Br. I. 784). Mit Welf erlofch der .alten, gewaltigen 
Belfen Mannsftamm. Seine Schwefter Kunigunde, 
Kuniza, war an den itälienifchen Markgrafen Ayo Aldals 
bert) vermählt. Scharffinnige Vermurhungen wollen auch 
Azo zu einem MWelfen machen, aus einer Nebenlinie des 
Altdorfer Haufes im den jultfchen Alpen, von der auch 
die welfifchen Herzoge des Elfaffes, mit dem häufigen Nas 
men Adalbert (Azo, Edelrich, Eticho) und Bonifaz (Wohl: 
thäter, Helfer, Welf) hergeleitet werden wollen !? Eich⸗ 
horn's Urgefchichte des erlauchten Haufes der Welfen, 
49 — 1055. Scheid orig. Guelph. I. lib. I, 105. 
Praef, 80. Sq. 112, 212), — zo war aus dem bins 
terfien Tufcien bis an die Etſch, den Mincio und den uns 
tern Po gewaltig. Die Marfgrafenwürde Toskana's und 
Liguriens iſt in feinem Haufe geweſen, das fpäterhin fich 
son Efte genannt, der Welfen jüngeres Haus in Schwas 
ben und Baiern gegründet hat, und, nach vielfältigem 
Glücswechfel, noch jest, taufend Jahre, nachdem «8 die 
Kaiferin Judith geboren, anno haufet und herrſchet in 
Modena, in Braunfchweig und Windfor. 

Als Welf die Augen gefbloffen, legten die Mönde 
von Weingarten, Fraft feines Teftaments, Hand an das 
welfifche Erbgut in Schwaben, Uber mit kluger Ents 
ſchloſſenheit berief feine Mutter Imiza ihren Enkel, den 
Sohn Kuntza's und Azo's, nach dem mürterlichen Groß⸗ 
vater gleichfals Welf genannt, aus Italien nach Schwa⸗ 
ben, und fezte ihn ein in das Erbe feined Hauſes. — Ans 
derthald Zahrzehnde nach dem Tode Herzogs Welf erhielt 
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der junge Welf durch Heinrich IV: (1071) das dem ſach⸗ 
fiſchen Dtto von Nordheim abgenommene Herzogthum 
Baiern, B 

&o erlofch ber Stamm der alten Welfen — und 
fo wurde er wiederum erneuert, — Uber es iſt neh 
ein, wiewohl unäcdter, Zweig von ben alten Welſen 
übrig geblieben, tief hinein Yon ben julifchen Alpen im 
tirolifchen Hochgebirg, wi die Welfen ald „duces et 
proceres © suo sanguine“ in Urkunden begrüßt, die 
Grafen von Eppan (Piano); zu dieſen wenden wir und jezt, 


— — 
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Welfs Nachfolger im Comitate Bogen. — Graf Ethiko. — 
Graf Altmar und Graf Ulrich, Gebräder, cfeine Soͤhne 7) 
— Des Grafen Ulrichs Sohn, Frledrich, Graf zu Eppem. 


Elicho, frater ejus (Rubolvh), sine legitimi ma- 
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gewefen, fpriht in der oben angeführten Urkunde oauy 
Egno der Lezte felbft wortdeutlich aus. — Daß Botzen 
lange ein Hauptſitz welfiſcher Macht gewefen, ift urs 
kundlich gewiß. Eben fo gewiß auch, daß bie Eppanet 
den Welfen in der Verwaltung der Graffchaft Botzen 
unmittelbar und zwar gerade in der Epoche nachfolgten, 
als der ſaliſche Eonrad auf den ronlalifchen Feldern die 
Erblichfeit der Lehen und minifteriellen Amtswürden 
zuerft auögefprochen hatte; urkundlich ferner, daß wir die 
Eppaner auch im Befiz al jener Allode um Botzen, im 
Vintſchgaue und Oberinnthal begegrien, die in früheren 
Tagen in der Hand der Welfen gewefen. — Tritt nun 
zu diefer Identität bed Beſitzes auch noch die Identitãt 
eines eingebürgerten Vornamens hinzu, ſo ſteht unſern 
Folgerungen wohl ein hoher Grad von Wahrſcheinlichkeit 
zur Seite. — Leibnitz und Eccard, Scheid und Eid 
born hätten gar viel darum geben dürfen, für ihre Be⸗ 
hauptungen über ben Urfprung und über die mannigfale 
tige Verzweigung der Welfen allerwärts folche Belege 
und ein folches Zufammentreffen der Umftände aufbringen 
zu Tonnen, , | 

Ethiko — und diefen Namen trugen vorzugsweife 
nur die Welfen — heißt der nächſte Graf, der wenige 
Fahre hach ver Yechtung des ältern Welf ald Graf von 
Bogen amtirt. — Zwiſchen 1038 und 1035 fällt ein 
zwifchen den Bifchöfen Egilbert yon Zreyfing und Geb⸗ 
hard von Megeneburg gefchlöffener Taufchvertiag. (Bel 
Meichelbe 1. 1170, und bei Refch Geſchichte Junichens, 
70.) Bifchof Gebhard fendete Auf, durch die Nand feines _ 
Schirmvogtes Milibotho, fein Gut zu Layen im Nosia 


abet am Tinten Cifaufer, — in die Hänse Viſchef 
berts von Fteyſing und feines Vogtes Helmbart, 
gen erhielt er Breyfingerfeit®, doch nur auf Zeitleber 
unter Rüctfal, dieſer Kirche Befizthum zu Layen, 
Albeins, Tanürz, Tichöves, Tagufens, 
St. Peter hinter Layen und dieMWälder im 
den, wie all diefes durch den Andechfer Otto, 
fen im Norithal und im unrern Innthal, vor 
dreißig Jahren an Biſchof Gorifchalt von Fi 


nus, Hohokt, — ea Ruotperht, 

to, Eklüihart, Aripio, Otzi. — Der erfte dieſer 
führten Zeugen, Graf Udalſchall, iſt ein ie 
fer), und wohl vom Sreyfingifchen — 


einem Grafen von Sempt und Ebersberg, 

den. Er erfcheint hier als Vormund — 

jährigen Neffen Adalbero, des Huoſiers, in 

tat die in der Urkunde angeführten Orte Albeins, 

Tierd, Tſcheves ꝛc. gelegen waren, — Die große | 

nung der Wälder von Gröden erſtreckte diefelbe dem 

Norithal auch in die Grafſchaft Pufterthal undin | 

den Eomitat von Botzen hinüber, Darum mußte 4 | 
der Gaugraf des Pufterthales von Am 

Zeuge auftreten, Gerloh, Sohn Otwins, — — 

Hartwils, Biſchofs zu Brixen, und jenes €: 

deffen Ambacht die konradiniſche Urkunde yon 1027 

fen unter Seeben fest, und ihm eben diefen com! 
einräumte. — Zwiſchen Gerlod, dem Grafen yon 

hal, und dem Huoſier oder Andechſer Udalſchalk, 
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im Noriehal, erſcheint wiederum in ber Ordnung feines 
Amtes Ethiko, der Brafyon Bogen. — Es wird 
nämlich über einen Ort Barbian pachfeirt, ber weder dem 
Comitare Norithal noch Pufterthal, weder dem Ambacht 
udalſchaus noch Gerlochs angehörte, fondern jenfeits des 
Thinnerbaches, diefer alten Grenzfcheide der Sprengel von 
Trient und Briren, zur Graffchaft Bogen gehörte, 
Et hiko war fein Sohn des ältern geächteten Melf 
von Ravensburg und der Iniza von Luremburg CGlitz⸗ 
berg, Gleißberg), fein Bruder des Körnthner Herzogs 
Welf und der Kuniza, aus gleicher Che, denn alle Welt 
hielt der alten Melfen rechtmäßigen Mauns ſtamm 
1055 für erloſchen. Aber dieſer Ethiko iſt entweder je⸗ 
nes aͤltern geächteten Welf außerehelicher, unebenbürtiger 
Sohn,‘ oder, was noch wahrſcheinlicher iſt, jene Stelle des 
ungenannten Moͤnchs von Weingarten legt feinen Stammes 
baum dar, umd er ift ein Enkel Ethiko's aus jener Toch ⸗ 
ter, die mit reichen Beſizthum einem Edeln des churiſchen 
Rhatiens vermählt und Ahnfrau verfchiedener Gefchlechter 
wurde, deren wir alsbald umjtänblicher gebenfen wollen. 
Für ſolche außerordentliche oder wenigftens unebenbürtige 
Abftammung zeigen grofe und Heine Unterfcheidungsmerks 
male des alten, dentfchen Familienſtaatsrechtes; — Ethiko 
und feine Nachkommen behalten nur, was, nach den Schenk⸗ 
niſſen an Trient und Briren von bem Meinen, ganz aus 
altem Allod beftehenden Comitate Voten übrig ift, gleich⸗ 
fam ald Ableben, Appanage — die altwelfifchen Stamm⸗ 
güter im obern Innthal und infonderheit im Ortzthal koms 
men erft au die Eppaner nad) dem gänzlichen Erlöfchen 
der Welfen, Lin den Lech, an bie Ummer haben fie ſich 
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vollends nie auögebehnt. Der us Stalien gerufene junge 
Belf, der Runiza Sohn, der Erneuerer des Namens 
und Stammes, trat bier gleid) in autfchließendes Recht. 
— Wie häufig in Seitenlinien, die aus unebenbürtigen 
Ehen oder von außerehelichen Söhnen entfproffen, vers 
ſchwinden die alten ehrwürdigen Hausnamen, z. B. Ethis 
ko, Welf, Mudolph ꝛc. ganz, und neue, bisher unbe⸗ 
Tannte Egno, Ulrich, Arnold-2c.) treten an ihre Stelle. 

Daß von den Eproffen jener unebenbürtigen Tochter 
Ethiko's glei) wieder ein Comitat, nämlich der von Bos 
gen, ihrem Sohne, wie der Großvater, Ethiko genannt, 
zu Theil wurde, ift, bei der faft durchaus allodialen Bes 
fchaffenheir diefer Grafſchaft, eben fo wenig auffallend, als 
bag wohl die Eppaner, nicht aber die, eben fo yon biefer 
Tochter abfiammenden, Edelherren yon Ufter, Raperswyl 
und Hezelszell den Grafentitel führten, Jede ausgebrei⸗ 
tete Zamilie liefert ſolche Beiſpiele. — Auffallend möchte 
ed fcheinen, daß der Mind yon Weingarten, deſſen Klos 





33 ’ . 


feften Bedenklichkeiten gelöft, und der Einklang aller Um⸗ 
fände vollfommen, wenn man den Bogner Grafen Ethi— 

o für einen außerehelichen oder unebenbürtigen Sohn des 
älteren und Stiefbruder des jüngeren Welf und der Kunie 
za annimmt, 


Unmittelbar auf Ethiko erfcheint in Urkunden Graf 
Altmar von Bogen, wahrfcheinlicy fein Sohn. — 
So um 1039 im Todesjahre des frenfingifchen Biſchofs 
Egilbert, ſchenkte diefer ben Lieben Heiligen in Weihens 
ſtephan (Meichelbef 1. 214. Reſch über Innichen 69. 
mon, Boic. X.) duas partes Decimae sui vini in Po= 
zana, ejusque altaris servitoribus perpetualiter pos- 
sidendum, Isti sunt Testes tracti per aures, Altmar Co- 
mes, Hartwic, Herrant. De familia, Gerhart, Sinzo, 
Dietpreht, Gerwie, Gozolt. — Diefer Altmar Graf 
von Bogen wird 1074 als verftorben erwähnt, durch feis 
nen Bruder und Machfolger, Ulrich Grafen zu 
Bogen, in einer Urkunde von DBenebiftbeuern. (Mon. 
Boic. VII. 92). Der Mönd Ulrich von Benediftbeuern 
ſchreibt und mahlt nämlich mit Zuftimmung feines; Abs 
tes Ramtund und feiner ganzen geiftlichen Gemeinde ein 
Mepbuh für den Grafen Ulrich, und erhielt dafür von 
ihm; „vinesm pretiosam, que sita est in Bozan in 
loco, qui dicitur latino nomine Auncazi (Rentfch), 


quam vineam supra dictus Comes ob petitionem 

meam dedit in manum Diotpoldi militis sui, fratris 

utique mei, ut ille conferret ad altare sancti Bene- 

dieti pro se, et pro anima fratris sul, Altmari Co. 

mitis. — Que res facta est in villa Kalthari Gal⸗ 
d» Hormayr's ſammtl. Werte IL. 3 
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tern) in prato ejusdem ville anno ab incarnatione 
Domini millesimo LXXIII in VII feria sanctorum 
Cosme et Damiani, regnante Heinrico IIIl Rege, 
ssb Heinrico Tridentine Ecclesie antistite, in ma- 
za testism horum, Adalbertus miles de Gotingum, 
Wo!fkeo miles de Outenheim, Kerlıart miles de Te- 
reiunis (Xerlan). — Derfelbe Graf Ulrich erließ beiläufig 
um daffelde Jahr (1074 — 1075) dem Kloſter Meihen: 
flephan eine Dienftbarkeit, fo ihm auf den flittifchen Grunds 
gütern zuftand, — mit Zuzug und Einftimmung ber 
gräflichen Unterbeamten feines Ambachts und unter der 
Zeugenfcyaft feines Sohnes Grafen Frid rich md 
mehrerer Freyen feined Comitats (Mon. Boic. IX. 3432) 
„Notam sit omnibus Christi fidelibus qualiter Boza- 
nensis Comes Oudalricas cum consensu et complacito 
eunclorum comprovincialium ad suum "presidatum 
@as ift, in feinem Ambacht, in feinem Comitat) per- 
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e nostris autem Ortwin, Petto, Wolfker, Pezili, 
erboh, Willipreht. 

Eben den Grafen Friderih, Sohn des Grafen Ulrich 
n Bogen, im Saalbuche vom Weihenftephan, finden Wir 
‚ei Sabre fpäter, allein in der-Urkunde, worinn Hein⸗ 
HIV, 1093 zu Paſſau dem Biſchof Altwin von DBrirem 
einem treuen Freunde in den gefahrvollen Papfthändeln) 
I jenes Eigenthum ſchenkte, es feyen nun Felder, Häus 
:, Alpen, Wälder, Neugereuth, Jagd « und KZorftrechte, 
fhweide, Halseigene beiverlei Geſchlechtes, wegſam und 
mwegfam: „quicquid Melſo dux, dum erat dux no. 
ro dono et nostra gratia , habuit in pago Passyr 
ıminato, situm, in Comilatu Gerungi et in Comitatu 
riderici", — Dad Paffewer ‘Thal, durch ben. Paffers 
uß im zwei Theile gefchieden, gehörte (wie im 1. Bande 
nftändlich auseinander geſetzt worden) mit feiner öſtli⸗ 
m Hälfte nach Boten, mit deu weftlichen zum Pintſch⸗ 
aut. — Den Ambacht der beiden Whnenfeinde von 
rol und Eppan trennte in. der Ebene das Bargazaner. 
ichlein, im Gebirg, ver. dent alten Majä und dem 
uerh Mays, fo wie Meran, ſchon oft verderbliche Wald⸗ 
om der Paſſer. 

Im Jahre 1080, in dem ber Sachfenfrieg zum Drits 
male entglühte, that Bifchof Heinrich von Trient eis 
n Tauſch mir welfiihem Gut um Bogen, dad durch 
: oben gedachte Richlinde und ihren Gatten Adalbero 
die Abtey Ebersberg gefommen war.. Der Abe Wills 
n gab nämlid dem Bifchof ein köſtliches Miffel, Lek⸗ 
nar und Matutinarium. Das vergalt Bifchof Heine 
h mit Weingärten; „in septentrionali plaga Pozanae 
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Villae ultra Flavium Talaverna“, Welden⸗ und Holzrechten 
auf den Riten, und andern Weingärten, bie die Kirche 
St. Bigild erft im verfloffenen Jahr erhalten, „ab uxore 
cuiusdam nobilis viri Azonis“. 

Derfelbe Graf Fridrich ſcheint ſich aus Bogen, bem 
alten Allode und Sig feines Hauſes, gänzlich auf feine 
nahen Burgen zurücgezogen. zu haben, als durch Keine 
ri V. mächtig geſchützt, fein ehemaliger Kanzler Geb: 
hard, nun Biſchof zu Trident, die konradiniſche Gchens 
Kung in einem ganz andern Umfang geltend machte, als 
feine Vorfahren, der beſchenkte Ulrich und ſelbſt der krie⸗ 
gerifche Heinrich, es vermochten, dem Heinrich IV. Caſtel⸗ 
lara bei. Mantua verlieh, Gregor VIE. aber Kriegsvolk 
begehrte, das durch ber. berühmten Mathilde, Vermitt⸗ 
lung zu ihm gelangen ſollte. ‚ 

Beinahe vierzig Jahre vor dem tirolifchen Namen 
koͤmmt jener der Grafen von Eppan, Piano, zum Bors 
ſchein. Betr ihnen war auch Amt und Befis viel früher 
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t 
oben angeführten Stelle des’ ungenannten Moͤnchs vor 
Weingarten über die Welfen = Fürften, die, mir manchen 
andern genealogiſchen Räthfel, auch für die Art und Mei: 
fe der Abftammung der Eppaner von den Welfen das 
Wort zu enthalten ſcheint. 


$5. 


Der Mönd von Beingarten über Ethifo's natärlihe Tochter 
und ihre Nahlommenikaft, die Eppaner, die Mülinen, 
die Landftätten and die von Naperfmpl. 


Erhiko cfpricht der Mönch) flarb ehelos, Den 
noch Hinterließ er aus einer einiger Minifterialen, eine 
Tochter, welche Rudolph ber Melfe, aus ehrender Liebe 
für des Bruders Ethifo Gedächtnig, in den Stand. der 
Freyen erhob, und einem angefehenen Evelherrn aus 
Ehurrhätien vermählre, ihr reiches Beſitzthum zur Mors 
gengabe fpendend, Diefem Ehebund enrfproßen die von 
Ufter, von Rapeirfwyl und, von Hezelszell (de 
Heciliscella, fagt die Urfchrift, de herili sella, in wies 
len Abdrücen des Anonymus iſt nur eine ungefchicre Le⸗ 
fearı) und ihre Verwandtſchaft Cet eorum cognatio). 

Ob die Eppaner von diefer natürlichen Tochter oder 
yon einem unebenbürtigen außerehlichen Sohne herſtam⸗ 
men, wurbe, ſo viel die Dunkelheit der Zeiten es zuläßt, 
oben berüßrt. 

Die yon RaperswyT find im Haufe Habsburg 
erlofhen, — die son Ufter aber wahrſcheinlich die 
Stammwärer der noch heut zu Tage in Bern blühende 
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Buchegg, alle, Nachkommlinge Muhslphö, des Bruders 
Königs Konrad yon Burgund, 

Beringer, Herr zu Ufter, und feine Gemahlin 
Meyenlieb, Zeitgenoffen jener, Hauma, uUren elian des 
Stifters yon Schonis, Hunfrik,, ‚Grafen zu Chur, . die 
ihr Erbe an Lenzburg übertrug, — bes Herzogs in Schwa⸗ 
ben und Mhätien, Burkhard ihres Wetters, ſcheulkten ein 
Gut zu Vol kerſchwyl 907. nach St. Gallen (Neugert. N, 
666. I. Constant, episc. in ber St. Blafiſchen Germs- 
"mia sacre), ‚Bär feine Bühne, werden gehalien Erdiims 
bold, Biſchof zu Straßburg, — Enzelin oder Hegel, Abt 
. du Pfeffers C958, 7 961.), ber, einer alten unverbüngten 

Sage nach, am .Ausfluß der Wang aus dem Wallenſtetier 
See, auf einem, zum Theile ſeiner Abtey —— Be 
den, Hezelszell erbaut ober erneut haben fol. ?, De 
dritte, dem Vornamen nach unbelannte, Bruder „erzeugte 
den 5. Viktor, Mönch und poflulirten Abt zu S. Gallen 








43 


eits Neu⸗-Rapperswyl. — Oft wiederholt ſich in dies 
em Gefchleht ded Ahnheren Berengar Namen, — oft 
er welfiſche Rudolph, — auch der Eppaner, Ulrich und 
Bebezo. — Doc) dieft fi nd mehreren Familien eigen. 
In merkwürdiger. Uebereinſtimmung mit jener Stelle 
es ungenannten Mönche yon MWeingarten, daß die von 
fler und Rapperöwyl von. einem Edelherrn aus Churs 
hätien abſtammen, iſt eine Aufzeichnung beö Monde 
Jartmann von Einft edeln in ſeinen Annal. Erem. über 
ad Erlöfchen der Grafen son Wandelburg. — „Anno 
o26 Ill. Nonas Febrüarii obilt Wirandus, abbas Ein- 
iedlensis, qui erat ex comitibus Wandelburgensibus, 
uod castellum in castris (im rhätifchen Gafter) situm, 
bi Limago lacum Turicensem influit, adjacet. Unde 
t comites etiam Gastrenses vocantur monumenlis 
ohennisii, quod nobile monasterium etiam ipsi con- 
dere. . Paullo post mortem Wirandi, comites Wan- 
elburgenses defecere, et eorum. comitatus pervenit 
1 comites Lenzburgi ex cognatione - et Bapers- 
ilde veleris propler agnalionem, diviso ita comita- 
ı, cum major tamen pars Raperswylanis remanserit“, 
Reninidzenzen an biefe Ethiko's Zelle, Etzels⸗, He 
Tözell, giebt in des ehrwürdigen Nacheifererd Hergotts 
id Gerberts, in Trudpert Neugarts episc. constant., 
der Germania sacra, Ludwigs des frommen Diplom 
m ıödten April 839 für Abt Tatto von Kempten, 
juaedam cellula, nuncupata Heriliscella GHirszell, 
nfern Kaufbeuern) in pago Augustgoi, — bie Aldri- 
cella in ducatu Alemanniae in pago Älbigoi, — 


it Huben in pago-Keltinstein“ (der pagus Keltenſtein, 
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Major Neronum mox ‚grave proelium 
Commisit, immanesque Ahaelos 
Auspiciis pepulit secundis }, 
Spectandus, in certamine Martio 
Devota morti pectora liberae 

Quantis fatigaret ruinis!! 

Man will dieſelbe hohe Burg aus den "Römertagen 

wieder begegnen beim Diakon Paul, dem Longobarden-Ges 

ichtſchreiber, im dem, durch die Franken zerflörten Ap- 
Pianum, das dem Grimm ihrer Flucht nach des auſtraſi⸗ 
ſchen Childebert vergeblihem Rachezug wider ben Tongos 
berdifchen Yutharis mit. vielen andern Schlüffen im tri ⸗ 
dentiniſchen Herzogthum uuterlag. 

Titol und Hohen⸗Eppan, (unſers Gebirges hohe 
Stauffen und fein Ravensburg), jenes Viſchefs Schloß 
des böfen Mathe Coastrum mali consilii), und Ferdie 
nands und Philippinend. romantifches, kunſtſtralendes 

nbraß,. das Brunecker Schloß und Bruck bei Lienz, 

er vermöchte herrlicheren Sitz ſich zu füren, und wo je— 
nes lebendige. Leben der Alten anſchaulicher zu ergreifen 
und zu faflen? 

So ſah auch ber Burgherr der hohen Eppan, yon 
feiner Selfenfpige von dem Vorwerk am hangeaden Stein, — 
»on ber fchwindelnden Zinne feines Wartthums, wo in 

glicher Gefahr des Landes und noch ı80g im feinem 
letzten Heldenkampfe, voll Unglüds und Ruhmes, um den 
ten Herrn und um dad alte Recht, auf das Lärmzeichen 
des Glodenftreiches in der Noth, die Kreidenfeuer weit 
in die Gegend hinaus loderten, — feiner Ahnenfelnde 
mbezwwungene Feſte Tirol yon einem Kranze pflichtiger 


. 
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Schlöffer umgeben, — er fah in feinem Wege zur Red⸗ 
ten, den Paß wehrend über die Etſch, der Firmiane 
Stammhaus, des Trientner Bifchofs Lieblingeburg, For 
migar, den Sig des Gaftalden, den die Tiroler Gras 
fen über dad den Eppanern abgebrungene Bogen vererd⸗ 
net, und fie ſelbſt die aͤmſige, handelsbelebte Stadt, — 
das Schloß Maultaſch, das hinnach der görziſchen Mar⸗ 
garethe den Namen gefhöpft, — Siebenaich, die Hei⸗ 
math treuer Dienſtmannen von Tirol, aus welchen 
Hartmann 1166 Fridrich den Rothbart zu Sufa ver 
Meuchelmörbern errettet. — Aber wider dieſe Burgen 
der verhaßten Widerſacher mochten die Eppaner auch im 
nächften Umfreife ihres Hauptſchloſſes zählen auf das Ad 
Ierneft @reifenftein, auf Bohmond, Payerberg' und Fe⸗ 
ſtenſtein, auf Mart und Altenburg, auf Neuhaus und 
Korb, auf Altenberg ober Glanig, gleihfam einem Trutz⸗ 
Bogen. — Feſie Kaminaten und Stuben in\ver Väter 
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den Krummſtab von Trient, der hohen Eppan begegnet, 
zeigt an feinem Ort diefe kurze Gefchichte. — Der Al⸗ 
ten Leben und Hausftand bat wohl Keiner glühender und 
treuer gemahlt, als jener Vordermann unter den Mieder- 
erweckern nationaler Dichtung und altdeutſcher Mahlerey. 
Auf Berges Hoͤhen, 

Da wohnten die Alten, 

Die Alten, die Ritter bed herrlichen Landes ! 

Sin Eifen gewaffnet, 

Aus fleinernen Burgen, 

Eo ſchau'ten fie muthig zu Thale hernieber , 

Wo rund die Wälder allgrüne, 

In Sonne und Nebel gefleidet, 

Aus taufend Röhren Erfrifchung duften, . 

In ew’gem Sturme dumpfe Lieder raufchen, 

Fernher, 

Wie aus hoben Nordens dunkelm Geheinfiß, 

Bol yon Gedanken und felig 

Stehet der Mann 

Am glühenden Sommer am Gitter, 

Den Helm von den Augen fich drückend, 

Schauet verfolgend, | / 

Wie breit und langfam 

Der Strom ſich windet, 

Durd) grünende Anger. 

Die Lufligen Dörfer zur Seite, 

Und zierliche Städte, 

Mir fchlanten Thürmen und Glockenſpiele; 

Langſam dann im Thal aezogen, 

Auf allen Strafen und Wegen 

Drientes Reichthum in vollem Triumpl 
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Wagen und Männer, 

Elephanten und Mohren, 

Blühende Stein’ und farbige drůchte 
Indiens goldenſter Segen. 

Wenn der Frühling grünet, 

So ſchweift er im Walde; 

Bald im Schwarm der Gefährten, 
Bald vertieft er ſich einfam, 

Wo fein Tritt mehr ertönt, 

Wo das Reh nicht mehr flieht, 
Das bedeutend ihn anſchaut 

Aus fittfam verfländigen Augen, 
Wohl bemerkt er das Zeichen ; 

Denn himmliſch naht ihm 

Aus Waldeögrüne 

Die hohe Frau feines Herzens, 
tweigenb vebet ; 
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6 Grafen Friderich zu Eppau Soͤhne, *9 Arnold, 
Ultich. 


Schon unter Friderichs Eiinen geſchah eine Theis 
ng des Väterlichen, die in der folge das. welfifche Er⸗ 
am Jan, der Etſch und dem Eiſack immer mehr zer⸗ 
itterte. Wir fehen den Grafen Ulrich fortan im Bes 
je der Kaupsburg Eppan und fämmtlicher,@üter an der 
tern. Etſch und vorzüglich, am rechten Ufer derfelben. 

nannte, fich Graf, von Eppan, Piano, — Heinrich 
1. Arnoldl, wahrfceinlich die jüngern Brüder, ſcheinen 
eiſt auf dem, linfen Ufer, und zwar der nberen Etſch bes 
tert geweſen und dazu mit alle dem. abgefunden wors 
mju ſeyn, was ihre Altvordern im Norithal und obern 
authal zerſtreut befeifen harten. Ihr gewöhnlicher Sig 
b ihnen auch den Namen der Grafen von Greifenſtein. 

Am. linten Etſchufer, eb Zerlan auf einer ‚une 
ben und ganz abgefon erten Belfenfbige ».. ‚leid aleich „de 
orfte des Föniglichen Aars das Land ringsum und, drei 
erfiragen überfchauend, ragt Gretfenftein aus den, Wol⸗ 
n hervor Auch durch das, auf dem viel tieferen, mitte 
tem. Abhang des Berges \gelegene Munderlirclein Sr. 
osmas und Damian berühmt, war dieſe furchtbare 
aubburg, noch in viel ſpäteren Tageni, ein Heerd des 
feuhrs und ein trutziger Schlupfwinkel alles Unrechts. 

Ludwig der Brandenburger, Margaretheus der Maul⸗ 
ſche Gemahl, zwang +8 durch Hunger, gab es aber in 
e. noch, fchlimmere ‚Hand der Starkenberger. — ‚Da 
ald von Woltenftein, dem verbiinderen Abel ein mann 
». Hormape’s ſammtl. Werke Ih h 
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baftes Haupt, der tiroliihe Kaſpar Thoringer, Kennt 
nißreicher als diefer, noch ftandhafter und noch feuriger, 
Ritter und Dichter, . Reifender zu Land und Meer und 
Spielmann, verlor dad Auge in der Vertheidigung Ereh 
fenſtelns wider Friderich mit der leeren Taſche. — U 
endlich die Starkenberger weder der Sache des Adels 
wider Städter und Bauern, fondern nur dem Raub und 
der Selbſthülfe frohnten, und der Landtag zu Bogen ein als 
gemeined Aufgedoth wider fie befchloß, als bereitd die 
wichtigften Feſten diefer wilden Trugbolde: Gtarfenberg, 
Kronburg, Sclanders, Juval, Ulten, Eſchenlohe, He⸗ 
hen⸗ Eppan, Forſt, Gayen und Naturns fielen, als and 
ulrichs Gemahlin Urſula, eines Truchſeſſen zu Waldbat 
Tochter, das reiche Schenna nad) verzweifeltem Wider 
ſtande aufgab, that Wilhelm von Starkenberg allein über 
Jahr und Tag der ganzen gegen ihn verbündeten Macht 
aus Greifenftein großen Abbruch. — Zum Hohne der 





5? Greifenfleln wurde gerflört, und viren nit wie 
— — erbauet. 
— Heinrichen, Grafen zu Eppan Pr Skeifenfein, ⸗ 
Wir mehrmals in den Saalbüchern von Briren 
Fand Trient unter den Bifchöfen Hugo und Gebhard. Er 
eg mit Heinrih V. zur Behauptung der mathildiſchen 
Semmsüter nach Italien, 1116 wohnte er dem Placitum dies 
Kaifers zu Trevifo bei, mit den gefährlichften Feind 
Be zeines Hauſes, Gebhard, Biſchof von Trivent, und defa 
en Vogt Adalbert, dem Gaugrafen des Vintſchgaues 
— Atlbo Grafen von Pflaum (Flavon) auf dem Mons, 
der Nonnen zu Sonnenbutg. 1120 vertauſchten die 
Diſchofe von Vriren und Sreyfing, Hugo und Heinrich, 
ein geborner Graf zu Peilftein, geibeigene, Graf Heins 
rich von Evbpan unterfeprieb dieſen Tauſch, der brirneria 
m feherfeits durch die Hand ſeines Brubers Grafen Arnold, 
dortigen Kaſtenvogtes, oeſchab· MEN 
chens Nro. 72.) 

Diefer Graf Arnold oder Krsif von Breifnfen, 
Schirmvogt von Brixen, vergabte eben: dahin Güter in 
Barbian und Velanders auf den alten Boden ber  welfis- 
ſchen Grafſchaft Botzen. Das Jaht daran mußte Hugo 
dent Ummillen des Pabfles Calixt weichen, Reginbert, 
Mönch zu Admont, dann Abt zu St, Peter in Salzburg, 
folgte ihm, vorzüglich durch Zuthun des dortigen Erzbi⸗ 
ſchofs Conrad, auf eben dem Hoftage zu Maynz, der 
nah dem Auöfterben des falifchwaiblingifchen Kaiſerge⸗ 
ſchlechtes den ſechſiſchen Lothar auf —* des Großen 
Thron erhob. 

Reginbert behauptete ſich ohne wWerand sis an 

4 “ 


Sn, 


4 


53 


iemen Tod vın. Srotemser 1141); Armold fertigte bie 
malte jez Schenkactgen uns Bermäcrniffe, von der 
Bogen wegen. 1158 finzes wir ihn zulekt im Brirmer 
Saalbuch, ma ein ñ berer Heinrich, von der Familie des 
Hark-fres, dis it, iom dienſt⸗ oder halseigen, eim Gut 
„wm Pustriwa vaile in pago Ragaun (Ragen bei Bruns» 
etm) supra altare 58. Cassiani et Ingenuini in ma- 
nas Rpiscopi Begimberti, suique Advocali Arnoldi“ 
fapnter. . 

Grafen Arnolds Sattin Jrmengard iſt nur ans 
diuer Aeihenfelge Urkundenſtellen ber vintſchgauiſchen Bes 
medifrinerabtei Marienburz erlenabar. Sie vermäblte ip 
nämilh in zweiter Ehe Ulrichen von Taraepo, Treiy,. 
Stifter von Tiarienkerg: „Arnoldus comes de Greifen. 
Hain, gqai fait ez parte matris fraier predicti Ldalr.- 
ci (fandatoris nostri) curtim unam in Mays. que di- 
eitur Velde et predium, q'od livere hahebat in Pas- 
syr, pro Salate anime sue donavit, cuius anniver:a- 
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quodum insignis comitata,“ die nad) Rom beſtimmten 


Machtbothen des letzteren überfiel, fie „cum civibus ar- 
matis (von Trient) capit, spoliat“ — — bie „Welfo dux 


‘Noricorum , valida manu, .clausas obstructas effregit, 


Gebehardum tridentine ecclesie a catholico rege no- 
vani episcopum constitutum recipi coegit, Adelber- 


‘tum adeo perterruit, ut eductos, quos clauserat pro- 


ceres, ipsumque castellum novo episcopo redderet.“ 
(Abbas Ursperg. et Annalista Saxo ad annum 1106). 
Der lümwenfühne Mbalbert und feine Adelheid, die 
wohl durch einige Zeit die Zwietrachtsfackel in die Löfchens 
de Erde getaucht haben mag, erfcheinen oft in den Brir⸗ 
ner Saalbüchern: Baldemar predium in loco Volnes, 
in manum sui Senioris Altewini Episcopil, ejusque 


"Advocati Gundachar dedit. Testes Adalpreht Co- 
"mes, Poppo, Anolf, Otto, Jacob, nobiles, Acıum 


Brixine. 

Brixinensis ecclesie comes nobilitatem sortitus, 
Adalpreht, dilectione conjugis sue Adalheit, famu- 
lam suam super altare SS. Ingenuini et Albuini dedit 
in manus decani , ectclesieque custodis Codalhoh, 
eo tenore. ut quaternis in natalıtiis predictorum san- 
ctorum, ad altare eorum, 5 denaril exsolvantur. 

Vidua Adalhait, uxor quondam comitis Adalber- 
ti, tradidit per manum filii sui Adalberti comitis, — 
Reginbert episcopo brixinensi — — Testes nobilen 
Heinrich, Luitprand, Fridrich, Wolftrigel, Wernheri. 

Adelhaidens Sohn war jener Graf Aldteht yon 
Zirol, der 1158 die Perle in des großen Varbaroſſa 
Heldenkranz vor Mayland C'Guntherus ligurinus hat 
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feinen Zweikampf mit dem prahlerifhen, lombardiſchen 
Miefen befungen, wie in der gleichen Belagerung, Dit 
Moreau and der Caplan Vinzenz, jeder die Thaten feine 
Randsleute rühmten). Adalbert zwar nicht, (denn wer fo lebt, 
lebt gewöhnlich nicht lange) aber fein Bruder Berchtold ers 
lebte dei Todesfall des greifen Mutterbruders, des Ep 
panerd Arnold, Grafen zu Greifenfiein, und empfing aus 
feinem Nachlaß beträchtlichen Theil, " 





$ 8 
«rnold, Graf von Greifenftein und Mareith, Vogt von Beisen, 
Janichen und Neufift. 
Der Vater Arnold war Schirmvogt ber lieben Beilis 
gen Eaffian, Ingenuin und Albuin gewefen. Der Sohn 
gleiches Namens folgte ihm,, ein diefem Hochſtift um fo 





Hand Biſchofs Hartmann und feines Mogted (Grafen Ars 
sold. — Adalbert Graf von Tirol und Fridrich Graf 
an Eppan find unter den. Zeugen. (Pull, Leben des Heil. 
Hartmann). ui : u ne Mare rn 


. WAfbof Mepluben; hatte graßeh Diipfaleh;efhhe, 


- an. Dasm.regellofen Lebenäwiandel,.her- Ghorkirw: cu· der 
Kirche hei; beil. Lorenz zu. Welten, Caus dem, Altrbuele 





ſchen Veldidena, unzerflürt an die Breonen übergegangen 


und durch zin Wunder verherrlicht,, das Benanzius, For⸗ 
tunatud;;und Gregor von Tours erzählen). 
Statt jener allzumweltlichen Chorherrn biefer Kirche, 


„mimaj-ouliae; minps.corvectae,“ führte der ernfle-Mis 


ginbert..Yrämonfzatenfer ein, ſtattete fie mit vielen Qu⸗ 
tern und: Bergügen aus, und ſchloß die nene- Alpflerpfars 
re innerhalb derfelben. Graͤnzen ein, die zugleich das obes 
re und. dad untere: Innihal yon einander ſcheiden. — 
Diefer Stiftung erſter Zeuge. in ken verſchiedenen Urkun⸗ 
den (Nro. H5. 54-655. 56. in Hormayrs Beiträgen) if: 
Arnoldus Comes: at Adrooatas-de Morith, uud .yom 
Dienfibaren ..brixnerifchen. Adel, die von Tauffers, Utens 
- beim „.: Diegenheim, Reifenſtein, Serben, Rodened und 
Bild :— Aus altem . melfifchen, Erbgut befaß Hein⸗ 
rich ber Löwe, lehenbar von Brixen, einen Hof zu Wil⸗ 
ten. Den gab er vemfelben um Go Pfunb Augsburger 
und Regensburger Münze, 20 Pfund haste fein Oheim 
Welf darauf empfangen, 30 feine Mutter Gertrud, Kals 
fer Lothars Tochter, Wittwe Heinrichs des Stolzen, in Fol⸗ 
ge eines fruchtloſen Verſobnangspt vĩektes „Gemahlin des 
Babenbergers Heinrich Jaſpirxgott. 1140 verlieh Eons 


rad, Dekan des he ” ie 
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mung feines Oberherrn, Biſchofs Otto von Freifing, Soh⸗ 
nes Leopolds des heiligen, Markgrafen in der Oſtmark, 
dem Bogte feiner Kirche, Grafen Arnold, den Wald und 
das Neugereuch in Villgratten zwifchen den beiden, Bä⸗ 
en Schwarzach und Silgan (Silian), jedoch mit ber 
ausdrücklichen Bebingung, daß fie nicht zu ufterlehen vers 
lieben würden. — Als er 1160 bie Schirnmwvogtel von 
Innichen aufgab, erflärte er in einer eigenen Urkunde, 
daß der Villgratiner Wald, nach feinem Tode, dm 
frommen Brüdern zu Innichen wieder zurudfallen müſſe. 


1142 entfiand bei Briren auf bem Kreuzpunkte ber 
Straßen aus dem Junthale und Puſterthale in loco 
horrendo et inculto, in capite omnium- platesrum, ut 
undecungue venientes habeant, ubi caput reeclinent, 
Neuftit oder Neuzel zur Mutter aller Gnaden, durch 








heim evClaviger saus ——— qui testes fac- 
ti sun,“ « \ 

uUm 1147 unterzeichnete er als Schirmvogt und 
ſchoͤffenborer edler Zeuge einen Tauſchvertrag zwiſ hen den 
beiden Bifchöfen Altmann von Trident und: Hartmann 
von Briven, er betraf Adelhaiden, die Garrin Udal⸗ 
ſchalls “von Albeins und Richmur „die ‚Ehewirrbin 
Aſchwins von Villanders. — Graf’ Bertold von Tirol, 
Arnolfs' Neffe, fertiger mach ihm. (Bonelli nöticie di 
Frento 111.363.) 

um die nänliche Zeit ſchenkte Graf Arnolb dem Abt 
Rapoto von ’MWeihenftephan einen Hof zu Winkel. — BWils 
beim von · Welthurng, Adalbert von Elaufen, Wolnant 
und Fridrich von Mareith, Conrad yon Mosburg, Rü⸗— 
diger von Pfunders, NRüdiger-von Penns und fein Sohn 
find. deſſen Zeugen, EMon. Boie. IX. 455). Diefe 
Schenkung that Graf Arnold zum Heil der Seele, „et 
‚germani sui et uxoris’sue; et omnium parentum suo- 
zum,“ Diefer vor ihm verftorbene Bruder aber erfcheint in 
einer einzigen Marienberger Urfunde von 1149, in welcher 
Arnold und ſein Bruder Ulrich, Höfe austauſchen 
zu Sclanders und zu Gt. Martin in Paffeyrt „In 
‚Christo regnante domino nostro Conrado rege annos 
Xu.de Morith Arnoldus Comes, cum manü advocati 
sui Arnoldi dedit fratri suo Odalrieo unam curtem 
"de Sclandre in loco ubi dieitur in ymo Vico cum 
ecclesia concinnante ab Oriente in ipso Odalrioo ab 


‚oceidente similiter et cum uno molino, et quanıum 


ad ipsam curtem pertinet, campis, pralis et vineis, 
@quis, pascuis — monte et in plano quesitis et inqui- 
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rendis, confinibus #t terminibus suis, -et-ipse Odal- 
ricus dedit fratri suo Arnoldo unam Curtim- im Pas- 
syre in.loce ubi dieitur Sanefi'Martini talem ‚partem, 
que ‚ei venit,.et quam dinisit, cum fratre suo Fride 
rico, de proprio allodio Adoldi. Istum proprium de 
dit Arnoldus Udalrico, et Udalricus Arnoldo in rec 
tum concambium, Istum concambium fecerunt. Ac 
tum et transactam, et firma‘ permaneat potestas, 
Si quis istam cartam irrumpere‘ voluerit,. solvar un · 
cias auri X. Tracta carta ad Quadattez. er factä 
Slandre coram testibus. Walthere qui pennamjlörarit. 
‚Testes-de Tirole, Johannes, Ingo, Simeon, Vitalis; Virh, 
Cosman, item Johannes, Guto de Corze, Hapaldus Tho- 
mer, Martinus Bero, Bonezo, Alhusco, Andreas Johan- 
nes Christophorus, isti'omnes Testes sunt, tet ego Arlel- 
bertus scripsi hanc cartäm in viee Hecilonis Gancellarii. 
Ju einet foäteren Stelle des Weihenftephaner Codex 
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sunt per aures, cum Hugone nobili cde Taufers) 
et Ministerialibus Ecclesiae, Adalpreht Judiee (Brixi- 
ne), Purchart (de Sabiona) etc. Ad inyestituram 
aderat idem Dux cum filio suo, et Magistro Riche- 
zo Custode Ecclesiae. “ , , ö j 
Adelhaid ‚die, Erbtochter von Mareith war vor dem 
Sahre 1160 geftorben. Arnold vermählte fich num in zwei⸗ 
ter Che Mathilden, Grafen Conrads von Vallav aus 
dem Haufe Wittelsbach Tochter. Er ſchenkte bald. hier 
auf mit derfelben dem Chorherruſtifte Neuzell verſchiedene 
Gürer zu Pregratten und, Siegnig im Pufterthale, noch 
von Slaven bewohnt, und betätigte die Schenkung des Eil- 
berberges zu Billanders, CPull.,Leben des h. Hartmann). 

Die. Vallayer waren im Inuthale und Pufterrhale 
begütert. Mathildens Brüder, die Grafen Otto und 
Conrad ſchenkten um das Jahr ihrer Vermählung der Aeb⸗ 
tiffinn Beatrir zu Sonnenburg Güter im Mühlwald und 
Höttingen ‚(Nro. 63 in Hormayrs Beiträgen); fie übers 
nahmen auch in ihre Hand eine Schenkung nad Briren: 
„Otto, eleetus Episcopus Brixinensis, et Otto Co- 
mes de,Valeie ab Arnoldo Comite, qui et Advoca- 
tus, et uxore ejus Machtilt, —— — Testes: Perch- 
* Comes ‚et;Adyocatus, item Pertolt Comes, Cüun- 
rat Comes, Ulrich nobhilis, Albero nobilis, Walchum 
nobilis;etc. actum Morith.“ 

2165..gebieh der heftige und hartnädige Streit über 
die Zehenden im. Fleimſerthale zwiſchen Adalbert Bifchos 
fen zu Trident, Arnolden Grafen zu Mareith und Greis 
fenftein und Bertolden Grafen von Tirol, zu gewünſch⸗ 
tem Ende. In bemfelben Jahre wohnte Graf Arnold 
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wit dem Grafen Albrecht und Bertold von Tirof, Eber⸗ 
bard und Urbo Grafen von Flayon, Zordan von Noll, Abs 
Tomo von Villanders u. a. m. ‘dem Gerichte bei, das 
in der Aue unter dem Schloffe Formigar beim Zuſam⸗ 
menfluffe der Etſch und des Eiſacks in der Nechtfache Us 
richs und Friderichs von Campo wegen der Lehensartung 
und Weife des Schloffes Stenido vom Biſchof Albrecht 
von Trident und mehr andern Rechtskundigen gehalten 
wurde. 

Wie viel altwelfifhed Erbgut ringe um Votzen, 
trog jener viel beftrittenen Tonradinifchen Schenkung, im 
Haufe Eppan geblieben, beweifet am beflen bie von Ars 
molden und feiner Gemahlin Mathilde 1160 — 1165 voll⸗ 
brachte Gründung des regulirten Ehorherrnflifted im der 
Aue unter Bogen, das fpäterhin der wilden Wurh 
des Eiſack, der Etſch und der Talfer von feiner urfprüngs 
* Big Denn 
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„Episcopatui.et Ecclesie Tridentine, ut sit illi sub- 
jecta sicut Matri filia*, und was fie wegen der Schirme 
vogtei verordnet, die ein Seniorat ihres Hauſes bteiben 
fole: „Advocatiam autem Dominis de Eppan commir 
serunt scilicet Friderico et Heinrico Comitibus, et 
heredibus eoram semper Seniori, ad defendendum, 
non ad expoliandum.“ Im Fall ungerechter Bedrüduns 
gen der. Vögte fol der Viſchof ihr Schirm. feyn, und 
gegen Vogt und Biſchof der Kaifer. — In der Befläs 
tigungsbußfe Alexanders IM, von 1175 für den Probft 
Heinrich, x „Eeclesie Sancte Mariae in owe Bozani“ 
werden, Arnold und Mathilde, bereitd als verfiorben ers 
wãhnt. Ulrih, Patriarch von Aquileja, weihte die vollen⸗ 
dere Stiftung 179 eim, welche „consanguinea sua Is 
lustris et Deo deyota Comitissa Mahtildis de Morit 
Deum facultatum suarum Heredem instituens funda- 
verit,“ — Urban 11, gab demfelben Probſt eine Beſtä⸗ 
tigung über ale Güter In der Aue, zu Gries und Rif ⸗ 
fien (welche beide Höfe die Wögte | inne haben), zu Mans, 
Laubers in Paffever, auf dem Jauffen, zu Grameis, As 
ling, Vernn, Mölten, Zenefien, Sarenthal, Penns, 
Girlan, Andtian, Lana, Neld, St. Perer bei Bill in 
Wippthal, im Pfitſch, Campidell und zu Ried, Ollang 
und Antholz im Pufterthale. CBonelli noticie di Trento 
167 — 168 — 173 — 177). 

Im Jahre 1166 that Bifchof Adalbert von Trident 
febiedsrichterlichen Ausſpruch zu Gunften des Kloſters 
Roth, wider Heinrich Grafen von Lechögemünde, um Güs 
ter willen, die er von ſelbem widerrechtlich an ſich gezo⸗ 
gen. — Die Grafen Arnold yon Mareith und fein Neffe 





Vertold von Tirol mit einem zahlreichen Adel, — Im 
gleichen Jahre verfaͤllte auch Biſchof Adalbert die Cauo⸗ 
nie Reuflift bei Briren in einem Mechtftreit wider Roth 
zu Bogen in St. Ulrichs Hof. (Mon. Boie. L 362. Bo- 
nell. not. di Trento IV. 28.) 

Auch au Marienberg, von beffen wechſelnden Geſchi⸗ 
den wir noch ein mehreres vernehmen werden, erzeigte 
fih Graf Arnold wohlthätig mit Gut und Gefällen aus 
Paſſeyr und zu Mans. — Durch feine Einwirkung gab 
der Pfarrer Theobalp von Schlanders ſein / Gut zu Vezzan das 
bin: Anno ab incarnatione domini nostri Jesa Christi 
Miliesimo centesimo septuagesimo imperante domino 
nostro Friderico anno XVII. Thebaldus plebanus de 
Slanders sua bona voluntate et sana mente, et cum ma- 
nu adrocati sui Beroni dedit prc remedio anime sue 
Sancte Marie de monte Bargus curtem unam in loco ubi 





Ferii. — Das hier und In mehreren Marienberger Use 
Funden yorfommende Wort falsicia, heißt wohl eigenes 
lich falcitia von falx , ftalienifch falciata, bedeuter einen 
Srohndienft zur Heumahde. Bei Schenkungen von Grund 
and Boden, wird die falsicia manchmal ausdrüdlich 
ausgenomimen, manchmal von einem Grmdftücd, von 
einer Familie auf bie andere überıragen. , Nach anderer 
Ermeffen aber wäre die falsicia: „quarta pars tam in 
hominibus, quam praediis,“ ben natürlichen Erben ges 
börig, — die den Zurkfien wohl befannte quarta Falci- 
Ain, ein Ueberblelbſel des in Chur⸗ Rhaätien länger geblieh 
benen’und früher wieder eingebürgerten rönifchen Nechied. 
* Beinahe ein Viertel» Jahrhundert hatte Graf Arnold 
des Hochfliftes Brixen Schirmvogtei ruhenvoll verwalten 
Eingedent feiner Herkunft iſt er beftändig ein Welfe, bes 
fändig auf der Seite des Pabfles und des Lombarden⸗ 
bundes, wiewohl immer ein Freund des Friedens, Als 
der heil, Hartmann am 23. Dezember 1164 Todes vers - 
blichen, und ein eifriger@ibelline, Otto on Undeche, Bruz 
der Bertolds des erfien Markgrafen von Iſtrien dieſes 
Hauſes und Dheim Bertolds, Herzogs von Croatien, 
Dalmatjen und Meran, an feine Stelle trat, legte Arnold 
diefe Schirmvogtei nieder, und eben jener: Andechfer Bers 
told erhielt fie. Won der lange beffeideren Stelle abtres 
tend, führt Arnold noch einmal diefen Titel zugleich mit 
diefem Nachfolger: „Notum sit Ecclesie, quod Comes 
Arnold, qui et Advocatus, cum manu Uxzoris suae 
Mahtilt,, iradidit super eltsre S. 8. Confessorum at» 
que Pontificum Ingenuini et Albuini, Ministerialem 
suam Mahtilt dietam, uxorem Burhardi , cum>omkis 
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hus Pueı 1is, pro remedio anjmaram swarum c 
legitims  'e, ministeriali,, Et hoe ‚traditum 
delegatum ‚st in imanus Bririnensis Electi Oktonis, 
et Comitis NWtvnis.de Valeige, ‚Hujus rei testes s 
tracti per aures Perhtoll Comes ei Advocatus, item 
Perhtolt eorses, Cunrat,comes, Ulrich Nobilis, Al 


bero N , WAL Ne i]is et plures Airise · 
riales.“ 
Actum . * 
Gleich? 1 ndechfer ganz allein all 
brirnerifit 0 ‚Perhtoldus . Advacalıs 
Brixine ' je s ac timens Deum, .d 


intercessionemt „aucrsilera, ilisEpiscopi et petitie« 
nem Purchardi Sabionensis Castellani junioris, filium 
R. et filiam A., quos tunc viventes habuit, idem 
Pertholdus in manus Comitis Oulriei Eppanensis de. 
legavit, eo tenore, ut eos in Jus Ministerialium tem- 
pore opportuno traderet, super Altare Ecelesiae 
Brixinensis. Teste. Ouschalch de Rieffnsteine, 
Cuonradus Sabionensis, Warmanto de Rasin, Ekkeo 
hardus Garrinus, Adalbertus Dapifer, Counradus de 
Castilruth, Oudalricus de Gruomesperch, Gebeno 
de Wennes, Ottoker de Wolenbach. Eben fo wurde 
Graf Bertold Schirmvoge von Neuflift. Unter Biſchof 
Heinrich von Briren (Otto war ſchon im Juni 1171 Bis 
ſchof von Bamberg geworden) beurfundete „Perhtoldus, 
Maerchio Ystrie, et Advocatus sancte Brixinensis 
Ecclesie,“ daß er „Advocatiam bonorum Ecelesise, 
quae dicitur ad Gratias $. Marie ia Novacella“.nits 
mals einem Aftervogt überlaffen werde, wiewohl „tem- 
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pore Domini Ottonis fratris mei, tane Brixinensis 
‚eiecti, nunc autem Babenbergensis Episcopi Bur- 
|chardus Senior de Sebine quorundam bonorum pre- 
!dicte Ecclesise Adbocatianı sibi usurparat, (Nro. 
N 114 in Hormayıs Beiträgen), 


} Us der große Dtto von Freyfing um 1145 die Ab⸗ 
tei Innichen in eim Chorherenftift zum heil, Candidus 
umftaltete, und den Erzdiafon Ulrich Grafen von Scheyern 
und Wittelebech als erfien Probſt verordnete, war ber 
reits, bemerfterniaffen, Arnold auch dieſer Canonie Schutze 
herr. Als er fich aber mir Hartmanns Tode gänzlih 
auf fein Wolkenneſt Greifenftein zurüczog nd auf feine 
Stiftung in der Botzuer-Aue, wählte der Probft Richer 
von Hohenburg, Stifter des Hoſpitals auf der heiligen 
Kreuzinfel zu Briren und Probft zu Junichen, Heinrich 
den Löwen zum Vogte. Nach deſſen Aechtung 1180 
wählte der Probft Ortolf, einft Caplan Fridtichs I. und 
fein Geführte auf der für ihm todtlichen Kreuzfahrt, 
gleichfalls die Bertolde won Undechs zu Kaftenndze 
ten. Am 20. Yuguft um das Fahr 1170 flarb Arnold 
Mathilde folgte ihm am an, Dezember, hoͤchſt wahr ⸗ 
ſcheinlich 1172, 


Sn feinen fpäteren Tagen, da er nicht mehr auf dem 
In erfier Ehe erworbenen Mareith faß, mo ihn die 
Schirmvogtei von Brixen, Junichen und Neuflift, faft 
befländig feſthielt, nannte er fich. beinahe ausſchllegend 
nur von Greifenſtein, deſſen Mileinbefis ihm durch das Ab ⸗ 
leben feines Ohelms Heinrich geworden war. — Die 
Trientner Urkunden menmen- Arnolden ausſchließend den 
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Orafen- von Greifenflein, die Saalbücher won ber An 
oder von Gries, Grafen von Mareith und Greifenftein. 
Seine weitläufigen Befisthümer und Lehen erregien 
im ganzen Haufe Eppan zehnjährigen Zwieſpalt und 
blutige Srrungen, bi am 51, Mai aıdı Bifchof Sales 
mon von Trient dieſe wiberfireitenden Anfprüche - burh 
den berühmten Vertrag von Formigar, deffen wir im der 
Folge umfländlicher gedenken werden, verfühnte und wer: 
einigte, - 


g 9 
Graf Ultich und feine Söhne. — Der Enfel Abalbert. — 
Die Stiftung von Welſchmichael. 


Grafen Ulrich IT. fielen, in der Theilung mit feinen 
Brüdern Eppan, die Hauptburg zu, die Güter an der 
mittleren Etſch bis an die Thore des Teindfeligen Trident 
und an bed Zluffes rechtem Ufer hinauf, bis zu defen 
Urfprung in der fehneereichen Einede der Malſerheide. — 
Wir erblicten Ulrichen bereitd mehrmals mit feinem Brus 
der und Neffen, den beiden Urnolden von Greifenftein, 
aus denen letzterer, weil ex vorzüglich durdy feine Adre: 
katien mächtig, immer nur „der Vogt von Mareith“ 

“hieß, in Urkunden von Brixen, Freyfing, Innichen und 
Neufiift. — 1106 — 1116 zeugt Graf Ulrich in verjdie 
denen Diplomen yon Trient, Belluno "und Feltre, ki 
Vonelli, Berci und Montebelo, fo auch in eingm Rich⸗ 
terſpruch Heinrichs V. zu Gunſten der Mönche kei Et. 
Zacharias zu Venedig und zu Treviſo, beidemale mit dem 


Bifchofe Gebhard von Trident: Odelricus comes de 
Piano, (Muratori Antichitä Estensi I. 283 —* oe 
li Italia sacra X. 262). 

1124 am 5, Auguſt zu Arko vergönnte — 
den Einwohnern von Riva, für 30 Pfund Mailänder 
Münze (die nachmals fo berühmte Trientwer Müne 
ſcheint alſo jünger zu ſeyn) eine Burg zu ihrem Schutze 
zu erbauen, Zugegen waren des’ Biſchofs Vögte, Als 
brecht Graf im Vintſchgau, Mribo Graf zu Flavon, — 
Ulrih Graf zu Eppan, — des Hochſtifts Vicedome, 
fernerd Vital von Cloß, Fridrih von Arco, Ubdelprand 

von Terlago, Fridrich von Voten, die von Setaro ıc, — 

: Um i13o — 1135 gaben Graf Ulrich und feine Ger - 
mahlin Adelheid dem Probfte Gorfchalt von Baumburg 
ein von ihnen unrechrmäffig am fich gebrachtes Meingur 
zurück. Arnold der Hausmayer von Boten, Werner von 
Schreddühel, Heribort und Adalbero von Eppan ıc. find 
"Zeugen. Mon. Boic. Ill. 21, 22.) — 1131 am 15, Ju⸗ 
1i, als am deſte des Scheidens und der Thellung der hei⸗ 
Ligen Zwoͤlfbothen, weihte Bifchof Altmann yon Trient, 
Nachfolger Gebhards und Adalberts, Stifter ver bairis 
ſchen Eanonie Suben, die Burgkapelle auf der hohen Epr 
pan ein. Burglechners tirolifcher Adler, Hund metropolis 
Salisburg. Lazius chorographia Austriae, Bonelli It. 66.) 
Am 29, September 1145 vollendere Biſchof Altmann 
die Stiftung der Canonie regulirter Ehorherrn zu St. 
Michael, insgemein Welfhmichael, in- der Eppaner 
Hertſchaft Königsberg, ohnferne der Mündung der aus 
dem Nons berge herunterſtrdͤmenden Ulz fit die Etſch ums 
"ter Salurn. Die Stiftung vollbrachte 2 Graf zu 
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Eppan. Er gab den Berg, den ganzen umliegenben Bezirk, 

mit Zinfen und Bülten von ſich und feinen Söhnen Fri⸗ 

drich und Heinrich und deren Bruders Sohn Cfratraelis) 
Adalbert, — die Heinern Zehnden des Grafen Fridrich, 

und Agnes feine eheliche Wirchinn ſchenkte ihren Hof zu 

’ Deutfcenofen, ‚Der edle Herrard aber, durch die Hand 
Erimold von Eppan, al’ fein angränzendes Eigen. — 
Biſchof Altwin gab den Zehend yon Zaido, Traverſara, 

. Fünf Marten jährlich von einer Hube zu Tramin, ende 

lich den Berg Faogna. Der neugeweihten St. Michaels⸗ 

Üirche unterwarf er auch den Flecken an dem Kloſter. 
Dieſes ſollte jährlich ein Talent Weihrauch als Grunds 

zinus nach Trient liefern. — Zeugen find Graf Eberhard von 
Slavon, Bertold yon Thunn, Adalbert yon Gärenthein x, 

@Nro. 11 im Urkundenbuch von Hormayrs Tirolergefchichte. 
Bonelli notiz. I, 391. Wendtenthals Austria sacra.) — 

1142 unterfertigt Biichof Alrmann von Trient zu ji 
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Das Wappen der. regulirten Lateranenfer Camonie 
St. Michael iſt ein der Ränge nad) zweigetheilter 
Schild, in deffen rechtem Feld ein angefchobener achtfpi= 
Biger Stern, im linfen aber ein nach berfelben Seite fes 
bender Mond, beide in ihren narürlichen Karben auf 
filbernem Grunde, Neuere haben daraus Anlaß genoms 
men, in ihren beraldifchen Kupferwerken biefen ald den 
evpanifchen Wappenfchild aufzuführen. Ganz unrichtig: 
denn auf den wenigen bis zu uns gelommenen Ssnfiegeln 
ron Evrpan und Ulten zeigt fich überall der einfadye aufs 
ſteigende, meift links gewendete Löwe. — Bon Blafon 
und heraldifcher Farbe bey einem Geſchlechte zu ſprechen, 
welches ſchon vor Rudolph von Habsburg im wilden Ges 
menge des großen Zwiſchenreiches erlofch, dünkt uns [üs 
cherlich. Auch thun zu viele Beifpiele dar, wie unzus 
verläffig und ſchwankend ber oft beliebte Schluß fen, vom 
Mappinfichilde der Klöfter auf jenen ihrer Stifter! — 
Bald nad) jener Erifrung von Welſchmichael fcheint 
Graf Urich Todes verbliden zu ſeyn. Ihm folgten die 
Söhne Fridrich und Heinrich. Ein dritter Sohn nach 
dem Zuſammentrefſen der Umftände, höchſt wahrfcheinlich, 
wie der Water Ulrich genannt, binterließ nur einen Sohn 
Adalbert, der im der Handfefte über die Stiftung und 
Einweihung von Welſchmichael als Mirflifter auftritt. — 
1160 verkauften Ezzelin und Agnes von Eppan, unter 
Zeugenfcbaft Abrechts Grafen von Eppan, ihr Gut zu 
Epvan und Kaltern, und verpfändeten im Falle irgend 
eines Widerſpruches oder Gefährde ihr Befsihum in 
Valſugana Adalberten, Bifchofen zu Trident. — 1163 
wohnte eben diefer Graf Abalbere yon Eppan ber Les 
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henserlenntniß eben jenes Biſchofs über dad Schloß 
Stenicko bei. CBonelli notiz. II. 410 — 421), 

" Im gleichen Jahre erhielt auch Heinrich der erſte 
Probſt zu Neuflift (des heil. Hartmann Liebling und 
3ögling und wie er yon Klofter Neuburg dahin verſetzt) 
von Mbalberten Grafen zu Eppan, einen Theil jenes 
. Weingutes, das er mir feinen Vettern den Grafen Fri⸗ 
drich und Heinrich gemeinſchaftlich beſeſſen. Das Udal⸗ 
ricniſche Todtenbuch yon Trient bemerkt Adalberts To⸗ 
desfall auf den 19. Februar (um 1170 ?). 

Jener Graf Niklas von Eppan, welcher ohne andere 
Epuren des Daſeins und Wirkens nur unter ben triden⸗ 
tiniſchen Bifchöfen Salomo und Albrecht von Madriz 
unter dem großen Barbaroffa in verſchiedene Inyefituren 
feiner Namendvettern eingeſchloſſen war, ift nad ‚aller 
Wahrſcheinlichkeit ein Sohn dieſes Albrecht gewefen. 
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ſtolze Mailand ein williges Ohr verliehen und fi von 
der Vohburgifchen Adelhaid getrennt, brach diefe Sehde 
durch das ganze Etſchthal und Vintfchgau in Blut und 
Flammen aus, die Grafen zu Tirol, Vertold und Adal⸗ 
bert, Vogt von Trient auf der einen Seite, Sritrich, 
Heinrich und Adalbert Grafen zu Eppan auf der andern, 
— Der Oheim der einen und Vetter der andern, ver 
mächtige Vogt von Mareith, Graf Arnold yon Greifens 
fein nahm Feinen Theil an ber Fehde, aber da Biſchof 
Eberhard von Trient den Ausbruch nicht zu hindern vers 
mocht, trat Arnolds Freund, der heil. Hartmann, ein 
gemeinfamer Engel des Friedens, inmitten bes erbitterts 
fin Kampfes, von feinen Klaufen unter Seeben brach 
der fromme Biſchof auf über das Rittengebirge auf. bie 
hohe Eppan und nah Tirol. Bel St. Drrilia zu Lengenftein _ 
cdefien Marktrecht Fridrih I. 1177 nach Neuftift vers 
macht) that er, Mittag haitend und yon der mühfeligen 
Bergreife ausrubend, ein Wunder, aber bad grüßere, 
die erbirterten Gemüther zu befänftigen, gelang ihm wohl 
bei den ritterlichen Tirolern, nicht fo dem fiegeötrunfenen 
Uebermuth der Eppaner gegenüber; „dum quadam vice in- 
ter Comiles de Tırol et Eppan pacem facere laboraret et 
in monte Ritano pransurus esset, (fagt feinBiograph in 
Hieronymus Petz scriptt. rer. austriac.. J. 511) etad co- 
mites praedictos pervenisset, et cum omni humilitate pa- 
cem ab utraque parte postularet; Tirolenses ad preces 
Episcopi pacem dure et recipere parati erant, Comiles 
vero Je Eppan nullo modo poterant, ut in facienda pace 
Beati Viri precibus acquiescerent, quia tunc maiores 
vires lıabere videbantur,. Propterea ad ultionem 
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ıchtbothen verfühnendern Sinnes an das SHoflager ges 
det werden möchten. Hyacinth, Karbinals Diakon 
ncte Marie in Cosmidin und der Kardinal Vries 
- Heinrich mit dem Titel S. S. Nerei et Achillei 
ı nennen fie fich felbft in einer zu Yugsburg gegen Ens 
des Zuli 1158 gleich nach ihrer Befreiung ber Prä⸗ 
nfiratenfer=Mbtei Steingaden über ‚bie Zehenden zu 
archdosf gegebenen Urkunde Mon. Boic. VI. 487) was 
ı ed, die mir Vollmacht zum Frieden, und mit reichen 
hägen der päbftlichen Kammer ſich nach Deutfchland bee . 
ben. Ihre Sendung und ihre Reichthümer batte ber 
ıf lange vor ihrer Ankunft verkündet. Des Pabſtes 
tolz und die .vermeintliche Erniedrigung des deutſchen 
amens batte Alles wider fie aufgebracht. — „Hama 
er Aukunft diefer Legaten) multos mortalium rerum | 
ienarum cupidos contra eos animaverat, quod pe- 
: neminem latebat, majestatem imperialem Romanis 
fensam existere, quodque vitio aviditatis quisque 
debat ac si regiae voluntati obsequeretur, temerar 
ıs intendebat,“ (jagt der Domherr Radewick, Fortſe⸗ 
: feines Biſchofs Otto von Freiſing). Den Kardinälen 
ır folche Stimmung keineswegs unbewußt und darob 
cht wenig bange, ein noch ärgeres Schickſal könne fie 
fen, als in ähnlicher Sendung, vor zwei Sahren, Es⸗ 
N den Bijchof von Runden. Biſchof Adalbert von Trient 
th fich ihnen als Begleiter dar. Uber dieſes Geleit hat 
nen wenig gefrommt. Er war ben Eppanern doppelt⸗ 
rhaßt und ihm doppelte Nache gefchiworen, einmal als 
ıhänger des heiligen Stuhls und feiner Hoheit, dan 
5 Sreund ihres Feindes, des Grafen zu Tirol, feine 
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Vogtes. — Auf dem Wege yon Trient gegen Botzen 
> wurde die päbftliche Bothſchaft von den Grafen Fridrich 
und Heinrich überfallen, ihrer koͤſtlichen Habe beraubt, 
und in bie nahen Burgen der Grafen in Ketten und 
Bande gelegt: „A Ferraria itaque Veronam, a Pe. 
rona per vallem Tridentinam iter agunt, habentes 
’ secum gralia majoris secnritatis, venerabilem Epis. 
copam Trideniinum Albertum. Sed praevaluit auri 
sacra fames, quae quos arripuit, nil unguam hdne- 
stum, nil moderatum sentire, vel appetere permittit, 
Nam Fridericus et Henricus Comites, guorum in il- 
lis partibus non parum poterat violenlia, tam Cardi- 
nales quam Episcopum captos, spoliatos in vinculis 
ponunt, donec. Romanus quidam datus in obsidem 
Nobilis vir, Germanus Jacineti, Episcopem antem 
evidenter divini potentia liberavit. Hanc tsmen im- 
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des confirmare, pro qua eausa diligentis peragen- 
da, te vocante, te mediante, venerunt legati aposto- 
licae sedis, tanquam cives apostolorum illuminare 
patriam, portantes pacem. Sed ipsi non invenerunt 
in via pacem: quia inciderunt in manus praedunum 
crudelium, contra quos, o princeps nobilissime, 
utendum tibi est ea potestate, quam tibi Deus con- 
tulit ad vindictam malefactorum. Veruntamen quia 
in omnibus pavenda et cavenda est ira dei omnipo- 
tentis — — hoc tuae prudentiae fidelissime suggero, 
ut in ducendo exercitu cimiteriis et ecclesiis deo 
sacratis tutelam provideas et a pauperum vexamini- 
bus et oppressionibus milites et scuiiferos, quantum 
praevales, compescere stndeas.“ Die Bothſchaft von 
diefer Gewaltthat an den päbftlichen Legaten traf den Kais 
fer am Niederrhein, Heinrich den Lowen zu Verden, wo 
er des Kaiſers Bewillkommen barrte ; yon da: machte er ſich 
augenblicklich auf und züchtigte die Frevler alfo, daß 
der verfäumte Friede mit Tirol und- diefe Thar an den 
Legaten der Wendepunkt al ihres Glückes und der An: 
laß ihres Zalles gewefen find. = Das Haupt der Wele 
fen hat diefe Melfen gedemürhiget , zwei Jahrzehende 
früher, als durch gleichen Uebermuth er felbft unterging, 





. Ile 
Graf Fridrih und feine Linie. — Das Erbe. von Greifenftein 


und Mareith. — Marienberg und die Heren von Traſp. 
Dad Erbe von Romsberg. 


Um Burgen und Schäge, um Ehre und Glimpf, 
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batte ber frevelhafte Landfriedenshruch und‘ Fchrankentofe 
Ehrſucht die Eppaner gebracht. Das Geſchick Heinriche 
mit dem goldenen Wagen hatte ſich zum zweitenmale in 
ganz anderm Maße wiederholt. Jeder Schatten von Frei⸗ 
beit und: Unabhängigkeit war nun dahin und verwirkt, 
und nur die Unterwerfung unter den Krummftab von Zrient, 
ald unter die nunmehrige Lehenshand, konnte ‚ven Leben 
reſt der eppanifchen Befigungen in diefer großen Noth 
dem Haufe‘ erretten, Oft hatten fie in dem Tagen des 
Glüdes und Uebermuthes ihres Widerſachers, des Bra 
fen von. Tirol, gefpottet, daß er, als freier fchöffenbarer 
Evelherr , das Glodenfeil des Biſchofs um den Hals 
trüge, un der Vogtei willen, nun mußten-fie dem Bans 
mer des Biſchofs und feines Vogtes folgen, ihm Ihre 
Evelfige und Schlöffer‘ öffnen, und gewärtig ſeyn, auf 
feinen Ruf Ambgueeiten 7 wo er immer mannhafter Helfer 
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huffen am.-6. des gebachten Monatd (Murätori Antig. 
tenses) — ı162 erbliden wir Fridrich in der. Schens 
ig ſeines Oheims, des Vogtes von Mareith mit einigen Güs 
1 feiner dienfteigenen Bauleute nadı Briren. CLib. test. 
ixin.). 1164 opferten die drüber Gottſchalk und Con⸗ 
', Hildebrand, Schweikher und Herbraud von Lana⸗ 
‘9, Dienftmannen des Grafen. Fridrich zu Eppan, ei⸗ 
ı Bauhof zu Crifpian auf den Ultar des heil. Dionys 
Pramonftratenfer= Klofter Scheftlarn. Deß waren Zeus 
ı durch Alnterfchrift, oder welche des Schreibens nicht 
dig, durch Handgelöbniß: Syeinrich, ded Grafen Kris - 
ch Sohn, Eckhard de Garte yon Garrenftein, Weri⸗ 
ıd von Welföberg, u. a. m. Auf feiner Burg Ulten 
tättigre nochmald Graf Fridrich dieß fromme Bers 
chtniß, das zum erftenmale vor dem Kirchhofe zıt 
ieß, Keller (ante atrium Chellare , Chelre) gefihes 
ı war, und er ließ es durch fünfzehn Zeugen von untas 
haften gleichen Schildern doppelt befiebnen, Um 1170 
den wir ihn als Zeugen in der Schenkung Conrads 
ı Grieß TREÜer) und Hartmanns Yon Ruffan nach 
heftlarn mit Grafen Heinrich yon Eppan, feinem Brus 
', mb den Edeln von Ulten, Sarenthein, Mareith, 
ıumlirchen.; auch die zwel Weiber Luitgarb und Lanza 
zen die Rechtsanfprüde fahren, bie ihnen auf biefen 
f zu Erifpian zuſtanden. Zeugen waren Hanns von 
ıffan und Adalbert, der Mayer des Grafen Arnols 
n @reifenftein. (Mon. Boic. VIII. 414 — 415), 


Sin den Tagen, als der Kaifer bie Parthei Alexan⸗ 
3 in den obern beutfchen Landen Durch bad Anſehen 








78 


feiner Gegenwart nochmals niedergeworfen und Salzburg 
fich unterthänig gemacht, bie Spaltung aber nichts deſto⸗ 
weniger alle Capitel, alle Klöfter, ja alle Familien in 
Baiern ergriff und zerriß, 1170 war ber Ohm ber Gras 
fen Zridrih und Heinrich, jener viel befprochene Vogt 
yon Mareith, in hohem Greifenalter geftorben. Den Früh⸗ 
ling feines Xebens hatte er auf Mareirh, den Winter auf 
Greifenftein verlebt. Die wilden romantifchen Thäler um 
Sterzing, Sarnthal, die fonnign Höhen von Zenifien 
und Mölten, die wilden Schluchten am Eifad unter Vils 
landers, Bold, Troftburg, ründeten feinen Beſitz aus, 
und gaben ihm Zufammenhang und Wichtigkeit. Diefe 
ward noch erhoht durch die Wogteien yon Brixen, Neus 
fift und Innichen, die er aber noch bei Lebzeiten anfges 
fendet, jene beiden zu Gunften des Hauſes Andechs, die 
dritte in die Hand feines Herzozs, Heinrichs des Löwen. 
Als tridentiniſches Lehen hatte er einträgliche Geſalle im 
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tigungsbriefe: „ad defendendum, non ad exspolian- 
m“, ift ein arger Rüdblid auf der Grafen That und 
ill. 
Dennoch wurde das greifenſteiniſche Erbe der Anlaß 
nen Unfriedens zwiſchen den Eppanern und ber Kirche 
Trient. Deshalb verſammelten ſich 118ı am 31. 
ai Sonntags in der Aue am Etſchfluß unter dem Schloſ⸗ 
Formigar: Albrecht der tridentiniſche Vicedom, Ulrich 
? Arco, Rüdiger von Livo, Buzelin yon Steniko, Was 
ıbert von Cagno, Albero yon Wangen der Ältere, Hart⸗ 
k und Gottſchalk von Weined, Gerard. de Bella, ein 
chtögelehrter mit verfchiedenen ehrenfeſten Nittersleuten 
bEdlen, würdigen Domherrn und Gotteshausleuten des 
Vigil, auc andern ehrbaren Männern: Die Eintracht 
t Bifhof Salomo ward neu bekräftiger, und Herr Hein= 
y und Herr Fridrich Grafen zu Eppan mit feinen Söhnen 
ld, Ulrih und Egnd, Domherrn in Trient, ſammt 
en und für die, fo noch nicht wafferigerecht waren (et 
» aliis filiis suis), gaben zu Gunften des Hochſtiftes 
Trient auf die Felfenburg und Schloß Greifenftein 
amt aller Zugehör ; eden fo die MWaldungen und Forſt⸗ 
te ded Berges Kitten, fo fie nicht etwa ſchon von als 
Sher zu Lehen trügen (denn dieſer Vertrag follte blos 
; neue Erbe des Grafen Arnold betaidigen, nicht bie 
erworbenen Rechte ded Grafen gefährben), alfo auch 
;z Maierthbum zu Pfaten, weiterd zween Höfe zu Tra⸗ 
t, einen zu Mareith, fammt der Heide unterhalb 
1, wo man zur Schiffarth auf dem Etſchfluſſe die 
fie zimmert. | 
Auch Zordan von Roll auf dem Non, der Grafen 
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bands und thatfefter eel ensmann, gab feine Anfprüce 
auf, ferners verzichteten die Eppaner für ſich und ihr Ers 
be in ewige Weltzeiten auf die Goldgrube zu Tafful, auf 
den Nons und auf Eromes. Darauf wahtten fie biefe 
Taidigung mit Bann und Fluch und ſchwerer Pon von 
zweitauſend Pfund Bernern, und fehten dem Bliſchofe 
ſechs untabeliche, flanbhafte Eitähelfer und Bürgen mit 
neuer Gewährleiftung; dafür ertheilte ihnen der Bifchef- 
Salomo ſolches wiederum zu Lehen, ja Alles, was fie 
jemals mit Recht oder Unrecht befeffen. Hiefür erhielten 
fie 1400 Pfennige der Münze yon Verona. (Bonelli 
notizie II. 468) ö 


Im Hornung 1183, als Heinrich ber Loͤwe, der geſchwor⸗ 
men Urfehde gemäß, Deutſchland verließ und übers Meer zu 
feinem Schwiegervater, dem Brittenfünig Semmrich, floh, 
gab Kaifer Fridrich zu Mimpfen, umgeben von den Wices 





nici Civitates ordinate dignoscuntur,“ : Die Bürger 
dürfen weder in der. Stadt noch Vorſtadt noch Unige⸗ 
gend Thürme und fefle Werke erheben, ohne ven Bifchof 
und Vogt Feine Ubgabe erhöhen, weder ald Steuer noch 
ale Straßen, Brücken: Schiffszoll, noch fi) in die Mün⸗ 
3e mifchen, Niemanden zwingen in ihre Stadt zu ziehen 
und fie zu” verflärten. — Wie mächtig der Städtegeiſt 
damals um fich gegriffen, in welden Händen aller Reich⸗ 
thum gewefen, wie tief Adel und Minifterialen müſſen 
gefunfen, wie ernft und durchgreifend Fridrichs Mille 
müffe gewefen feyn, zeigt infonderheit fein durch Acht und 
Bann verpünter Befehl: „ut si quis secundum condi- 
tionis naturam de offitialibus Trident. Ecclesiae esse 
probatur, quantumlibet divitijs exaltatus videatur 
secundum voluntatem, et mandatum Episcopi ad pri 
stini exercitium et debitum officij redire teneatur.“ 
Yuch über Maaß und Gewicht und Satung ber Lebens» 
mittel foll nur der Biſchof ordnen, und der Bürgerſchaft 
einerlei Hecht zuftehen. Diefes Diplom, und daß auch in 
ber großen Verfchnungsurfunde zwifchen Ulerander TIL 
und den großen Barbaroffa 1177 auf dem Rialto zu 
Denedig , gleichfalld nur „Beinricus Comes de Pia- 
no, Ulricus Nepos ejus“ vorkommen, dünft uns der 
beſte Beweis, daB Graf Fridrich noch in dem Jahre des 
Sormigarer Vertrages von 1181, der alle Kleinode eppa⸗ 
nifcher Macht und Herrlichkeit Trient Iehenbar und un, 
terwürfig machte, im hohen Alter, nad einem, unrnh⸗ 
vollen Leben, zur ewigen Ruhe eingegangen ſey. 
Mathilde war der Name feiner Genaplig‘ 
und ihre Kinder enthält ver handſchriftliche 
v. Hormapes ſaͤmmtl. Werke. IL 





Coder Guiſas oder Gaswins, Priors des Benediktinerflifs 
tes Marienberg, am Ende des XV. Jahrhunderts 
forsgefegt durch Johaun Jocher, folgende höchſt 
merfwürdige Srelle + huic (Molfern, der 1179 mit 
Gewalt aus Ottobeuern zum Abt von Marienberg hervor 
gezogen ward, dieſe höcht umwillformene Würde aber 
zı8ı fogleich wieder miederlegte) successit in Abbatia 
Frideriens, ‚lius: Comitis Friderici de Ultimo. Sub 
cuius tempore, patre eius IV. nonas novembris ob. 
eürte curtis in superiori Mays, eidem Monasterio 
per manus iliorum suorum, Udalrici videlicet et 
Arnoldi et Egenonis, fratrum ejusdem abbalis et 
imatris eorundem Mathildis nomine pro salute ani- 
marum ipsorum collata est, 

Inspirante divina clemencia dominus Albero de 


Burgns consanguineus omnium supradietorum tempo- 
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silio vivorum filiorum, Abbatis Frideriei widelicet et 
Comitis 'Egenonis, ad Abbaciam eandem. migrans, 
ibidem deo deuouit militare. Obeunte postea filio 
eius Abbate Friderico V. idus Julij MCLXXXXHM 
C1194) cujus memoria in benedietione est, maler 
ejus, curtim in Nova, cum manu ‚filij eius comitis 
Egenonis memorate Ecclesie cum multis aliis bonis 
pro salute anime eius, et pro remedio prelibatarum 
animarum obtulit. Hijs itaque peractis secularia. pe- 
nitas abdicavit in manus Johannis abbatis, qui Fi 
derico in abbacia primus successit et monastice relis 
gioni incumbens eyoluto trium anriorum spacio VIE 
Kl. Decembris de hsc luce feliciter migrarvit, 
MCCXIV Kl. Maij, Parentela guogue eins conside- 
rante; Ecclesiam ad honorem dei et beate dei’ virgi- 
nis genitricis marie accrescere, prediis eorum ipsam 
accumulare satagebant, Heinricus vero, qui fuit fis 
lius Jratris sui Egnonis, curtim in prato maiore, 
que dicitur saxalbo cum Familia in eo residente pro 
remedio anime sue contulit; Cuius änniversarius est | 
VI. Kl. Septembris. SimiliterGebezo, qui fuit filias al: 
terius fratris sul Gebezonis, pro salute anime sue 
eontulit curtim in sliniga que dieitur Casätz, et XV 
‚modialia in Martzelago, cuius anniversarius est VI. 
“dus aprilis: Hezelo cancelarius de sindes contulit 
curtim in Ponte buuende,; cujus anniversarius est 
zionis Februarij. Item Thebaldus presbiter de slan- 
ders contulit curtim in Vetzano, pro remedio anime 
&ue, Cuius anniversarius est IV idus, Marcij. Hain- 
zicus suppan de Vyrol pro remedio anü 
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Mathilde war alfo die Schwefter eines Egno und 
eined Gebezo. Ihr Name und alle Umftände bezeichnen 
diefe ald Angehörige des Hauſes Trafp, der Stifter 
von Marienberg, Bon Gebezo heißt es im Todten⸗ 
buch ja ausdrüdlih: „qui etiam fuit de genere Fri. 
deriei Abbalis“, und yon Albero von Burgeis: „Consen- 
guineus 'omnium supradictorum,.“ — Wie weit die 
Sitte jener Zeit die Bluröverwandefchaft und Verfchwäs 
gezung auögevehnt habe, ift befannt genug und bie oben 
erwähnte Irmengard, eine Ahnfrau des trafpifchen jund 
eppanifchen Hauſes, wie die waiblingiſche Kaiſertochter 
Agnes aus erſter und zweiter Ehe, Stammesmutter der Ho⸗ 
henſtauffen und der Babenberger. Mathilde nahm nah 
ihres Gemahls Tode den Schleier, fah den Tod aller 
ihrer Söhne Heinrich) und Genefius, Ulrich, Arnold und 
des Abtes Fridrich; fie farb am 1. Mai 1214. 
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das Jahr 1210 hatte Adelheid, mit ihrem Sohne Kuno, 
ihren erbeignen Hof zu Mays nach Aue vergabt. Ihr 
Bruder, Graf Egno von Eppan, Irmengard feine Gemah⸗ 
lin und, ihre Söhne Ulrich und Gottfried befräftigten Dies 
fromme Vermächtniß. Wri von Romsberg und ein 
feiniger Mann Ortolf und Ulrich Gebrüder von Ulten, 
Heinrich von Mareirh, Wolfher von Altenburg waren 
deifen Zeugen. Um 1218 nach Egnod Tode, in Irmen⸗ 
gards Wittwenſtand, wurde dieſe Schenkung auf der 
Burg zu Ulten beſtätiget durch die Grafen Ulrich und 
Gottfried und durch ihre Schweſter Sophie. — In der 
einen Urkunde führt Graf Egno den Titel von Eppan, in 
der andern von Altenburg. Zeugen der Letztern ſind nebſt 
den obigen auch Warinbert von Arzt und Rudolph der 
Milſer, der ſein Inſiegel mit dem aufſteigenden Einhorn 
an dieſen Brief hängte. 

Friderich trat in das Benediktinerſtift Marienberg 
am rauhen Ausgang Tirols in Engadein, zwiſchen Inn 
und Etſch. — . Vier Brüder eines gewaltigen mayländi⸗ 
ſchen Hauſes (erzählte die Sage) entfichen den Gräueln 
der Partheiung, bis in Hohenrhätiens wildefted Gebirg. 
Sie hießen Eberhard, Ulrich, (der im wildeflen 
Sturm des Sfuveltiturftreites dem vertriebenen Norbect 
von Hohenwart auf dem Stuhle von Chur nachfolgte, und 
ihn von 1089 bis 1095 behauptet zu haben -fiheint). 
Egino hieß der dritte Bruder, der vierte Gebeharjd 
oder nach der landesüblichen Ausfprace Gebezo. — 
Eberhard und fein Sohn Ulrich wurden, kraft der mitges 
brachten Schätze und der Furcht ihres Namens, bie 
Mächtigſten im Gaue. Zu, ‚Apeien toben ſi fi e eine alıs 





Utha nahm den Schleier, und zog ins heilige Land mis 
Berntrud, ihrer gottesfürchtigen Magd. Utha' ftarb in 
den Mühen der Reife. Die treue Maid brachte all ihre 
Schäge unberührt zurüd. Da faßte Ulrich den. unglaubs 
lichen Entſchluß, bie geliebte Xeiche felbft aus dem heilis 
gen Lande zurüd zu holen, und «6 geſchah. Es flehte 
nun die treue Maid Herrn Ulrich dringend, am Sarge 
der geliebten Herrin, in geweihter Zelle eingeſchloſſen zu 
ſeyn, bis an ihr letztes Stündlein. — Es wurde ge⸗ 
währt, und Ulrich machte dazu eine reiche Stiftung auf 
ewige Weltzeiten. Die Aufzeichnung des Marienberger 
Abtes Gebhard hierüber iſt zu rührend und zu roman⸗ 
tiſch, um ihren weſentlichen Inhalt nicht herzuſetzen: 
„Cum domina Uta uxor domini Udatrici de Traspes 
in ilinere sancti sepulchri in monastico habitu felici- 
ter de hac vita migravit, quedam religiosissima Bern. 
drudis nomine, que ilineris eius comes exstilil, cum 
magna rerum ac tlıesaurorum domine sus Copia om- 
nibus videlicet fideliter reservatis , prospere ac feli- 
eiter rediit. Ipsa cum prenominatum maritum uxo- 
rem‘suam beate memorie licet defunctam a remotis 
terrarum finibus reducturum cognovisset, instinctu 
sancti spiritus flebili voce suppliciter rogavit, quater 
nus eam apud sepulcrum domine sue, pro remedio 
anime ejus in una domuncula oratoria solitaria ob- 
firmaret. Predictus itague Udalricus hujus monaste- 
rıi fundator et auctor, satisfaciens petitioni sue, Clo- 
sam construxit eamque intas procuravit. Denique 
vero idem Udalricus omne predir n villa 
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gue dicitur finna possederat, huic Ecclesie in hune 
modum taligae tenore tradidit, quatenus prodictam 
Berndrudem et post mortem eius semper aliquis ho- 
minum sive masculus sive femina pro remedio ani- 
me eius et parentum suorum et uxoris sue beate 
memorie, quam de exteris finibus terrarum ad pa- 
“ternos lares collegit a fratribus inibi comorantibus 
perpetualiter plenarie et accurätissime procaretur.“ 
Die erften Zeugen find die beiden Grafen von Tirel Als 
bert und Berthold und viele Edle. Unter ihnen bemerlen 
wir Engelmar von Tirol und Chunradys Praefectus 
urbis de Tirolis. 

Der Eppıner Fridrich war alfo allem Anſcheine nad 
des‘ Stifterd Ulrich Neffe. Er war der erfte Vorſteher 
aus der Mitte feiner Brüder. Alle feine Vorgänger U: 
bert, Marcellen, Swickher, Gebhard und Volfger; was 
ren aus Dttobeuern. — Wider ihn erhoben ſich fein müts 
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ten bie Marlenberger dem Biſchof in allen Dierftarbeiten, 
Beſthaupt, Einlager, Rottfuhren gewärtig feyn, alle vier 
Jahre die Ablöfung ber Zehenten, fa Zumart genenng 
wird, vorgehen, von allen Kloflergütern in beiden Deka: 
naten, Engadein und Vintſchgau, dem Biſchof 100 Pfen⸗ 
nige au Grundſteuer erlegen, auch ihm mit einer gewiſſen 
Zahl Bockshäuten, dann dem Drittheile vom Saatkorn, 
Käfe und Fleiſch genug gethan werden. Nach dem Ab— 
leben des ältern Egno von Matſch übernahm 1293 fein 
Sohn, auch Egno genannt, die Bogtei aus bed Abten 
Fridrich Hand mit umfichtiger Beſchränkung; Heiunrich 
und Albero yon Wangen, bie von Matſch, Tſchengels, 
Mals, Laas, Glurus, Schluderns, Nauders, Monſier, 
Tauſſers, Schleis find Zeugen, — Fridrich ſtarb am 11. 
Juni 1194, nachdem er dreizehn Jahre hindurch ſeinem 
unruhvollen Amte vorgeſtauden. 

Sein Bruder Arnold Graf zu Covan,, Miterbe feines 
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„magistri Romahi“, Ulrich von Arco, Walthers von 
Epauer, Warinbertd von Arzt, Bertold& und Olndurins 
ron Coredo ıc. belehnte Biſchof Albrecht yon Trient die 
Grafen Ulrich und Arnold Gebrüder, Söhne weiland 
Grafen Fridrichs von Eppan, beide zu rechten Lehen, mit 
Walwenſtein Burg und Echlof, — mit Arzt aber, der 
Feſte am obern Eingang ded Non, Herrn Ulrichen allein 
und wiederum beide mit der Hälfte der Graffchaft Ep⸗ 
pan, die der Bifchof ehe bis auf ein Drittheil zu Eigen 
angefprodden, mit Wunn und Weide zu Egna (Neumar) 
zuftändig ihren eigenen Leuten in Sleims, doch nur, wenn 
die fchon eher über das dortige hochfliftifche Lehen und 
Eigen gefchehenen Verfügungen in Erfüllung gegangen wäs 
ren. Das fefle Haus Gruansperg follten die Grafen nies 
derreißen, als ein gefährliches NMaubnefl. — Für 1100 
Pfund, die ihnen der Vifchof fduldig war, gab er ihnen 
den Hof zu Romen, der follte ihnen bleiben, bis zur 
Zahlung des Uiberreſtes. 

Am 20. April 1189 gefchah in ber Burg zu Ulten 
eine neue Taidigung: in Gegenwart Grafen Egnos des 
Domberrn, Aldrighetts von Caftelbarfo, und vieler Edlen 
erneuerw GrafUrnold für ſich und feine Erben den Tauſch, den 
er felbft, fein Bruder Ulrid und fein Vater Fridrich einges 
gangen mit Biihof Salomo, wodurch fie Preor in Ju⸗ 
difarien aufgegeben und in Fleims dafür entfchädiget wor 
den, auch dieſes fendeten nun Arnold und Egno auf, mı 
Bifhof Conrad gab ihnen 1000 Pfund Ber 
Veronefer Münze, welche gangbarer wäre im 
den Bifchof zu Margreid und alles, was feh 
pan und Bollan Pfantweife. Nach Ablauf d 
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den Grafen die Wahl der 2000 Pfund oder jenes altıdels 
fiſchen Mayerthurmes zu Naturns mit aller Iugehörde, 
800 Pfennigen und den lehenbaren und eignen Gütern 
Jakods von Roccabrung zu Kaltern. — Preor gab der 
Viſchof den Eppanern wieder zurück, und alles, was ihr 
Vater Graf Fridrich dem Biſchoſ Salomo für Fleims 
aufgegeben. Diefes blieb bey dem Hochſtift. — Wit 1190, 
dem Tobesjahre des großen Varbaroffa, wird des Grafen 
Arnold nimmermehr gedacht. 

Graf Ulrich erfcheint in_feüher Jugend um 1190, 
ald fein Oheim, der Vogt yon Mareith des Hochſtiftes 
Briren Schugherrlichkeir. niederlegte und abdankte, umd ſein 
Nachfolger, Bertold von Andechs, bald auch Markgraf id 
Iſtrien, dein Bifchof Heinrich mehrere Miniflerialen fchentte, 
(Nro. 113 in Hormayrs Beiträgen), 1177 wohne er mit 
feinem Oheim Heinrich zu Venedig der Verſehnung des 
Kaifers und Pabſtes, und fertigte als Zeuge viele bei diefer 








m ältern Ulrich von Ulten, Sohn Fridrichs. 
Um daffelbe Jahr 1185, lien Graf@gno von Eppan, 


nie dem Zebend zu Eorona auf Petrin und deffen Brüs 
er, gegeben auf der Burg Greifenflein =. Juni tıgr 
No. 55 in Hormayrs Beiträgen), fegt voraus, daß diefe 
jeſte unmittelbar Trient unterfland, eben fo. die Burg 
ichtenftein unter Bogen, deren Nur Eonrab 1189 denen 
ion Weine und Caftelrut vertraute. (Nro. 46 — 49% 
fu dem großen Vertrage ihrer Wunn = und Weide und 
‚le übrigen Gemeinde Suter von Bogen und Gries (Ches 
ee) ſchlichtet der Biſchef, aber vorwiegend iſt die Ges 
feines Vogtes. In einer Erbpachtöverleihung Con⸗ 
Oro. 59) von 1192 iſt Boten fein Flecken (secun- 
usum et consuetudinem Bauzanensis fori). Dages 
beißt es wieder in einem Taufch zwifchen Trient und 
ruſee von 1195 urbs und suburbium Bozani; biefe 


witligt Conrad 1194 Feſten und Mehren a 
v. Hotmavtls ſamutl. Werke II, 7 
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des guten Rathes CBoni-consilii) zu Trient. CBonelli 
MI, 510—514. IV. 38, 46.) 

" Egnos Verzicht auf das Mayerthum zu Mays, zu 
Gunften der bairiſchen Canonie Un, durch feine Schwe⸗ 
fier Adelheid und ihren Gemahl Grafen Euno zu Möge 
Ung gefliftet, wurde bereits oben erwähnt. 

raod erfcheint Egno mit feinem Gefchlechtövetter Gm 
fen Ulrich von Eppan, dem weuen Biſchof Fridrich von 
Trient und Grafen Albrecht yon Tyrol auf des einzigen, 
mit der Kaiferkrone geſchmückten Welfen und Sohnes des 
Aechters Heinrichs des Löwen, Ditos IV., großem Hofe 
tage zu Augsburg, — Neuere Quellen fprecben auch von 
Egnos Unwefenheit auf Fridrich des I. Hoftage zu Nürns 
berg. Allein eine Urkunde von 1210 (Mro, 86 II. \Kirol, 
Gef.) nennt Egno bereits als verftorben. Dominus 
Odoricus Comes de Ultemo, filiue quondam Comitis 


Egnionis. 
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ſchen Gebiethes auf ihren Sohn Ulrich, Ju der Reichs⸗ 

abtei Yrfee ruhet die Edle, am der Gelte ihrer Ahnen 
und Gefchwifter im büftern Kreuzgang: „Hic generoso- 
rum felieiter ossa quiescunt A Romberg Comitum 
Bertholdi et — — eimal dileeta 
oumque sorore.“ 

Von Eguos und Imengards Ane iverben So⸗ 
phiens und Gottfrieds nur in jenem Verzichtsbrief für 
die Canonie Au gedacht, — Ulrich hingegen ward einer 
der merkwürdigſten Männer in dieſem Gebürge, und gab 
dem eppaniſchen Namen noch einmal auf kurze Zeit vor⸗ 
sübergehenden Glanz. 

In Pater Maurus Feyerabend, Prior son Ottobeuern, 
Sahrbüchern feines Stiftes finden ſich nähere urkundliche 
Daten über Irmgard, — 1182. Ego Hainricus Mar- 
<hio de. Ruomisperc et. uxor mea Uodilhildis cum 
Siliis nostris Godefrido, Heinrico et Kuonrado, atque 
Siljabus Irmingarda et Adelheid. — Nach Feyerabend und 
Franc. Petri Suevia ecclesiast. p.B23 wurde Yrfte, Urfin 
im nehmlichen Jahre 1182 geftiftet, durch eben diefen Heine” 
zich von Nonfperg, Nomsberg, Humesberc, Markgrafen 
zu Burgatı und hierlun Nachfolger der Biberecke. Das Tode 
tenbuch und der Coder der Trabitionum von Ottobeuern erite 
hält noch folgende hieher gehörige biplontatifche Angaben : 
ıı9ı Heinricus Marchio de Rumispere, iturus in 
Apuliam cum Imperatore, hubam unam in Ursingen 
contulit (nad Dttobeuern), ut inde anniversarius ejus 
agatur (6. Set); prius dederat swaigam unam in 
montanis, ut ossa parentum suorum in capitulo se- 
pelirentor; — 1187 Gotefridus cum uxore et paren- 





tele sna sepeliuntus in capitolio nostro, rögatu Hein- 
riei Marchionis, Gottfried + 21. Mai 1208. — Got- 
fridus Advocatus filius Henrici Marchionis, repen- 
tina infrmitate Ppreventus Auguste. — Berthold fein 
Bruder 2212 am 2.Xpril cum Ottone prius imperatore, 
sed tunc excommunicato, proficisci volens in Saxo- 
niam, juxta Rhenum est defunctus. Dadurch fiel dann 
ein großer Theil des Romsoergiſchen Erbes an Ulten. 
— Irmengard vermählte ſich in zweiter Ehe au Grafen 
Heinrich von Würtemberg. So erflärt fit der fondere 
bare Umftand, daß bei einer Unterhandlung Grafen Us | 
richs von Uiten und feiner Gemahlinn Zutha imit dem 

Trientner Biſchof Gebhard (II. 232 in Hormayrs Tire⸗ 

ler Geſch.) auf der Burg Ulten „Eremannus filius co- 

mitis de Wirtemperg “ unter den vorderſten Zeugen ers 
ſcheint, dap in einer Urkunde von 1225 Ulri ; 











ulrich Graf zu Ulten, Markgraf von Romeberg: 


Am 15. November 1210 fendete Engelbert von Bes 
feno feine Lehen im gebadıten Orte, zu Nollano und m 
Solgaria auf, feinen Lehensherrn, den Gehrüdern Grafen 
von Eppan, die folche wieder aufjenden mußten, der 
Trientner Kitche in Bifchof Fridrichs Hand. Unter den 
Zeugen ſtehen oben an: Graf Ulrich von Ulten, Sohn 
weiland Grafen Egnos, und Adalbero von Wangen. — 
1214 am 4. Jänner belehnte Biſchof Fridrich in Gegen⸗ 
wart Grafen Ulrichs von Ulten nnd Grafen Ulrichs von 
Eppan, die Grafen von Flavon, Ulrich und Gabriel, mit 
der Vogtei des Klofters Epnnenburg: „tanyuam sibi de- 
bitam, guia eorum unlecessores fundayerunt dictum 
Monasterium.“ (Bonelli 1V. 47.) — Am 27. April 1215 
zu Mays ift Graf Wrich zu Ulten Zeuge des Beſtäti⸗ 
gungsbriefes Albrechts Grafen. zu Tirol für Di arienberg, 
(Eichhorn N. 65). Jedem Dienfhnanne des Grafen 
wurde die freye Erlaubniß frommer Gaben auf den Als 
tar der 5. Zungfran und, ohne Einfpruch des Lehens⸗ 
und Dienſtherrn, die Kutte über den Harniſch anzuzie⸗ 
ben. — Am 30, Jult 1209 hatte Graf Albrecht fchon 

den Holzichlag im Mulde Montag dem Klofter geſi ichert, 
und cm 9. Oktober 1213 ihm Güter zu Mays und Has 
genach geſchenkt. — Diefe beiden Urkunden lauten alfo: 
„omnibus in Christo pie viventibus, tam futuris quam 
presentibus, ista pagina notum fieri cupimus, quod 
Chortzenses in monte qui dicitur Montata, lignorum 
cesionem violenta manu inuaserant et inde illa de- 


104 


trahendo novalihas in eo factis dampna plurima in- 
twlerant.. Quia vero claustrum montis sancte Marie 
predictum montem cum omni iure proprietatis et 
cum ipsa lignorum seccione ex donacione pii fun- 
datoris sui domini Ulrici de Traspes per annos XL 
et amplius iam in pace po-sederat, querimoniss suas 
super illata sibi tanta iniuria simal eum advocato 
suo domino Eginone de Maxis coram comüe de Ti. 
role, domino Alberto mouere ceperat. ad heo itaque 
predicti comitis laudabilis industrie, ut sepius memo- 
rate querim«nie veritste conperta securius indicare pos- 
sit, sex viros de melioribus eorum scilicet Chortzensiem 
qui prefate seccionis invasores extiterant , per con- 
sensum eorum elegit, quos tactis sacrosanctis quatuor 
evvangelijs jurare fecit, ut nec amore neo odio se- 
du:ti, in supradicta causs voritatem non oelarent, 
Ipsi vero communicato inter se consilio, per sacra- 
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tercio August: Apud Chortzes, in superiori pla«- 
tea coram Alberto comite ' Tirolensi. >In presencia 
bonoram hominum domini Udalrici- de scrunis, Al- 
beronis de Tinazun, Dietriei.et alterius Dietrici de 
‚Montfort, Hiltebrandi de Leonan, Rudolfi de Mer- 
ninge. Gebhardi de Malles,.Rudolfi-de Algunde, 
Swikeri Martinuzi , Nörperti, Martinelli de Burgus, 
Chunonis de Laz, Ingonis et Alberonis et Martini 
de Laschis, Schentzonis de'Tussis, Bonil de Scha- 
zan, Hartmann de Sluderns fuit ecciam ihi, dominus 
Bertoldus Tarant, Chunradus de Alitz, 4 
Albertus dei gracia, comes de Tirol, universis 
Ebristi fidelibu+ in perpetuum, Ne dampnosa posteri- 
tatis oblivio per maloram attemptaciones hominum 
piis actibus possit aut debeat esse nociva, fidelium 
‚Christi devociones ‚respicientes ipsorum Jura: inten- 
dimus conservare illihata. Quo chrca tam presencium 
quam futurorum innotescimus universitati, quod nos _ 
et ministeriales .nostri et homines, nec non tota uni= 
versitas de Mays pro nobis et eorum successoribus 
de mera er libera voluntate, omne jas omnemque 
Pröprietatem communitatis honi Ecclesie montis sancte 
Marie in Burgus, apud ‚Haganach in loco' qui diei- 
tur Raminum adiacealis pro remodio animarum no- 
strarum predicte contulimus et donavimus Ecelesie, 
nomine proprietatis juste im posterum‘ possidendo, 
quidquid ex ipsa communitsıs bonis suis coneluse- 
rant adiunctum ibidem, Ut autem huic notre et 
eorum donacioni nichil de cetero possit, wel debeat 
ebriare, jsed ut rata et inconvulsa senpai 
Ah gr 
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neat ‚:nostri sigilli munimine "fecimus „correborari. 
Statuentes atque sub pena: €. librarum imperialium 
districte precipientes,. quatenus neque .alla neque 
humilis persona Ecelesiastica vel secularis huius con- 
cessionis et donacionis nostre, robur aliquo tempore 
infringere presumat, testes huius rei sunt infrascripti: 
Bertoldus Tarandas et frater eius Engelmarus, Eber- 
hardus de Tirol, Albero.et Marquardus fratres de 
Mays, milites et Udalriaus,tumpzan.—filji eius. Chun- 
radus de Fruntsperch,. Egue et Waltherus. Romile, 
sacerdotes et clerici. Johanes Purchgravius, Jo- 
hanes decanus, Udalricus, Johannes, Heinricus, 
Johannes liberi. Ludwicus, Chunradus, Swawelinus, 
Udalrious malsutus volemari et alij quam. plures- 
preshyter norpertus. Acta sunt huc in Mays Anno 
dominice Incarnationis MCCXIUL Non. ostob. In- 
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Hochſtifts nicht Allod, fondern Lehen ſeyen, — daß fers 
ners, wenn mehrere männliche Erben vorhanden find, fie 
nad) Kinie und Grad folgen — Weiber aber nicht eher 
ald bis zu gänzlichem Erlöfchen des Mannoͤſtammes. (Bo- 
nelli II. 552 — 553.) 

Der Graf von Ulten folgte nun Fridrichs I. ger 
fürchtetem und ſieghaftem Banner ins tiefe Italien 1223, 
im Märzmonde war er unter vielen andern Fürſten und 
Herrn Zeuge, wie der Kaifer zu Ferentino dem Kloſter 
Beronmünfter im Yargau‘die yon feinem Ahnherrn dem 
großen Barbaroffa verliehenen Freiheiten beftätigte.. VII. 
p. I. 230. Hergott, genealog. Hahsburg). 

1224 am ı. Mai mar Graf Ulrich von Ulten zu 
Trient. Zeuge, wie fein Vetter, Graf Ulrich von Eppan, 
eine feinige Dienfimannin Eophie, Weikhers von Eppan 
Tochter, nach Trient verfchenkte, weil fie Sridrich yon 
Firmian, St. Vigils Miniſterialen, geheirathet harte, — 
Am z2. Juli des nämlihen Zahrs ging Votzen durch 
eine furchtbare Feuersbrunſt, mit dem bifchöflidhen Pals 
laſt und 150 Menfchen, in Flammen auf, Gehr viele neues 
ze Chronifen erwähnen hei diefer Gelegenheit: Ulrich Graf 
yon Ulten und Efchenlohe fen damals Landeshauptmann 
an der Etſch gemefen! Offenbar nur eine allzubuchſtäbli⸗ 
he und ungefchichte Weberfesung des Älteren: „tunc erat 
Ulricus Comes de Ulten, Dominus ac Capitaneus il- 
lius terrae.“ Das Dominus bezieht fich auf der Eppa⸗ 
ner altes wichtiges Beſitzthum um Bien, das Capita- 
neus auf eine vom Kaifer in biefen Gegenden aufgemr 
gene Gewalt. — 1227 bedachte Ulrich, wie doch w 
wıals feine eigenen Leute zu Steineck bhei Bogen dem 


riſchen Kloſter Steingaden, der Mubeflätte der allerletzten 
Welfen, ſehr beſchwerlich geweſen, und erlaubte darum 
des Kloſters Bauleuten, zur Waͤſſerung ihrer Grundftäde 
und Weingüter zu Hagenach, alle Erchtage das Waſſer 
von dem RumebersBächlein, und fegte darüber auf den 
tar Gt. Johannſens die. nach Brauch und Gitte auf 
feinen Theil gefalenen Kinder, fo Heinrich des Kleſters 
Baumann zu Tſchars mit einer von Tiſens gebürtigen 
halseigenen Magd des Grafen erzeugt hatte, Dieß ge 
ſchah in der Aue bei Botzen am 12. Oktober des obigen 
Jahrs. 

1328 zu Slurns ward Ulrich Graf von Ulten Zeuge 
und Bürge des Landfriedens zwiſchen Bertold Biſchefen 
von Ehur und Albrechten Grafen zu Tirol, — 

1229 am 3. September zu Bogen, gab ber Ultuer 
Ulrich, in Gegenwart Grafen Albrechts vom Tirol, ber 
Brüder Albero und Bertold von Wangen, ald unwider⸗ 
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Theil feiner Allobe Taufsweife dem Hochſtift “Trient, 
Das Verzeichniß des Verlaufs if merkwürdig: Ieta 
sunt bona propria per guondam domimmm Olricum 
comilem de Ultimis Ecclesie beati Vigıliı vendita. : 

Inprimis viginti octo mansos, jacent in Flemis 
ad Cauerlana, de quibus habet reditus.‘ Item in Ca- 
drano, I, Mansum de quo habet reditus, cum ficte. 
VII 1b. Item clausuram dominicam in Castello 
(Caverlan, Earan, Eaftel, Someda bei Moena in 
&leimd), de quo habet reditus V Libr. 

Item Casatam de submente, cum pratis, qua de- 
bet tenere omnı anno XXXVI vachas. 

In Pallo octo mansos de quibus habet im anno 
XXV Libr. 

In Clauzo VI mansos. reditus illorum xvi 
Libr. 
Item duos mancos ad ra”er negrello, reditge ; i- 
lorum XXX Marcas. 

Item mansum de nalles (Pallu, Nails), reditus 
XXX Libr. in anno. 

Item mansum de Bobeniga et mansum de desse 
et mansum de Castenego (Caſtagne im Landgericht 
Derzine), et duas casarıas et vnam scariam ad an- 
drian, et septem mansos ad Sanctum Valentinum 
Sr, Balenıin bei Mays), reditus illorum mansorum 
et scarie et casatie est in anno XVI Marcas. Item 
mansum de Germo reditus I, Libr. Item mansum de 
mais. CC Libr. Item tres mansos ad plaza reditus 
XXX Libr. Item duos mansos ad Legniano (Fona 
im Gembrathale), - reditus XXX Läbe, tum allo- 
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dium quod habet in Ultimis, reditus in anno 
LXXX Libr. 

Ista sunt impedita per dominum M. Con 
tirolensem aut per suos subditag, quibus ipse -cc 
sit seu alienavit vel obligavit. Hormayrs Weiträ 
359 liefern eine noch weit umfländlihere und vi 
-denfwürdige Aufzählung jener Ueberlafjungen Ulrich 
Trient, Wir werden am Schluffe in der Ueberfid 
eppanifcen Beſitzthums noch einmal auf biefelbe zı 
Tommen: Die Genejchale der eppanifchen Burgen 
Dienftleute, qui sunt nobiles et de nobili sua Ma 
ta, Milites de genere Militum und homines, gemi 
Beſitz mit den Vetiern Uri und. Egno- von Eppan 
tervafallen und Bafalen vom Allode. — Gropjähı 
mit 14 Jahren für die Söhne, mit ı2 fiir die Töi 
der Eppaner und Ultner Grafen. 

Am 4. Fehruar 1231 bekräftigte die Gräfin J 
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in der Folge von letzterer Vogtei um unziemlicher Umgriffe 
willen entfernt. Der ehrwürdige Biſchof Heinrich hinder⸗ 
te noch den Ausbruch der Feindſeligkeiten; aber: als die 
Domherrn nah feinem Tode Grafen Egno von Eppan 
zum Biſchof von Briren erwählt, brach die Fehde mit 
yerdoppelter Muth aus, und Ulrich von Ulten mar des Gras 
fen zu Tirol Bundeöfreund wider feinen eigenen Geſchlechts⸗ 
vetter Egno. Auch Meinhatd yon Görz, Vogt zu Aglay, 
ſchloß fi) an Ulrich. Wider ihn verbündere fich Egno 
mit Bernharden Herzogen von Kärnthen, und dingte dem 
Edeln Volkmar von Kemmdih zu Kriegeshilfe wider 
Tirol und deſſen Anhang. Volkmar, Ulrichs rechte Hand 
und ſein Hauptmann auf Rondperg, ſcheint feinen Herrn 
den Ultner, in kurzer Zeit, aber auch nur auf kurze Zeit, 
mit dem jungen Egno vırfühnt zu haben, denn am 29. 
September 1240 war ber Biſchof Andrian Ir Ulrichs 
Burg, um jenen Dienftverttag mit Volkmar zu fehlieffen. 
Ulrich hängte fein Siegel an diefen Brief, und verpfändes 
te Vollmaren, für genaue Erfüllung der Zufagen Egnos, 
ein altwelfiſches Erbſtück, die Vogtei im Oetzthal. — 
Die entfetsliche Borhfchaft von der großen Ueberſchwem⸗ 
mung der Mongolen brachte Stillſtand in die erbitterten 
Schden, Am Sebruar 1241 vertrugen fich zu Briren In 
Et, Hartmanne Kapelle, Enzo der Vifchof, Otto ber 
Herzog von Meran und fein Schwiegeryater Ulbreht, — 

im April darauf zu Patriarchsdorf, Egno und Meinhard, 
unter Vermittlung des Andechfers Bertolds, Patriarchen 
yon Aquileja und Ulrichs Bifchof von Trient. (Nro: 131 
— 142, in ben Beitiägen.) -Kaifer und Pabft erließen 
allerwärtd Mahnungen und Auf er die täglich 
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drohendere allgemeine Gefahr, ohne deshalb ſelbſt in ihrem 
erbitterten Kampfe auch nur eine augenblickliche Sänfti⸗ 
gung. eintreten zu. laſſen. Graf Ulrich von Ulten nahm 
das Kreuz, ſchickte ſich zur Heerfahrt an wider Tataren 
gen Mähren, wo der Ehan Petha Ollmütz belagert hielt, 
oder gen Ungarn, wo fie den König Bela am Sajo ges 
fihlagen, bis. nach Dalmatien verfolgt, fein Mei zur 
Wüfte gemacht harten, und bereits Wien und Neuſtadt 
umfdhwärmten, Hier fette ihnen bald: Zriebrich der 
GStreitbare ein Ziel, dort Jaroslav von Sternberg, 

Ant 5. Juni 1241\5u Briren erſchien in Eguos Kam⸗ 
mer „Comes deUltimis Ulricus eruee signatus,contra 
tartaros pro patriae liberatione et fidei Katholicae 
eonseryatione“ , nahm 200 Mark Sifbers vom Biſchof zu 
feiner Ruſtung, und vermachte ihm dafür, wenn er von 
diefer Kreuzfahrt nicht wiederlehrte, das altwelfiiche Erbe 
im soberen Junthale: „mostrum Patrimonium in Ple- 
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declarans.“ Arnold yon Arzt, Heinrich von Boymond, 
Wolfher von Altenburg, Liebhard von Kaltern, Ulrich 
yon Flavon, Wilhelm von Söll, feine älteften unb ges 
treueiten Edelknechte ſtanden um ihn. Da ernannte er 
zu feinen rechtmäßigen Erben feinen Neffen Eguo, er» 
wählten Bifchof zu Briren, und Georgen und Fridrich 
Sihne weiland Grafen Ulrichs zu Eppan, falld er nicht 
wiederlehrte, fo er aber wiederlehrte von diefem Kreuzzug, 
auf den Fall feines Toded. Die Minijterialen alle ließ er 
dem Bifchof und den Junkern Treue geloben. Inſonder⸗ 
heit ſchwuren Hartlieb der Probſt, Heinrich und Wolf 
die Kiecher, Otto von Kaltern, Arnold von Grieß, Fridrich 
von Deutſchenofen, Bonamin und Heinrich von Mareith 
u. a. einen geſtabten koͤrperlichen Eid, als treu ⸗gehorſame 
Burgmänner den rechtigen Erben die Burg Ulten zu üffs 
nen, und Heinrich von Mareich Altenburg und Fridrich 
yon Deutfchenofen die Zeile zu Völlen. cBonelli 11. 579). 
Als Graf Ulricy fid) bereit in Vewegung gefekt, 
zur Erfüllung bes heiligen Gelübded, gab er ned) in feis 
nem Schloffe Kemnarh (chemenata), zwiſchen Drfee und 
Kaufbeuern, dem Stifte Wilten die Freiheit, von feinen 
Burgmann und Minifterialen Volkmar von Kemnarh und 
jedwedem andern feiner Dienfimannen von feiner Haupt⸗ 
burg Romsberg Schenkniffe anzunehmen ohne feine Bes 
| flätigung. (Hormayrs Beiträge-Nro. 49. 143.) 
| Ber derfelben Gelegenheit verkaufte Graf Ulrich bein 
_ Kaifer Fridrich auch bie Reſte altwelfifchen Eigens zwi⸗ 
ſchen dem Lech, Inn und der Iſar, von den Schluchten 
Zes Fern bei Naſſereit bis an den alten Scharnitzer Hoch⸗ 
wald, an deſſen Ausgang einſt Ethikos Zee und Ethikos 


m Hormayr's ſaͤmmtl. Werke II. 8 
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Thal, Derfelbe Volkmar von Kemnath und Markward 
fein Sohn find noch Zeugen, wie am 17. April 1263 
der legte Stauffe, der unglückliche Eonradin, im Kofler 
Wiltau Alles dieſes ſeinem Oheim Ludwig dem Gtrengen 
überließ, was fein Ahnherr Kaifer Fridrich „apud Vi- 
rum nobilem Comitem Ulricum de Ultimis emisse 
dignoscitur et nobis cum’ jure haereditario' compe- 
tentem videlicet: Novum Castrem in Monte S. Pe- 
tri in Valle Inn situm et omnem aliam proprietatem 
et bona ad Progenitores nostros ex morte dicti Co- 
mitis devoluta infra nemus Scharnitz et montem Vern 
posita.“ — König Eonrad beiehnte noch 1164 Hugos 
son Mantalban treuen Dienft,. indem er ibm „bona 
mostra sita in Scharnitz, officio nostro im Augusta 
pertinentia“ zu Kunfellehen verlieh. CNro. 50. 51. 169 
in Hormayrs Beiträgen.) Die tonradinifche Urkunde ſpricht 
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jure proprietatis possint devolvi, si possessores eo- 
rum sine litteris contigerit de hoc saecalo emigrare, 
cogitavit possessiones et redditus justa Adeptione 
pro suis necessitatibus et casıri ejusdem conserva- 
tione pro viribus ampliare.“ (Die Urkunde vom 24, Zes 
bruar 1257 in Hormayrs PBeiträgen Nro. 150.) 

Des erloſchenen Haufes der Markgrafen von Burgau, 
Romsberg, nächſte Eognaten waren die Grafen von 
Marſtetten. Sie folgten ihnen in der Echiimyogtei 
von Drtodeuern und Yrſee. Died koͤnnte erflären, wie 
1259 (Nro. 70, in den Beiträgen) „Jouta filia quondam 
Comitis Gotfridi de Marstetten“ ihrem Gemahl Vers 
told von Neiffen, alles Recht abtrat, was ihr „circa no⸗ 
vum Casırum scilicet sancti Petri superioris vallis 
Oeni et Awenstain antigquum locum munitionis super 
fluvio dicto Ez (Drthal) ratione haeredilaria tompe- 
tebat “ Dertold, ihr Gemahl, übertrug dann alles dem 
Hochſtifte Briren. — Oder wären etiva Jutta von Ulten 
und Zurta von Neiffen gar die nämlid;e Perfon in erfier 
und zweiter Ehe, wie Irmgard von Ulten und Irmgard 
von MWirtenberg ? Das „Äaereditärio juro“ ire 
dann freilich noch viel beffer erflärt, da es nicht auf dem 
Gemahl, Bertold von Marftetten, bezogen wird, fonberk 
ausidlieffend auf Jutta! — Die oft erwähnte, altwel⸗ 
fiſche Schirmhoheit über die MWildniffe und Eiswüſten bed 
Desthales, gebieh in der Folge, ald 1248 die Unbechfer, 
1353 Albrecht von Tirol und mit ihm fein Stamm ges 


ftorben, in der Theilung zwiſchen feinen Schwiecerſoͤhnen, 


Meinhard von Görz und Grafen Gebhard yon Hirfchberg, 


an letzteren, Er hatte Albrechts jüngere Tochter zur Ehe, 
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Eliſabeth, Wittwe Herzogs Otio von Meran, (IT. 45% 
Mon. Boic. Eh:emjeer Urkunden.) 

Die mongolifche Gefahr werterte aber blinahe noch 
rafcher vorüber, ald fie hereingebrochen war, und Graf 
ulrich von Uiten war ſchon im Unbeginne des folgenden 
Jahres wieder zurüd am heimathlichen Heerd; er unterfers 
tigte die Schenkung feines Vetters Egno mit einem Bein 
gute außerhalb der Botzner Stadtmauer bei S. Inge 
nuin, für den Prodft Heinrich und feine Canonie Neu 
fift. — Auch das Kloſter der frommen Zellenbrüder 
und Schweſtern in dem an Ulten floffenden, rauhen Thale 
von Martell befam yon Ulrihen und Egno wanches 
fromme Vermãchtniß. Leider aber erlebte der. letztere noch 
den gänzlichen Verfall aller Klöfter, Zucht umd Sitte, 
vom Probfte Eonrad in einer Urkunde CN. 159 in Horn 
mayrs Beiträgen) bejammert, die ald ein köſtliches Bruch- 
fü der Zeit: und Sittenhiftorie aufbewahrt zu werben 
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ut autem haec firmitatis robur obtineant inconvulsum, 
eso Conradus praedictae ecclesiae Praelatus tradidi 
fidem meam Sanioribus et senioribus, nomMine jura- 
menti, ut infra spatium 50 Annorum nullam sororem 
recipiam vel recipi patiar. Caeterorum vero cano- 
nicorum juramenta recepi, ut nullus ipsorum aliquam 
sororem recipiat infra terminum 5o Annorum, vel 
recipi patiatur, post huno terminam elapsum, quid 
successoribus nostris complaceat, arbitrio eorum re- 
linquimus, consulimus autem, yt et ipsi praedeces- 
sorum vestigia ob commodum et salutem suam in 
his imitentur. Utinam fat! — — — — on 
Im Jahre 1244 verbriefen Graf Urich von Ulten, 
Fridrich und Bertold von Wangen, dem gewaltigen Ez⸗ 
zelin von Romano, ‘daß die mit den MWelfen und den 
lombardiſchen Städten verbündet geweſenen Herrn yon 
Arko fih dem Kaifer unterwerfen und ihre Schlöſſer 
öffnen, (N. 145 Beiträge). | 
- Im September 1247 that Egno von Algund, befragt 
von Conraden Abten von ‚Weingarten, der berühmten wel⸗ 
fiſchen Hausſtiftung, und von Bertolden Burggrafen auf 


Tirol, ob ein Baumann, Diener oder Vaſall bes Klo⸗ 
ſters das Gut, das er von demſelben trüge, veräußern 
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möge, einen unbedingt verneinenden Spruch. Graf 
Ulrich von Ulten und Graf Albrecht von Tirol, die Junk⸗ 
herrn von Eppan, Fridrich und Georg, hängten ihr In⸗ 
— fiegel an diefen Spruch. (Heſſ. Mon. Guelph.) 

Am 14. May 1248 im Marienhofpital zu Sterzing 


vor einem zahlreichen Adel des brirnerifchen Hochſtiftes, 


Denen von Rodeneck, Seeben, Aichach, Mareith,, Mafen, 





durch feinen Schwur, und aud die Edelknecht 
Grafen gelobten diefem Verkommuiß die ſchu 
RG in beinfelben Jahre ſcheint Graf Ulrit 
Bde” Weder und den ‚@elrenjieig von tuue 





Nov, obitas.“ Vealrie]Comitis de Ulten, 
im. Biätgertänffihen Kalender zu Briten: H 


Ulrious 'nobilie comes’ de Ultimis obüt:- a 


"bitgihensi castrum 8; Petri in si 
ville Eiztale etc: "Das eine: Kühl 
des Ablebens, das andere des Begrubniſisn 
bertragung anbenten, 
Das ðiclecht Jutrae Ver @emäplimitt 
Sehnde! Reuere werten fe, ohne angabe 
eine Staͤfiun von Eſcheulohe. Ein ſolchesE 
ulten, und die Edelherrn von Eſchenlohe 
Dienſtleute der alten Bf haben in ber 
bes Zwiſchenreiches und bel deffen Ausgang” 


nen Borım Meinharha mh Leinen’ Mkälmm” 
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1269 — 1283 — 1286 und 1395 liefern Ihre Verkaufſsurkun⸗ 
den an Meinhar) über alles Eigen im Vintſchgau, Etſch⸗ 
land und Oberen⸗Innthal. — Hunde bairiſches Stammts 
buch liefert eine ziemlich vollſtändige Weberficht bes Geſchlech⸗ 
tee. — Juthas Bergichtleiftungen wurben bereit6 oben 
erwähnt. 

Fridrich, Ulrichs und Juthas Sohn, farb als 
Knabe, und erfcheint nur in einer einzigen Urkunde vom 
1. May ı224, mit feinem Pater, mit den Freyherrn von 
Mangen, mit den Edlen Kridrich von Arco und Dtto yon 
Firmian u. v. a. bei einem Schenk⸗ und Taufchvertrage yon 
Leibeigenen zwifchen Ulrich Grafen zu Eppan und Bis 
fhof Gerard von Trient. 





6. 13. 
Graf Heinrih zu Eppan unb feine Linle. 


In den Tagen Koͤnig Lothars, als das ſaliſch⸗waib⸗ 
lingiſche Kaiſerhaus mit Heinrich V. zu Grabe gegangen, 
neue Geſchlechter die zu Eigen gewordene Amtesmacht 
auch durch eigenen Namen andeuten, und die Gauenver⸗ 
faſſung allenthalben wankte und fiel, etwa-um 1130 wur⸗ 
de Graf Heinrich gebohren. 1144 ;an 'der Gränze des 
Fünglingsalters, flifter er mit feinem Vater Ulrich und 
älterem Brader Sridrich und mit Adalbert die Eanonie 
©. Michael, etwa acht Jahre fpäter brach die Fehde zwi⸗ 
(hen Zirol und Eppan in heile Flammen aus. Das ans 
fänzlihe Glück der Eppaner wähnte, dur Sühnung 
und Frieden würden fie aus der Rolle fallen, die ihnen 


gebühre In diefem Hochgebirg; die Beraubung und Haft 
der päbftlichen Friedensbothen an ben Kaifer, ber Ears 
dinal⸗Legaten, Heinrich und Hiacinth, und bie Rache dei 
Frevels und die Etrafe gebrochenen Landfriedens burg 
Heinrich den Lowen machten dem Ruhm der Grüße som 
Eppan ein plögliches Ende, und fchlang dem flolzen Gras 
fen das Glodenfeil von Trient um ben Hals. 

1164 — 1170 bekräftigte Graf Heinrich mit / eigener 
Hand Hartmannd von Ruſſau Schenkung nach Scheftlara 
mit einem Gut zu Erifpian, — Konrad von Chelere gab 
durch ihn, feinen Herrn ein Gut zu Mölten. Die von 
Boten, Serentheim, Sauffen, Severs, Flaind), Gries 
(arena), Rafen, Payer find Zeugen. Engila, des Grafen 
dienfleigene Magb, verzichtete auf all ihr Recht zu Erifpian. 
Graf Heinrich und feine Söhne Heinrich und Ulrich 
vergabten ferners Weingüter, Wiefen und Aeder zu Nals 
eben dahin, und Heinrich befräfrigte mit feinem Better, 
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gleicher Zeit gab der große Barbaroſſa dem bairiſchen 
Kloſter Biburg eine ausführliche Beſtätigung (Hunde me- 
tropol. salisburg.), infonderheit über die Schenfungen, 
die ihm ber, ald Mönch lebende, Edle Wolfber von 

- Altenburg in Gebirge gemacht, namentlich alle Gefälle, 
Bülten und Zehenden um Bogen und Aldein, zu Lanna, 
Schenna , Pfanns, Navis, Vilnöß, Villanders, den 
freien Durchzug durch die Engpäffe und bei den Zollſtät⸗ 
ten, Claufen und Reeben. Die Befreiung von jeber 
Steuer, Arimanie, Befthaupt, oder die Abgabe mige Na⸗ 
‚men haben, welchen fie wolle im Bisthum WBriren, fo 
ihnen der heilige Bifchof Hartmann gegeben, bie Zollbes 
freiung von Trident und Riva cder Bifchof Eberhard und 
fein Schirmvogt Graf Berthold von Tirol hatten fie dem 
Abte verlieben)... Mit vielen geiftlichen und weltlichen 
Fürften war gleihfalld Zeuge Graf Heinrih von Eppan, 
mit feinen Edellnechten Albero von Burgeis und Hugo 
von Taufers, 

Im Sabre der Aechtung Heinrichs des Löwen, mit 
der ganz zufällig zwei neue Nerzogstitel, im Hauſe Ans 
dechs jener von Dalmatien, Croatien und Meran, -in 
den traungauifchen Ottokaren aber jener von Steyer, gleich 
zeitig zum Worfchein kommten, fiand Heinrich mit feinen 
Hreffen Ulrich von Ulten zu Sonnenburg in dem Laudum. 
über Biſchof Salomons und feines Hochflifis Nechte über 
bieje adelichen Chorfrauen. — 1181 trat er dem großen 
Mertrage von Sormigar wegen bed Erbes von Greifenſtein zwi⸗ 
ſchen feinem Bruder Fridiich und deſſen Söhnen Arnold, . 
Egno undlilrich und Biſchof Salomo bei, — fertigte am q. 
Zebruar 1182 zu Wimpfen als Zeuge Kaljer Fridrichs 
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Machtbrief, der die Stadt Trient ihrem Bifchof gän 
unterworfen, und ihr Munizipal « Regiment vernich 
1184 aber das durch ben Pfalzgrafen Otto den Mir 
bacher ausgeſprochene Laudamentum des Neichs oberb 
tes zwiſchen Biſchof Albrecht von Trient und feinem S 
te Grafen Heinrich zu Tirol über die Erbauung n 
Schlöffer in gemeinfchaftlichen Eomitaten, 

1185 am 5. Mai liest man Heinrich und feinen Neffen 
Domberrn Eano, die Grafen yon Flavon, Peregrin 
ältern und. beffen Neffen Uri und Wilhelm in der 
ſtaͤndniß Biſchofs Albrecht von Trient mit den reid 
und wehrhafteften Edelleuten feines Hochſtiftes wegen 
Baues neuer Burgen, Martthürme und Bollwerke. ı 
am 23. Juli war Graf Heinrich auch Zeuge, mie 
Neffen Ulrich und Arnold lehenbar wurden nah Tri 
wegen ber halben Graffchaft Eppan und den Echlöi 
Arzt und Falvenftein. — 1185 am 27. Waguft ver 
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graf von Meiffen, Bernard von Sachſen, bie Grafen 
Heinrich von Eppan, mit dem Better Egno, Domherrn 
und Meifter der Gotteögelahrtheit zu Rom, die Grafen 
yon Gleichen, Kävernburg und Drlamünde, Albrecht der 
Meichöfreie von Wangen, die yon Befeno und Stenicko ıc, 
Da wurden Klagen laut wider die mancherlei Vermächt: 
niffe, Berpfändungen und Deräuflerungen, fo der nun 
verblichene Biſchof Albrecht, mit hochfliftifchen Lehen, in 
den letzten Tagen feiner Hinfälligkeit gemacht, da fprach 
der Sachſenherzog auf gefchehene Nnfrage: der fierbende 
Bifhof Habe nichts vergeben Tonnen dem Rechten feiner 
Kirche. Seine Tharhandlungen feven daher ohne Macht 
und ohne Beftand, Eben fo urtheilten nach ihm Graf 
Heinrich von Erpan und der Meiffner Marfgraf. 

1189 Februar zu Anſpach verlieh Fridrich J. dem 
Biſchof Conrad von Trident: — „omnes Argentifo- 
dinas in Ducata Tridentino Episcopatuve, que nunc 
sunt, vel que in posterum argenti, cupri, ferrive, 
omnisque metalli ibidem reperientur, preterquam in 
Allodüs Comitum de Tirolis et Eppiane, que specia- 
liter duximus excipienda, (II. 492. Bonelli.) 

1190 am 25. Juli verglicy fich Graf Heinrich, Heinrichs 
VI. Römerzuge vroraudeilend, zu jeder erforderlichen Vorbe⸗ 
reitung und Nüftung mit Bifchof Gerard. yon Padua, 
wegen des fchuldigen Fodrums. Ä 

Am 20. Jänner 1191 zu Lodi m, oth Heinrich VI. 
zu Bunften Bifchofd Conrad von Trient und zu befferer 
Handhabung allgemeinen Landfriedens, in der Stadt, 
im Bisthum und im ganzen Herzogthum Xrient, eine 
Feſte, Hochwart oder Thurm aufzuführen, oder einBänds 


"ak 
niß zu Schutz und Trug Csocielates vel conjuralione 
facere) wider männiglich anzugeloben , es fey denn, ber 
Biſchof halte daffelbe geuehm. Xeonore die euglüſche Ks 
nigin Cvon Gueyenne, Ludwigs Vil, von Frankreich go 
ſchiedene Gemahlin, Wittwe Heinrichs II. yon England, 
die zur Befreiung ihred Sohnes, Richards Küwenkerz, 
Deutſchland und Stalien zu durchziehen, ihr achtzigjähti« 
ges Alter nicht fcheute), Eliſe Königin vou Frankreich, 
Bonifaz Markgraf von Montferrat, Graf Heinrich von 
Eppan, Milo der Erzbifchof von Mailand, die Bifchöfe 
kon Vercelli und Aſti, waren Zeugen; dem ungeachtet 
hatte Graf Heinrich im Jahre 1194 ein Bündniß wider 
Ritter and Edlen, ja auch mehrerer Communen. wider die | 
immer weiter um fich greifende Macht des Biſchofs von 
Trient geſtiftet; allenthalben herrfchte fchon Unmuth 
über die Zerftückelung unverlegliyen Stammeigens, unter 
den Edlen des Erfchihales unbändiger Grimm über des 
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bach ermordet) übergäbe Berthen, Balduins yon Firmian 
Tochter, auf den Altar und in den Bann Sanct Bigild zu 
Trient, beide Scheitern Bertha und Kunigund gleich 
mit den Brüdern folgen follten im Eigen des Vaters; 
da gab ber Herzog diefe Dienfimannin dur die Hand 
des Grafen Gottfried (von Romsberg) lehenbar an das 
Gotteshaus. Graf Heinrich von Eppan war Zeuge, (Bo- 
nelli notiz. 111. 340.) — Heinrichs legte urkundliche 
Spur ift, daß er 1204 den obermähnten Frieden zwifchen 
Trient und Verona mirfertigte und einen Schentbrief Bis 
ſchofs Conrads für die ehrwürdigen Frauen zu Gonnens 
burg. — Bald darauf wurde der beinahe achtzigjähris 
ge Heinrich von Jakob, Nupert und Ditolin, den Söh⸗ 
nen Oladurins yon Enn, meuchelmörderifcher Weife ges 
tödtet. Zwar wurde alles Gut der Mörder yon der Les 
benshand eingezogen, und die Acht fiel auf ihr fchuldiges 
Haupt, aber die Kirche von Trient ließ fi) wieder vers 
fühnen. Sie bezahlten 1000 Pfund Berner ald Pon dem 
Biſchof Frivrih von Wangen, und noch unter ihm und | 
unter feinem Nachfolger Adalbert erhielten fie ihre Burs- 
gen Enn und Corona und ihre eigenen Leute zu Grumeis 
wieder, (1217 — 1220) „dicto Domino Episcopo mil- 
le libras denariorum Veronensium pro banno suo de 
morte q. Comitis Henrici Mutii de. Piane — — — 
de Castro Henni et de Corona que sita est ip monte 
non longe ab illo Castro.“ (II. 534 Bonelli,) 

Bon SHeinrichd Gemahlin, Marie, ift blos ein froms 
= mes Bermähtnig nad) Marienberg, fonft aber weder ihr 
= Gefchlecht, noch auch etwas von ihrem Leben belannt. — 
Gie gebahr ihrem Gemahl drei Söhne. — ⸗ 


\ 
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Vivian, allem Anfcheine nach der Füngfigeborne, ers 
hielt zu feinem Antheile das fchon längft nach Trient uns 
terthänige Greifenftein. — Um 7. Dftober 1244, al 
Graf Albrecht von Tirol als Wogt der Kirche und Bein 
figes des Biſchofs Gerard,. in der. Trientner Herberge zu 
Dosen, Berthölden Suapo, als Vormund der rüdgelafe 
fenen Söhne eines fihern Maffars, binnen vier zehn Tas 
gen vor ‚fein Gericht forderte, um wegen eines Zehendes 
fein Recht gegen einen gemiffen Leuthold aus zutragen, 
waren beffen Zeugen Gottfchälf, Probft des Chorkerruftife 
tes in der Aue hächft Bogen, Graf Vivian vom Greifen 
flein, Albero der Reichöfreie von Wangen u, a. m. 


$. 14. 
Graf Ultich der jüngere zu Eppau— 
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ben gottgeweihten Jungfrauen und den Chor, und ließ 
vor einem zahlreichen Adel, unter welchem die Brafen Ulrich 
nd Heinrich von Eppan und Ulrich von Flapon obenan 
tehen , die Zeugenfchaft über das Unterwürfigkeits verhält⸗ 
niß von Sonnenburg gegen Trient feierlich erneuen. — 
1208 fand fi Ulrich mit dem Bifchof Fridrich von Wans 
jen und Grafen Egno von Ulten zu Augöburg ein, auf 
Ittos IV. erfiem Hoftage. — 1210 am 11, Februar zu 
Botzen, ließ Biſchof Fridrich durch Gottſchalk von Weine 
ck und Düring von Firmian ein Laudum ausſprechen, 
iber die Bezahlung des Weinzolles zu Botzen. (Nro. 85 
n Honmayrs Tirol. Geſchichte) 1210 am 11. Septem⸗. 
er war er ein edler Zeuge, als Biſchof Fridrich mit Ulri⸗ 
hen von Arko ſich verglichen wegen der Pfandlehen und, 
erſchiedener ſireitiger Gegenſtände. Allem Bündniß mit 
enen von Brescia oder Verona, durch Waffen, Rath 
der That mußte er entſagen, und trat ausdrücklich in 
ad Verhältniß, „sicuti alii Milites Episcopatus Tri- 
entini.“ — 1210 am 15, November fendere Engelbert 
on DBefeno, zu Gunfien der Kirche zu Trient, feinen Ses 
enöherrn, den Grafen Ulrich und Heinrich von Eppan' 
Bebrüdern, die Zehenden zu Volano, Befeno und Folga⸗ 
ia auf. — Der erſte unter den Zeugen ift Graf Ulrich 
u Ultn, Sohn weilend des Grafen Egno. 

ıaıı am 8. Suli zu Chelre fendeten Graf Ulrich 
on Eppan und fein junger Sohn Bertold, Et. Bigilen 
s Trient auf Wiederverläihung ihr Schloß Temo auf, 
nd verglichen fich über mehrere Lehensſtücke und Rechte, 
afür gab ihnen der Bifhof auch ned  mäflüde zu 
iffiaen, Tramin und in Valmoling Inters, 
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benz Reamd, In und um- die Stadt Botzen, deren porberfie 
Gaffe noch heut, zu Tage den Namen , der Herrn von 
Mangen trägt, in Sarenthal, aufıden Hügeln yon Wan 
gen und Senefien und. im obern Junthale. 

Berthold ſcheint in der früheften Jugend < werfiorben 
zu. ſeyn· Seiner gedenkt die oben erwähnte Lehensauf⸗ 
tragung des Schloſſes Tenno: yon 1211. 

Die Junkherru, in Urkunden pueri, Grafen zu Ep 
pan, Sridrih und. Georg wurden von ihrem Wetter, 
Grafen; Ulrich von Ulten, am 18. Juni 1242 zu Eppan in 
der Kirche Et. Pauls des Iwölfborhen, ald er gegen die Tar ⸗ 
tar auszog, mit ihrem Better, dem Bifchof Egno zu Trient, 
zu Erben all feiner Güter, Schlöffer, Dienftleute und Leibeis 
genen eingefegt ; fie verzichteten aber gegen eben den Herrn 
Egno, zu Gunften der Kirche zu Trient, all dieſes reichliche 
Erbe, und gaben noch überdieß ihm die Burgen Bas und Ks 

— a — 
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Gabriel, Grafen zu Pflaum, Albrecht vom Arto'n, a. nie 
der  Enancipation Aldrigherts und Azos von Caſtelbark 
dur ihren Vater Briano in die Hände- des Biſchofs 
Fridrich von Trident beiwohnt CBonelliiIl. 349.) 

1220 war er unter den Zeugen und Paits der Zeus 
dal »Laudamente Niklafens Yon, Egno. 

Der Eppaniſchen Macht um Boten gab es den Tele 
ten Stoß, daß Bifcbof Albrecht von Trient, ein Herr 
zu Navenftein geboren (die Stammburg ragt, jenfeits 
der Talfer, Hoch über Bogen her und ſchaut gen ben its 
ten hinüber,) am 3, und 9. Auguſt 1223 zwei den Ep⸗ 
panern entzogene Dienſtmaunen, Heinrichen von Afolengo 
und Eonraden von Greifenflein, mit dem Gericht zu Botzen 
und Ulrichen von Hafelberg mir allen Bannen und, Zwin⸗ 
gen auf den Höhen des Rittens befehnte, 

um 3. Auguft i228° endigte fih zu Botzen Im bie 
ſchoͤflichen Palaf vor denen von Wangen, Enn, Thun, 
Mareirh, Firmia, Greifenftein, Elf, Rubeis, Scene 
kenberg, Boymond, Velthurns, Mays, Caſteltuth, 
Montalban, Lizang, Caldonagzo und einer großen Zahl 
Edler und Freier, Ritter und Kttechte, ‚der langwierige 
Zwiſt zwiſchen Bifchof Gerard, Grafen Albrecht zu Tirol, 
feinem Vogt, und den Gebrüdern Grafen von Eppan, Ul⸗ 
rich und Heinrich, über die Fiſchweide auf den Seen bei 
Montiggl, über die hohe und nievere Jagd von Girlan 
bis Nungg und andererfeitö gegen Kalteru, längs dem 
anmuthigen Thale, vol Mein und vol Weide bis an 

den Burgfrieden des Schloffes Laimburg, fo Herrn Liebe 

hards von Kaltern gewefen, Mancher arme Unterfafje 

gr deshalb niedergemworfen, um Geld — zer 
q “ 
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hredus fecerat cum Domino Gerardo Dei gratia 
ridentino Episcopo, nominatim de tertia parte cu- 
ısdam Domus eis a quodam Domino Petro de Ma- 
seo in Teestamento legatam etc. (Bonelli II. 127.) 

1234. 14. Drzember bekräftigte Graf Heinrich vie 
ehensverleihung feined Vetters, Grafen Ulrich zu Ulten, 
ı Armand und Cognuto von Campo mit den alien aus 
n großen Verträgen von 1185 und 1189 befannten ep⸗ 
tnifchen Befigungen zu Preor und Toglana. 

Se Tärglicher der Zahn ver Zeit und die geſchichtlichen 
puren von Grafen Heinrich zugemeſſen, deſto reichlicher ſind 
e, und deſto merkwürdiger iſt, in den tiroliſchen Hiſtorien, 
in Sohn. 





6. 16. 


zuo der letzte Eppaner, Biſchof zu Brixen, und darauf zu 
Trient. — Seine Bruͤder, die Domherrn Concius und 
Gottſchalk. 


Wie fein Namens⸗ und Geſchlechts⸗Verwandter Egno 
m Ulten, war auch ter jüngere Egno ſchon in früher 
ugend Domherr zu Trient. Die ältefte Spur von ihm 
ebt um 1215 (Hormayrs Beiträge Nro. 137) die Bes 
itigung zweier Schenfungen auf dem Schloffe Tirol nach 
firen: ubi Albertus Comes T'yrolensis, per uxo- 
m et sororem, presente etiam Comile Maynhar- 
9, Confirmavit donationem castri Sumcrsberch etc, 
as Gerichtsſchloß von Guvidaun ob Clauſen zur Linken 
B Eiſack); die Zeugen find zahlreich und wichtig: D. 
kedericus Tridentinus Episcopus (Dbeim feines Dogs 
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tes, denn die Gemahlin Heinrichs von Tirol und Muts 
ter dieſes Albrecht war vom Haufe Wangen, Fridrichs 
Schweſter), ‘Comes Egno, Mayınhardus, Otto de Wel- 
fesberc, Swikherus et Uto de Montalban, Ruodber- 
tus de Malles, Nicolaus de Egna, Bertheldus et En- 
gelmarus fratres de Tarrant, Hainricus Graland, Hil- 
debrandus de Leonan, Reinbertus et Cuonradus de 
Grifenstaine, Gotschaleus de Winecke, Uodalricns 
de Gruensberg , Turingus et -Otho de Formiane 
Willehalmus et filius ejus Willehalmus de Velturnes, 
Burchardus de Seben etc.; diefe waren auch Zeugen 
quando Uxor Tyrolensis Comitis et Soror ejus cum 
Voluntate Piri sui Comitis Maynhardi confirmare- 
runt etc, — Als Bifchof Aldrighett; 26. November 
1233, Egen von Boten, Morſins von Mori ehehaftigen 
Sohn, einen fchöffenbaren freyen Mann, im der obern 
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2237 verlieh er als Graf von Eppan (eine. Sormel, 
deren fich diefer nachmalige Bifchof von Briren und Tris 
ent, als Welfe allerdings, wie ihn die alten Eataloge 
nennen: „de prosapia et sanguine Friderici Impera- 
toris,“ häufig und noch in feinen legten unglücdfeligen Le⸗ 
benstagen) Bertholden von Elog die Veſte Balor im Nons 
ſammt Bollwerd und Warten zur fläts und treulichen 
Burghut und Deffnaung in jeglichen Nothen. Des Grafen 
Mohr handfchriftliche Geſchichte Tirols.) In diefer Beleh⸗ 
nung und ein Jahr früher in Kaifer Fridrichs Heerla⸗ 
ger vor Briren im Auguſt 12336, „cum per terram di- 
lecti Principis nostri Venerabilis Brixinensis Episco- 
pi transitum faceremus cum victorioso exercitu nostro 
in Italiam processuri,“ erfcheint Egino ohne Bezeichnung 
ald Domperr, aber doch durch feine Stelle unter felbigen 
bezeichnet, nach dem Biſchof von Conſtanz, nad) den Abten 
won Reichenau und St. Gallen, den Landgrafen von Thürins 
gen und Leuchtenberg, den Markgrafen von Burgau ıc., H. 
Praepositus majoris ecclesiae , H. Decanus (Domprobſt 
und Domdelan von Briren) Comes Egeno de Eppan, Al- 
bertus . de Rodanc , Fratres de Schenkenberc et alii 
quam plures ministeriales Brixinensis Ecclesiae, (Hor⸗ 
mayrd Beiträge Nro. 138.) 

Heinrich der Biſchof yon Brixen verblid) 1239. Doms 
herrn und Elerus traten zufammen im Kreuzgange des 
Kapitels, und einflimmig fiel ihre Wah. auf den zwar 
noch jungen, aber muthigen und gotteögelehrten Gra⸗ 
fen Egno. 1240 am 29. Mai empfing er in der freien 
Meichsftadt zu Nördlingen: von Konrad bem jungen Kös 
wige Lehen und Negalien. Bald ward ihm die Gelegenheit, - 
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jenen ftanbhaften Muth gleidy nach dem Antritte feineb 
Bisthums zu erproben. Der bedrohte ihn am furchtbar⸗ 
ſten, der ihn hätte befchirmen follen, Graf Albrecht von 
Tirol. fein Vogt, am weldyem der größte Theil der Mi⸗ 
nifterlalen und Lehendritter des Hochſtiftes hieng. Gebt 
des Stammesvetters, Grafen Ulrich von Ulten , Gefins 
mungen ſchienen einen Augenblic® zweideutig. Ja die 
Chroniken nennen Ulrichen, (wiewohl nicht ohne einigen 
MWiderfpruch mit den urkundlichen Deukmalen ‚> ald des 
Grafen zu Tirol wärmſten Bundesgenoffen , der mit ihm 
die Brandfadel und dad Würgefchwert durch die brirne⸗ 
rifchen Bauen trug. — Egno allürte ſich wider Grafen 
Albrecht und den ihm anhängenden Adel mit Bernard, 
Herzog von Kärnthen, aus dem Stamme yon Drienburg 
und Sponheim, einft Grafen bes Lavantıhales, mit 
Hugo von Taufers, bed obern Pufterthales mächtigftem 
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diſchers and Herrn Arnolds von Nodanf Nitterd, gehö⸗ 
rig zu den Höfen in Runkada. An 5. März darauf 
beflätigren er und fein Kapitel den frommen Schweſtern 
die Schenkung eines Hofes bei der S. Peterslapelle. (Hor« 
mayıs Beiträge und Tiroler Gefchichte). | 
Im nächflen Monat am 20. März geſchah zu Bris 
zen im hohen Dom in der Kapelle ©. Hartmanns, der 
eben vor hundert Jahren zwiſchen Tirol und Eppan ben Fries 
> den zu vermitteln geſucht, die Sühnung zwiſchen Merany 
Tirol und Eppan, oder dem Bifchof Egno, Grafen Albrecht 
und Herzog Otto, — zuvdrderſt wurde: bedungen, daß 
die dienfteigenen Mannen: und Töchter des: Hochflifts 
und feined Vogtes frey einander ehelichen mögen und: 
zwiſchen beide Herrn gleich geteilt werden follen, davon 
allein ausgenommen Werner von Schenfenberg, Dienfts 
mann yon Briren, — Weiters follte Bifchof Egno dem 
s Grafen Albrecht und feinen Schwiegerſohn, den Herzog 
Otto von Meran, ſammt belehnen mit all’ den Lehen, fo 
fie ehevor vom Hochſtift getheile zu Lehen getragen; das 
‚von ward ausgenommen die Schuß und Schirmvogtei 
bes Stiftes, die des Grafen zu Tirol anschließend ſeyn 
ſollte, und ſollt ihm erft nach feinem Abfterben der Herzog 
darein folgen, Feiner aber dieß Lehen böslich veräußern, 
ober auftragen zit Ufrerlehen. Die Burgen, fo man zur 
Dehdezeit gegen einander errichtet, follten bis acht Tage 
Oſtern zerbrochen "und niedergeriffen werden, als das 
Schloß Warimberts yon Foreis, eines Trautfon, und jer 
ES, fo in Billnäs die Gebrüder von Teis und Haug von 
jelthurns erbauet, dann die Feſte Heinrichs von Gufie 
un, ſo genennet ward der Urfenberg ‚ober die Bären 
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fen Wrich zu Ulten, das Vermächtnis des altwelfiihs 
eppanifchen Erbes im obern Junthale von der Finftermänz 
bis in den Scharnigerwald erhalten. 

1242 fchenfte er ver Canonie Neuzell ein Gut zu S. Je 
nemein außerhalb der Botzuer Stadtmauer, und bejdeakte 
reichlich das Hofvital des Heiligenkreuzes zu Bogen, — 
"1243 am 5. März zu Sterzing, in Gegenwart @rajen 
Utrichs von Ulten und zahlreicher Minifterialen des Hoch⸗ 
flifres, belebnte Egno den Grafen Albrecht von Zirel mit 
dem Schloffe Reifenet im Wippthal — und empfüng vom 
Arnüulfen yon Rodanf die Gertrud yon Modant mit ih⸗ 
ren Söhnen, die ehevor bes Fridrich Leithaus geweſen 
find. Am 6. Dezember darauf befchenfte er fein eigenes 
Hocftift im bifhöflichen Schloffe, — 1244 vergabte a 
ein ihm von ber Wittwe ded Ritters Eberwein von Berge 
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die Schenfnig Verſos von Veldes an, mit ro Huben Lan⸗ 

des zu Welleken und. Bedazlapich, — beflätigte ben Were 

kauf eines Iehenbaren Weingutes am Kreuzwege ju Bris 

zen, weldes der Domherr Engelbert der dortigen Haupt⸗ 
kirche zur heiligen. Jungfrau ſchenken wollte. — Bald dar⸗ 
® auf, in dem allererfien Tagen des Jahrs 1248, gab Bir 

ſchof Eguo einen. Zeugnigbtief über, die Küfung- des Ges 

fangenen Rudolph von Raſen und über die dabey ges 
I machten Bedingniffe, 

1248 am 14. May verzichteten und gaben auf die 
Juntkherrn Fridrich und Georg, Grafen Utrichs zu Ed⸗ 
yan Söhne, im Hofpiral U. X. F. zu Stefzing auf das 
heilige Evangelium mit ſchwerem Eide, ihrem Vetrer Bir 
ſchof Egno die Schlöffer Vatz und Königsberg und all 
dasjenige, fo ihnen, annoch zufiele aus dem Erbe Grafen 

Altrichs von Ulten, und follten, brächen fie dieſe Geloͤbniß, all 
re Güter Im Bisthum Trient und im — Brixen 
exru Egen frei ſeyn und ledig. 

1249 am u. April fehenkee Egno dem 

Lienz anfehnliche Gründe, zum Bau neuer Wohnunz 

‚(Hierüber alle Urkunden in Hormayrs Beiträgen und 

m feiner Tiroler Geſchichte). 

Inzwiſchen hatte der Tod Aldrighetten von Campo, 

Bifchofen zu Trient, hinweggerafft. Nicht am beften hatte 
mit den Gütern ©, Vigild gewirthſchaftet. Seine 

nm Cognot und Albertin yon Campo verftanden ed 
lich, die Würde des Ohms zu nützen und fich zu bes 
chern an Gütern, Gülten und Feften. Drob wollten 
Domherrn Hilfreich feyn der tief geſunkenen Menfe, und 
ten zu ihrem Yominifisator den Biſchof zu Briren, 
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durch ſtandhaften Muth und weile Vorficht Bekannt, und 
als Graf zu Eppan ein noch immer nicht unmichtiger Da 
fall un? Nachbar von Trient. Diefer folgte dem Ru 
fe, ward erft Verwalter und ſohin Bifhof, und gab bie 
Inful yon Briren auf, "Ihm folgte daſelbſt Brums, ein 
Graf zu Kirchberg und Wullenftätten aus Schwabenlande 
Graf Conrad war fein Vater. Seine Mutter Bertha 
aber die Tochter Meinhards und Adelheidens, ber Erk 
tochter des legten Grafen zu Tirol, Albrecht. 
Mannhaft begeichnete er den Antritt feiner Regierung 
wider die Angriffe der von Arko, Caftellbarfo und Baus 
gen, Beralds des ältern und feines Neffen Albero, Sohn Frid⸗ 
richs von Wangen, — Berald war im offenen Gefecht 
niebergeworfen und im Thurm zu Saluru serwahrt 
Da gab fein Neffe Fridrich dem Biſchof und dem Mode 
fift wieder auf: den Thurm und die fturmfefle Behau⸗ 








e Zrienmer Biethum — 
den Monsberg bis Nagp 
und. ins. Lagerthal — zuſammen — 20000 

| Marl, Si i ; 


apelle in Gegenwart. 
Biſchof Egno Grafen Abzeht. von Tirol. und, —* 
—— utta und Tochter me Mainhards von 


Alten, 2 ⸗ J 7 3 ar. 
men uralten Namen. nnd Stamm am 22, Juli 1254, und 


ao, im- nämlichen, Jahre, ‚am. 10. November zu Meran 
Seſchah die Theilung all feines Beſitzthums zwifchen feir 
_ nen. Schwiegerfohnen Meinhard von Gorz und Gebhard 
Hirſchberg. (Nro. 100 und 162 im Hormayrs Beiträr 

und Tir. Gefchichte) — 1255 am 5. Juni zu Trient 

er ‚in feinen befondern Schutz des Grafen Ulrich 


! — Am Suede ertheilte 
‚Bogen verfchiedene — fo. ehevor ſeines Oheims 
Ulrich zu Alten ‚gewefen ; . am 7. November zu 
t aber Güter, zu) Faogna in Gegenwart. Ottos des 

affen, Burgherin zu Sirmian. 
dunf Jahre waren bereits verfloſſen, daß dent großen 
idrich im ungleichen Kampfe mit ſeiner Zeit der Gran 
Herz gebrochen. Auch fein Sohn Conrad war da⸗ 
E, der „Enkel Eonradin ein hilfslofer Waife, im Gnas 
brod zu Landshut; das Volk fang Lieder yon jenes, 


— 
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m nun die Herrn von Eaftelbart Halb Valſugan, un—⸗ 
fchlich aber Pergine und die, Gegend. Ezzelin vers 
wach Hilfe den Bundesverwandten, rückte mit feinen 
dorften’ fiegreich und räuberifch an, und nahm Trient im 
zeſitz. Egno der Bifchof floh gen Botzen und in fein vä— 
ich Erbes Alles unterwarf fi: Sodrger, deffen Sinn 
och immer in trüglicher Finfterniß blieb, nahm von 
zzelin Burg und Schloß Arko am Sarkafluße, fo Ezze⸗ 
m um 8000. Pfund Berner Ripranden von Arko und 
inem Sohne Wilhelm  abgefauft, zu Lehen; die vom 
o und Eaftelbark wurden feine Helfer und Bundes⸗ 


Bon allen Seiten donnerten die Fluche der Kirche 
der Ezzelin und feine Anhänger. Auch Egno verfündigre 
[der ihn den Kreuzzug, gegen den Verwüfter um fo 
ehr erbirtert, als die gibellinifche Parrhei einen Afters 
ſchof Ulrich eingeſchoben hatte, Im Sommer 1355 
liebe er endlich aus Trient vertrieben. - „Tridentini 
agt die Ehronit von Efte auf das: Jahr 1255) gravie- 
num jugum tyrannidis. Eecelini a suis cerricibus 
eusserunt, ‘ad quos'opprimendos validum exerci- 
m per vallem Suganam festinanter direxit, qui 
Ita casträ etivillas eorum tam ‚incendiis, ‚quam 
Pinis erudeliter devastarit, Eodem tempore Bece- 
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Dejember 1356 all denjenigen gab,‘ die ben From 
Brüdern milvreiche Gaben “barreichen würden; CVerd 
Storia degli Ecelini, Ambragio,"Franco Geſchichte de} 
Haufes Urfo, Montebello notizie della Valsugana edi 
Primiero. Bonelli notizie di Trento IM. IV. Müräto- 
ri annali d’kalia, Chronicon Estense. Chron, Patari- 
num. Memb. Olrici de Bozano,) 

Auch Eyzelind Stunde fhlug: im würhenden Kam 
gegen die verbündete Macht der Fürſten und Städte de 
obern Italiens bei Saneino zwifchen Cremona und Bres⸗ 
cia auf den Tob verwundet, ſtarb er, im milder Baferei 
am 29, September 1259. Die Veronefer machten mun 
Miene, in Trient ausfchlieffend "den Meiſter fpielen zu 
wollen, aber im Mege des Vertrages Fam Egmo wieder 
in feine Stadt zurüd, wie eine von ihm, über die ſoge⸗ 
nannte Küchenfteuer der Stadt Bogen gegebene Chr Dans 
der Weber) 
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richtsordnung; bis nahend zu bemelter Stat, auch vnder⸗ 
weilen darinen noch Irem muetwillen berauben.“ Wegen 
dieſer vielen Drangſale bathen die Bürger, ber Biſchof 
möchte die Cult (eolta, Collecte, Steuer), die er und 
= deine Borfahren jährlich anzulegen und-einzulangen pflegte, 
An einen beftimmten jährlichen Tribut verwandeln; „war 
ſolches befchähe, vereinten die bemelten Bürger and Ju⸗ 
Anoner; daß jer Stat mit ynwonern Reichtumben vnd 
andetn gueteren von guetem zu befferung gemert vnd er⸗ 
frewdt wurde mit ainem glüdfeligen, fridſamen vud bes 
xruewigen ſtand.“ Eano gewährte durch Urkunde, gegeben 
Am Schloſſe zn Trient den 8, Dezember 1856 die Bitte, 
- amd: verwandelte die bis dahin willfürliche und veränders 
liche Steuer in einen jährlichen, nie zu erhöhenden Zins 
»on 000 Pfund Feiner Pfenninge, die anf St. Martinds 
ober! beifelben achten Tag pünktlich bezahlet werden follten, 

9 Im 29. April a256 zu Trient belehnte Egno Meins 
harden Grafen zu’Görz und feine Gemahlin Adelheid, 
Erbtochter won Tiroh und ihre Nachtommen beiderlei Ges 
lechts wit allen, Lehen, fo ihr Vater Graf Albrecht 
em Tirol zur Zeit feines Ablebens pom Hochflifte Trient 
Befeilen; aber ſchon am 2. Mai darauf verſammelten fich 
beimlich in der, neuen bifchöflichen Burg in der Kammer 
ober. der Eifierne die Abgeordneten des Domkapitel und 
»Elerus, der Minifterialen des Hochſtifts und ver 

dt und. Commune yon Trident, und jene Belehnung 

dei feierlich wieberrufen und verflucht und als ein Werk 
bitter: Noth erflärt, weil Trient, die Stadt, in 
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Gdtz fey, und von Bisthun und yon der Stabt üben 
dies noch gar viele öffentlich den Panner des Grafen ım 
Tirol nachfolgten, der das Gotteshaus bedrücke, flat ed 
zu firmen, (Nro. "166 Hormayrs Tir. Geſch.) 

Im Zuli 1957 belehnte Egno den Conrad von Orts 
fenſtein und ſeine Gattin Adelheid mit der Burg Greifen 
fein, fo gefchehen außer Trient auf einer Erfchinfd, we 
Edlen Frau Elarete augehörig. (Nro. 167.) Am 5, April 
1258 in Trient verpfändete Egno die biſchöflichen Güte 
und Einfünfte zw Flavon für 100 Pfund Weromefer Urs 
ſchen an Calabin Richter zu Riva, der ihm unter den 
Horſten des Lägerthales, inſonderheit bei Seravalle nis 
der den Wutherich Ezzelin gar treulich gedient. Am 4 
Juni deſſelben Jahres erfchlen vor Eguo Macett yo 
Nago, Sohn Riprands, und verlangte Rechenſchafr, we⸗ 
gen ber eigenen Leute weiland Grafen Ulrichs zu Ulten 
und weiland Grafen Ulrichs zu Eppan, wegen der Ein 
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Großmuth dem gerechten Grimme vor, und ber Viſchel 
verzieh dem undankbaren Aldrighett von Caſtelbarko, der 
für die erhaltenen Lehen von Seravalle und Eaflelamı 
ſich als des Hochſtifts ‚eifrigften Gegner, ergeigt hatte, um 
loͤſte ihn vom Baune. Dagegen“ mußt’ er geloben, treu 
und. -gewärtig zu ſeyn dem Bifchofe gegen: alle: Feinde, 
weß Heerſchildes, Namens  uhb Stammes. ſie ‚fern, bes 
ſonders gegen: Meinhard Grafen von Görz umb Zirel, 
ber. ehedem aus altent ‚Gefchlechtöhaffe ‚gegen Herrn Egen 
ſich auch mit Ezzelin heimlich. verbünbet und ein Drittheil 
der Stadt Trient beſetzt hatte mit. eignen Voͤlkern; zwei 
Drittheile hielten. die Schanren Ezjelins (inne umd die 
Veronefer, von Beiden gegen den Biſchof herbeigerufen. — 
Berthold von Guffolengo, Herr zu Dro, verlor demun⸗ 
geachtet feine Lehen ; felbige erhielt Heinrich Saga von Ara 
ko, der ſich mit Niklas won Brenta und Ripfanden von 
Arlo fehr mannlich zum Schute ded Hochfüftd erwieſen 





263. gab. Egno-Ludroigen, dem Gerengen! Herzog: im 
vund Pfalsgrafen bei Rhein all die Lehen, die ches 
t den näntlichen. Landen nom. Hochfife der Graf 
o won Hademars berg / aus  Balerlande. getragen. 
z hatte im Jänner: deſſelben Jahre Cin welchen 
hard. auch, die «Xehemwerhielt ,. bie, Graf Albrecht 
dochfüift: Augsburg befeffend. zu Sterzing · ſchiedsriche 
m Musfpruch. gerhan üben das Erbe vom Meran 
irol, zwiſchen Gebharder non Heſchherg iner⸗ und 
rudern Mainhard und) Albrecht andererſeuus. 
in 7. April 1264 ubergaben die Sndit der Grade 





Im Jahre 12 
Mutter, Adelhaid, 
unbeugfame hohe 2 
der Eppan, auch g 
no von der Leiter 
Trient, zur Herrſch 
ter der Borhnrägigl 
ſaumte dem willfon 
Trient, von feinem 
Hohnes, zurück, er 
Manern in den Si 
les von gehauenen 
der Etſch und zu 
Gpärhherbft nach 2 
sen fich die hochflil 
Stenilo, Bampo u 
te Sridrichen von 
gegen fie ab, zu 
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rd’ gerufen als Herrſcher und Helfer, er’kanr alsbald 
Reifigen und Fähnlein, verjagte den Biſchof Eano 


Hubmeiſtern von Trient. Darob legte Egno den 
n Bann der-Kirche auf den Grafen, der gleiche Fluch 


auf die Bürgerfchaft. "Der Pabft legte durch feinen. | 


ten, den Erzbifchof Philipp von Ravenna, das Juter⸗ 
auf Mainhards Land und Leute. Der appellirte an 
em beffer zu unterrichtenden Pabft. Dem Thurer Bifchof 
b vom heiligen Stuhle der ſchiedsrichterliche Ausſpruch 
tragen, diefer, ein Freund des Haufe von Tirol, entſchul ⸗ 
te ſich, in dieſem verwickelten Handel perfönlich zu 
en, und erkohr zu feinem Stellvertreter Heinrichen, 
mdekan zu Brirenz diefer nahm von Mainharden und 
dem Lande dad Interdikt, Egno aber ſetzte er wieder 
in geiftliches und kan Regiment ke 
Brumo, An’ SBeirner Bisthum Egno’s Nachfolger; * 
September 1265 zu Sterging) erneutes Schutze und 
14: Bündnigmit den Brüdern Mainhard und Albrecht 
(gangen CN. 179 Tir. Geſch.), dagegen hatte Egno 
durch ihre zweideutige Haltung ihm Höchft ungelegenen 
onen von Wangen endlich - ganz iaus der Stadt 
Ent hinausgebracht, wo fie fich durch den mächtigen 
im, Biſchof Friedrich, und durch den wohlgewogenen 
hof Albrecht von Mavenflein mehr und mehr feſtge⸗ 
hatten. Am 20, April 1264 Taufte er um 1250 
nd Berner Grofchen von Berald und Albero, dem 
he Friedrichs von Mangen, den Wehrthurm und das 
Haus an der Erfehbrüce, Am ı, Dezember 1265, 





den Bannfluch —— * — Mainhard und 
be, als Anhänger Conradins von Schwaben und 
\ der Kirche zu Trient, Den 7.Mai gabıder Sub: 
t, Eonrad Decant zu Vriren, beyden Theilen eine 
gerte Friſt, wegen Ueberſchwemm und" Unfie 
t der Strafen, und vertagte fie- nach 
1. Den 20. Juni fertigte Mainhard endlich den“ 
tbneten Egno’3 einen Geleitsbrief auf diefen Tag 
seögleichen Elifaberh, feine Gemahlinn,‘ Tochter und 
eſter der Baierher zoge Otto des Erlauchten und Lud⸗ 
des Strengen, Wittwe bes römifchen Königs Cons 
nd. des unglücklichen Couradin Mutter (Elizaber 
racia regina, comitissa Goricie et Tirolis; dies 
rief iſt einer der feltenen, worin fie den Königstitek 
den fie, fo viel uns dünkt, nach Eonradins Hinz 


Oeinrich and als Gemahlin Ottokars, und in . 
Verſtoßung gu Kremö; ‚bis in ihren Tod dei gra- 
)manorum quondam regina hieß. im 27: Auguſt 
wurde zu Briren der ausbleibende Egno contuma ⸗ 
and der Vannfluch wider Mainhard aufgehoben 
10, Dez. 1268 zu · Botzen verzichtete endlich Wiſcheẽ 
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Egno auf allen Schadenerfag von den Brüdern Meiner 
und Albrecht Grafen zu Görz und Tirol. Dagegen gb 
lobten dieſe, die Kirche zu Trient bei: allen: ihren Befizun 
gen und Gerehtfamen zu wahren und. zu erhalten. 1266 
den 15. Februar verhieß die Stadt Trient unser Bürg 
ſchaft Mainhards dem Biſchofe Trene und, Geherſam bei 
Strafe von 300 Pfund Berner Pfenningen. - Dog 
ward ihr. die Loszählung vom Banne. Zum Zeichen ver 
Kirchenftrafe wurden die Syndiker der Stadt unter Ih 
fingung des Pfalms der Klage und Erbarmung gegeifh; 
und darauf die Abfolution über fie geſprochen, CHormanı 
Zir. Geſch. a7 — 172 — 177 — 183 — 185. — 1 
— 189 — a90 — 191 — 192 — 193 — 195), 
Earlefar von Verona und ſechzig feiner Freunde und 
Anyerwandten hatten ſich, mie gerade wor hundert Jah⸗ 
ven. Carleſars Ahnheren, zu Egno's Zuzug und Beiftand 
verfchworen. - Auch der, Firmiane uredled Haus gehorte 
* = 2 — 





19 
einen unaufhörlichen Geiſt der Unruhe in’ Trient ans 
acht. 1269. am 37. November zu — 

rüber Mainhard und Albrecht dem 

Berge ‚ab, kraft deffen fie fich mit ihm in die * 

mtiniſchen Einkünfte geradezu theilen. Ya ſie zwangen 
ſogar, ihre, ihm fo verderbliche, Macht ſelbſt zu ver⸗ 
2 ‚Er belehnte fie 20: März 1271 zu Bogen mit. 
em Heimgefallenen Lehen der Herrn von Mit, inſonder⸗ 
it. mit der Burg S. Peter zu Meg, wofür Mainhard 
und Straßen fichern und die dortigen Rechte des 
dentiniſchen Gottes hauſes aufrecht erhalten follte; fo-bes 
nte Egno fernerd 15; November 1272 Mainharden 
it dem Zehenden zu Tramin, den ihm Gottfchalt von 
jafelberg, Herr auf dem Mitten, aufgeſendet hatte, 
ſormayrs Tir. Gefch: 202 — 211). Mainhards und 
fifaberhs Stiftung, Conradins blutigen Schatten zu 
hnen, ‚die Eifterzienferabtei Stams beſchenkte Egno 1273 
it der Pfarre Mays, und gedachte noch einmal: der/alten 


fen, aber arm an Gelde, und entbloßt vom allen Mitteln, 
te Egno auf ein Jahr, die Münze zu Trient, 

von Florenz, fpäterhin 1272 am 30, April zu 
wiederum auf ein Jahr, mit ber Weifung, Pfenninge 

einen Geldes und Zwanzgerſtücke, nach Werner Fuß 
wenn es Graf Mainhard vergönne, zu ſchlagen nah 

han  Schrort und: Fuße: feiner: Münzfläste zu Meran 
ch überließ er die Gilbergruben auf dem Ealisberg 


iu dia 
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und bei Chezzaun pfandſchillingsweiſe Ruprechten und 
Petern von Cognota. (Bonelli notiz. I.) ı 
Mainhard ward ber Forderung wegen ber. Schirm 
vogtei und deren ſchwierigen und Eoftfpieligen Behauptung 
in den Stärmen des obern Italiens, wegen Uintheild an 
weltlichen "Regiment und an fämmtlichen Einkünften mine 
mermehr mübe. Die Tridentiner Ichnten ſich menerbings 
auf. Eyno floh erfili in feine feſte Burg Belvedere; als 
aber auch dort vor grimmigen Feinden und falfcyen Freuns 
den feines Bleibens nimmer war, nach Pabue. Der 
Sram brach des ſchwergeprüften Greifen Herz Er um 
terlag und fah fein letztes Gtändlein heran nahen, im 
Kofler U. 2, 5. genannt ad Carceres, Am a5. Mai 
1273, nur vier Monate por Rudolph von Habsburgs Ers 
wählung und dem Ende des großen Zwiſchenreiches, fer⸗ 
tigte er) feinen legten Willen, fliftete darin manches 
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«tritt: und handelt, inde von den ihn lange überlebenden 
Conzius und Gottſchalt nirgend als von ſolchen die Rede 
iſt. Man wäre darum beinahe verfucht, fie für Halbe 
drüber aus ungleicher Ehe, für natürliche oder 
unebenbürtige Söhne Grafen Heinrichs zu achten, 
widerſprache diefem nicht “der. Diplome. ‚ausdrücklicher 
Wortlaut. i 

Conzius tritt nur ein einzigesmal in dem Sprus 
che auf, wodurch der Bifchof Egno 1260 ‚am 29. Juli 
dem Kapitel; zu Trient Recht und Fug gab, an. der Etſch⸗ 
brüde zu Trient von allen Waaren zu Waffer und Lans 
de, fo aus der Marka Treviglana, Breſcia oder der Lom⸗ 
bardie geführt würden, -Zoll abzufordern: anno 1260 
Indiet. 3. ‚die Jovis tertio exeun. Jul: -Teid, in Pala- 
tio-Epötus in presentia Dominorum; Concü, Fratris 
Domini Episc. Trid, Martini de Perzen Canonico» 
rum etc. 

Gottfchalk verhielt um 1258 die Würde eines tri⸗ 
dentiniſchen Domdelans von feinem Bruber, dem Bifchof 
Egno, welder er 1272 am 29. März zu Botzen alle feis 
ne Rechte an die Kapelle und Brüderfchaft zu St. Pes 
ter der alten Stammburg Eppan übertrug. Späterhin 
wurde er auch Generalyilar yon Egnos Nachfolger, dem 
Biſchof Heinrich, Protonotar des neuen Königs Rudolph 
yon Habsburg. Von, 1287 exiſtirt won ihm eine Ver⸗ 
Zauföurkunde um ein Gärtlein nächſt am Defanate, 1291 
beſchenkte er den von Egno tm, Dom. aufgerichteten Altar, 
gründete 1296 jene Stiftung, bie bis auf unfere Tage 
An den Diptychen und Calendarien „Beneficium ‚Altarig 
guondam Domini Gozalchi Decani Tridentini* „peiät“ 

». Hormayts ſammil. Werte. II, 11 
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und verſchwindet un das Jahr 1500 aus alten Denkma⸗ 
lern feines Gotteshaufes. Nicht einmal der Tag und dag 
Zahr find mit Gewißheit zu beftimmen, warn mit die 
ſem Domherrn Gortfchalt jener altwelfifche Nebenzmeiz 
der Grafen von Eppan, Greifenftein und Ulten,  Marls 
grafen zu Romsberg und Yrfee, in Duntelgeit und Dürf- 
tigkeit untergieng. 

Es ift gar keine Spur vorhanden, bag weiblide 
Abkommlinge des Haufes Fall und gänzliches Erlöfcen 
überlebt und ‚an andere Fürftenhäufer gebracht hätten? 
Was das Trientner Gotteshaus vom Eppanifchen Eigen 
wider innere Gährung und indem äußeren Kampf wider 
den Torammen Ezzelin und die Scaliger, und wider Main: 
hard, den eigenen Schirmvogt und ärgſten Feind, nicht 
dennoch behauptete, das ſah Egno noch bei Lebzeiten in 
der Macht des Haufes von Tirol; ja er felbft mußte 
das Werkzeug dazu ſeyn, und feine Verwahrungen und 
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Kahlen erfchütterte, wie Sage und Schrift: ſchon aus 
jenem, durch Alachis den longobardiſchen Herzog von Tri⸗ 
dent überwundenen, Bogen und das Etſchthal mit feinen 
Schlöffern: beherrſchenden Gränzgrafen einep Welfen mas, 
en, und wie andere Forſcher Welfen und Agilolfinger 
als Eines, ald einen Seitenfproß der Merowingen betrach⸗ 
tet wiffen wollen, wie endlich Ethiko der, Welfe, unter 
dem unächten Earlowingen Arnulf, des urebelm und freien 
Welfenſtammes verſcherzte Unabhängigkeit , in des vielfach 
von ihm beſeſſenen und beherrſchten tiroliſchen Hochgebir⸗ 
98 grauenvollſter Wilduiß geflüchtet und betrauert habe, 
wie endlich aus eben jenen Bogen, aus eben dieſen Wels 
fen die Eppaner herporgegangen ſeyn? — Wir fahen es, wie 
fie ſich ausbreiteten am obern Jun und an der Etſch, und 
‚wie jene folgenreiche Entzweiung zwifchen Pabſtthum und. 
Kaiſerthum, wie jene, vom Veuedigs Lagunen bis In-die 
Sümpfe der Griefen wiederhallende Loſung des ‚großen 
Barbaroſſa: »„geiftliche Macht dürfe nicht walten in 
weltlichen Dingen“, die fie. bis, zur räuberifchen Gefängen« 
haltung der päbſtlichen Friedens bothen fleigerten, die Loſung 
ihres Verderbens tvard.! Das war eine ersgibellinifche 
That von welfifhen Vordermaͤnnern geübt! Keim Staat, 
Fein Haus, feine Eommune, kein Einzelner fällt * 

ſtraft aus feiner Rolle. 
Das im I. Bande vom — den 
Eomitaten und tiroliſchen Gauen treu gegebene Bild 
eigte und auch, wie ber ungeheuere fränfifce Staats» 
förper, als die Seele des großen Carl entflohen, allzu⸗ 
bald nunmehr ein Leichnam, wie die Landmarfe zwiſchen 
Deutſchland und Italien von Zeit zu Zeit verſchiedentlich 


ir ® 
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geweſen, wie das Vintſchgau, ja die mittlere Etſch vor 
und nach der Errichtung der Mark Verona und Aquileja 
bald zu Baiern, bald’ zu Churrhätien gehört habe, in 
welchen reißenden Wechſel hier die trutzige Uebermacht 
und die wohl benuzten Gluͤcksfälle Einzelner und die pol⸗ 
tiſch⸗ ſtrategiſchen Maximen derjenigen Kaiſer, die das lo⸗ 
fe Häufig zerriſſene Band’ des Vereins beider Reiche des 
germanifchen und lombardifchen, durch Mur und Kraft 
wieder ftraffer angezogen, Befit; und Recht, Sprache un 
Sitte, Heeresfolge und Gränzen gebracht Haben I 
Tirols ‚Veyölferung war in jenen‘ Tagen offenbar 
weit zahlreicher, als Heute, und biefe kleine Aldenwelt 
fläts ein „Haus der, Freiheit, das Gott felbft gegründer“! 
Italiſche Flüchtlinge and deutſche Abentheurer drangen 
in die verborgenſten Winlel, "deren Namen damals weit 
ðfter genannt worden, als ſelbſt in unſern ſchreib ſeligen 
Tagen. Wer dieſe Klippen baute, that diel mehr, als 








abermãchtig vorherrſchte vom Neuenburger⸗ und Zürchere 
fee, bis hinunter an jenen See der Wunder in Krain, 
Mehr ſtaatsklug noch, als großmüthig, begünftigten fie 
auf jede Weiſe die unbedentlicheren Hocflifter, Diefer 
Strahl ‚der Freiheit mußte es wohl oft entzünben, bad 
Feuer gefehlofen Krieges Aler wider Alle. 
Alfo gefährdeten felbiger Zeit im Lägerthale die von Ca⸗ 
Mrobarko die Gürer, Renten und Gotteshausleute von 
Zrient; fpäter erſchlug fogar Abrigbetto den Bifehof Abel 
bert aus Eiferfucht gegen die Günftlinge Earlefari yon Ve⸗⸗ 
rona. Ed wurden in Pergine (zugethan dem feltrinifhen 
Sprengel, grunde und zehendpflichtig nach Trient) die 
Unterfaffen und Freien vom Tyrannen Gonbebald fo 
boslich bebrüdt, daß fie fih am Vicenza ergaben, Das 
Balfugan war fonft des feltrinifehen Wifchofs ‚aber feine 
viele Schlöffer, Claufen und Wartthürme dienten nur 
ihren Zwingherren. — Die Machthaber im Bal Camonika 
waren dein Kaifer Hold, und Zriegten mit Macht gegen 
Val Sabbia, Val Trompia und die mächtige Parthei der 
Guelppen in Breſcia. Graufam übte im Vintſchgau ul ⸗ 
rich von Traspo Blutrache an feinen Feinden, und führte 
die Schuld des Heiffen Blutes an den. Gorteshäufern zu 
Chur und’ Marienberg, die feine Vetter wieder beſchwer⸗ 
ten. Im Bisthum Brixen waren Alöfler und Gotteös 
Häufer yon Ober⸗ und Unter = Raftvogteien arg beſchwert, 
und die Vogteien über geiftliche Güter yon ben Lehens⸗ 
Männern zu Afterlehen an den Dritten-und Vierten verlie« 
2 ben; die von Schenkenberg und die yon € t 
Voigtsberg und. die von Gerrenſtein mit m 
Schild- und Zechkumpanen fuchten vor allen 
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preffungen Nitterhilfe zur Anlage neuer Raubfchlöffer und 
Wartthürme, zum Ablehen jüngerer. Söhne, zur Morgens 
gabe der Töchter. Im Rücken des Pufterthales gegen 
das Eilesthal und am Ausgang des Vintfhgaued gegen 
Hohenrhätien und Worms, erhob ſich von zwei gleichnas 
migen Burgen von Taufers ein Stamm mächtiger Bas 
ronen. — ' Hingeriffen vom Geifte der Zeit, begiengen bie 
Grafen zu Eppan jenen Gewaltftreich an den Bifchof von 
Trient, und an den beiden Legaten Heinrich und Spas 
einth, Friedensbothen zwifchen Hadrian und Friedrich 
Diefer Frevel begrub des Haufes Herrlichkeit, 

Nimmer mochten fie jenen @iebel der alten Hoheit 
erflimmen, geſchwunden war deutſcher Edelherrn koͤſtliches 
Kleinod, Freiheit des Eigens und Dienftes, die ‚uralten 
Dynaften zu Vafallen Sanct Bigild im Trient (Masnada, 
Masnatica S. Vigilii) gewärrig dem Minfe des Biſcho—⸗ 
fed und den Aufgeboth des Grafen zu Tirol, feines 
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fenden Bächen und Waldftrömen aus ſchauerlichen Thale 
gründen vereint, ber Donau entgegen „eilt, + füdlich die 
Etſch entfpringt, befaßen die Eppaner Finſtermünz, die 
gähnende Betgſchlucht, wichtig als Schlüffel zum Thale 
Engadein und Vormio, gen Cläven und den Eomerfee, 
wo einſt, auf der Heimkehr von Ron, König Lothar, Ber 
ſitz und Sprengel von Chur und Eomo urkundlich gefchies 
den, wo fihon in den Tagen des großen: Carl Ehurrhäs 
tiens Herzog und Gaugrafen und die Xelteften romanifcher 
und alemanifcer Zunge an üffentlicher Mallſtätte zu Ges 
richte faßen, wo Herzog Welf den Wiberfland der tirolie 
ſchen Grafen aus Yunfrids Stamme gebrochen. — Im 
Thale Plamnil, unzugänglich dem mildernden Sonnenlicht, 
mit ewigen Eife umzogen, fließen ihre Almenden an die 
Hueben der Reichöfreien yon Trafp und Arunde, an die 
Baugüter der heiligen Jungfrau Kloſters Marienberg, an 
jenes von Chur der Wögte von Matfch, der Herrn von 
Reichenberg zu Ramuß. —  Rehenpflichtig waren ihnen 
die Ritter yon Taufers im Münfterthale choch berühmt 
anderthalb hundert Jahre fpäter durch Herrn Haug, ei⸗ 
men verfhmißten Hofmann, Günfling der Könige Rus 
dolph und Albrecht, der öfterreichifchen Landperrn Geißel). 
— Deffnungsrecht hatten fie in ben feften Burgen zu Reis 
cheuberg und Rotund, Ihre Minifterialen waren die 
Freien vom Tſcheugels, ihre das Grundrecht und Wunn 
und Weide in ber Dede des Felfenthales Markell mit feis 
nem Kloſter, aus dem, wie wir oben geſehen, Probft 


= ſchungen vertrieben hatte, Hier ſtieß der Eppaner Beſitz— 
> thum-zufanmen mit des Grafen von Tirol, vom Ehurer 
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Hochſtift Ichenbarer Feſte Montanf and feinen Mayertäüe 
mern ju &t. Mebard, die Staf Albrecht der Letzte ben 
Nittern des Spital ‚von Serufalem, Sohannitern, mit 
Zuftimmung bes Churer Biſchofs eingeantwortet. . | 
Gegenüber faßen auf Matſch, Ehurburg, Gelfauz 
and am Thurme zu Partfird die Wögte von Matſch, 
mächtige und reiche Dynaſten, auf freiem herrlichen Eis 
gen, alfo Laß ihre Erben, die jest noch blühenden Trapy, 
Hofmeifter gin Tirol, noch bis auf die Tage Carls VI. 
und der großen Therefia auf Matſch und Ehurbun 
Ueberrefte der alten Uumittelbarkeit übten unb ber Eins 
verleibung in die Reichsmatrikel. Ihres eifernen Ars 
mes Gewalt hatte bis an tie Seen ob Mayland Ehr 
und Ruhm ihrem Namen erworben. Manches beſaßen 
fie in Engadein und um Kloſters, in Dayos und dem 
Prettigau, reiches Erz aus den Gruben von Puscaf, 
feuchtbringendes Geleitsrecht über die Wormfer Märkte. 
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Graf Ulrichs aus Ulten und Bifchof Egens zu Anſehen 
gelanger). Dagegen faßen die Grafen yon Moosburg aus 
DBaiern auf der halben Feſte zu Eyrs als Lehen unfer 
lieben Frauen zu Freyſing; fie ift nach ihrer Erloͤſchung 
angefallen Otten und Ulrichen Freiherrn yon Stein, bie 
gaben Eyrd auf Cı282, 3. Juli zu München laut bricflie 
cher Urkunde) Graf Mainharden, und Bifchof Emicho bes 
kieh ihn damit. (25. Zum 1283.) Die von Plaus oder 
Pallaus waren dem Grafen zu Tirol gewärtig, und in 
Tſchatſch und zu Kortſch faßen die Pröbfte und Haube 
mayer der Gotteshäuſer yon Freifing uud Chur, 

Ulten, ein langes Thal, von reiffenden Baldftrömen 
durchtoſet, iſti unfruchtbar und wild. Da hielten die Gra⸗ 
fen auf ihrer Burg, die yon ſpätern Lehens beſitzern herge⸗ 
ſtellt und erneuert, Eſchenlohe hieß, einen Prauft, Probft 
oder Schaffner zum Eintrieb reichlicher Zinfe. und Gaben an 
Vieh und Feldfrüchten. Herrliches Weingeländer und Bauhö⸗ 
fe waren ihnen in Ober =, Mitten und Niederlana erböweife 
angefallen. Reichlich harten baſelbſt die alten Welfen ih⸗ 
re Lieblingszelle zu Weingarten in Schwaben beſchenkt, 
zum Seelgeraͤthe Heinrichs des Schönen, der auf der 
Jagd in dieſer Gegend verunglückt war, deſſen Vater Ru⸗ 
dolph Graf zu Botzen geweſen, und deſſen Bruder Welf 
die Schuld und die Buße Herzogs Ernſt von Schwaben 
und feines Freundes, des Werner von Kyburg, getheilt. 

Stattlihe Weide fanden ihre und ihrer Meitleute 


— Roſſe auf dem weitfchichtigen Moore am rechten Ufer 
» der Etſch, Zuflucht in den Schlüffern zu Völlan, Zwin⸗ 
= genberg und Andrian. Dienfibare Ritter hauften auf 


e 


Payrsberg, befannt warb aus ihnen der tapfere Reim⸗ 
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bert Bayer von Boymond, genannt der Käfer, ber eppa⸗ 
niſchen Neifige nothfeſter Hauptmann. Ulrich von Ulten 
fah noch, wie feine Neffen, die Grafen von Efchenlohe, 
1244 dem Dtto Payr zu Nals das Schloß Payräberg 
geſcheut. 

Noch waren anderthalb Jahrhunderte nicht zu Ende 
gelaufen, feit die Eppaner aus Boten gewichen, als die 
hohe Eppan, die Hauptburg, ſchon ald der alte zerfale 
ne Rüden CDoſſum) des Schloberges, Fin Urkunden er 
ſcheint; dagegen hatte ſich ein neues Burgftall zu Eppan 
erhoben. Noch umftanden daffelbe die zahlreichen Schloß ⸗ 
halden von Altenburg, Wart, Laimburg, Boymond und 
Korb, Grund: und Zehentholden, halseigene Knechte und 
Mägde, Yuben und Mayerthümer zählten die Grafen in 
Menge zu Sanct Pauls, in Kaltern, Girlan, Pfaten und 
Schrefbühel, in Tramin zwei eigene Höfe reicher Eins 
tunft, einen in Margreid. Die halbe Fefte zu Entilfar 
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jenen zu Girlan ;' nahmhaft miſchten ſich Hier und in 
Juditarien ihre Vefihthümer, jene des Viſchofs zu Trient, 
der Grafen zu Pflaum und Tirol. — Reich war anfäng ⸗ 
lich an» Bergfegen und Ausbeute die Goldgrube zu Tafe 
fül. — Lange waltete Spann und Hader über die Zen 
henden von Neugeräut im Val di Fiemme zwifchen Bir 
ſchof Albrecht von Trient, Graf Bertholden von Tirol, 
feinem Schirmyogt, und Arnolden dem Eppaner yon Mas 
reith und Greifenftein; unter Vermittlung des Bifchofe 
yon Freifing wurden fie endlich gefühnt, “In fpäterm 
Hauöverträgen gaben die Grafen Arnold undt Ulrich all 
ihr Eigen dafelbft dem Bifhof Conrad zu Trient auf, 
gegen Preor, das fie von ihm wieber gelöft. | Eigen und 
‚offen fand ihnen Königsberg die Feſte unter Salurn nahe 
bei Welfhmichäl vom Grafen Ulrich und feinen Söhnen 
Fridrich und Heinrich und feinen Enkeln Adalbert geftiftet 
und reichlich begabt) nahe bei Zardo, wo ſie denjelben 
Ehorherrn  Zehentgülten don ihren Bauhöfen vermacht 
Hatten. Es hatten von ihnen die wehrhaften Ritter von 
SEun die Burghut zu En, und waren Pröbfte und Schaff ⸗ 
mer auf dem Lindplage längs der Heide: bei Enu an der 
Etſch. Eine Schwefter des Tyrannen Ezzelin war im 
diefes Haus verheirarhet, und ihr Sohn Heinrich, eim Held, 
darch den fürchterlichen Oheim Podeſta von Verona, und 
wie er, ein Schreden feiner Feinde, arglod zu Gerichte 
fi, von einem freiheitäftolgen Mann, ben er beleibiget, 
dolcht. — Lichtenftein, das zerfallene Burgſtall ob Leis 
8, eines Gefchlechtes, das bis ‚im unſere Zeiten geblühr 
and feinen Namen den Podfiatzfys hintetlaſſen war 
den Grafen’ zu Tirol dienfiverwandt 5 ihm 
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Eppaner entgegen Hafelburg, am der Heerſtraße von Bas 
ten nach Trient, am Fuße des Schloffes hatten fie ſiatt ⸗ 
liche Weinberge, im Haslach genaunt, Waldungen bis 
gegen Korneid und Weine, wo wieder treu ergebene 
Burgmänner der Grafen ſeßhaft waren; Herzog Main 
hard, der, für Würger und Bauerm wider die zahlreichen 
Schloßtyrannen fireitend, die Schirmvogteien ver Gtifter 
gegen fie felbft gebrauchend, die Werwirrung des Zwiſchen ⸗ 
reiches Hug und kräftig benützend, allmählig dieſes gan 
Gebirg im einen Körper vereinigte, und das Glück vollführ⸗ 
te, was. der Gefler, der Landenberger und Wolfenſchießer 
voreiliger Mebermurh feinem Schwager, König Albrecht), in 
den Waldftäbten für immer verbarben, biefer gefürdhtete 
tirolifche Nimrod mochte den Trug nimmer bulben, 1008 
mit Weine auf Bogen Herunter fah, brach die Burg, 
fürzte fie in den Stand. — Hart an dem Erfchfluß, 
diefen Burghalden gegenüber, ſiand das Chorherrnftift, in 
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Zegernfee, der von Schefilarn faß zu Grieß oder Ebel, 
Die Grafen von Eppan, einmal aus Boten verbräng, 
gelangten nimmer zu deſſen Beſitz; dennoch harten fies 
mit fiattlichen Gütern, und. feſten Schlöffern rings amla: 
gert. — Am Innftrom hatten die Grafen Hu ben nnd die 
Vogtei im-Desthale noch aus der älteflen Welfenzen das 
alte und neue Schloß zu Sanct Petersberg. Eetzteres hats 
te Graf Ulrich von Ulren an Kaiſer Sridrich II. verkauft. 
Eonradin gab es feinem Oheim, Ludwig dem Strengen; 
dieſer überließ einen Theil. feiner. Schweſter Elifaberh, 
Conradins Mutter, als fie fih 1259 ‚zweiter Ehe. Mein 
harden verband; einen andern Theil und bie Eomide 
Hertenberg verkaufte Herzog Ludwig feinen Vertern den Ora 
fen zu Efchenloge, Berthold und Heinrich, die folche hinwieder 
1282 — 1286 am 3, Suni und 25. November 2295 (Nro. 
72 — 75 — 75. — 76, im Hormayrs Beiträgen) Mains | 
harden verkauften ; Lehenrechte ‘über Herteuberg voaren 
auch 2 hs SD» ale 02 2a i 
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R 2 
Auch begabte er das. Chorherrnftift in der Neugelf bei 
Briren mit Silbergruben, die er gebauer im Berg ob Vil⸗ 
landers und bei Fuͤrſill im Thale Gröden. Dienfteigen 
waren ihm zugethan die edlem Ritter von Fels. CEolons 
na: Vols) und die zu Schenkenberg, mächtig und. reich, 
uralten Namens und Stammes; aus ihnen war Wago, 
in den Tagen der lezten Sachfenfaifer, Wogt des Brire 
ner Biſchofs Alboin, bald nad Rodan, dem murhmaflis 
hen Erbauer von Rodenek und Ahnhern diefes reichen 
Geſchlechtes. Auf Anfiften des Andechfer Natbod, Baus 
‚grafen im Norithal, nahm Wago Seeben, feines Biſchofs 
Stadt und Sitz, büßte aber durch reihe Gaben die 
ſchwere Schuld, und die Schenfenberge waren immer St. 
Caſſian und Ingenuin getrene Mannen, — Auf ‚dem 
‚Mittnergebirge, wo, zur Herberg und Ladung ermatteter 
Dilger, Biſchof Fridrich von Trient, geborner ‚Freiherr 
von Wangen, den Brüdern deutſchen Ordens ein Hoſpi⸗ 
tal in Lengmoos geftifter), befaß Graf Arnold Büter und 

FF Grundrecht um Antlas und Lengenſtein, benachbart den 

Edlen zu Velthurns auf St. Verenad- Bühels - 

Alles  diefed war den Eppanern eigen, bienft zoder 
Achenpflichtig im Land, im Gebirge, Niemals haftete uns 
ter ihnen ſaliſches Geſetz; Frauen und Töchter, fo mit, 
getheilter Hand faffen, erhielten ihr Erbtheil an Gütern 

und an Leuten. Ihre Lehen von Trient Cwohl aus der 

face, weil fie als freies Stammeigen zu Lehen aufge 

ragen worden) wären rechte KRunfellehen, womit fie, 

ch wälfcher Sitte, durch körperliche, bildliche Uebergabe 
gäneftirt wurden: durch’ den Saum des Mantels, durch 
a Stab, durch den Handſchuh, durch das Barret ac 
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In, 1231 in der großen Berkaufturfunde ihren 
an Bifchof Gerard yon Trient (No. 153 in Hor⸗ 
Beiträgen). 

er Eppaner Echild war ein auffteigender Lüwe im 
en Felde, fo an den Trientner Urkunden, fo in 
ion Steingaden Mon. Boic. VI. Neiterfiegel ward 
hnem ınoch Feines belannt. Schon oben Bei der 
ung der Sanonie Welfchmichael wurde jenes fabels 
Schildes gedacht, den Ihnen ohne fattfamen Grund 
Heraldiker zugefchrieben, und der fi) auf: ger fein 
itiged Denkmal ſtützt. 


Hormayr?s fämmtl, Werte B | „a 2 
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Anhang zu $. 11. 


Aus der Chronit des Venedittiner⸗Kloſters Martenderg, m 
Pılor Gaswin. 


In nomine sancte et individue trinitatis petrs a 
Slü et spiritus sancti, et beate ae gloriose semper vin 
ginis Marie. et omnium sanctorum quoram religus 
‚el nomina in ista Ecelesja continentur quorum me 
ritis et intercessionibus adjutus scribere carari as 
cogitavi ea que a precessoribus nostris tam Episco 
pis Abbatibus Conventu et alijs Christi fidelibus In. 
peratoribus et Baronibus circa hoc Monasterium 
montis sancte Marie ord. S. Benedicti Dyoec, G 
rien. vallis venuste apud Burgusium, acta et 






xp . 
'etiam quanta pericula et. vemtos conträrioä per tira · 
nos sit,perpessa, qui in-fayillam redaeti sunt; "justo 
‚de judieio judicante , ‚de quorum ofiniumpinteritu et 
. ‚miserabili ne inferius.dicetur.et quanta fortana dei 
‚bonitate et beate Virginis Marie intercessione_et beati 
-#ebastiani.Episcopi ‚et-senctärum virginum, ‚Banafrete, 
Climarie, que-in ista ecclesia patrocinantur, sint vi- 
‚ta.bonis. temporalibus ‚et omni felieitate, prosperati 
‚qui huie domui  fidelitatern ‚et; pacem ‚overum etiam. 
bona sya tradiderunt,.giorum ‚anime et interna bea · 
‚Aitudine‘ letantur. Sed incisorem vexemplaris hujus 
megoeii, ‚qui librum, ut; postea ‚dicetur ineisit, 
deus suo Asgello castigarit,. nam paulo post. super- 
vixrens de_hoe medio translatus est, in, quailibro 
erinoipiam sie seripium reperẽẽ. 
PDum euneta que: sub tempore sunt, ‚cum temporu 
Jabente detluere atque transire oogentur, daeta imor- 
slium ne oblivione ad interitum twahantur ‚oscripto , 
iposteront ransmittere-proyida sänxit. antiquitas. 
Hl ‚wei comendabilem-prudenciam modernorum 
que,imitata solercia 'quidquid suisstemporibus.dig- 
memoris facit sucoessionelsao'seribere'deorevit. 
‚evidentiam itaque dicendorum»seiendum'est qus · 
w.germanos fuisse, «inycastro.Traspes quorum 


wer Heredem Christum»sibi  elegit'heredem, 

mobium eonstruens in loco ‚de schulles quod'etiam 

honorem dei- et hoate genitricis Eius "Virginis 

rie alioruraque quam |plurium sandtorum+&' quos 
* 
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dam Cardinsli Gregorio nomine, sub regola "beat 
Benedioti, dedicari impetravit, prediltque suis una 
.cum fratre:suo Vdalrico,. Curiensi Episcepo, iden 
Cenobiam pro voluntstis sue arbitrio locupletarit, 
quorum. predjorum nomina alibi hec sumt. Cauris in 
eodem monss-oum omuibus appendicijs suis. Eid 
midia pars decimarum de kiberis hominibus -preier 
‚Oclayam partern. Et dimidia pars decims sguoruni. 
Et: elie.quam. plura predia alibi subscripta. - Curtim 
in„fentanar -WVlpairası....Alpem in asta. · ¶ Et deci · 
man pariem der reliquis rehus·  —»Alpentin 
Scharless.', Alpem in Ida cum'.deoimis  omniun 
zeram.i..Alpem ;in-Rimina/scom deejmis /omaiım 
seriimap Alpem:in walle Liullail>"Alpeni in) Signet. 
In superiori villa Maije; ıcurtim cum omnibüs" ap · 
pendienszsniss u Evolutos' tempore iam⸗dieto Eber- 


ori m univers 





Bar: 8: ; YA 
Tec! viäetioer in scullis' partem cuam in camiy6 a7d- 
60, in Burgüsia in Mattzölago "XVo/modialal partis 
sue. Quir'etiam in seademVperegrinneiöne"V Tdus 
Junij dies suos finivit. Procedente verotempore, 
Vaähricus As Traspes antedteri monasrorij füntlator, 
una ‘cum ‘Abbate Alberto. 'Sedem apostolivam wcte: 
dens non modicam paupertatem et iätollerabilem 
ämportunitam cum fratribus suis in  Toeonle'schullis 
sustinuisse.‘domino pape"Eugenio mionstrariuz. Qi 
Aranslationem eiusdem-Abbacie ad lootnisancti Ste- 
‚phani in valle venusta' Anino' dominiceincatnacionis 
Millo. 'CXLYF sibi vet eriam fratribus auis paterua 
"benignitate  concessit. "" Postmodum vero " predietns 
Väalricus' cum. litteris domint Abbatis’ ad"spostolice 
sedis Clementiam redienst süpplieiter et! instancius 
"postulay't,' mr eindem "Abhaciam pro paokver multa 
utilitato-jpsum cenobium de‘loeo' in'quo erat/super 
amontem sanete Marie transferendi liceneiam Jiberam 

\ Sobtinerent, "Quod etiam'de‘ pietate sedis apostolice 
 #sibivepncessum est ut in publico instrument" exinde 
Feontinetur,'ita nimirum ut!//quem  adınodum' acte- 
mas de alijs locis 'apostolice sedi "censuh tinius' Au- 
- rei annuatim soluebant ita ideincepsde'lceswibi do- 
> mind opitulante deserviumt eundem censum’ Romane 
eelesie.persoluant, "Hoc impetrato diyinaolemen- 
inspivante idem Vdalrious monssterium im monte 

incte Marie inisisvit, et ad ampliacionem preben- 
fratrum omne prediumsquod habebat in nn- 

ders’ cum quarta' parte deoimarum beste Märie 

Abbate primo -Albertö »sstänte et resipiente intaitu 

x 





dei oomadidit. Idem autem Abbas cam: per | 
nium baic inloiscioni sollicite et provide insudı 
viam universe, *oarnis est ingressus UL idus Jan 
Millo C. LIE: 

Huio snecessit Marzelinus Abbas qui cum fı 
ter militssset in Idibus Januarij de medio sub 
est. Billo GLVIIL. . 

Huie surgessit Swikerus Abbas qui nono de 
HI. Januarij de hac lucg migravit. Millo. C L 

Abbacie itaquo yacanta nutu dei veniems qu 
monachas 6iusdem monssterij a Coloniensi Geb 
dus nomine ferens reliquies sanctorum ad dei 
tum videlicet Sancti Sebastiani et Panafrete vir 
divina dante olemencia in Abbaciam eandem co 
tutus est. Hijs ita peraotis.Udalricus impetrator h 
translacionis seculo renunoiens cum uxore ua d 
na Uta, filiogue ejus se deo devoverant, multi 
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bat in Vetano sibi contulit. Translato autem cor- 
pore patris sui friderici a loco beati Stephani, anno 
dominice incernacionis. Millo: C. L. ubi primitus 
fuit tumulatus cum in Monte sancte Marie iterato se- 
peliretur, curtim in Prato maiqre, eo tenore tribuit 
ecclesie ut dies anniversarius patris ipsiusque eo de- 
sedente memoriter habeatur, cujus Anniversariue 
est Vlidus Aprilis. Arnoldus etiam Comes de Grif- 
fenstein qui fuit ex parte matris frater predicti 
Udalrici curtim unam in Mays, qui dicitur Velde, 
et predium quod libere habebat in Passyr, pro sa- 
lute anime sue eidem Ecclesie donavit, cujus anni- 
versarius est Vi idus Aprilis. -_Arnoldus etiam Co- 
mes de Griffenstein qui fuit ex parle matris frater 
predictt Vdulrici. Curtim vnam jn Mays, qui dicitur 
Velde, et predium quod libere habebat in Passyr, pro 
salute anime sue eidem Ecclesie donavit, culus anni. 
versarjus est XIII. Hl Septembris. Kzore vero dece- 
dente Comitis Heinrici de Piano Maria nomine cum 
apud ipsum Monasterium sepulturam elegisset , idem 
Comes duas curtes in Hacfningen pro salute anime 
eius monasterio tradidit, que obiit X, Hl. Octokris. 
Marhilda eiiam vxore domini Eginonis de Maze VI. 
Kl. decembris obeunte ibidem sepulta, idem Egeno 
predium in schulles Lx siliquas persoluens pro salute 
anime sue ad lumen Ecrelesie obtulit, His itaque 
transactis Alıbas Gebhardus XV, MI Jalij domino 
spiritum reddidit Millo CLXXIX. Cui successit in 
Abbacia alas volgerus, qui ante consecracionem 
buic dJignitati abdicavit et ad clau:tram suum Olten, 








184 


büren reversus VI idus Aprilis obijt UCLXXII. 
Huic successit in abbacia fridericas abbas, filius co- 
mitis friderici de Pltimo sub cuins tempore palre 
eias IV nonas Novembris obeunte curtis in superiori 
Mays eidem Monasterio per manus filiorum saoraum. 
Udalrici videlicet et Arnoldi et Egenonis. Fratrun 
ejuslem abbatis et matris eorundem Mathildis no- 
mine pro salute animarum ipsorum collata est. 
Inspirante divina clemencia dominus _Albero de 
Burgus 'consanguineus omnium supradiclorum tem- 
pore memorati Abbatis Friderici curtim in slinige 
ad servicium fratrum pro salute anime eius ef nro- 
ris eius comitisse Mathildis Parentumque suorums 
cum manu filiorum Alberonis Friderici et Bertolä! 
eidem Ecclesie donarit, eo tenore ut Jumen ante 
altare beati Johannis eis, ex eo disponstur, et ser- 
vieium integrum fratribus exinde in die sui anniver- 
“ yI. R R 


ulij exhibeatu) 
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'Feinedio prelibetarum animarım 'obiufie: Hije 
ue peractis secularia penitus abdicavit in Manu 
ınnis abbatis, qui Friderico in abbacia primus suc- 
it et monaslice religioni incumbens evoluto trium 
orum spacio /III RI. Decembris de hac Ince feli- 
r migravit. MCCXIV Ri. Maij. Parentela quo- 
eins considerante Ecclesiam ad honorem dei et 
te dei virginis genitricis marie accrescere, pre- 
eorum ipsam accumulare satagebant. Hainricus 
> gui fuit filius fratris sui Egnonts Curtim in 
to maiore, que dicitur saxalbo cum familia in eo 
dente pro remedio anime sue’ contulit cHius' an- 
ersarias est VI Kl, Septembris. Similiter Gebezo 
fait. filius alteriug fratris sai Gebezonis pro salu- 
anime sue contulit curtim in sliniga que dicitur 
aetz et XV modialia in Martzelago euius inni- 
sarius est VI idus aprilis. Hezelo cancelarıus de 
les contulit curtim in Ponte buuende,' 'cdias an- 
srsarius est nonis Februarij. Item Thebaldas' pres- 
r de slanders contulit ‘curtim in Vetzano, pro 
ıedio anime suc, Cuius anniversarjus est IV idus 
rcjj. Hainricus suppan de Tyrol pro remedio 
me sue. 

Hie est notandum quod omnia suprascripta inve- 
ntur in Kalendario zubeo de verbo ad verhum, 

zuteın dimissum est, videlicet de Xsto. fideli 
inricö suppan, inveni librum incisum quatuor fo- 
et nescio quod quaternos» que incisio Tacta fuit 
ıporibus decollution:s venerabilis patris Hermani 
bulis cuius finie vite inferiag dicetur tunc enim' 
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dominus,‚Yiricus advocatus, qui eum occidi is 
Ecolesinm et sacristiam cum suis ingressus, ; 
buchodonasor ‚templum domipi in ierusslem, ] 
papalee, bullas, privilegia -pablica instrumenta 
ces quatornos et libros et meliorem thesaurum 
sie secum in amacias detulit, et omnibus dili 
— t quod voluit,. 






libram ineisum. remisit, et quam plures litte 
pales et imperiales sunt. amisse, quaram litte 
all copie alibi «unt invente ut. inferius : 
locis. dicetar. Sed quia modicum de dilect 
et hominibus domino Vlrico fundatore 
dictum est, cuius memoria est in benedictione 
ad eius sollicitudinern quam circa „monasteriu: 
buit revertamur. Cum itsque idem Vdalrious i 
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seeundum leges et scita patrum sanctorum beatus «& 

felix Pdalricus, Vta vzor,et filius Vdalrieus; ud ho - 
norem iesu Christi et sanctissime virginis, Marie ed 
sanctorum apostolorum Martirum , confessorum vir gi - 
num in remissionem omnium peccatorum suorum.et 
omnium parentum, et omniunı fidelium tam viuorume 
quam ‚mortuorum, Hee esttradicio curlim: in loce 
algund, juxta montem sitam_ enm.quesitis inquirendis, 
vineis pratis agris salectis‘ pomariis, ab- oriente im 
sancto, Genuino decumbenmm. in’ eodem: Aliam 
Curtim sitam in loco Plairs, cum 'onmibus appendi+ 
cije ad eondem pertinentia que cambita- et comutata 
est, cum, ‚possessionibus Ecelesie S. Marie, in Mon⸗ 
'te sancto, et.cum proprietatibus et allodijs et posses 


” siomibus beat. Udalrici.de: Tracpes. Hec curticula 
_ Sfirmatur ab oceidente in sancto Magno, ab oriente 


in Ecelesia sancte Marie Guriensie. Curtim a Tel- 
lis cum Molendino et cum omnibus appendicijs.  Cur- 
tim bonam in ymo: vieo solanders, cum-Gapella saneti 
"Ingenuini et cum, vineis pratis campis..et-pomariis et 


 molendino, Er eurtim in Montazz6 cum omnibus in 


"Montazzo pertinentibus, '; Curtim-in vico Chertz cum 
omnibus adiacentibus-ab’oriente in via decumbentum.. 
In eadem curticula et’unum Mansum in vieo Burgus 
cum omni jure. Et unam' alpem que ſinus vocator 
cum omni jure, de-terrasupra nominata falsiciem 
exeipimus-Wlpiam. ‚Bennes Valmal;' Has. terras et 
has possessiones supra nominatas dedir'et-denavit et 
tradidit secundum Jus: regium Vdatricus-de Praspes 
bonusset honestus Via felix vxor et vdalgieus“ambo- 





\ u 
«am in, oadem villa quam Nabet: Friderieus rün 
ot unamı quaxtam ibidem;)..quam: hahes: Eummm 
Ardetz -et in vico suais -quingne solidon in Mi 
.Sandogm.et vnam alpeıs in Sampur quam hat 
fridus in banehcio, et zmam alpem in. ambien 
‚ciam do familja supksnaminate. Ponimusin. 
zailia Vetano. Chuno Leitprent fustefrit prodim 
‚que quod eat im intal odmi.-sed jure ot cimeh 
miliam, :quam ex parte 'prefkte Vie .infra .Nä 
silvam ‚indmgl-häbuerumt:eidein ecclesie- äliog 
aprvientihns in. perpeinum.iradiderunt.. ‚Heo pı 
et Carkis Bargus in Broils:zidelicet et Curtisi 
'Nuderkhao oondiciono - data. ‚sunt,ut., per :adı 
"annor'anadvotsarius..dies. aalthretur. Vdaltiei 
aus Vie ↄt · lilij Vdalriei et paris Vdalriei et ' 
ärmengatde . perpeiunliter, hujus rei testes 
‚Vdalricus ‚qui pennam 'lowawit-: Hertwiens ‚de 








191 
runt 'ıflfie Marie in Möhte Burgus et dmnibusibideim: 
deo set tientibus vnani Curticnlam in yico Nalles et aliam 
in Monte iuxta sanctum Martinum 'cum' omhibus ad 
ess pertinentibus, et cum familia et vnam curtich- 
fam Slanders summo vico cum vinra ot cum alijs 
adiafentibus et vnam enrlim in medio vico Burgas 
cum omnibus pertinentibus et curtim in Prato maiv- 
re castrum et ea que pertinent et vnam Cortim m 
vicd Stutlij in loce qui dicitur fontanaze” cum omri- 
bus pertinentibus et vaah curtim Longa Aqualaz 
cum #uis eppendiciis et vnam Curtim Ardutze supra 
riam cum omnibus appendiciis et in Tasina in Cam- 
paz vnum pratum et in'vna alpe. Midtane et suam 
famıllam de stullis. Otto et sui infantes Luipo et 
eius fratres Laurencius de Crista et sai infantes 
Martzizana et eius fratres Bertoldus Johannes de 
'alone. Vivencia Lanrencia Miniga et infäntes earum. 
Shono Sanell de Ganda et infantes de Zarnetz Bo. 
ıiza cum filio et cam nuro suo de Zalerin« Fride- 
jcas et uxor et infantes patrisa et Mel de Casaza, 
Winiga et infantes de Ramussis, Patrisa et infantes. 
Nidenis falsiciam excipimus et ponimus de Terra 
upradicta et nominata. Curtim de salina et Curtim 
le Zarnetz de familia falsiciam ponimus in aliam fa- 
nillam. Bonum filium cum sociis suis. Hanc ter- 
am et hanc proprietetem recepit Vdalricus ad tuen- 
lam et conservandam fratribus et deo servientibus 
n ‘Monte sancte Marie eternaliter. Siquis Contra 
ıanc cartam et contra hoc privilegium temptare et 
‚ontraire vel irrumpere voluerit iram sancte Tripits» 
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„tie incurrat- et. maledictionem -sancte Marke. et- 
nium sanctorum incurret, ‚Insuper Centum |i 
auri in cameram Regis oonponat. Tradita ear 
facta Burgus coram testibus. WVdalricus qui pen 
leuauit hujus negocij Testes sunt Artwic de Maci 
fiiius Friderjoas. Heinricus de Burgus et Al 
Fridericns de Burgus Bonell. Romanel. Viven: 
Alexius de Lautis. Gotfridus. Chunradus de St 
Chunradas de Chortzes. Egino de sindes. 1 
laicus de servientibus ‚sancte Marie... Chunrai 
Tartz et filius eins. Chunrat. Burchardus, Sw 
rus. Gerungus. Adelbertus. Vdalricus , Artı 
Dietmar, Wolfin de familia dominoram. Marg 
das. Chunradus. Hainricus Fridericus. Gebizo | 
chardes de sindes. Hernest, Victor. Swikerus 
cerdotes. 


Item Swikerus de Mallen sua bona ‚voluntai 
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Marie deo servientibus, propristatem quam- 

habuit in sliniga sine omn; censu, Item Gebhardus 
cum manu Vda| illorum bona 'voluntate et sana 
‚mente consilio fratrulm dedit fratribus sancte Marie 
ibidem seryientibus vnum solamen in sluis subtus ba- 
m et campum et pratum quod habuit in vico 

sluis sine omni censu in remissionem omnium pee 
esiorum; Item Sigihant sua bona voluntate et sana 
mente et cum manu Gebhardi dedit sancte Marie et 


fratribus deo ibidem servientibus unum medium de 
Burgus in Cultura et tantam et talem proprietatem 
quam habet in vico’sluis,"et vnam Cürtim in Monte 
de Vecäne in loco qui dieitur 'montitugo sine omni 
censu et falsiciam immittimus virorumque fratrum in 


eorum proprio vico fliez, Hoc totum datum est in 
Remissionem peccatorum eorum post obitum eorum 
firma et incussa maneat potestas, Huias rei testes 
sunt vicini de sluis: Giselmunt Egino Algoz, Mar- 
quardas item Giselmunt Pillune Pilegrin Vdalricus, 
Purchardus. Hecil Cancellarius subseripsit mann sua. 

Hac dötatione et sollempni donacione beate 
Marie virginis et fratrum -deo in ipso monte sancte 
Marie Burgus per beate recordacionis dominum Viri- 
cum de Traspis, vxorem suam Jdominam Vtam et 
Alium, suum Vdalrieum, nec non Gebhardum fra- 
trem yidelicet fundatorum et aliorum supra memo- 
ratorum facta, idem Vdalricus fundator ut'sapiens 

‚cator volens previdere in futurum ne malignitas 
suorum successorum ipso incinerato aut aliorum ti- 
rannorum dei Ecelesiam' offendencium yesania dictum 


v. Hormayrs (ämmtlige Werfe. IL 15 
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Monasterium in bonis per eum datis vel alijı 
is personis conturbarent magnitudinem imp 
Friderici cuius supra meminimus adijt deuc 
Plicans et proponens omnia testamenta dotac 
donaciones per eum facta postulans confirmac 
mujestate clemencie sue cuins devocionera ipse 
tor perspiciens conlirmavit-littera sua cum pleı 
potestatis omnia im predictis litteris memorata. 
confirmacionis tenor est in hec verba. 
Fridericus dei gracia Romanorum imperı 
gustus, Imperialis clemencie .consueuit be 
diain® remuneracionis- intuitu, -temporalia sr 
bus commutare, et omni negocio ad anime 
dium spectanti commisseracionis animi’ et 
opergm «lementer advertere. Quocirca notu 
anus vniversis Christi impeliique nostri fidelib 
futuris quam presentibas quod Viricus de ”. 
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ritatis nostre sigillo insignire iussimds et corrobora- 
ri quam quicunque ausu temerario infringere pre- 
sumserit gravem persone rerumque penam. et diffici- 
lem imperatorie maiestatis incurret offensam. Da- 
tum vlme Anno dominice, incärnacionis Millo C, 
LXIX. Indict. prima VII Idus Octobris feliciter 
Amen. | . 

Et ut omnem que ‚dccurrere posset occasionem 
mali per dominum de Tyrol aut. suos nobjles, aut 
homines communes, ut. dotacionem siue donacionem 
factam vel per 'homines terrigenas nobiles seu igno- 
biles faciendam, impediri siue impugnarı in_futuro 
aliquomodo posset, accessit etiam dominus Chuno 
abbas istius loci videlicet Monasterij montis sancte 
Marie dominum A. comitem de Tirol petens pieta- 
tem suam ut singula suprascripta sic etiam per ho- 
ınints suos facienda scriptis ac sigillis suis confir- 
maret. Quod etiam de pietate dieti domini impe- 
travit Cuius.littere tenor fuit in hec verba. 

Dum cuncta, que sub tempore fiunt cum tem- 
pore defluere atque transire cogantur facta morta- 
Jium ne oblivione ad interitum trahantur scripto ad - 
yposteros transmittere provida sanxit antiquitas. Huius 
zwei commendabilem providenciam modernorum quo- 
«jue imitata solercia, quidquid suis temporibus di- 
Snum memoria fagit successioni sue scribere decre 
wit. Hinc est utique quod nos A. dei gracia Comes, 
W'yrolen. cenobio nıontis sancte Marie apud. Burgus, 
an Remedium anime nostre et antecessoram nastro- 
- um donacionem a predecesspribus nostris prius factam 
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litteri⸗ presentibus innouando conſirmamus vi: 
que antecessores nostri de possessionibus vel pı 
tatibus dicto Cenobio contulerint, firma et illil 
eum permaneant. Preterea concessimus utsi . 
ministerielium vel hominum nostrorum quac 
condicione cesseantur divina inspiralione com 
pie gc racionasbiliter collata perpetuis vsibus ı 
panfus: Insuper addimus quod liceat prefato Mc 
rio homines nostros proprios liberos et absol 
seculo fugientes ad conversionem recipere ı 
sine contradictione aliqua retinere. Vt igitu 
j Largicio rata permaneat et semper inconvulsa 
sistat, presentem paginam auctoritatis nostre : 
insigniri iussimas et corroborari. Hec acta sı 
Maijs anno domini MCCXV quinto Hl. M: 
is testibus domino Virico Comite de V 














subscrip! 
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successure posteritatis imperii fidelium volumus per- 
venire, quod nos cennbium de Monte sancte Marie 
apud Burgusium et res vniversas illi Monasterio 
pertinentes in statu bono et nostra protectione volu- 
mus conservari, et defendi. Quicunque ergo fide- 
lium Christi pro remedio et salute anime sue ad ho- 
norem dei et sancte genitricis eius prenominato Mo- 
nasterio et fratribus ibidem deo famulantibus, eorum 
videlicet, qui in toto Curiensi Episcopatu sunt con- 
stituti, aliquid de bonis suis siue allodijs anteactis 
temperibus donavit, siue imposterum donare voluerit 
et donaverit nos esm donacionem ratam habemus et 
autoritate, qua fungimur, confirmamus, _Statuimus 
jtaque et regio sancimus edicto, ut nulla vmquam per- 
sona humilis vel alta Ecclesiastica vel secularis con- 
tra hanc nostre concessionis et confirmacıonis domi- 
nicalem paginam persumat venire vel ausu temera- 
rio eam audeat immutare, quod si quis attemptaverit 
eterni Judicis Vlcionem et majestatis nostre indigna- 
 cionem graviter noverit se incursurum. Vt autem 
hec perpetua firma et inconvualsa permaneant, pre- 
sentem inde paginam conscribi et sigilli nostri im. 
pressione iussimus communiri, datum apud Boza- 
num VIII Idus Januatij. 

Littera confirmacionis per sedem Apostolicam 
pape Alexandri III de Monasterio, Ecclesiarum et 
omnium bonorum , supra in privilegijs posito 
rum , et nota quod hic tentum bulla Alexandri 
pape ponitur, in secundo autem libro, in quo de 
priuilegiis tantum tractatus ponetur , soribentur 
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debet habere in beneficio. Quodsi filios non hı- 
baerit, filie debent hahere. Et pactus sum eis ta 
tum ac tale ius, quantum et quale ministeriales 
sancte Märie debent habere. Hec autem omnia pre- 
dieta reoepit dominus adelgotus prefate Ecckesia 
Episcopus, cum manu advocati sui Chunradi. Si 
quis vero eoram seoulo abrenunciare voluerit, licen 
ciem a predicto Episcopo et ab Ecclesia habeat ut 
se ipsum et predia sua ad claustgum nostrum scilicet 
in Monte sancte Marie, et deuoneat et confent. 
Falriciam mitto in alijs ministerialibus meis, sciliceL 
De Morit, Gerildam cum filijs suis. scilicet Egino- 
ne, Friderico, Heinrico et cum duabus filiebus. De 
Riode. Irmegardam cum filijs suis. "DeTenne gotam 
cum Klijs suis. -Egilolfum Marquardum Vdalricum, 





Quinque infantes mergardis de Griffenstain, et omnes 
illos quos-habui subtus Telles. De Burgus. filiam per- 
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de midizme. Wernherus de pludasces, Ludewieus 
de salugo. Heinricus de Curia, Albertus de sindes. 
Purchardus et Swikerus de Malles. Nanno de Ra-. 
muscia. — Sed sciendum est, quod predictum cas- 
trum Traspes» post multa tempora supra scripta, nes- 
cio quibus causis ‘emergentibus ad manus per expu- 
gnacionem domini Comitis de Tyrol pervenit mortuo 
autem quodam comite de serentina, cuius heres do- 
minus Udalricus Advocatus de Amacias jure extulisset, 
Comes Tirolensis se de dicto Comitatu intremisit, pre- 
notatum Castrum Traspes cum paucis alijs bonis domi- 
nis advocatis quamuis inuitis recipientibus, loco predic- 
ti comitatus dedit, et eo modo vsque in presentem diem 
tenent, sic dicebatur, sed ignoraämus veritatem facti. 

Aliud privilegium de Monasterio in Schuls 
quondam factum per Eberhardum fratrem domini 
Virici de 'Traspes, et eius libertatibus. 

Notum sit omnibus, presentibus et futuris. Mo- 
nasterium sancte Marie Schullense dedicatum esse 
anno incarnacionis domini M. CXXXI die nonarum 
Juliarum a Conrado venersbili Curien. Episcopd in 


- momine sancte trinitatis, et in honore sancte Crucis, 


et sancte dei genitricis marie, et sancti Bartholomei 
Aposteli, cuius dens conditus est in Altari Aposto- 
lorum, et in honore omnium sanctorum. In ipsa 
die Dedicacionis quedam donaria ad honorem eius- 
dem Monasterij, et ad usum fratrum inibi deo ser- 
viencium per Auctoritatem prefati Episcopi, et ad- 
vocati ambarum Fcclesisram, et per petitionem ac 
per consensum consanguineorum suorum, Fginonis,, 





Henrict Gebizonis et cleri ac populi eidem Monat 
terio tradita sunt. Atrium videlicet Ecclesie, a col- 
le que ca die per latitudingm et longitudinem palis 
“ab ipso Episcopo est aignata. Quod atrium ea com | 
dicione eoque privilegio est traditum, ut siquis f- 
ium in sno Episcopio constitutis pro spe oraio- 
nis et dei seraigij et pro amore sancte Marie in hoc 
cimiterio se sepeliri pecierit, aucloritate et licencia 
ipsius episcopi, amniumque successorum suorum frı- 








res ipsius Monaster;j absque aliqua contradictione 
liberam sepelliendi libertatem haheant.. Insuper 
etiam quartam partem et dimidiam alterius quorte 
partis libere decime quam Vdalricus Curiensis Eccle- 
scopus simul cum iratre suo Herberhardo / 









ipsiue losi fundatore, hereditaria potestate sancte 
‘ Marie dudum tradideruat,, et Decimam de predio ipsi- 
usEberhardi, de agris siye da Mansionibus, absque om- 
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minus Egino et Hainricus: frater eins omnem here- 
tariam proprietatem quam habebaut, in hoe mon- 
et agrum trium modiorum .ad rectam dotem ipsa 
e dedicacionis deo et sancto Aasrie tradiderunt. 
uedam etiam Mulier de silıs.nomine Berligda. dedit 
ud villam sculla in oampo qui dieitun filurra ter- 
m vnius modij et frater eius, Sugundus de Cluza 
iam in eodem campo dedit terram .modij vnius, et 
nsanguineus eorum Gumpo de Ernede, etiam in 
dem eampo terram vnius modij in: presencia :mul- 
rum [erorum et famulorum. Hec - ogınia viden- 
3; et audientes dederunt: eo. 
Receptum ex libro missali spissDd..- . u 
Cum dominus Waltherus de vata, pater. illius 
: vatz, qui tanta mala Eceolesie Curien., fecit, li- 
m habuit cum dominis advwocatis de Maetsch , tunc 
em dominus walıherus, villam schule concremavit, 
de illa concremaciong sjmul nostra Ecelesia .memo- 
ta incinerata fuit, et intravit armata manw.in val- 
m Mactz eadem via, de quibus multa essent di- 
nda etc. ie, 
Notandum quod monasterium in Schuls, in quo 
ımo Conventus noster fuit, bis est incingratum, 
> bına vice est conbustym. Primo temporibus do- 
iniAlberti abbatis, qui primus fait ibi et hoc dici- 
r divina flagellacione fuisge factum. Secunda’ vice 
emata est eadem Ecclesia temporibus nostris, tem- 
re Contigit namque, vt in loco ibi propingquo in 
ntanatz ,„ aliquos domos ignis consymeret fauille 
scintille super utrasque Ecclesias, scilicet nostram 
2 
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atque sanoti Georij super valerent, et. cum nen 
ibi esset, qui defenderet, hominibus ad ignem co 
carrentibus in villa, ambe ecclesie exuste sunt. p 
stea nostra ecclesia scilicet sancte Marie non fı 
reconeiliata. In ipsa etiam quatuor altaria fueran 
vnum principale aliud eollaterale, tercium in med 
Ecclesia. quarta Ara quasi in Yine ecclesie a sun 
tris. Ibi etiam in ipso colle prope ecclesiam ıl 
intratur, domus fuit sollempnis pro fratribus, alia 
.domum habuit noster fandator in principio eimiter 
ubi ascenditar, cuius indieia adhuc apertitsime r 
dentur . etc. etc, sic famatur. 

Exemplar bulle de Ecclesia sancti Stephani. 

Lüoiux Episcopus seruus 'seruorum dei. Dilecı 
ilio Volgero electo Montis sancte Marie, Saluter 
et Apostolicam benedictionem. Pie postulacio vo 
luntatis effectum debet proseguente compleri, ut ı 
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bus dignum memorn faeit, suecessioni: 2uo scr 
decernit. Hınc est utigne quod ego Egino dı 
cias, tam presentis quam futeri temporis ‚Chri 
delibus presenti scripto notum fieri cupio, gqı 
nore vel iure advocaciam montis sancte Mariı 
cepi, felieis itaque ımemorie de Traspes Vda 
ti et co 





nomine sue voiens edificacionis vtil 
tati „ utpote bonus fupdator prospicere, ne 
eins decessum futuris advocatis velut quibt 
moris est, ‚prefatam monasteriam libere licen 
fendere, adrocaciam eius uns cum curli, quam 
sialiter ad hoc destinarit 4 menu abbatis com 
datam semper suscipi deberi corstituit, et ho 
ctem in presencia Adelgoti quondam Curiensis | 
copi. auctoritatis sue scripto corroborari fecit, 
tenus id perpetuo ratum permaneret. Im pre 
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institutis, quia iusticia renuente non debui, 
ıdicere pertimui. Vnde prescripto iuramento 
0, quod videlidet ex litteris pretexati F.pisco- 
trem meum fecisse didici, pocius divine re- 
"acionis intuitu quam gracia temporalis lucri, 
tente mihi domino Friderico abbate defensio- 
e curam laboremque paterno ductus exemplo 

et simul «urtem.ad hoc spectantem recepi. 
vero advorac,a hec scpe prenominata , quem- 
l:m predictum est, ad me descendit nulli 
„orum meorum jus aut potestaten aliter eam 
me susci,iendi vel habendi dereliqui. Huius 
:stes sunt. Heinricus et Albero de Wanga, 
-adus de Macias, Hezilo de schengels, Bur- 
us de Malles. De laudis Marquardus,, cum 
ado fratre, et chunrado fılio et alio Chunra- 
Gotfridus Egino Nanno, Chuno, De Glurno. 
Idus, Hileinri.us, Egino, Chunradus. De Bur« 
ridericus Chunradus, Luiifridus Ravinus. H. 
ru. De Malles Gebhardus, pater, Werhe- 
et gener eius Gehhardus Egino , Chunradüs, 
luderno. Albertus ,„ Gerungus , Hermannus, 
rudris. Marguardus, Chunradus, Heinricus. 
lunasterio, \Vernherius, MKaroius. De Tubris, 
ngas. De sluis, Fridericus Gebhardus, Chun- 
ssino. Eao Egino tradidi hanc cartam Anno 
aice Incarnationis. MXCII. Imperii vero do« 
Heinrici anno secundo. Indictione XI, die 
rum Februarium., — —. — — 
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‘ea domine sit in terra vivencium, 
"-postolorum assecla cuncta que ha- 

— &*tandem seipsum propter deum di- 
— — 2ar cum beıto Petro apostolo requi- 
——ccse nos reliquimus omnia et secuti 
— si diceret ex ore vxoris sue filij ac 
" —. Quid ergo erit nobiscum. Cui 


EEE — SE LO respondet dicens,. Nemo est 


— 


— . domum vel fratres vel matrem et 


— ——piet ei vitam eternam possidebit. 
ei 





— = : pars hereditatis sue et calıcis sui, et 
Berry “Stituct hereditatem suam sibi scilicet 

— eternam. Cum ergo in vinea domini 
— _ Tzassct, cum iam sero factum ess:t, vo- 
RM _ „.xX2@ae procurator, quia cum iam tempora 
Ze. Le in dumini seruicio expendisset, dig- 


= t ab illo vocaretur, quem toto corde 
Terz ut: redderet ei mercedem suam, scilicet 
— — perpetuam. Cum itaque iam Monachali 


®>..__.dutus pauper, qui antea dives cxtiterat, 
un 8 deserviret , celesti verhere coreptus, 
cepit. Cumque tempus sui finis advenisset,, 

Jesu Christo et heate dei genitrici Marie 

ae virgini suum s;iritum commendans, beato 
Chrisii Anno Incarnationi eiusdem Millo 


In vigilia nativitatis domini nostri 


„avi T'empore vidcelicet venerabilis patris do» 

* Gehhardi Abhatis, qui etiam tantum duo⸗ post 
rivens annos domino spiritum reddidit. Virum 
rn filius suus et fraires sui ante ipsum ve) post, 
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quippe in tali impetu et strepitu quo tt 
riom oflenderant, qui statiım ad tabern 
ad quamdam mulierem devotam, ut dei 
dictam litteram pro paruo precio- si 
Que mulier ad plebanum suum in glu 
petiuit ut cuius esset littera indicaret, 
lecta, rem.tacitus conseruabat, prop 
supra memoratorum dominorum, et ven 
trem tunc custodem Monasterij predicta 
ravit, et hic idem dominus litteram ı 
et cam im conservatorio suo quamdia vi 
vavit. Litteram vero domini Adelgoti 
cetero inueniri potait, sed utrum incine 
adhuc conservata, ignoratur. Sigillum 
scripte littere est, Vir equo insedens 
scriptio. $. Egnonis advocati de Macis 
liter autem dieta advocaria ad manus da 
Tyrol pervenerit, dicetur, cam ad tem 
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propheta Porcio mea domine sit in terra virencium, 
Quia sicut verus apostolorum assecla cuncta que ha- 
bere poter.t et tandem seipsum propter deum di- 
misit, confidenter cum be.to Petro apostolo requi- 
rit dicens. Ecce nos reliquimus omnia et secuti 
sumus te. Quasi diceret ex ore vxoris sue filij ac 
fratrum suorum. Quid ergo erit nobiscum. Cui 
Jominus in evangelio respondet dicens. Nemo est 
jui relinqueret domum vel fratres vel matrem et 
Centupl..m accipiet et vitam eternam possidebit. 
Dominus ergo pars hereditatis sue et calicis sui, et 
ipse est qui restituet hereditatem suam sibi scilicet 
seatitudinem eternam. Cum ergo in vinea domini 
ıdeliter laborasset, cum iam sero factum essct; vo- 
‚avit eum vineae procurator, quia cum iam tempora 
uuentutis sue in domini seruicio expendisset, dig- 
ıum erat, ut ab ıllo vocaretur, quem toto corde 
Iilexerat, ut'.redderet ei mercedem suam, scilicet 
'eli itatem perpetuam. Cum itaque iam Monachali 
aabitu indutus pauper, qui antea dives eXtiterat, 
>auperibus deserviret, celcsti verbere coreptus, 
»grotare cepit. Gumgque tempus sui finis advenisset,, 
flomino Jesu Christo et beate dei genitrici Marie 
verpetue virgini suum spiritum commendans, beato 


E.ne quievit. In vigilia nativitatis domini inostri 


Eesu Christi. Anno Incarnationi eiusdem Millo 

LXXVII. Tempore videlicet venerabilis patris do- 
“ini Gebhardi Abbatis, qui etiam tantum duos post 
"lm vivens annos domino %piritum reddidit. Vtrum 
Inzem filius suus et fraires sui ante ipsum vel post, 


14 * 





aunt convincti: sed tamen creditar qu« 
dator noster, et domina Vta, et filius ı 
fratres sui, in tumba quam sibi paraue 
mulati. Cum autdm super esndem tu 
per transeuntes fieret sessio, quidem 
ferre non valens, ut super tam falieja 
debita fierent acta, venustum de ve 
debita pictura fieri iussit sepulerum , 
que cernitur. Dominus etiam Jol * 
venerabilis Abbas, istius loci, altaxe 
te Katharine apud eundem locum ir 
austrum, fabricauit, ob remedium 
toris ac omnium benefactorum no 
vero domina Vta uxor nostri fundaterts 
limis vnacum deuota femim domina We 
nastico habitu induta iret in ipsa pe 











doniino spiritum reddidit. Quam posten 
eius Vdalricus in proprium monaster 
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fratrum augmentaverunt. Dicitur etiam Zr.. ar 
portaverunt vnum par hibrorum. Matwitva:. 
quidem volumine, et vnum Ant! hen: - 
'' in qu; Daminus Wiso assas, seicitur .:: 
qui libhri usgue hedie habentur. Naar no 
libri sunt icli, qui in Passyra muitis u: .* 
Sciendun: etism est fundaterem r'» - 
elipeos habuisse, scilicet, scuum 1.0 
signo sar:cte Cruci- in albo :pacia 97.2” - 
-peum in quo :cezlaria arma eıa cerz.zar a 
cum “ride. ıd at cum semicr.z’o. . cs 
potest diem juc. ij semper ın men:e : in 
et i-ti suspensi sunt in Monasterio. e: ' en- 
sentem diem uidentur. ad- 
cm 
ei alia 





Istum clipeum dic:tur ports - fec.«rio 


forte quia pugnavit contra sar= vıdentur. 


tali clipeo a Clıristianis miitr Iınici.tam 

: dominice 
ee; — — 60 

Julij a ve- 

Fabulose dicitur sepe 020, SU- 

rıcum beate recordac:cr ‘ CGripta hij 


tis:c et depu!:um fuisse . ad cuncta 


temporibus Lombar-' "riptam diui- 
Qui veniens in val 
n vico Vetane c«. 
nobilitatis sue } 
«Ici honore et 


@regibus aui: 


. ııbore con« 
res » divınag 


ir "Tip- 
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Enij cum grege transeuntes, ad quandam collem 
deuenerunt. Quos dominus -Viricus causa solacij 
insecutus, ad predictum locum pervenit, et viden 
dictam colleım habilem pro Municione, Castrum 
in dicto loco parari iussit, et Traspes Tra spes no- 
minauit, forte — quasi tr.dita spes, quia sjrem quam 
habere in sua patria Mediolani debuit hostibus eum 
insequentibus et forte. de Aliquibus amieis," de qui- 
bus maximam spem' habuit, frustratus fuit, et deis- 


ceps ab illo Castro Traspes ipse et omnes fratres 





suj Traspenses sunt nominati, vel Traspes dicitur, 
quasi tracia spes quia spem refugij sui tradidit illimu- 
nieione, quam hahuit temporalem, hoc castrum postea 
Ec 


ra terra, quia illud castrum in aspero monte est 





#sie Curiensi dedit. Vel Traspes dieitur quasi aspe- 


situm, 





Arma etiam sua d 





itur dedisse post quam se- 


215 


'omptuarüi sine horei in villa, Que 'silua per in. 
vendium casupostea consumpta, viam transeuntibu, 
edit. - Et a predicto Castellin dicitur murus des- 
tendisse ad predictam siratam “priorem , ‘propter 
unicionem et creditur, quod willa Burgus a pre= 
fieto Burgo nomen accepit, vnde cum adlıue fodie 
ur et diligenter inquiritur, et,ossa mertuorum ho- 
inum magne proceritatis, qne nostris temporibus 
pud sanctum Zenonem innenta sunt, cum yia fo- 
eretur, que virum gentilium sint an fidelium ignoy 
atur ,„ sed et hec fübulose diruntur, Seniores 
ciam fratres referre solebant , quod primitus in 
omo que est apud Capellanı sanete Marie, Conven- 
us reficere ac dormire solebant quippe quia ad. 
ıuc superior domus facta non erat , comius indieinm 
idetur manifeste.,, quia ymago erueifixi, et alia 

uota pictura et Mazelinus abbas, in refeciorio 
orum, quod pro tune ibi erat, depieti videntar. 

t pro inchoacione Monasterij Criptam iniciatam 
ormpleuerunt , ‚que consecrata est anno dominice 
acarnacionis. Millo. C. LX tercio Idus Julij a ve- 
erabili Curiensis Eeulesie Kpiscope Ade!gozo, su- 
ra cuius ijmaginem depictam in ipsa Cripta hij 
ersus sunt scripti. Presul adelgosus, ad cuncta 
ecencia promptus, Consecrat hanc ceriptam diui- 


is vsibus aptam, Et cum oceupati in labore con- 

amacionis Monasterij essent ipsi fratres » divinas 
canonicas'horas, suis Irmporibus, in ipsa crip- 
pro tunc domino reddiderunt, 





a \ 


Sciendam quoque est, quod ipsa ‚domina 
prius ordinem induit quam vir eins dominus V 
ricus, cuius probatio videtur manifeste in d 
Cripta , quia ambo depicti , ipse in forma pere 
ni’palmam marinam in manu tenentis coopertus 
indutus veste irsuta et ipsa domina Vta cuculla: 

“ monastico habitu induta, hanc super se scriptu 
* habent. veraus. " 

Munera fert Christ», qae mundo subtrahit isto 
Dominus Viricus diuino flamine tactus 
Ad templi cultum stndet hic impendere multar 
Et cum deyota Christo benedicitur Vta, 
In domini templo tua munera ferre memento, 
Fecit Vdalricum dantem sibi Christus amicum 

. Nomine celesti donantes dextera Christi 
In celis signet ac sibi consociet ,. 

. Huic operi dona’ donant Viricus et Vta, 
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Mundanis spretis sume pro parte quietis, 
Predia signata donant Vlricus et Vta. 

Primo in vica Ardetæ curtim vnam cum suo iure 
et familia vltra fallacina. 

Item ın vico Vetane Curtim vnam cum familia, 

Item in vico schulles duas Curtes cum famjlia et 
in sindes familiam. u 

Item in vico Ramüss, Capellam sancti Petri et 

Curtim vnam cum familia, 

Item in finua alpein unam in Mutam alteram, In 

rico Nuders curtim unam cum suo iure, 

Item in Ezital predium, et in yntal familiam,, 

Item in vico Burgus , curtim vnam et unum 
mansum. 0: | | 

item in prato maiore Curtim vnam, in sliniga 
alteram., | | 

Item in vico Glurns curtim vnam et in salina cur- 
tim et capellam cum suo iure. 

Item in vico Chartz, curtes duas, cum suo jure, 

Jtem in vico slanders Curtim vnam cum Montatz 
et familiam. | 0 | 

Item in vico plairs Curtim vnam et molendinum 
cum suo iure, 

Item in vico algunde Curtim vaam cum suo iöre. 

Preterea duo vela quadragesimalia in quorum vno 
ipse dominus, | 

Vlricus et uxor sua Vta depicti continentur cum 
illo versu. 

Nostri sint memores , precibus nos inspicientes. 
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In quo de veteri testamento plures ac historie pul 
ero Zemate sunt depiete. Aliud velum de quibu, 
is curis äc laboribus, secularibus post w 





dam ges 
reliquerunt, Ornatus quoque et albas, que eorun 
nomina continent, et calicem cum signo yridis in 
votro, ob perpetuam eorum memoriam post se eonn 
fundacioni reliquerunt. Sed quid plura, nec crei 
me suflicere et sufficientem esse ad describendın 


singula et infinita bona per nostros supradictos fur. 








bonis ngbis impensis ac eorum laboribus circa dic- 
tam Edificacionem habitis requiescant in eterns be- 


alitudine, cum eo quem seculi sunt dominem iesum 


— eollata. quorum anime pro infinits 


Christum qui cum deo patre et spiritw 'saneto vivit 
et regnat deus per ömnia secula seculorum amen 








rkundenbucqh. 


rmape's ſ. Werke. IT. Urfundend. 
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1. 


Zegende vom beiligen Vigil, der fogenannte Vihill⸗ Brief, über 
die Errichtung der Pfarre Kaltern. —* 


Andebuh vom 356 © 


[10007 di just er 
carnacione eius CCCVI. quarto idus mat, quod est dies 
Ai — s vigilins 


ua Notum vobis facio , ſiter 

identine sedis Episcopus ordinauit plebem de Cal. 
dare, vna cum beato Ermachora Aquilegiensis epis- 
copo, Qui postmodum — sedem gloriosam eflusione 
sanguinis sur decorauit. Hum quandam regionein subri- 
<inam, cui uocabulum est Caldure XV, miliaria a su- 
pradicta ciwitate abest, error gentilis uetusta caligine 
obcecatam ‚oblineret, ad locum praefatum antistitem di-' 
rexit, a quo deus praedicaretur ignotus, ipsi aduene 
&unc temporibus nune autem domini ciuium (1). i 


eciam pritnitus —5 sumptibus ac summatibus ordi- 
Sal 


dare vna cum beato Ermachora Aqui 


Zach, qui dieitur prado de flore, ibi posuirmus cardinem 
"num et a loco canalicle (3) posuimus vaum, lercium 
= lagestallo (4), quarlum super’via (5), que ducit vnum 
—4/nagnia, sic est finis de plebe Caldare et sie ordinauit 
rum omnibus decimis de vnaquaque villa, nominatim. 


7 3 „Ciiest eine Abſchrift ex Init. sec. XVA ca) Le 
-positu.“ (5).lanadule: C4)logestello. 5) coia Ccommania. )' 











xıv 


Prima ad vallesella qui dieitur Pinticlare, secunda bı 
nana, tercia corone (Rronmeß), quarta curloseze (Aus 
tarich), quinta frominum (Tramin), sexta maszaus, 
septima_scello. VII, celuia. X. nona sic) castello. XL 
ad lacum. XII. ad fontanella. XII ad monticlo: XII. 


planicia, et amurasca et ladar (1). A loco qui dicitur 
ripignaga ex alia parte nominatur cauconone. Ihi cm 
struximus basilicam in nomine domini nostri iesu cıri-) 
sti, et sancte Marie perpetue yirginis. Quo tempars} 
maxima pars populi contra ciuitatem tridentinam per 
rura adhuc dyabolicis institutis tenebantur  obstricti, # 
muta vana symulacra colentes et sacrificarent ydols 
Ipse tam spiritu sancto. repletus, cottidiana doctrina « 
ura molliebat corda gentilium, Quo adusque omne 
opulum Dyocesis sue christi adiuuauit (sic) ecclesir 
Ibique dedit omnem decimam et dotem. decimam & 
vna quaque villa supradicte, ut esset ibi victum et ve 
stitum clericis et seruitoribus ecelesie, et ommia que sunt| 
necessaria in Ecclesia (sua) constituit ibi ad sufhicien- | 
dum cum Famulis (2), 

Tempore illo quo seuiente dyabolo in humanum! 
genus sicut semper fuit ab initio est persecutio magne| 
orta yltra modum per totam Ytaliam‘ quando vngari | 
















x” 


lesella, qui dicitur linticlare, Vj. in bugnana, nouem 
in ehr ad curtosca, ad trominna octo, ad scelo 
sex. ad vignola duo, ad planicia duo, in Caldare nouem, 
sie vere sunt hec decime de quarta que pertinent 
ad quartam partem nominatim (1) ‚sunt (2) supe- 
=ius diximus. Siquis abstulerit ab ia. erit in con- 
Aempnationem dathan abiron. et excommunicatus a sum- 
mo deo et ab omnibus sanclis dei ut non: habeat. par- 
*=em cum christo in eternum qui viuit et’regnat deus. 
per omnia. 
vnacum beato ermachora 
In nomine domini nostri 


‚de, vedaste. Proj 


larie virginis. 


stri jesu A Quiriei et Jolite, et super ipsum altare, 
posuit. XVI. juga terrarum. et tria area vinearum, octo 
iuxta eandem ecclesiam. Via eurrit ‚eircuitum., 
tribus peatibus. de quarta viuianus (habe j 

0 EN ia (g0) sa. duo amuraio. duo ad caldiole (5) 
Galdicle?). et, pratum vnum iuxta s(iratam et) si que 

ie sunt coherencie trado mancipo plateam: et casalem 
'Cenm) nogariis ante ipsam ecclesiam super se habentem, 
ado dono supet ipsum altare per anulum aureum meum 
defensare contra omnem inem et si defendere, 

n valeo, tunc reddo quadruplum sicut Zacheus dixit, 

‚€ 'basilicam supradictam posui super altare sancte 


'C1) nominatam. (3) dest. (5) marlire, ¶ Neronomi. 
5) caldiose. |. c. 








xvi 


Marie de plebe Caldare cum 'alodio‘ meo; cum ses 
ancillis meis, cum omnia bona que michi‘ pertineh 
in vieo tramino pro remedio anime ine. per'manu mes, 
et per manibus sanctorum seruorum: dei Vigilü et er 
machore quandd consecrala fuit‘a beato vigilio et 
machora; qui me eathecuminum fecit et regeneramit er 
aqua et spiritw sanclo.' et qui me accepitde ‚fonte be- 
tismatis Egb Hainrichs Yiuente kege lorgobardorun 
posui vestigationem cum cendelabra aurea super: pri 
tunı altare sancte Marie de caldare, Ipsam basilicam de 
raminno qui nominatur quirici eb Folite., uk esset li 
subiecta cum dotis et decimis et omnia illi pertiueni- 
bus, ut sit necessaria seruientibus ecclesie clericis «t 
presbiteriss Ad ego deuotum me feci ibi vsque ad ai 
tus anime mee: Deo gratias Amen: Dicant omus. 
De Ecelesia Sancti« Vigilü. De Castello, quands 
consecrata fuit vel a quo: 

Hee eeclesia consecrata est a beato Vägilio Tridn- 
tino sedis episcopo. In nomine domini nostri en | 
christi. Anno incamatione domini nostıi jesu chris. | 
CCCVL  Indietione Hetava. .Hec ecclesia consecrata e 
in honore domini nostri jesa christis et victoriosissim 
sancte erucis: Üontinentur autem in sea reliquie sancia 
apostolos Petri, Pauli; Andree; Johannis, et alios ape- 
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salana, et Begae nd solar) montiein monte et plan 
Pascuis als ne ac stilareis, coltis’et ini 

Znus mancipamus per manu beati vigilü et Tea u 
<hore in supradicto altare, vt esset dote sancte Marie et 
alli subiecta et seruitoribus eeelesie. et in illis necessariia 
“quibus- pertinent in ecclesia. 

Thesanrum ecclesie supradiete. Duo missales. Duo 
⸗andelabra. quatuor toallas. vmam graduale. Vnum lee- 
#ionariurm. vnum antiphonartam. quatuor turribula, se+ 
quentialein. yınnarium. calices duo. et omnia — 
que pertinent in ecclesiam. Dedimus ei uel ibi pro 

‚medio animarum nostrarum , sicut dixit apostolas € Cem 
Yun (sic) accipientis et yitam eternam possidebitis, 


Heo ecclesia consecrata est a beatoermachora 
lensis (2) sedis episcopo. In nomine domini nostri iesw 
hristi. Anno incarnatione domini nostri iesu christi. 
CCCVI. Indictione nona. Hec ecclesia consecrata est 
@ beato ermachora yna cum heato vigilio In honore 
Domini nostri iesu christi. et sancte erneig. ‘et sancte 
Marie perpetue virginis et omhnium sanetorüm. " Conti« 
zientur autem in ea reliquie sanctorum Rohe Pe 
@ri (5). paul. Andree, Johannis. Malh 
bartholomei. Sanctorum prophetarum, * 
Danielis, Sanctorum martirum. Appolinaris. Laurencii. 
zomani. Sanctorum Innocentum septem, Sanctorum. 
“onfessorum. Siluestri. Jeronimi. Gregori. Augu- 
stini, Sanctarum yirginum de vestibus beate Marie et 
«de — eius. et marie 

je dote sancte Mario ‚virginis in Caldare, 
illinus ‚dedi duo ü Seiner, Mile def 
ugera ecili dedit quatuor a fontanel 
_Artoichus (4) senichus, reginerus, oizi (5), — 
Fræo (6). Milo. Celerio (7). Johannes. ‚Otto, Wolv- 
=radus. et omnes yicini communiter XVI. iuga 


Ci) Cellem. 1. ©. Ca) Aquilegensin, (5) et. — 
c66) Gezo. — (8) Ton⸗ocro 












u 
u ⸗ 
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Alſche Benedit⸗ 
u des Grafen 


ANNO inzazerZniei aualsiia 


XS. toris nostri Jesu 


Et Ego German wen Az = le clementia, /m- 

ni — nn ze te volumus onıni- 
— —— en st füturis. Quia ad 
a a enu chrit: Mor u tes Fabariensis Mo- 


ri "bo illustris dis zum -ı honorem S. Mariae 
Aurel et al „onachis suis innoluit 


‚lam quondam Comite 
vl praejudicia tanta, ac 
im pertulissent, ut non 























. 1 n locum, Deuin timen- 
arum suarum, contule- 
Web Tue idem ipse praenominalus 


“+ Monasterti sui amissam 
ıgenti examinalione investi- 
lam , missos nostros Ber- 
‚piscopum Strazburchensem, 
egorüt Abbatem, nec non et 
inavimus, illique_secundum 
1 monaslerium perve- 

ce vestiganles invenerant non 
tum est, anorat 
um in quhn dam 
is praedicti Monasteri in pago 
arten Nezndre, aeque Colonıas 
„ „et Montaniola, cum omni- 
in engue ecelesin Mariae cum 
“bus inibı per! ibus, nec non 
‚atur Frastanextum Becles. S. Sul- 
cum omnibus ad eam 

ieti Monasterii suh- 
lem missis re- 
mus, placuit 
jterio cum 





































x I 


















coneatserant, injuste subtractas esse indicaverunt. I} 
est Ecclesiam S. Sisiani, et curtem Zizuri , et Xenodo 
chium $. Petri, nec non et ecclesiam $. Columbai 
cum omnibus rebus, et mancipiis jure ‘ac juste ad eu 
pertinentibus. Unde omnis rei veritate perspecta placut 
mobis, ut easdem res eidem Curiensi Eecles. cum om 
integritate nostri auctoritate praecepti restitteremus per 
quod volumus, firmiterque jubemus, ut nostris, cen 
successorum nostrorum temporibus mullius potestatis 
persona, praelibato illi Episcopo, vel eis, qui post ir 
sum eandem recturi sunt sedem, ullam de profalis 1 
bus inferre prosumat controversiam, et Bes: insuper 
nobis questum est. Jus episcopale: Sibi- sublatum for, 
praeeipimus omnibus in Parochia ejus consistentibus, ut 
nullus Episcopale ministerium Sibi, suisque swecesori. 
bus peragendum ullam contrarielatem,, aut impedimen- 
tum afferre praesumat, sed habeat, sieut ab Antecewo- 
ribus nostris huic sanctae sedi concessum est secundum 
canonicam institutionem plenam ministerii sui potesta 
tem‘videlicet super mönasteria in Parochia'swa consisten- 
tia, et. super Presbyteros ordinandos et super‘ Decima 
secundum canonicam jussionem disponendam qua propter 
pro remedio animae nostrae illas cum omni clero suo lie 
rius ‚Domini ,misericordiam 'exorare delectet; „Et ut hac 





ern mane 


Modi 
TS Jus elheim V idus Janüi 851. 


*· 
divina ordinante 


ti, A. —— 


an 
igenti — investi- 
— > — nostros Ber: 
Gregorii Abbaten, — et 
Hıotarium Comitem destinavimus, ill secundum 
ionem nostram ad memoratum monaslerium 
ientes, et subtili indagine vestiganles Fnvenerat non 
dlum , sieub superius tum est, memoratum Joannem 
\bbatem ministerium suum in quibusdam amisisse 
juasdam res Juris praedieli Monasterii — 
rwalense , id est Fa Nezndre, aeque 
(inque in Turrigos, et Montaniola, cum omni- 
adjacentibus suis, in eaque ecclesia Mariae cum 
ticula, cum omnibus inibi perlinentibus, nec non 
#llam, quae appellatur Frastanestum Eocles. $. Sul- 
ätit, atque famıliam, ourticellam cum omnibus ad eam. 
inentibus de potestate ejusdem dieti Monasterüi suh- 
ractas esse indicaverunt, Ouod, cum üsdern missis re- 
yuntiantibus ita per omnia esse cognovissernus, placuit 
ıobis, easdem res eidem Fabariensi Monasterio cum 
mni integritale per hanc nostrae cunscriptionis Aucto- 
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ritatem restituere, per quam jubentes decernimus, ut 
ejusdem res in Jure ipsius praedicti Monasterii cum omni 
integritate consistant, Et nullus flelium nostrorum 
memorato Joanni Abbati, vel successoribus ejus aliquod 
impedimentum, vel contrarietatem in praedictis rebus 
facere praesumat, atque cuique consentiatı Sed liceat 
eis easdem res quietetenere, et possidere. Praecipimus 
et. ornibus 8. Eceles. praesentibus scilicet et füturis 
per hoc nostrae auctoritatis conscriptum fidelibus, ut 
nullus judex publieus,nec Episcopus, nec Comes, vel 
quilibet ex judieiaria pofestate constitutus —— po 
testatem exerceat supra Ahbatem, vel supra Monachos, 
praedicti Monasterii neo super eorum causas, nee super 
Jamilias eorum , intus vel foris consessas, nee ad cau- 
sas aulienslas, nec ad fraeda exigendum, neo: mansiona- 
ticos, vel paratas faciendum, nec ullas redhibitiones re- 
quirendum , sed ejusdem monasterü Abbas potestalive 
cum suis Monachis ad eorum necessarias usui res, que 
moderno tempore ad praescriptum Monasterium habere 
yidentur possideat, 

Et ut haec nostra auetoritas firmior habeatur, # 
per futura tempora a fidelibus. verius credatur , ac di 
gentius observetur, manu propria subter eam firmar- 
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IV. 


König Karl beſtaͤtiget den Tauſchvertrag zwiſchen ben Wistbäs 
mern Chur und Vercelli, wodurch das erſtere das Kloſter 
Taufers, die Pfarrdörfer Yinomina (Finſtermuͤnz), Nitzuders 
Muͤtziders) und Flums erhält, dagegen aber an das Bisthum 
Vercelli feine elſaͤßiſchen Güter zu Schlettſtadt, Kinsheim, 
Breitens und Winzenheim uͤberlaͤßt. 


Regensburg. 4. Jaͤnner 880. 


In nomine sancte et individue trinitatis. Harolus 
divina favente clementia Rex: Comperiat omnium fide- 
lıum nostrorum, presentium scılicet et futurorum solertia, 
qualiter nos Luitwardo venerabili Episcopo ac dilecto 
Archicancellario nostro quasdam res proprietatis nostre, 
id est monasterium Tuberis et plebes in Uinomina et 
in nuzadres et ad /lumina diebus vite sue in proprieta- 
tem concessimus. Sed quod episcopatus et ecclesia sancte- 
marie quas dam res longe positas ın alesacıa habebat, 
videlicet mansas cum capellıs in villis nominatis Slecti- 
stat, chunigesheim, breitenheim et weinzenheim com- 
muni convenienti consultu, monasterinm inberis sicuti 
moderno tempore consiare videtur, atque plebem in 
vinomina eum appendicüs suis, et in ual tresiano ple- 
bem in Zuderes cum -appendiciis suis, eidem sancte 
marie perpelualiter ecclesie possidenda conferimus, ita 
videlicet, ut deinceps pastores ejusdem ecclesie ordinan- 
di, sicuti de celeris ecclesiasticıs caussıs habeant potes- 
talem, nullusque rex vel comes, aut ulla persona hanc 
commulalionem evertere, aut infringere presumat. Si 
quis auteın hoc infringere temptaveril, ejusdem sancte 
Marie omniumque Sanctorum iram incurrat et quod 
inchoarvit, perficere non valeat, sed presens commutacio 
firina' et stabilıs pexmaneat , nosira per oınnla auctorl- 
tate roborala. (eteras yuoque res ın eleracia positas, 
supranoıninato venerabili episcope luitwardo contulimus, 
per nostre auctoritatis preceptum perpelualiter possiden- 
das. Et ut hec eadem nostre largitatis traditio plenio- 
rem in dei nomine optincat firmitatem, hoc idem pre- 
ceptum propria manu firınavimus et annuli nostri im- 
pressione iussimus sigillari. 


Signumn Donmi Karolı Serenissimi regis. 














zıuy 


Data II. non. Januar. anno incarnacionis domm 
DCCCLXXX. Indictione XIII. anno vero regni pisimi 
regis Karoli in-Francia V. In Italia II. Actum regen 
eivitate in dei nomine feliciter amen. 





V. 


König Arnulf beſtaͤtigt ben vorhergehenden Tauſchverttat. 
Am 22. Jänner 888. 


In nomine sancte et individue trinitatis. Armolfas 
divina favente gracia rex. Si fidelium nostrorum peti- 
tionibus clementer annuimus, eisque nostri culminis so- 
lamina exhibere non denegamus, ianuam aule celestis 
ind riri liquido credimus, ac ipsos in presentz 
devociores ad nosirum exercemus obsequium. (uaprop- 
ter omnium sancte Dei ecclesie fidelium, tam presen- 
cium quam et futurorum cognoscat industria, qualiter 
quidam venerabilis episcopus noster nomine Diotolfus 
quoddam preceptum concambü inter Dommium Karolum 
et Luituuardum episcopum communi consensu peracli 
in presenciam nostram detulit, In quo eciam continebe- 
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dito der Große fhentt dem Abte Harthert aus Werehrung. 
des heiligen gloriı dein) Güte 


u Duisburg. 
In nomine sancte et individue Tfinitatis. Otto di- 
iha auxiliante clementia Rex. Noverit omnium' fides 
lium nostrorum tam tim; quam etiam faturorum 
industria, qualiter Nos interwentu dilecte filie nostre 
dte, nec non et Hermanni comitis nostri, cuidam Ve- 
ili Abbati nostro ‚Hartberto, in comitatn  Heri- 
nanni ducis, Behzia nuncupato, quasdam res juris 
nostri, ob amorem.Dei, suique. sanctissimi * 
Florini in proprietatem concessimus, id est in valle 
'rusiana , in villa Nanzigus, Ecclesiam cum decimis 
wis et universis infrinsecus et extrinsecus' juste lgitime« 
que ad candem pertinentibus. Insuper etiam inwico Fi- 
omna imansam unam, quam Solvanus inhabitare vide 
ur, ipsumgque Solvanım ceterosque juris nostri fa 
mutatum 


os ita . 
| © filiosque eorum nostre is  potesta+ 
is esse — terras — in —— in ters 


*3 Hier it der Range der Stadt In der handſchriſt ansgelaffen. 
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tenus cum hoc iniquitatis mamona hoc agamus, qualiter 
stadio laboris finito in eterna'recipiamur "tabernacula, 
— Henricus Curiensis Sancte Dei: genitricis Ec- 
lesie prouisor licet tanti nominis indignus , im futurum 
prospiciens pro anime mee ac parentum meorum remedio 
et pro redemmptione animarum nostroruum —— 
Udalrici videlicet et Arthemanni atque Tiethmari, db 
pressmitsseiihnis canfıhers yreälkte Konkesiehbduilisen 
Sancti florini, ‘que sita est in. loco, qui Ahemuscie 
nuncupalur, cum omni iure et assensu ad eam- pertinenli 
et eurlim cum omnibns appendiciis eius quam prescripti 
Antecessores episcopi, ipsis iniuste canonicis subripue- 
runt et non iusta potestate hactenus retinuerunt, hoc 
scilicet sub tenore, ut si quisquam nostrorum Subdece- 
sorum hiis. contraire. conetur benefactis, ne Dathan et 
Abyron partieipetur. Hoc autem cum ipsis nöstris pact? 
surmus fratribus, ut quamdiu presentem — vitamı 
pro ‚nostra caritate in nostre. ordinacionis: die finita pro 
nobis oratione ac misse celebracione ad conuiuium ex 
ipsis prenominatis bonis preparatum cum: alacritate an- 
nuatim conueniant-Ordinacionis: quidem nostre dies et 
VIII Kalend. Maii, quod est in vigilia Sancti Mari 
ewangeliste. Post ohitum autem nostrum in anniyersari 


























Semitandi modios CCC. De 
Alpes II. 


Rötis under Veld- Retina ad Sanctum Victorem 
kirch St. Victor. ° De vino Carratas II. habet ir 
dem villa Hubertus jugera ) 
De pratis CXX. 
Habet ibi Valerius mansum I. 
Saturnus et Majomansum I. 
Habet item Valerius jugera IX 
Gaezisunder Veld- Arnolfus ad Cazzeses jugera } 
kirch. s De pratis XXIV Carratas. An 


„par IL 
u. ‚mansum dimidiun 
—8 mansum. 
Cemetissa de pratis LXX Cara 
Titulus Sancti Alexandri de ui 
arabili ‚habet jugera. XX. 
Ruodmundus habet jugera VI. 
gti -Carratas VI. 
—* jugera IV. De pratis 










®t. Alexander. . 










vn us Pa xVIl. De 





zum 
Türingen im Wal- Et in Taringos similiter, ex 
Wi \ t mansum 
Bine haait Drum. 
ıdesch im Wal- Beneficium Isuani Sela 
Pie = Pludassis, ecclesia 25 bi 
u ipsa villa. 


Vera Et de Cise villa, eurtis D 
habet de terra arabili xx 
Dreoee De pratis XC Carratas M 
Alpem I. et dimidiam Si 


\ " . . 2 Et in Falarune, ı 
Gene j ein 
c —— Wal- 
öw St. Gerolt 
‚ört an Einsidlen. 


Ginis in Walgör. In, villa Sugario, benehcin 
bil jogenn AVIL Deprati 

ratis 

raten : „ Habet et ibi Fonteis 


nn gera‘ 
Rötis under Veld- In yilla Rautinas habet Riso.n 





de terra era X. De pratis Carrä- 
tas XX lobam I. Hoc fuit bene- - 
ficium , quod.habuit Fero. Habet 
ibi Donatus jugera VII. 

Census autem hujus Ministerij, id 
est * ze iste est. In 
2 debent ‚arare 


ai 'e Tat omni cau- 
kant in Here, * horreum con- 


— LXX massas ünaquaque 


Dem elle LXX mensuras 
Fri as VII dena- 
rios valentes. Iste est Census Regis, 
Ministro autem, id est, Benlehaei, 
2 & massas de ferro, a: 
friskingas unaquaque le 
narios valentes. Der mo XXX 
ö modios, XI modios dei Trumento, 
a modios de 5* Friskingas 
unaquague VII denarios valen- 
tes. Formaticos XII. 
Mansiones in Ministerio Vl que red- 
‚dunt quando in hostem perget Mi- 
nister, reddere debent unum Ca- 
ballum honestum. Eliam et altud 
adjatorium reddunt, 
Isenwerk in Est autem alius Census Regis de 
ıtafun ‚im Ministerio, quod dicitur Ferraires, 
güm Est ergo alıs consuetudo, ut om- 
nis homo, qui ibi pro Jerro la- 
lia Wanzanin- borat (extra Wanzaningam, 
exempla a logiam) sextam parlem reil Sn in 
15 Dominico, sunt ergo ibi octo for- 
mac | 
Scalthaoio vern, — 1 
suum placitum 
Sud ae — — 
cures tes  Hircinas 
Habentar'ergo in isto Minister’ 
emapı's f. Werfe, IR Urfundend. © 


zum 
Piscinae Il. Has invenimu 
Ministerio. . 
Curiensis ecclesiae jufa ] 
tatis. 


Ministerium in Planis. 


In der Ebne. Haec invenimus in Ministeric 
habuit Otto, id est, in Pla 


Sehan Vadutzer InScana Curtis Dominica, q 
Herrschaft, bet de terra Dominica ad L 
seminandum. De pratis ( 

CCC; Mansos XIV. Alpes| 

linam I. Habet de hac Cur 

de terra jugera IV. De prai 

ratas LXXX. Habet Augu: 

terre jugera V. Defeno C 

van. t Ursicinus de te: 

rum I. De feno Carrata: 

t ibi ecclesia cum Deci 

ipsa villa. Silva bona. Redditu: 


nave Dominica unnsquisque 





mansum I, Estibi ecclesia 
ans cum —— 
villa ‚et Berganis, t 
rest "arabili al modiosXV, De 
pratis'Carratas VIll. 7A 


De Ripa_Picalahastad redditur de 
uhoquogue carro qui ibi pergit 
en ve nat: 
ıbı ven narıı 
ei Sim ſiter et de Caballo, Sunt 
‚naves X, quas faciunt — 
Ban ex —— si 
is annis tum poterit 
Br, um Aldaanda libras 
Yın plus minusque, 
Piscatores VI Iiberi homines; 
rum EA ab Ocara De 
mini usque in 
Statamen , — — 
XL. librae de lana, et librae L. 
de ferro reddant. Et — post 
Missam 


Martini viginti dies 


Sanoti "St 
omnes, capere poterint, 
abi He * ——— 
Rusa I ein Fang Rüsch 


” 








æxxyuu 


Fin” Hoc Tai 


Se enter Bene en 


Sarganser "A, ad Cnrtem, 
J 


— 


CXXXIIL. De seLx" ee 


[7 
i . qui‘habent 


aber dimidium mansum Silvamud 
porcos (5 ‚Piseinam 1. Rusarn I. 


Coenobii Pfevers pröprietates. ns 


n ipea 
Curtis Navalis habet de terra ara- 
a jugeraC. De pratis 


tas III, Tertam 
—— pe, Mansos IV. Mo- 
inam Bunt: Ay, 

de terra. arabili 

— ER De — Carratas 

—— II. Bcclesia cum De- 

una dimi- 
am. en as VL, 

Curtis in Curia habet ecclesiam l. 


Sett. 


xviu 


In Fremunes mansum I. De vie 
Carratas VIV. 

In Amates de terra jugera XI 
De pratis Carratam Tec 
Mansum I. et Dimidium. 
Curtis Flemet habet de Terra u 
bili jugeraL. De pratis Cam 
LXXX. Tertiam em deu 
Alpe. MolinamI. Ecclesias IL. « 
Decima de ipsa villa. Mansosl 
Hahet ecclesiam in Rusine, a 
Decima de ipsa villa et mansım 
Habet ecclesiam in Leitura cu 
Decima de ipsa villa. 

Habet ecclesiam in, Septe cum D 
cima de ipsa villa. 


‚In Zanno Coloniam I. Et manun 


Molinam I. 


Valendauus, Villa- Venit de villa, quae vocatur Au 
Denarii. 


daüna. 


Census 





— 
De terra mansum I, Piscatiönem 
bonam. 


au, ud De 


j 


Vüden zu We-ı In Salicis’ est: basilica/ quae habet“ 


term. pärtem fügt. De, terre 
jugera Ill. 


ingen, - In Pauliniago de pratis Carratas XXX. 
aan am Estner- ‘In Essane ecelesia, cum Decima de 


ipsa villa. De terra dimidium 


In Flascis de terra al modios IV. 
“De pratis Carratas V. De vineis 
* ‚Carratas II. 

Ecelesia in Lupino cum Decima. 


Curtis Taggunried habet de terra 


arabili ra ©. De pratis Car- 
ralas ———— tan Decima 
bona. Mansos X. Molinam I. 


ch am Boden- Fossonas Ecelesiam I cum Decima. 
De pratis et de terra Mansum I]. 
Ad Binichuns, — cum De- 
cima e et de terra jı 
XXX. De pratis Carratas x 


Wezzinwilare. . De pratis XL Car- 
ralas."De terra jugeraXXX., Man- 


sos Il. 





\ XL 


Walterspurg 'cert. Et in Vurse’jugera XIII. de fe 
5 Carratas XL. mansos I et dimidiu 


Flüms. In Fleme mansum dimidium. 

Schanfick. In Scanaves mansum I. et jugera\ 
Ueber Castel. Super Castellum ad modios X. 
Veldsperg. Benpficium Meioldi in villa Fagor 


Mansos II. De vineis Carralas 
J Venator habet mansum dimidit 


Ratzuns. In Raczunnae mansos IL 
Cumble inLugnitz. in Leunizze in villa Cumble m 
incertum. sum. Ecclesia in Pluteno, cı 


Decima de duabus villis. Dete 
jugeraXX. De pratis CarratasX 


Ruwis.ı Beneficium Gerberti in Ruana. 
Beneficium Arnolphi in eadem vl! 
Beneficium Berethgarii in eadem 
Hi tres habuerunt hanc Kurtı 
inter se diviam. De terra a 
bili jugera CH. De pratis Carı 
tas CL. Alpes IH, - 








Lugnitz. 


xLıV, 


XXI solidos, formaticas X, Exists 
Colonis XXVII reddit unus qus 
quesolidos IV cottidianis operihns, 
ui sunt.simul librae VI et solid 
IE. 
Reıkditur in isto Ministerio, id est, 
in Tuverasio Schul/dhaizo ad Cen 
sum CXXVI. Debet de locis XIV, 
cum tribus PFassallis suum pastum 
habere,; cam omni habundantia 
De grans modios XLIV. Falce: 
XIV, cum: Judibus tantis. Cine 
tam I. 
In valle Legunitiae „ Pastus II. Fal- 
ces IV cum ludibus tantis Cappas 
laneas IV_Unaquaque VI Denarios 
valente. Frisxingas IV. Forma 
ticas IV, De sale libras VIII quan- 
do in haste pergunt, Carros et 
Saumarios XI. Sunt in isto mini 
sterio Cinetäe dominicae' IV, Vena 
tores VIIT, Magistri Dominici aedı- 
fiiorum,, novem. 


S 








xuvi 
Stalen Uovio ob De Stabulo Bivio erit ad 
"Tintzen,. silei foenum non tolitur 
Sille in Tönm- De Stabulo Silles redditu 
la⸗chg · sum in Dominico XXX 


lidi, Redditur ergo ad 

hominibus de argento lil 

et solidus I. De Colonis 

De Alpibus libras V. De 

libras VII, De stabulis 
i sunt simul XLIV libı 

dus I. 

Port in Bergell. Ergo!de Porta Be: 

De navibus libras X. gar 

bres LV. Ergo de Frasir 

mafores et muinores, no 

le. 

Poterint ergo in Dommi 
his, quae in Benebeium 
kbros LX venire, Exra. 
a4 Dominitis rebus cum z 
venditione querunter 


Curiensis ecclesiae jura Proprierur 





3rienz. 


Iber Vatz. 


um Tuffen Castel. 
Ilm ımum Ca 
tellum sen Castel- 
um in imo pedis. 





habet ‘Ursicinus, 

Beneficium Azzonis, villa Vazzes. 
Habet de terra. 

De pratis Carratas CCL. Alpes II. 
Mansi X}. East ibi ecclesia cum 
Decimk de ipsa villa, 

Et de Zurtane, 

Et de Line, 

Et de Launade. 

Etde.... 

Et de Muldane, 

Et de Lemene, . 


Habens de terra jugera X. Depra- 
tis Carratas X x De vinea in 
villa Quinae Carratas Xfl. 

Ecclesia in Seturuio cum Decima de 
duabus villis. De terra jugera X111. 

Beneficium ejusdem Azzonis, villa 
in Castello Impedinis habet de terra 
Dominica... . 


Titulus St. Ambrosii, cum Decima 
de ipsa Curte. 

De terra Dominica jugera XL. De 
pratis Carratas CXXX Alpes I1. 
Bis habet jogtre XX. epundn 

ejusdem 
Beneficii. 





Tinten Et de Tinnatuno. 


Was dem Kodtenbude des Kodfilftes Ch 


. 


A113 > 46. 45. Novembris 'obüt 4 
25. Noremb. uzor ‘donıini Eginonis de 
cathedrali Öuriensi aureı 
ledit a 1173. 
A. 12 47. .2do Febr. & ı209 obüi 
* vn de Frikingen, cujus praediur 
Altabrügh usque ad fuvium ) 
Bozanum cum omni familia 
tum, quam rustitorum Don 


. 








ZLrru 
Tinten. Et de Tinnatune. 


van... de terra 
"Habet de ne Bon 
oc. unh 

3 mlio Ourtis 
"ion habet. 


— 


x 
us dem Todtenbuche des Hochſtiſtes Chur. 


"Ans >» 46. 45. Norembris obiit Alaé 
25. Noremb. uzor 'donini Eginonis de Hai 
cathedrali Curiensi aureum a 
ledit a 1173. 

A. 120% 2do Febr. @ ı obiit A. 
»: Febr. dc 'kingen, Cufur präcdium tot 
Altabrugh usque ad fuvium Ysach 
Bozanum cum omni familia ‚tam 
tum, quam rustitorum Dominus 
nerterus Episcopus Cur. cum cas 
Ardez comparavit, de quiö sane pri 








xLıX 
Y =) hordeiv.Curiensis mensurae annukhtim ex 


» Mer ee rn 
vapaalın jum‘annuatim sibi in eadem villa 
| ‚debitum ‚iteraunum Poreum unius so- 
» us’ idi mercedis.! Predioli ‚etiam solvere te.” 
‚7 nentunmanmaafim' Ecclesiae  Curiensi ih 
°  \festo«(&, Michaelis: quilibet unum . dend- 
P hieroedi 


[m at 


ob 


\ Pascalis;Episcopus servus: serrorum. Dei Univorsis 


wiensis Ecölesie Canonicis tam fur 
is. Justis votis \assensürh prebe —— — titioni· 

is aunesaecomodare, nos convenit , quĩ fi⸗ igni 

selesie.custodes atque precones a 

äncipam 'Petri et Pauli specula 


Preterea quecungue prı e 
‚siones cum —— —— Eee, 
Hormay'rs f. Werte. U. Urtundenb. d 











21. j 


vel öblatione-fidelium, seu aliis justis modis ad claustrum 
vestrum hodie pertinent,, sive in futurum conferri d- 
mino Jargiente contigerit, firma vobis vestrisque succe 
‚soribus etillibata permanesnt. Decernimus ergo, u 
nulli omnino hominum liceat supradictam curıenia 
Ecclesiam temere perturbare, aut ejus possessiones m 
ferre, vel ahlatas retinere, ' vel injuste datas suis usbs 
vendicage, minuere, vel temerariis vexationihus fatiger, 
sed omnia integra conserventur, eorum, pro quoruma- 
stentatione et gubernatione concessa sunt, usıbus omi 
modis profutura. Siqua igityr in faturum Ecclesiastu, 
Secularisve .persona hanc nostre constitutionis. pagiun 
sciens contra eam temere venire temptaverit, sec 
tertiove.commonita, si non salisfactione congrua eme ; 
daverit, potegtatis honorisve sui dignitate careat, rus- 

que se divino judicio existere de perpetrata —3 

cognoscat, et a sacratissimo corpore ac sanguine Diet 

domini redemtoris nostri Jesu Christi aliena fiat, age 

in extrefnd examine distriote ultioni subjaceat, cunds 

autem eidem, Ecclesie juste servientibus sit pax doms | 
nostri Jesu Christi qualenus et hic fructum bone act | 
percipiant,. et apud districtum judicem premia etene ! 
pacis inveniant. Decimarum quoque seu ceterarumr ' 
rum, quasAamuscie‘et in valle Enadine'habetis i | 





is memorie Regis FR 
— In ae Pa 


en 


rer, ren end 
insi infra suos — ne dicuur 
' parte episcopij 
us nostris — Cetera uero © 








u B 
tes. et nostro Imperiali edicto precipientes! ut nulla ı 
dux, Maschio, Comes, Vicecomes, Gastaldio. .nes a | 
a Imperii nostri persona, magna uel paru 
Tetum episcopum, uel eius syccessores, inqui 
lestare, uel in aliquo grauare presumat. Sı 
huius nostri Imperialis preceßli temerariüs 
stiterit ! sciat $e compositurum, ‘Mille lĩbras 
Mejlietitem Camere_ nostre , vet medietatem episoge 
supranorinate ecclesie. Du 


Signum. domini. Friderici ‚Barpanorum. . 
Imperatoris. inuictissimi (Monpgran) 


Cancellarius; vice: Reinaldi. "Colon. : 
jtähie. Archicancellerii + - Recagnoui 


ec. Anno domini I — 
Indictione VIII. 


"Regnante domino Frederico. Rom. Imp.. 
victoriosissimo.. 


Anno- ‚Regni eius. X.° Imperii vero VII. face 
en. 
’ "LS. 


’ u "jene conseruati 
"1Fpeikeric. dei gra‘“romanor. 
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‚Liv i 


in Schvlles, in manum domini Episcopi remisit, lie 
‚sepe dictus Abbas communicato consilio fratrum suorun 
Centum et XXX. modios de decimis Ecclesie burg 
Curiensis Ecclesie tradidit. Episcopus et Abbas t 
nentur ad inuicem hanc transactionem auctoritate 
stolica confirmare. Hec autem acta sunt anno graiw. 
M. C. LXXXVI. in presentia dictorum clericorum (a : 
radi de Zengels. Tchannis de sancto valitino. Hawak 
de sancto Zenone. Alberti de Caurthes. Gebehni ! 


de Malles. Swicheri de Tuberis. vdolrici de prai. : 
Affuerunt etiam laici, videlicet; dominus Egino nd . 
catus de Macis. Fridericus de Glurnis. iinricus da 
Glurnes, Burgusenses. Burchardus. Cunradus. Har- 
cus. Swikerus, Benedietus. Clement, Mel. et ali gum 
plures, vt hec pagina robor firmitatis obtineat, syilo 
nostro iussimus communiri. 


Sig. pend. 





XIV. 

Schirmbrief Heinrichs VI. da6 Benedlktiner⸗Stiſt 9 
tienberg. 

8. Id. Januar. 1,92. ju Boden. 





5 * communiri. Datum apud bozanum VII. n 
Das Siegel an einer eorhfeldenen 
Sanur. 2102] 


XV. 
eineib VI. beftätiget den Ausſpruch feines Baterd, Kaifer 


" Brledrihs, wegen der Nachfolge im Mapertpums, Lehen 
Bamie im Engadein, — . > * 
1292, 


Einrieus = 
\ hus, et 
8 lesia 


Verpachtung der Bergwette in Voſclavo (Purelap> vom Hauſe 
Matſch an italieniſchen Gewe rleun. * 

26. May 1200. — — 

Anno dominice - Incarnationis millesimo ducentesi· 
mo, quarto die exeunte imense madii, Indictione I. In 











un 


bonorum. hominum at, quorum nomina 
leguntur ‚:Investivit. per massaricium aub nomin 
tionis dominus ‚Eseno felius item quondam: domiı 
nonis de Macis, Laanfranoum del: pisce de cumi 
partem Sociorum syorum. et: frugerium de olau 
suam partern'et-ad, nartern cammunis de poselaı 
minative, de omnihus uenis..metallorum, que 

sunt,, et reperiri de cetero.poterunt .ia teritorio 
solaui, Ita ut. de cetero usque a annos viginti et 
et dehine inanima usque in perpetgum istus Lan 
et eius socii et eorum heredes habeant et tenes 
dietatem istarum- uenarum, 'istus frogerius et_cor 
de posclaui et eorum heredes habeant et tenean 
medietatem et faciant exin de istis uenis per ı 
cium sub locationis nomine unaqueque pars per 
tatem, quicquid facere uoluerint, sine omne äti 
mini et suorum heredum contradictione, faciendo 

jpsi domino el suis heredibus decimam partem is 
metallorum , laboratorum et colatorum sine dam 
dispendio istius domini et Yin& ullis expensis foras 

tis in anima,..et 'habendo istus dominus onorem 

stricetum super omnes homines laborantes ipsum 
rem, stantes in laco nosclani, faciendo racionem: on 











dum ipsi domino vel ejus misso. Etdebet facere ra 
secundum iura legum sub ipso domino vel sub eju 
omnibus ‚songuerentibus, rn eostando et abitand« 
ram de Posclavio, omnia jura et raciones istius do 
suorum heredum, que et quas habet bona fide aı 
manuteniere. Nec debet dare partem,, nec totı 
que societatem allicui persone sine parabola et 
istius domini, vel ejus miss. Item debet tenere 
illa banda, et posita, que istus dominus habuerit 
suerit in terra de posclavio. Ut contractus sit : 
firmus, istus Lanfrancus obligavit pignori ipsu 
rem, et quod faciet omnes homines rantes 
laborem sic atendere. Et que omnia superius d 
bet facere socios suos et commune per medieta 
mare, si requisiti fuerint, per iprum dominu 
per ejus missum. Que amnia ut supra leguntur 
vit attendere et omnes tenentes et laborantes ip 
horem sic debent iurare. Unde due carte uno 
rogate sunt fieri. Actum in loco Burmii. Prediı 
dominus et massaricius banc cartam ut supra f 
‚gaverunt, 

Interfuerant ibi Joannes nannus, et Johacin 
filius et rogerius de contessa et Johannes cavacin 





6. nix 


! quesiuit in sententia si 
ecclesie duceret, in uxoı 
% si pueri inde s 


si 
sine patrimonialibus siue 
possit alienare! uel in aliam. 
personamm transferre sine manu et domini sui licentia et 
'voluntate, et dietatum est in sententia! quod hoc fieri 
ion. possit, quia sic ecelesie ad nimiam erh re- 
digerentur. Item quesiuit in sententia! si aliquis sine 
| regia licentia et auctorilate nouum possit, instituere 
thelloneum, Et data est super hoc sententia! quod mul- _ 
lomodo hoc fieri possit uel ‚debeat, et si factum fuerit! 
irritum sit et inane, Item quesiuit in sententia. si ipse 
episcopus tridentinus aliquos pro suis facinoribus et ex- 
‚cessibus- banniret! si nos illud bannum confirmare debe- 
remus, et — est in sententia, si ipse Wridentinus 
isco] . idoneis testibus pro] ! aliquos 
er ro, excessibus et Tacinortbus suis banpine! quod 
nos hoc bannum deberemus confirmare. Cum igitur 
äpse tridentinus episcopus hoc statim VII. idoneis testi- 
'basset. nos barinum suum! vegia auctoritale con- 





nice incarnacionis M. CC. VIII. Regnante domi 
tone quarto. Glorioso Rom. rege. Augusto. Datu 
augustam. Idus Januarii. Indictione KU. 





XIX. 
Rupert von Salurn mankfeitict die Leben, die er vom s 
Tıient von den Grafen von Eppan und Tirol bei 

.. 1222. 


Petrus notarius de cimbria jurauit manifes! 
rilalem de feudis, que dominus Ropretus de salur 
bat et tenebat a casa dei sancli vigilii et a suo 
patu et feuda que habebat a domino Comite ti 
et feuda que habebat a comitibms de piano et 
fendis que dominus Ropretns habebat et tenebı 
disit. quod dominus Ropretus abebat a comii 
lensi in cimbria mansum am ppme et non äliu 
habebat ab inso comite castrum salnrni et ron: 
@) montis erusdem. Hec. feuda habebat = coı 
de piano. scilicet decimam eimhrie et duas scari 
lice) maüri et ‚fadane, 'ät domum castenedi. 
habebat illud de’fapro ab ipsis comitibus. Item ı 











1m I 
in am formam hoc infre seripturm instrumentm | 
sigillatum tribus sigillis ipsi instramento appensis, sc 
licet Sigillo domini Episcopi Curiensis, et domini Eps 
copi Tridentini et Capituli Tridentini, tenor cujus = 
strumenti talis es! 

Anno Domini MCCXXVI. Indictione XIII die Ven 
ris XVI exeunte Januario in Tridento in Stuba Pali 
Episcopatus praesentibus domino Gerardo Dei gratiaTr. 
dentinag Ecclesiae Episcopo domino Walterio sbyteo : 
Canonico Curiensi, domino Enginolfo Capellano domni 
Episcopi Curiensis, domino Adelperio et domino Bır- 
tholdo de Manga, domino Hügone de Pichimle, 
domino Petro de Malusco, domino Jordano de Telu, 
domino Conrado Gialo de Glarmburg, domino Conrad 
de Ramschwach, domino Ungelino de Valtinel, dam 
Bzilino Stail, Magistro Alberto, Domino Arnol% Plın- 
mengo, de Mezo domino Adalpreto de Mez, dnim 
Schwicherio, de Ramuso, domino Ezillo de Zingle, 
domino Jacobo Blazemann, Contio Notario, Mathe 
Notario, et aliis ad hoc rogatis etc. Ibique inter' dom 
num Rudolphum Dei gratia Curiensis Ecclesiae Epixe 
pum ex una parte, et dominum Henricum Tridesi 
nae Boclesine, Decanum. et Tridentinum Capitulum a . 

> Ecclesiis E 
















. 


Lxıv 





domini. iniSyndiei et Vicarii in praedicta Curi 
Tridentina, signumque meum apposui, et me sıb 
scripsi. - 





“ XXL - 

Yoppo, ermählter Biſchof von Andechs, verleiht 100 Merk mi 
einem, ihm 'erdffneten 2rben, feinem Neffen Mair 
Grafen von Görz und defien neugebornem Eohne, 

f 2257. 


ı 2 

Nouerint omnes hanc lilleram inspecturi quod Ep : 
Boppo dei. gratia Bambergensis Electus, au pet ! 
nem domini. O. apostolice sedis Legati et venerabil 
Patriarche Aguilegiensis, Nobili uiro Walpoton; Fr- ' 
derico potestatem. auctoritate quam uiuens (sic) habui 
sonferendi dilecto nepoti meo Meinhardo Comili Gor- 
censi, et filio suo recenter nato, ex feodo mihi uxate 
de morte R. de Murecke Centum Marcas annualim cene 
pensionis. dedi. si forte Mors quod absit preuenin 
noluntatem meam honam sibi benefaciendi prepelit. 
Sin autem eo propicio et uita comite, eius michi cr 
tingat frni presehcia, hac littera irritata plenam mili 4 
eisdem et bonis faciendi, quod placet reseruo m 















i RX 
terfpruc über? "hie Steuerbefrefung Taras Bela Du. 
von Mori und EIER r u 
1259 und 1315 zu er 
Anno a Natiuitate domini nostri iesu 
no, Ducentesimo Tri 
| lune XIIIl. Intrante 


KHNIEEN 


3 


en ee ea 
cisse ni ii 
domini Marchadenti de Tridento, 
ii * ie eine, domini Ödolrici de domina C 
ento, domini Tridentini Ali en 
A domini 


j 


an 
tie 


legerio potestate tocins Epit 
patus Trident. per dominum Fridericum dei 
wii aeg = En — et 
um et Jerosol et ie 
— de Bozano ſrater ante duale 


modo.et 
'ridentine 
le Ficarias et tocins ylalie en 
| — feudi et pro veteri et antiquo feudo, et non 











DIIIIIIMIIIININXYXAIICLCEIIIA 
testinmet Bürgensin 
sto dommmo Hamırico 
zano constiluto pe: 
dei gratia I.piscopi 
scriptis et vniuersiti 
nitalıs terre bozanı, 
dum aliquos diseret: 
debeant Stenram seı 
predicto Episcopo f 
terre Bozanı soluer: 
dum et cognoscend 
rum soluere debent 
quondam Vevnlini . 
mina Elspeta peten: 
intuitu dei amore . 
cione . . Gollectaru 
Episcopos Trid. sit 
et ipsum de jure sı 
quoddam pruehlicum 
Nlillesimo. C. Se 
Julio Epi. Frileri. 
dam alıud instrum 
CC. XXVIII. . . die 
hardı. ut supra) 1] 
Instrumentum. . . sı 
mense Febrnariı (P 
duxit quoddam pul 


vr ® 


8 Bernard nt, 
na lren ecke Bleu 


1240. 


; 


Sam antun ieto Eike processuri, 

cum in’ auxilium dicto erimus i, 

‚od exinde' a castro Niwenburch Cienzer⸗ Clauß) in 
o distrietu eius episcopatus suis nos deheat 

kpensis. Econverso eliam cum et idem Electus in au- 

Tim nostrum erit processurus, exinde a castro Tra- 





XXIV. 


Biſchof Egno dingt Volkmarn von Kemnaten 
wider Albrecht Grafen zu Tirol, feinen 9 


Andrian. 29. Geptemb. 124 


Egeno dei gratia Brixinensis ec 
vniuersis christi Edelibus tam futuris qu 
notum esse volumus. quod nos pro no 
que terre necessitalibus et honore. nobi 
volchmaro de Chemenaten. vnum de 
Nlarcas Argenti sıue Mille. libras veron: 
stra ecclesia promisimus in Octaua Resur: 
proxima, soluturas. quas si in termino p 


uerimus dilectus zepos noster Flricus 
mis aduocaciam suam in Eztal. ad petic 
sibi pro iam dicta peccunia obligauit. 
quod predictus volchmarus fide data e 
mento promisit! a festo Omnium sanc 
nunc venturo! ad tres annos quandocun 
nostris et ecclesie nostre necessitatibus 
quirendum , quod nobis et ecclesie qua 
terit, bona hide et omni fraude remota 
tem T’yrolensem et omnes coadiutores 


* ıxxı 


REN RER. io et concordia firmaretur ‚ nos & 
dato Volchmaro tamen quinquaginta Marcas in — 
dicta Octaua Resurrectionis'erimus soluturi. ‚et: ipse non 
minus astrictus est nobis et ecclesie nostre omnia bona 
fide seruare. vsque ad tres annos, secundum quod supe- 
\ zius dietum est. Ad cuius rei memoriam.et stabilem 
* firmitatem presentem paginam conscribi. et'sigillorum 
nostri et Comitis Virici de gr munimine jussimus 
roborari. Huius’rei testes sunt domini predictus Co- 
mes Virieus de Vltimis. Haenricus de Niwenberch 
Canonicus et Custos &cclesie Brix: Rembertus dictus 
rro, wilhelmus de Aichach, Henricus de Eppan. 
tum anno domini M. CC. XL. penultima die — 
tembris. Indictione XIII. Apud Aendrian. k 

a 2 Sigil. BEN 
"Das birgöflie eur EN ein rechts aufftelgender 
we 


XXV. 


& jittelt Friede feinem Lehensmann 
— an eher u Taufers. 


25. Junp 2242, Mintholz. 
et fili et_spiritus sancti ‚Amen. 
inensis ecclesie Electus ‚ vninersis 


Arnoldum 
rdiam et —— 
festo ichahelis ad Annum super Rancore, 
Discordüs, que inter ipsos et homines eorum medio 
tempore possent oriri, nobis fide data et juramento, 
stito promiserunt, quod yna nostro arbitrio © mandato, 
nee non Wilhelmi de Aychah, Alberti de Fogetsperc, 





delicet dominus U. d 
—— nostram 





run 


> In Entholz, ‘in demo‘ Alberti Talema- 
Äjster, Indietione XII, ‚ — 


xXvi. —— 

Die Brüder Gebhard und Conrad, Söhne. meilind Ger 
Gebhards von Benufta, ſenden auf und teilen zurüd, Here 
Hartwig Vogten von Matſch alle feine Lehen in dem Ges 
biethe von Bormio und Boihiavo, und in ben Bisthä—⸗ 
“mern Como und Brescia, , 


24. November 1345. in der’ Worburg-gu Matie- 
" Anna dominice Incarcationis millesimo ducentesimo 
Iragesimo tertio, die veneris XXIV mensjs novembris, 
tione seconda, Iınperante domino nostro Federico 


m 

c „Ali m do- 

mini egenonis de Amacia Nominative de toto illo feudo 

onnium illarum terrarum et rerum terratoriarum et ad-, 
Wocaciarum, et gastuldiarum et honorum et districto- 
rum et condicionum et casarım et piscariciarum et 
metallorum et vasallorum et generaliter omnium rerum 
rtinencium et spectantium, et que inere et spec- 

äre possent in toto terriforio de burmio et de pus- 
Auvio in niontibus et in planis etin episcopatu cum- 
imano et brixie, ipsis fratribus occasione et racions 


chum 

petendo de toto illo feudo et de er illig‘ 

kerris et honoribus et districtis et rebus aliis omnibus, 
ibus ipse dominus Hartwichus predictos fratres per 
Teudem investivit. Et retrocesserunt ef dederunt omnia 


sompetenti: 
Bond prekich. dalı er’invotanaih — 





xy 















Jigantes ormnia sua bona pignora jencia et futı 
no Hartwicho advocato defendere et qua 
prediclas res eis datas per ipsum dominum 

r ſeudum et nomine feudi tantum pro suo ı 
facto, et non aliter. Item isti fratres dederunt | 
lam et licenciam ipsi domino Hartwicho, ut sua 
tate Intret in corporalem possessionem omniu 
tarum rerum. Et interim, donec intrayer: 
ıerunt se tenere et possidere nomine predicti ı 
Hartwichi uolendo suo ministerio omnem possei 
an i transferre. Et de ipsa possessione finer 
‚runt in manibus ejus, "Absolvenio ipso domino 
voicho ipsos dominos Gebardum et conradum a 
nıento et vinculo fidelitatis, quo dicti domini 
teıebantur, et eidem domino Hartwicho fecerunt 
teren ipse Hartwichns advocatus coram infraf « 
testilous et notariis dedit et redidit istis domins ( 
do et Conrado fratibus, libras Septem centum ses 
Imperiales omni exceptione non numerate peccu 
mota. Et predicta fecit ipse dominus Hartwichu 
plures ‚filios habeat ex legitimo matrimonio natı 
sufficeret ad implendam condicionem et adventur 
dicionis si unum solum ‚filium vel ‚filiam haberet 
dum tenorem pacli inter eos celebrati. Item p 
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rich‘ Finke, ‘et domini Conradi de vatenhain militum 
bsias domini de touvres, domini calcj de niderhous. 


obernunne 


I Sep a 
t dominis Friderico et beralo- — de Wanga 
ua fide cristianitatis atquo sub pena Mille Marcarum 
oni argenti lationem ram et et comuenit eis- 
lem 1 Pe tie et domino beralo fratgibus de 
juod omni tempore vite sue id est donec ipse do- 

lectus yixerit totis viribus suis et toto suo posse 

abit i ipsos fratres Fridericum et beralum in personis 
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et rebus et in adjutorium bona fide sine fraude erit ip 
fratribus tam personis quam boniseorum omnibus mobi; 
bus et immobilibus. omnibus modis quibus melius eosju 
vare et manutenere poterit Contraomnem et quamlibet pr 
sonam, Excepto contra imperium et nominatim e 

contra invictissimum imperatorem Fridericam et sıum 
Ailium illustrem regem Conradum. et excepto contrad- 
minos hugonem et vlricum fratres de fouures. Contra 
vero „quamlibet aliam personam eos fratres de Wange 
iuste uel iniuste molestantem uel molestare uolentem u 
dietum est juuabit. Et quod ipse dominus Electus cum 
uoluntate et consilio ipsorum tratrum de Wanga track 
bit omnia sua grandia negotia. Et sine eorum voluntas 
nunquam aliquod grande factum uel negocium tractabt 
uel ad finem conducet. Et quod cum’ alıqua persons so- 
cietatem uel consp rationem sine eorum woluntate nun- 
quam faciet ipse dominus Electus. T'ali pacto inter eos 
stipulatione confirmato, si contigerit quod ipse dominss 
Electus requisitus fuerit ab ipsis tratrihus uel ab eorım 
certo nuncio. uel ab uno eorum fratrum de \Vanga quod 
eis uel ei Juuamen impendat. Et ipse dominus lets 
eis uel ei Juuamen omne quod poterit non impendet. 
uel si ipse dominus electus quoquo tempore wel'quogun | 
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seu societatem sine eius uoluntate facient et omnia u 
supradictum est non attenderint quod dabunt ipsi donin 
electo pro debito facto pene nomine. Mille marcas bon; 
argenti. videlicet quingentas marcas pro quolibet uel ile 
qui ut promiserat atteudere obmisit Et pro subscripis 
omnibus attendendis ipsi fratres Fridericus et beralm 
dicto domino Egenoni Electo. omnia eorum bon. mo- 
bilia et immobilia habita et acquirenda pignore obliga- 
runt et pro eo se possidere manifestauerunt. et consi. 
tuerunt. Tali pacto quod ipse dominus Electus post 
bona ipsorum fratrum auferre sine licentia uel nunco 
potestatis si in penam quis eorum inciderit et conuenir 
apsos dominos coram quolibet Judice ubicungue es 
änuenerit pro subscripta pecunia exigenda et dampna et 
stipendia pro ea recuperanda, omni racione et occasione 
motis. Hoc facto in continenti subscriptus daminus 
ridericus de Wanga juravit corporaliter sic adjunare 
ipsum dominun Electum et attendere in ini u 
ictam est. Dominus uero beralus fuit conlesms 
jurasse etiam in integrum iuuare ipsum dominum el«- . 
tum ut promiserat superiusque scriptum prout est, Hs 
ita peractis subscriptus dominus Fridericus et dominz _ 
beralus fratres Corporaliter jurauerunt consulere ipi 
domino Electo bona fide sine ‚fraude quicquid sibi bi 
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das Sahr 1210 hatte Adelheid, mit ihrem Sohne Kuno, 
ihren erbeiznen Hof zu Mays nad) Aue vergabt. Ihr 
Bruder, Graf Egno von Eppan, Irmengard feine Gemah⸗ 
lin und, ihre Söhne Ulrih und Gottfried befräftigten dies 
fromme Vermächtniß. Ulrich von NRomeberg und ‚ein 
feiniger Mann Ortolf und Ulrich Gebrüder von Ulten, 
Heinrich von Mareith, Wolfher yon Mltenburg waren 
deffen Zeugen. Um 1218 nach Egnod Tode, in Irmen⸗ 
gards Wittwenſtand, wurde dieſe Schenkung auf der 
Burg zu Ulten beſtätiget durch die Grafen Ulrich und 
Gottfried und durch ihre Schweſter Sophie. — In der 
einen Urkunde führt Graf Egno den Titel pon Eppan, in 
der andern von Altenburg. Zeugen der Letztern ſind nebſt 
den obigen auch Warinbert von Arzt und Rudolph der 
Milſer, der fein Juſiegel mit dem aufſteigenden Einhorn 
an diefen Brief hängte. 

Sriderich ‚trat in das Benediktinerſtift Marienberg 
am rauhen Ausgang Tirold in Eugadein, zwifchen Sam 
und Etſch. — . Vier Brüder eines gewaltigen mayländi—⸗ 
fhen Hauſes (erzähle die Sage) entfichen den Gräueln 
der Partheiung, bis in Hoheurhätiens wildefted Gebirg. 
Sie hießen Eberhard, Ulrich, (ter im wildeften 
Sturm des Inveſtiturſtreites dem vertriebenen Norbert 
yon Hohenwart auf dem Stuhle von Chur nachfolgte, und 
ihn yon 1089 bi& 1095 kehaupter zu haben -fiheint). 
Egino hieß der dritte Bruder, der vierte Gebeharjd 
‚oder nach der landesüblichen Ausſprache Gebezo. — 
Eberhard und ſein Sohn Wirich wurden, kraft der mitges 
brachten Schäte jund ber Furcht ihres Namens, bie 
„Mächtigſten im Gaue. Zu Vettan erheben fie eine an⸗ 
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hos hasbere | 
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morbo, vel per nolle ipsorum, remanerent in captiul- 
tate aut in ula morerentur, doıninus de Touers ad hoo 
tenetur ut obsides isti reddantur per fidem suam, nisi 
in uia per amicos illorum accipiantur uel fugiant tuno 
dominus de Touers tenetur ad presentandum illos ob- 
sides domino Episcopo. ad hec firına tenenda ex parte 
domini Episcopi, ipse Episcopus et milites sui, Wolfar- 
dus de haselach. Sifridus wlin. hermanus ‚de poze. 
Chvnradus vtenrit. chonradus de Scharensteten et Mar- 
quardus de Berge iurauerunt. Item illi domini wllinus' 
et aller wllinus iurauerunt nunquam uenire ultra Sus 
et muleis, et Tursen sine licencia et uerbo domini 
episcopi Brixin. Pramisimus (?) etian, quod dominus 
episcopus non debet aliquo modo, alienare uel commu- 
tare castrum Kastelrut et homines illi castro pertinen- 
tes. Domina etiam de Kastelrut nomine Agnes debet 
abrenunciare omni iuri quod hahet in Castro Kastelrut 
ex aliqua donacione ,. Junior wllinus abrenunciare tene- 
tur omni iuri quod habet in Irmestaino. Iten: remisit 
omnia debetia que ei tencbatur Episcopus Brixin, 
* 








XXIX. 
Buͤndniß Biſchof Egnos und des Dynaſten Ultich von 
Taufers. 


29. März 1248. Briten, 


In nomine patris et ſilii fet spiritus sancti Amen, 
Nos Egno dei gratia Brixin. ecclesie Episcopus. Vni- 
uersis christi fidelibus tam presenlibus quam futuris pre- 
sentem paginsm intuentibus nolum esse uolumus. quod 
dispendia siue jacturas. nobis et ecelesie nostre a do- 
mino Ilugone de Tuners bone ınemorie. et vlrico fru- 
ire sun. is coadiutoribus ad peticionem ipsorum se 
interposilis, illatas. relaxauiınus. hoc, condicionis modo. 
quod vlricus superstes fraler dieti Hugonis. nobiscum 
est confederatus. ab hinc usque ad pentecosten. et am- 
modo ad X. annos. nobis fideliter astare. contra quos- 
libet. excepto Romano imperio et dominos de anga. 
excepit autem dominus Egno Brixin. episcopus (dampo 
na) canonicorum, clausirorum, et ecclesiarum.' que 
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grimo. additis duobus suis hominibus. 

‚one. et volegero. ita qudem, quod s 
Är .. . sacramenlum factum adternptaueı 
nia feoda siue proprielates obligauıt pro « 
cis argenti. dommno Egnone Brixin. ecı 
Similiter dominus Eteno venerabilis Bri 
us obligauit doimino yleico de Tuuers 
hrixinensis pro quingentis marcis are 
stalutum uiolabat. super omnia prescenpt 
mini Fegenonis episcopi Brixin. iurauert 
cot dominı Gvnradus de Rıschone . . . B 
tus de Juschone et Hainricus de Aıcha. d— 
viIricı de Tuuers sımiliter (tres iura) u 
demini Willehelmus de Aicha. Conraduıs 
Berlitehdlus phafle. . .. sme discordie | 
enonem Brixin. episcopum suscitelur 

domnmintim viricum de Tuuers. nel eorum 
infra dies XHH, aueabiliter decidere te 
jr umm per sacramenlum equa an diui 
et sı forte vnus dominorum F.piscopus u 
rictis de tuuers exul nerit post aduentu 
spacum dnarum ebedammadarım finiatur 
rum sex qui iurauerunt decesserit. alter 

sonen assninatur, et si ıstı sex m deciden« 
sis discordauerint. qmemd dominus Arı 


Arnoldus de 
Fridericus‘ fideliter 
x. . sine fraude, 2 
Episcopi onis. vide 5% 
—— discordes fuerint, tercius tamquam media- 
. si dominus o_ Brixin. episcopus yita 
rixin. vel huis ca. .... 
sp)achım prenominatum persolueret successoris sui. 
omnia ista sub 
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. indictione VI. III. Kalendas Aprilis. 
(4. Sig. app. quorum tria desunt,) 


fi XXX. . 
jgues von Veltburns ſchentt ihren Meinhof zu Albeins dem 
Elifabethinerinnen ju Briren, (wo Ihre Saweſter Dttilie 
Nonne war). Gewiß eine.der alerälteften Urkunden in Deuts 
{ger Sprache. vi di: 
1255. “ 
Fb Aanes Weiland Herrn Wilhelms 5 Belthurns 
och feune mit gegemmwärtigen Brief 2, baß Ich 
Billen und Wort meines Ehleichen Wirts Herrn Xrn, 
dens 5 Rodand, und meiner Sunen Herrn Conrad des 
Ehorherens zu Briren, Herrn Urnolds und H. — 
foeten Herrn Heinrichens 
Melffpert wirtin gefebenfer hän, meinen eigenen Wein- 
bof ze Ulbeims denen Schweſtern des Convents zu St. 
Eifpeten mit ber Ordnung. daß Jedwederes Jahr zu rehter 
Beit, den es ſollet die Schweſtern, und Brüder des Con 
it 
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vents an meinen, meines Sohns Wilgelm fo ba Beil 
Chorherrn zu Brixen gewefen, und meiner Tochter E 
Sahrtag mit reichung eines ganzen Dienftes nach deſſe 
Hofters gebrauch ſollen Erquider werden. Actamı 
äindictione XIII. 
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Wilhof Bruno von Briren mittelt ämifken feinen Vri 
Eberhard und Conraden Grafen zu Kirchberg und Eenr; 
von Shwangau über die Burg Neuhaus. 


Schloß Kirgberg. 5. Map 1255. 









Bruno Dei gracia Bririnensis Ecclesiae Episror 
niversis hanc paginam_ intuentibus Salutem in Do. 
no. Vivacitas eflicit scripturarum, ne memona flug 
praeteritoram, quod in pracsenti ab hominibg ac 
tur. Hinc est quod pracsentium adnostatalione volu 
ad notitiam venire singulorum, quod Dominus Chur 
dus de Swanegw nostii in praesenlia sua de sponta 
voluntate abrenunciavit omni juri quod nunc vel 
quo teinpore in Nowo Uastro habere videbatur. 
eilam cuhctis innotescat, fratres nostros Eberhar. 
Chunradum\Bomites de Kirchpere Dominos di 





























bie Nähe der Meibeplähe feiner herilichen Heerden zu 
bauen, im deiten fein größter Reichthum beſtand. 

Uleich, auch ein rauher Naubritter, aber, wie bie Fol⸗ 
ge lehrte, ein der größten Erhebung fähiges Gemürh, eu 
trug dies Awefen Lange, Endlich rip ihm bie Geduld, 
Er Iauerte den günffigen Augenblick ab, überfiel de 
Epötter wicht weir vor == "rg, wo num bad Lang 
Kreuz, und erſchlua te Diener, Dann nahm 
er ihre Kleider, wi t feinen eigenen Meifigen 
in Staubt © drei Bis am die Zugbrüdde 
von Caſtellatz eite that ſich auf den Ruf der 
betrogenen e tlich Verfolgten auf, und 
Ulrich ließ Brunde ans zerſtöten. = 
1160 ftiftete Ulrich von Traſp alle feine Minifterialen, 
fein Gut von Trafp und unterhalb der Elaufe nach Chur, 
in die Hand Bifchofs Adelgott und feines Schirmvogtes 
Eonrad. Daß unter feinen Minifterialen auch Mergard 
von Greifenfiein und Tonrad von Mareich vorkommen, 
iſt genügend erklärt, ;durd) jene zweimalige Familienver— 
bindung und Vermifchung durch Sringard und Maria, — 
1161 vollendete Ulrich die Stiftung von Marienberg zum 
Heil feiner eigenen Seele, „uxoris sue Uttae er filü 
Udalrici et patris Udalrici ac Uxoris sue Irmene 
gardae.“ — Gebhard oder Gebeza von Trafp, des ers 
f&lagenen Caſtellatzers Sohn (der entweder auch Gebe 
oder Egno geheißen haben dürfte), „et sorores sue Irme 
gard, Adelhaid, Hedwig“ fügten hinzu, Höfe zu Bar 
geis, Nals, Schlanders, St. Martin, Campogaſt, 
Zernez, Ardez. (Urkunden bel Eichhorn Nro. 45 — iq — 
da — 5m 52 — 58 — 57 — 59 — 60.) Fiau 





29 
Utha nahm den Schleier, und zog ind heilige Land mit 
Berntrud, ihrer gottesfürdhtigen Magd. Utha' ftarb in 
den Mühen der Reife. Die treue Maid brachte al ihre 
Schätze unberührt zurüd. Da faßte Ulrich den. unglaubs 
lichen Entfchluß, die geliebte Leiche ſelbſt aus dem heilis 
gen Lande zurüd zu holen, und es geſchah. Es flehte 
nun die treue Maid Herrn Ulrich dringend, am Sarge 
der geliebten Herrin, in geweihter Zelle eingeſchloſſen zu 
ſeyn, bis an ihr letztes Stündlein. — Es wurde ge⸗ 
währt, und Ulrich machte dazu eine reiche Stiftung auf 
ewige Weltzeiten. Die Aufzeichnung des Marienberger 
Abtes Gebhard hierüber iſt zu rührend und zu roman⸗ 
tiſch, um ihren weſentlichen Inhalt nicht herzuſetzen: 
„Cum domina Uta uxor domini Udatrici de Traspes 
in ilinere sancti sepulchri in monastico habitu felici- 
ter de hac vita migravit, quedam religiosissima Bern. 
drudis nomine, que ilineris eius comes exslitil, cum 
magna reram ac thesaurorum domine sue copia om- 
nibus videlicet fideliter reservatis , prospere ac feli- 
eiter rediit. Ipsa cum prenominatum maritum uxo- 
rem'suam beate memorie licet defunctam a remotis 
terrarum finibus reducturum cognovisset, instinctu 
sancti spiritus flebili voee suppliciter rogavit, quater 
'nus eam apud sepulcrum domins sue, pro remedio 
anime ejus in una domuncula oratoria solitaria ob- 
firmaret. Predictus itsgue Udalricus hujus monaste- 
rii fundator et auctor, satisfaeiens petitioni sue, Clo- 
sam Construxit eamque intus procuravit. Denique 
vero idem Udalricus omne predium quod in villa 
que dicitur Chortzes et omne 'predium quod in alpe 





que die re finna-possederat, huie Ecclesie in hune 
modum tauque tenore tradidit, quatenus predietam 
Berndrudem et post mortem eius semper aliquis he- 
minum sive masculus sive femina pro remedio ani- 
me eius. et parentum suorum et hxoris sue heat, 
memorie, quam de exteris finibus terrsrum ad pa) 


"ternos ‚lares col “bus infbi comorantihui 
perpetuali ırätissime procuretur.” 
Die erften jen en Grafen von Tirol Ar 


bert und ! 10} viele & le. Unter ihnen bemerlm 
wir Engelmar von ol x Chunradus Praefeciu 
urbis de ‘ 

Der 1 alfo allem Anfcheine nah 
bes‘ Stifters Ulrich Neffe. Er war. der erfte Vorſteher 
aus der Mitte feiner Brüder, Alle feine Vorgänger Al: 
dert, Marcellen, Swidher, Gebhard und Volkher, was 
zen aus Dttobeuern. — Wider ihn erhoben ſich fein müts 
terlicher Oheim Gebhard von Trafp grimmig, daß Herr 
Ulrich das Eigen des uralten "Haufes der h. Jungfrau zu 
Chur und zu Marienberg gänzlich vergeben oder für ims 
mer Ichenbar gemacht. Bis er den Harniſch gänzlich von 
ſich gelegt und feine beiden noch vorhandenen Heerſchilde, 
jenen mir dem Kreuzet zeichen und den mit dem Siunbilde 
des jüngften Gerichtes, an dem Grab aufgehangen, blieb 
er ſelbſt feiner Stiftung Schirmvogt. Vom Zeitlichen auf 
ewig ſcheidend, übergah er dieſe Vogtei feinem Blutäwr 
wandten und Lehensmann cFideli) Egno von Math. 
Diefem gber genügten nicht bie geringen Einkünfte des 
Hofes zu Schuld. Ihm wurmte Ulrichs aus druͤclichet 
Verboth, fih in die Wahl des Abtes und in die Ord⸗ 
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tris Ecclesie et domini-episcopi et.hominum el com- 
munitalis tridenti et tolins episcopatus et qui cotidie 
Joucant partem perfidi et retici Ecelini de Romano 
. . et cum omni eo toto, quod possidebant et habebant 
in terratorio ville de Levigo et brente et in toto ple- 
batu de caldenacio . . quando se separaverunt a servi- 
tio et fidelitate sancte matris Ecelesie et dicti domini 
Episcopi et hominum et communitatis tridenti et to- 
tius Episcopatus. et quam domum muratam de brenta 
dictus dominus episcopus dedit et contulit ipsi domino 
nicolao ad custodiendam et salvandam ad honorem sancte 
malris ecclesie et hominum et communitatis tridenti et 
totius episcopatus et pro labore et pro varda . . pro 
misit . . ipsi... .. . XV. libras denario: veronen: parvo: 
Pro quoquolibet mense etc._ Quam domum dicius do- 
zninus Nicolaus promisit . . . custodire . . suo posse et 
sine just dei impedimento , donec ipse dominus episco- 
pus dabit ei dietas CCC. libras denario: veronen:: par- 
vo: et dictas XV. libras pro quolibet mense . . . et si 
ellico fortuitu casu dictus dominus Nicolaus et non in 
culpa ipsius amitteret dictam domum, dictus dominus 
episcopus et homines et Communitas tridenti teneantur 
recuperare ad suas expensas et eidem domino Nicolao 
vestiluere vel suis heredibus, et si recuperare non pos 
set, ... nihilominus dictus dominus episcopus pro se 
et episcopatu teneatur dare ipsi domino nicolao, vel eius 
heredihus dietas CCC. libras et XV. libras pro quoli- 
et mense etc. (obligante domino episcopo jure pigno- 
ris) ipsi domino nicolao omnia bona mebilia et immo- 
bilia ... . reditus et proventus et Rimanias et famulos 
.. in toto terralorio vigulli’et vatari et posentini et mu- 
gazoni etc. Mandando insuper hominibus et commu- 
nitali et capilaneo et gastaldıo uel subgastaldioni et ma- 
ioribus Regule Leuigi precipiendo districte sub pena 
gratie sue el bano suo, quatenus auxilium et fauorem 
lare et prestare debeant ipsi domino nicolao, quod non 
ermittant aliquid fieri gravamen' nec molestacionem de 
icto podere et dicta domo ipsi domino nicolao. etc. 
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ten die Marienberger dem Bifchof in allen, Dienftarbeitrr, 
Befiyaupt, Einlager, Rottfubren gewärtig ſeyn alle si 
Jahre die Ablöfung der Zehenten, fa Zuwart genemf 
wird, vorgehen, von allen Klofiergütern in beiden Dei 
naten, Engabein und Vintſchaau. dem Biſchof 100. Dfe) 
nige au Grumdflener ‚erlegen, auch ihm mit einer gewwii 

Zahl Bodshäuten, dann dem Drittheile vom Saartern 
Käfe und Fleiſch genug gethan werben, Nach dem Ak 
leben des ältern Egno von Matſch übernahm zuge für 
Sonn, auch Egno genannt, die Vogtei aus des Ahin 
Fridrich Hand mit umfichtiger Befhränfung; Keinrid 


und Albere ‚yon Wangen, ‚die von Matjch, kg 
Mals, Lars, Glurns, Schluderns, Nanders, A 
Tauſſers, Schleis find Zeugen, — Fridrich farb am ın. 
Juni 1194, nachdem er dreizehn Jahre hindurch feinem 
unruhvollen Amte vorgeftanden, 

Sein Bruder Arnold Graf zu Eppan, Miterbe feines 
Ohms Arnold, Vogtes von Mareith, wohnte ı1Ba ber 
befannten Taidigung des ganzen eppaniſchen Hauſes, in- 
fonderheit aber feines Vaters Grafen Fridrich und feiner 
Brüder Egno und Ulrih wegen der Burg und Kcmitie 
Greifenftein, der Mayerhöfe in Tramin, Margreid 
und Pfaten, dann der Goldgrube zu Taſſul auf dem 
Nons bey. 

Am 23, Zuny 1185 zu Enn auf dem großen Flip 
plage: „ad navem Hamberti in parte Tridentum ver- 
sus,“ geſchah eine neuerdings der Eppaner Abhängigkeit von 
Zrient befräftigende Handlung. In Gegenwart Graien 
Heiatiche, und Grafen Egnos, Domherrn in Trient und, 
weil.er.fih in Rom zum geifllipen Citande gebildet, 
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„magistri Romahi*, Ulrichs von Arco, Walthers von 
Epauer, Wariuberts yon Arzt, Bertold& and Olndurins 
ron Coredo ıc. belehnte Biſchof Albrecht von Trient die 
Grafen Urih und Arnold Gebrüder, Söhne meiland 
Grafen Sridrich& von Eppan, beite zu rechren Lehen, mit 
Malwenftein Burg und Schloß, — mit Arzt aber, der 
Feſte am obern Eingang des Nons, Herrn Ulrichen allein 
und ‚wiederum beide mit der Hälfte der Graffchaft Ep⸗ 
pan, die der Bifchof ehe bid auf ein Drittheil zu Eigen. 
angefprocdden, mit Wunn und Weide zu Egna Meumark) 
zuftändig ihren eigenen Leuten in Fleims, doch nur, wenn 
die fchon eher über das dortige hochfliftifche Lehen und 
Eigen gefchehenen Verfügungen in Erfüllung gegangen wä⸗ 
ren. Das fefle Haus Gruansperg follten die Grafen nies 
derreißen, als ein gefährlihes Maubnefl. — Für 1100 
Pfund, die ihnen der Biſchof fduldig war, gab er ihnen 
den Hof zu Romen, der follte ihnen bleiben, bis zur 
Zahlung des Uiberreſtes. | 

Am 20. April 1189 gefchah in ber Burg zu Ulten 
eine neue Taldigung: in Gegenwart Grafen Egnos des 
Domherrn, Aldrigherts von Caftelbarfo, und vieler Edlen 
erneuerwy GrafArnold für ſich und feine Erben den Tauſch, den 
er felbft, fein Bruder Ulrich und fein Vater Zridrich einges 
gangen mit Bijchof Ealomo, wodurch fie Preor in Ju⸗ 
difarien aufgegeben und in Fleims dafür entfchädiger wor- 
den, auch diefed fendeten nun Arnold und Egno auf, und 
Bifhof Conrad gab ihnen 1000 Pfund Venediger oder 
Beronefer Münze, welche gangbarer wäre im Land, und 
den Bifchof zu Margreid und aller, was fein war in Eps 
pan und Bollan Pfandweife. Nach Ablauf der Zeit bliebe 
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den Br die Wahl der 2000 Pfund oder jenes altwel⸗ 
fiiden » erthurmes zu Naturns mit aller. Zugehörde. 
800 Pfenmzen und pen lehembaren und eignen Suten 
Jakods von Roccabruna zu "Kaltern. — Preor gab da 
Bifbof 1 ı Eppanern wieder zurüd, unb alles, was ik 
Vater & f Fridrich dem Bifhof Salome für Fleim 
aufgegeben. . I 7* mg — Mit rg) 
dem Kot — wird des Grafe 
Arnold n 

Grap D wm Yüher Zugend um 1170, 
als fein $ f t Mareith des Hochſtifter 
Briven,Sd te und abdankte, und feit 
Nachfol 3, bald auch Markgraf it 
Sirien, vem zongor Zenrıcy meyrere Miniflerialen ſchenlte, 
(Nro. 113 in Hormayrs Beiträgen), 1177 wohnte er mit 
feinem Oheim Heinrih zu Venedig der Verführung det 
Kaifers und Pabſtes, und fertigte als Zeuge viele bei biefer 
großen Gelegenheit deutfchen und welfchen Hochſtiftern, 
Städten und Abteien verliehene Urkunden, 1178 vertauſchte 
Fridrich von Reichenftein feinen, dem Grafen Heinrich von | 
Tirol lehenbaren Ader zu Ulgund, und ſchenkte den dafür ers | 
baltenen vem h. Xorenz zu Wilrau ; deſſen waren Zeugen Graf 
Ulrich von Eppan und Herr Albero von Wangen und vn 
den Minifterialen ded Grafen von Tirol, die Trautſon, 
Suppa, Tarant, Graland, Mays, Marling, — die von Lana, 
Velthurns, Vellenberg, Deichenberg, Eppo der Marfcull; 
Arnold und Minig, die Pfarrer zu Algund und zu St. 
Peter auf Tirol. Gefchrieben hat es der Caplan Arnold, 
des Grafen zu Tirol Schreiber und Notar. 

Zu Sonnenburg, dem Klofier adelicher Benediktine⸗ 
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altero in eodemGomitatu, Castrum ‚construer& nes 
potest,“ Heinrich und Ulrich Grafen zon Eppan find 
ter den Zeugen diefer auch dariıım merhwürbigen Urkunde 
weil fie in einer ganz neuen Unſicht der oft berüh) 
konradiniſchen Schenkungen zeugt, wie ed bie Tri 

Biſchoͤſe mur bis zum Mitbeſitz der fraglichen ECom— 
gebracht, biefer J Belſi Habe num im 
den’ Tirofern. m tfchgaue gelegen, 


in der Gr 12. u der ſie als BWögle te 
einsmalige am fi geriffem. 
Uri Zode abgegangen zu ſeyn. 
Sein mu vollte man als dem jüng · 


ſten Sohn na men dreißig Jahren feine 
wichtigſten Befigungen an das KHochftift verloren battt, 
und in bie entjchiedenfie Abhängigkeit von demſelben gera: 
then war, eine nicht allzureiche Pfründe vergönmen. Nach 
feiner Brüder Spintrirt entfagte Egno dem geiftlichen 
Stande, und vermählte ſich wenige Jahre fpäter mit Ir⸗ 
mengard aus dem erlauchten fchwäbifchen Haufe Roms ⸗ 
berg. — Dem Formigarer Vertrag von aıdı trat Egno 
bey ald Sohn feines Vaters Fridrich mit dem Titel: Cle- 
ricus et Canonicus s. Vigilii. In den fpätern fieht 
er blos unter den Domherrn ohne jenen Zuſatz, aber dab 
magister Romanus fteht noch 1189 in dem großen Bers 
trage über Fleims und Preor. — Egno nennt ſich bald 

von Eppan, bald von Wen, bald von Altenburg. — 
Am 7. März 1185 auf Formigar im biſcheſtchen 
Pallaſt ſchwören Ulrich von Grunsberg Burgvogt, und 
Ethiko Burgkaplan zu Altenburg, von allen Beleidigungen 
gegen den Biſchof von Trient, die ihm oder deſſen Leuten 
J bit⸗ 


t. Ita tamen quod dietus 
| is, et cum filüs et filiabus filiorum sint 
"eonilicione Ecclesie Vigilü de Tridento, tanquam 
no‘seu'homines et mulieres Casadei et-eidem Ecclesie 


gratitudini, et omni obsequi 
patronaius. et — — date, et non tradite 
ertatis. et omni alii auxilio m exceptioni quod et 
posset nocere eidem ———— et suis Kliisret 

is et filiabus filiorum tam naturalibus iti 
tam presentibus quam futuris. Ponendo ipsum domi- 
m Nicolaum recipientem ‚pro se et dictis suis filiis et 
is et filiabus. filiorum /am naturales quam legiti- 
's, et tam presentes quam futuras in possessione 
ertatis. Tali modo mod denarii et omnia hona mo- 
fa et immobilia que dietus Nicolaus dimisisset in terra 
us, sint et esse debeant dicti Nicolai et filiorum eius, 
quod a mulla persona possint uel debeant accipi nel 
gi sen hui ac aliquo modo alienari, et si reperiretur 
aliquo de ipsis bonis seu denarüs fore alienatis wel 
is ac acceptis ab aliqua persona, quod dictus Ni 

jaus nichilominus possit eos seu ea bona Iuere 
igere ut res sua propria, Promisit quoque dictus do- 
us Episcopus pro se et suos successores solenni cum 
pulacione predictam manumissionem_ et libertalem et 
nissionem et donacionem et omnia et singula suprar 
pta se rata et firma habere et tenere in ung 
unguam conuenire prediela uel aliqua predietic 
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des guten Rathes (Boni consilii) zu Trient —** 
u, 10514. IV. 38, 463° 

Egnos Verzicht auf das Mayerthum zu — 

Gunſten der bairiſchen Canonie Mr, durch ſeine Schwe 


ling geftiftet, wurde bereits oben 

' 1308 erfcheint Egno mit feinem ———— 

"fen Ulrich von Eppan, dem Iuen Biſchof 

"Trient und Grafen Wbrecht von Tyrol auf — 
mit der Kaiſertrone geſchmuͤckten Welfen und Sohnes des 
Aechters Heinrichs des Löwen, Ottos IV., großen Hofe 
tage zu Augsburg, — Neuere Quellen ſprechen auch von 
Egnos Anweſenheit auf Fridrich des U. Hoftäge zu Nürns 
berg. Ulein eine Urkunde von 1210 (Nro. 86 . Tirel. 
Geſch.) nennt Egno bereits als verſtorben. Dominus 
Odoricus Comes de Ultemo , Alius quondam | 
Egnionis, ee 


Seine Gemahlin Irmengard war eine Tochter Heine 


richs des Markgrafen von Drfee umd ıöberg an der 
Günz in Schwaben. Diefer er 
ih von ben tralienifpen Heerzugen Zriberiche des Reihe 
bartes herzufchreiben,, im denen der Graf SHeinrich 
ſtats des Kaiſers treuer Ghleitemann geweſen und 
mit hohen Würden beynadigerhworben, NRomöberg, Burg 
und Schloß, nunmehr morfhe Ruinen hohen weitfchichtiz 
gen Baues, gewahret man in der Gegend von Obers@linje 
Burg im ehemabligen Gebierhe des Furſte Abts yon Kemp⸗ 
ten, nun der Krone Baiern zugewendet. ' Nach dem an⸗ 
beerbten Abgang ihrer Brüder, der Grafen Gottftied und 
Berthold, vererbte Irmengard einen Antheil des romöbergie 





ſchen Gebiethes auf ihren Sohn Werl, In der Reichs⸗ 
abtet Yrfee ruhe die Edle, an ber Selte ihrer Ahnen 
und Geſchwiſter im düftern Kreuzgang : „Hic generoso- 
rum felieiter ossa quiescunt A Romberg Comitum. 
Bertholdi et Gottfrederici, Irmelgarde simul dilecta 
<umque sorore.“ 

Bon Egnos und Irmengards Kindern werden Son 
phiens und Gottfrieds nur in jenem Werzichtöbrief für 
die Canonie An gedacht, — Ulrich hingegen warb einer 
der merfwärdigften Männer in diefem Gebürge, und gab 
den eppanifchen Namen noch einmal auf Kurze Zeit vor» 
übergehenden Glanz. 

In Pater Maurus Feyerabend, Prior Yon Ottobenern, 
Sahrbüchern feines Stiftes finden fich nähere urkundliche 
Daten über Irmgard, — 1182. Ego Hainricus Mar- 
chio de, Auomispero et. uxor mea Vodithildis sum 
Ailiis nostris Godefrido, Heinrico et Kuonrado, atque 
Rliabus Irmingarda et Adelheid. — Nach Feyerabend und 
Franc. Petri Suevia ecolesiast. p. 823 wurde Drfee, Urfin 
im nehmlichen Jahre 1192 gefliftet, durch eben diefen Hein⸗ 
rich von Ronſperg, Nomsberg, Rumesberc, Markgrafen 
zu Burgen und hierlun Nachfolger der Diberede,— Das Tobs 
tenbuch und ber Coder der Trabirkomm von Ottobeuern ente 
hält noch folgende hieher gehörige 'biplontatifche Angaben : 
119ı Heinricus Marchio de Rumispere, iturus in 
Apuliam cum Imperatore, hubam unam in Ursingen 
contulit nad Dttobeuern), ut inde amniversarius ejus 
agatur (6. Sept); prius dederst swaigam unam in 
monlanis, ut ossa parentum suorum in capitulo se- 
Pelirenturs — 1167 Gotefridus cum uxore et paren- 
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zum _ 
de hingen, u 
Altabrugh usque ad Au Ysach just 


Bozanum cum omni familia tam 


quae ap} ca 'et’hoc & 
vitiumn dedit fratribus' curiae designari. 

48, 240 Decembris obiit Rliüs Wezle- 
nis de ‚Mutsch qui dedit ad fabricam ı 
Hibras Mezzanas. 

49. Anno 1259. 11. Oktobris Domk 
nus Berald de’#Fangen, sanus sana 
mente et bona voluntate pro ‚remedio 
aniınae -suae et ommum antecessorum 
'suorum donayit et tradidit Ecclesiat Uw 
viensi 'et in altari $. Mariae obtulit Joa- 
nem de Solario et fratrem ejus Jacobum, 
sum eoram haeredibus, Item 13 modio 


hordei· Curiensis_mensurae 'annuatim ex 

f drietate sua in Emedes, | ebunum 
pe 9 Baumarkum annuatim sibi in ‚villa 
vsurdebitum ‚itemsunum Poreum unũus so» 
ya slidimercedis.! Predioti ‚etiami’solveräite-“ 
wo nentur»annwafim' Beelesiae) Curiensi ih 

ſesio 8. — 
rium 


ſtal u — bem 
rate ihre‘ Ele en o, 
— Hat 
temi®, und mas fie nı 


udgen 
Kapua. a3, Mar na 
— ‚Episcopas serru servorum Dei Unieri 
enriensis ie Canomieis tam presentibus;quam 
„taris. ‚Justis volis assensurh' prebere , 5** 
"bus aunes »accomodare, nos. conyenit,qui'li 
Ecclesie.custodes atque precones'in-@xcelsa‘aposto 
prineipum Petri et Pauli —— positi domino disponente 
sonspieimu:; > Per, interyeitüi igitur Ami“ iQ- 
idoris Episcopi vestri 'yestris o filif m 
* anritentes, * vos, pen yet oma yet 
gregationis! usibüis. deputata suh''ay 


<inio confovenda Suschimug: Pat — 
auctori 


A 
"strisque Süccessoribus in ii 
— servikhtibus —— — 
en Han et ker valle 8 Enadi 
wvalle et in’ Tunklasca, seu in 
‚per presentem indictionem , decimam ———— curtim 
ie in portennis , uam supradictus frater noster 
&uido 0 Episcopus vongregationi BR ad supplementum 
frebende contulit cum omnibus ad eandem curtem per- 
tinentibus, sicut ab ipso collata est, vestris usibus con- 
firmamus, Preterea quecun predia, nque pos- 
sessiones cum cessione Pontificum, liberali ıte Prineipum, 
KHormap'rs f. Werte. II. Urfundenb. d 





® 
ituli nostri Curiensis, sibi et heredibg suis, quos Thon 


egitimo -habet, vel habilurus est, Curiam nostram in’ 
Leetsch cum oınnibus ejus pertinentiis quesitis el noa 
quesitis, quocunque nomine censeantur, una cum jr 
riby fidelis nostri Suikeri de Reichenberc, que in «- 
deın ei Curia compelebant, et que idem ad manus m 
stras libere vesignavit, in rectum, et legale feudn. 
contulimus perpetuo possidendam, salvis tamen juriba, 
que Albero Advocatns de Amuzia habere dinoscitz 
in eadem. Et ne aliquis nostrorum Successorum « 
tam collacionem rite ac racionabiliter per nos fachz 
aliqualiter revocare presumat, presentem mandavim 
paginam Sigillorum nostro, et Capituli nostri Curie 
sis Karacteribg consignari, appenso eciam Sigillo fud 
lis nostri Suikeri de Richenberc in Signum voluntare 
resignacionis juium suorum, que habebat in Cure 
renotata, nobis facte. Acta sunt heg aput Lichte. 
berc in Valle Venusta. "Anno Donini MCCLXANIL 
XIV Intrante Marcio Indictione VI Coram hiis testibu: 
Viro nobili Walhero de Yats. Suikero de Richenber« 
Henrico de Aothenburc, Henrico de Merningo, Her 
rico de Owenstein, Hezelone de Tschengels, Henriv 
et Chunrado de Tonre Chunrado, Henrico, Syband, 
et Ottone fratribus de Schrouenstein, mili 



















en 


ardi) Comitis "de Hirzberch — nostri dilecti, 


isabeth, xxor eins, 


xxxxin. 
Reugelobniß bei dem Verſprechen feines Soh⸗ 


nes mit Grafen Ulbrebts von Hohenberg Tochter auf den 
verfhwägerten König Rudolf. | 


Bien, aadı..ı9. Mat: 


” Sch Grave Meinhbart von Zir Gans son 
börz, begih des mit difem Brive, ob Teibt, des Gott 
ht welle, des edlen Graven Albrecht tochter yon Hos ' 
lenberg, ober min Gun, ben je ber e jueinandr fint 
elobt, ir eintwebrz firebe, und das der Heirat abgieng, 


über zwaihondert iar an dem ein vnd 
dem virden tage, nach mitten Meilen, des 
tv. der Ehreyzwoghen. 





Tut, RU 2 TOLTE Deals, yue OLIECA yes 
piendam deerevit, de cetero ın hunc ır 
delicet oınnı anno in Festo S. Martin: 
de ynalibet Marca omninm, que po: 
lidos Veronensium parvulorum eidem p 
tur, hoc adhibito, et adıecto, quod s 
nostrorum famulum habeat, sive ser: 
rem octo marcarum Veronensium po: 
fanulus Seu Servus eandem Stenram p 
ut est dictum. Si vero inventus fuer! 
ad Solucionem ıpsius Steure minıme te 
sı aliıquis Civium nostrorum pueris su: 
donacionem propter nuplias, de rehı 
nia, quidcunque fuerit elargitus, iden 
cni exhibetur donacıo. de iisdem re 
Stenram persolvere tenebitur antedictar 
Testimonmum presentes scribi fecimus , 
munimine insigniri: Reservando nichile 
gendi idem Doning noster Gomes, et 
ctam, auandocungue sibi placuerit , fa 
si aliyuis predietorum inventus fuerit 

factum, —* uam in jurainento expres 
vel habere, ia Totum quideunque ult 


[7 
refalı Dni nostrı Comitis Transeat 
| 


tum, Inspruk Arno Domin MCCLXXS 


ent 


XXXXV. 


f Gebhard von Hirſchberg, Meinhards Miterbe im Mer 
wanifh » Tirolifhen Nachlaß, ſendet zu feinen, Gunften die 
Brirner Lehen auf, und verfauft- ihm das Innth 


dato und Murnau im May 1284,1am Aufahrtstager 


a 

Reverendo in Christo. patri Domino Brixinensi 
piscopo G. Dei gracia Comes de Hirzperch quic- 
id reverenlie poterit, et honoris. feoda, quae a Vo- 
s.et Ecclesia vestra tenemus in montibus et Falle 


Omnibus praesens Scriptum intuentibus, legentibus 


jaudientibus. Nos Gebehardus Comes de Hirzperch, 
ofitemur, et nolum volumus esse. Nos a Viro Spec- 

i et magmifico , felici Dino. Meinhardo Illustri Co- 
ite Tirolens, et Goriliae Ecclesiarum Aynileg, Tri- 
mt. ac Brixin. Advocato, affine nobis dilecto, rece- 
sse et’habuisse integraliter, et complete quatuor Mi 
Marcarum Argentı, in quibg noster, de 'qualam 
nditione, et renunciatione, quam fecimus, videlicet 

is oeni, fuerat debitor constitulus, nihil nobis aut 
istris Successoribus in Frlle veni, et montibus in ves 
is, et personis certis mullatenus splinendo. Renun- 
amus igilur omni juris actioni, et petitioni 'si qua, 
1 competere videbatur in nominata Suptrias Valle, 
teripsum Comitem, seu suos haeredes, de his rebus 
personis ut expressum est, impelere, aut grarare in 
quo debent, Sed cum prosperitate valeant possidere, 
Ehnec rata per nos, et mostros Successores perına- 
Yant inviolata, praesentern cedulam exinde confectam, 
|recordationis tutelam Dno. Comiti Tirolensi, suisque 
teredibus, sigilli nostri Karactere Donavimus consi- 
hatam, cum his Testibus. fideles nostri Berchtöldus de 
feringen ‚, Heinrich de Hofsteten noster pincerna, nu- 
ingus allinis noster, fileles Hainrich de Anfenstain, 








Spur der Frobndienfe unter den tirolifdhen 
Uebereintunft Meinbards mit Altmann 


Hauptſchloß Tirol 5. Zunp a1 


Nos Meinhardus Tirolis, et goriei 
legiensis Tridentine, et Brisinensis Ec 
cabds tenore presentium reco; ã 
Concessionem quandam deli nostro 1 
Schenan per nos factam de quodam 7 
berone Morhardo residente in Schenan, 
dicti. Altimani, duximus Cönfirmandaı 
inovandam, videlicet in hunc modum , 
minata Briondienfl, que nobis facerı 
ipsi Heinrico predicto sicut exhibuit | 
obitum vero ıpsius Alberonis, unus | 
ejus ad eadem exhibenda servicia cedet 
nes ad nos, et heredes nostros cum serı 
revertentur. damus igitur universis no 
istrictus in Mandatis, ne dictum Hein 
is sibi per dietum Rusticum, et ejus 
dictum est exhibendia impedire, vel 
mant in hujus itaqge Confirmacionis, : 
testimonium, alq* robur presentes ei da 
stri Sigilli munimine roboratas. Datum 
domini MCCLXXXIV die Inne mintn 





ev 


KXXXVI, x % 
Bifhof Heinrib belehuet Meinbarden mit- feines —*8 
Belirthum zu Pfunds und Oberhofen , erledigt das 
‚QAusiterben der Edeln von Wangen und Dur Aufjendung 
der Grafen von Eicenlobe- y 
1284. VI. Id. Novemb. Innfprüd. 


Überhoven , quam Spectabiles viri 
Boch ab Ecclesia nostra tenuerunt in feodum ipsi Dno. 
Meinhardo Comiti, et eius heredibus ad rectum et Le- 
gale Feodum pro nobis, et Ecclesia nostra Ratispo- 
nensi contulimus et auctoritate presentius concedimus, 
donamus fendali titulo pro se, et heredibus suis per- 
pefuo possidenda. In cuius rei testimonium, et robo- 
is firmitates presens Instrumentum dedimus nostri Si- 
illi munimine roboratum. Datum in /nspruch anno 
üi Milesimo Ducentesimo, octagesimo quarto Septimo 

Novbris Ind, Duodecima. 


Xxxxvii. 

Wes ſelſeitige Aufhebung der Anfprüce bes Hababurgers Albret, 

als Herzogs zu Oeſterreich und Stever, Herrn Ir Krain zu 

Portenau nnd auf der windiiwen Mark und feines Shmwies 

gervarers Meinhard, als nunmehrigen Herzogs von Kaͤrn⸗ 
then, durch K. Rudolph. 

Augsburg 1286. 25. Jänner. \ 








Jus penıtus acquıratur. in pocıus dic 
Minkterialibusn Castris ——— —RF 
bus, Advocatis, et ceteris suis pertir 
libere apud ſilium nostrum predictum 
omni Juris plenitudine' sicut eunde 
apud Augnstam Sceptro nostro Regio, 
colimus de eisdem, Gahnis per orhnia 
dicto, Castris, Civitatibus , -Ministerieli 
Bonis et Jaribus quocumque nomine cı 
in Terris predietis, scilicet Carniell 
olim Prineipes, sive Duces Karinthi 
Jure, vel Titulo possederunt. 
pretextu Collacionis Seu infe 
thie nullam vmquam Juris, - aut faoti ı 
bit, Saluo tamen eo, dumlaxat Comiti : 
ipse Comes, Sepe dictas Terras Cara 
chim, Sclauicam, quas pro quadam s 
seu argenti, si mdudum assignavü 
tamdiu quiele possideat, quousque dicta 
nie, que in nostris, ac flij nostri pred 
traditis, est expressa, eidem plenarie f: 
Qua solucione completa, dicte Terre, 
strum Albertum, vel suos Heredes cuı 
tinenciis suis, et Juribus sicut superius 
Ybere reygPtentıy: Ducatum gecue 


N... ML... 








„momine censeantur, Duces iam dicti, in. Terris. Car- 
iole et Marchie supradiclis. sicub premisimus tenuerunt 
tegra filio nostro remaneant, et ab ipso Terrarum 
varım domnio, nullatenus sequestrentur, in ducatu 
‚guogue Terre Carienthie orania illa Jura que, predicti 


et Friderieus tam in hominibus, 


gquoque, quoad omnes, fili nostri Ducatus et Terras, 
omes idem fideliter ohservabit. Qua lege etiam, vice 
iproca, filium nostrum astringimus, ut nec ipse 
icet, in Ducatu Karinthie, ‚possessiones et Castra 
isterialium Comitis prelibatj, ‚quocu: ad ipsos 
ſure spectantia, comparare .presumat, que. ipsius 
Comitis beneplacito, et consensu. Ut autem premissa 
omnia, rala, et inconvulsa perpetuo observentur, sicut 
partibus in nostra presencia sunt firmata, presentes 
itteras nostro ac parcium ipsarum Sigillis proyidimus, 
wuniendas. Datum Auguste XX: Kalend. Februarij 
no Dominj, Millesimo Ducentesimo Octogesimo Sexto 
ndiccione Xiijj. Regni vero nostri. Anno 


— 

Pbilivp der Tosfaner von Florenz und feine Brüder, Führer 
des Leihhauſes ımb der Münze zu Meran, im fhwerer Ahn⸗ 
dung Herzog Mainhards über Mißbrauch ihres Amtes, 

Bohen, den 5. Februar 1287. 


Anno domini M. ducentesimo, octuagesimo septimo. 
ndictione XV. Die lune tertio intrante Februario in 
Bocano in domo Hencii Meierlini, In presensia Domi- 
zıorum Henrici burcrauij ‚Justiciarüi in 0. Hund: 
ini de bogano conradi not, de ynsprutja, albert iwalhi 
de Bogano . . atque Johanni prouengali efc. cer- 





z1ua1311 L13LUiN1 1. 2U Lau“ ywasınzas pr“ a r* ne‘ 
ducem misericorditer fuit composita et 
sunmam quingentarum librarun ver 
rum. etc. etc. Et quia discretorum 

ericulum tirnere et pecatum vbi non 
ıpse dominus dux sibi et suis prouider: 
contingat in posterum quod alıquando e 
tudine intellexerit fore factum quod alıc 
tione preuia dabantur represalie et vnus 
niebatur ıninste propter Hoc predictar 
et securitatem a predıicto Filipo accipe 
quia eciam predicta non ın forma iuri— 
acta set solum quodam pacto seu trans: 





L. 


Mebereintunft zwiſchen ben Geſdlechtsvetterr 
jungen Egno, DBögten von Matfh, des 
Bruder, Friedrich Biſchof von Chur, und 
Bormio. 

Burgeis nonis Junii 1288. 
In nomine Domini Amen. Ne ea 
tempore, cum tempore labantur expedit 

tentıcis ac viva voce teslium perennarl. ° 

singuli et universi, quos nosse fuerit op 

quorum manus presens scrıplum perve 


per venerabileın in‘Christo patrem et 
( FriderienmN Men oratıia Enıerannm Ca: 


exxix 


Kand nemen, ald von Reht iren Chunik und Herrn, vnd 
chaiuen andern für im nemen, vud wellen aud wir 
nieman andern · vnſer willen, vnd onfern gunſt vud furdruug 
darzu geben wan im aleine, und die vorgenannten Sachen 
alle, geloden wir für vus, vnd für alle unfre Prüder pet 
anfern genaden und pei vnſern Trewen ze vollfuren, vnd 
fiete ze halten, vud geben im des ofen Brief je aine was 
ren Urhund verfiegelten mir vnſern hangenden Iuſigel. 
Daz ift gefcheben je Villa, da man zalr nad) Chriſtes 
eburt dreüzehen hundert jar, vnd darnach im dem Äch⸗ 
Penden jar des Monrages nach Sand Balenteins taf, 
vuſers Reiches in dem vierden ar, * 


LXvn. 

Heinrih König von Böhelm und Graf zu Tirol belehnet ſel⸗ 
nen Bruder Heinrid, Kanonikus zu Briren und den Heins 
rich von Eſchenloch mit 40 Jauchert in Aicholz. 

©t. Zenoberg d. 79. Now. dar. 


Nos Heinricus etc, profitemur etc. quod Henricum 
Canonicum Brixinensem , fratrem nostrum , et Hen- 
ricum de Eschenloch, et ones suos häeredes investi- 
vimus, et auctoritate — investimus ad rectwn 
et legale feodum de XXXX iugeribus terre inculte in 
loco dieto Aicholtz, in pertinencia Metzi, cum om- 
nibus Suis pertinencijs, quesitis, et inquirendis, cum 
‚aque ductibus, Lignis, et pascuis communibus, ‚cum.alüis 
hominibus utendis, tenendis, runkandis et_perpetuo 
pacifice possidendis. Tenentur eciam illi celoni, qui 
‚ab eis conducent predicta iugera X] nobis racione eius- 
dem feodi ad Castrum nostrum in Mezzo, «orum 
fidelia Servicia, Sieut alis exhibere, In enius etc. Da- 
tum in Monte Seti Zenonis a. D. MCCCXXVIL 
Die penultima Noybris Indictione decima. } 

— 


f Werke. II. Urkundenb. 
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Dreudfehler des Il. Bandes, 



























% 3 69. u. ſtatt: erl. eb. 
19, — 1% ei en Lame I. bey eben dem Zame. 
Be . ft. DOrnthal 1. Debtbal. 
37. — Tanbfäten 1. Bonftätten, 
. ._ Eppat I. Cppat. 
_ Herzogs I. Beitgenoffen des Herzogs. 
_ Biihofs 1. des Trientner Biſchoſs. 
5m 
54. — 3 
54, — 20, E Stanshofen 1. R ahofen. 
55. — 7. ft. Welten I. Wilten. 
73. — 16, fi. feines Herzogs I. * Herzogs. 
79. — 11. ft. auf bie I. auf, — bie. 
2. — ıf, — J 
3. — engard, jengarl 
m — . ft Tief iht Herr 1. tiefen de fie. 
12, — & ſt. wiber — 1. wider die Tataru. 
11 — 7.» u. ſt. Inne mit. , 
. 12. ft. 15 I. * 
7. ft. Burgau, Nomsberg I. Burgau⸗Romsbderg. 
16. — in Rt, Klöfter, Zucht 1. Kloſterzucht. 
121. — EN Ds ven 1. Seeben, 
126, — 5 . ft. Erdgruft I, Erboruft. 
135. — : Rineten I, Zebenstagen gebrauchte. 
138. — . Arha 2 Aida, 
146. — F v. u. fl. et fribus I. a tribus. 
171. — 17. fi. Fardo fn jaedo. 
Im Urkundenverzeihniß. 
xxxırı. ft. Eſcheuloher I. den Efhyenloder. 
xxxıyv. ft. Benta I. Brenta, 
xxxix. ſt. Kalt den ar 1, auf dem Ritten. 
La. ft ft. 
— Lehen, bedeutet, daß im Delainal e 
Stelle unleierlih it, auf die Qualität die 
U Reben Bezug babend,) 
ıvın. ft. Guridanu I. Guvidaun, 
vrvin ft. Aridolz I. Aicholz. 


1xıx 


ft. Fenobert I. Zemoberg. 


— 


exız 


verone et pro ipso commune et populo ac comsk 
diete ciuitalis. fecit et constituit ... . Genonem mh 
rium de Mastega . . suum certum nuncium et proa 
ratorem ..... ad societatem chontrahendam , facienda 
et complendam inter Magnificum et exceletum prn: 
em dominum Maginardum Inlustrem ducem charsı 
Somitem Tyrolen. Ex una parte et ipsum dominm 
Alhertum de scala capitaneum populi generalem ver 
et commune veronense. Ex altera super mutuo aub 
ad invicem prestando contra quamlibet personan e 
cepto contra Regem Romanorum etc. 
Anno domini Millesimo ducentesimo nonagem 
Indictione tercia. 


LU. 


Eonrad Weiffenauer Nitter und feine Erben verkaufen it% 
fisthum am Led dem Klofter des heiligen Magıud p 
Fueſſen. i I 

29. Dezember 1295. | 

In nomine domini amen. Cum scripturarum u) 

tela, tam futuris quam presentibus, ad indicia cerik 

dinis rerum gestarum probahile confera! 





11a 


Druckfehler des II. Bandes, 


"69.0. fatt: er l. eb, 


3. dv, m. ft. Drsthal 1. Oetzthal. 
8. ft. Landftätten L. VBonftätten, 
3 x u. ft, Eppat I. Eppat. 

j. des Herzogs I. Zeitgenoflen des Herzogs. 
je 3% jenes Biſchofs 1. des Trientner Biigofs. 
13. ft. ZTarnspo I, Karaspo. 

. Morean I. Morena, 

. Stanshofen I. Nanshofen. 

ER Welten I. Wi 
„feines Herzogs I. er ‚Deraoob. 
. auf die I. auf, — 
. Gaswins I. Goosins 
. Iemengard, I, Jtmengard, war, 
. u, ft. tief iht Herr 1. riefen fie. 
. wider Tatarn I. wider die Zatarıı, 
1 ft. Zune L Imſt. 
1151 |. 1251, 
. Burgau, Nomsberg I. BurgausMomsberg. 
J Kloſter zucht. 


5 ® 14. ft. eben Lame I. bey eben dem Lame. 


1114111144 
PReRSsTRPR 


Snew5rEs 


Ch 
en I. Febensragen” gebrauchte. 
"ara — Aida. 
13. vu ft. et tribus |. a tribus. 
17. ft. Fardo 1. aedo. 


Im Urkundenverzeihniß, 


ft. Eſcheuloher I. den Eſchenlohet. 


Benta |. Brenta, 
anf den En 1. auf dem Mitten, 


"Il. g 


—— — bedeutet, daß im Driainal eine 
Stelle unleferlib it, auf die Qualität dieſer 
* Lehen Bezug babend,) 


. ft. Guridanu I. Guvidaum, 


ft. Artholz I. Aichols. 
ft. Zenobert I. Zemoberg. 








ereris uırıs de 
sito ecclesie aı 
Magistro Rud 
Henrico sacer 
‚Rotenburch. 


sario. Perone 
rüs curie illust 
©... de höhı 
gusneche ... . 

rado pocteneri: 
rendus in chri; 
tia venerabilis 
suo capucio wi 
manibus. ämic, 
et honorabilis 

principem dom 
mitem tyrolen. 
zin. ecclesiaru, 
egregiis ac nob 
fratrıbus suis. e 
et singulis honi 
ip i domini duc 
fato domino ven 
rite et prouide « 
Et ea que quon 
hardus dux_cari 
genitor in feodı 


mit Fhonen 











“ aliqua racione 
torem , dietum 
fuerit in predi 
tione omnium 
tobur etfirmits 
pendentis robo 


ducentesimo n 


Gemeindefagunge 


Anno dom 
tione XI. die tı 
sin) in valle ar 
de muntorio on 
de Flauono et , 
Coredo Capita 
et sollis ad pet 
hominum vniu 
pro eis dedit m 
ciam et auctorii 
mam reducendi 
hominnm valin 


siones condicionales que consuete sint soluere co 
et factiones publieas, quod ipsi.talles mobile: 
stiei seu regulares teneantur soluere  collas 
et factiones pro rata nisi domini faciant‘ labor: 
ssessiones cum suis famulis et cum suis 'bobus 
— cevwei⸗ F spe vbi ipsi ‚eine — et 
jomicilium et faciunt personaliter residenciam 
— de talibus ——— non tencantur 8 
= Item quod — aliquis homo vel perso: 
uictus in racione) ad soluendum coltas dacias 
publicas factiones quod ille homo uel persona 
ommunifatum non: possit vendere,  nec ali 
‚na'et emmplores qui emerint de talibus possessi 
t bonis  teneantur et debeant de dictis empe 


— > Soluere co! 
u eretur de 


- Item quod si aliquis naturalis alicuius nobil: 
— Erit aliquam mobilem mulierem uel populareı 
— — pse tencatur et debeat soluere dacias coltas e 
'$ , factiones de possessionibus diete muheris e 
—e—mehle suis propriis possessionibus, 
= — e Ego Saynesius domini Hen. E. Trid, not. 
— 


— — 








Tiuwingen et Bebliugen Comes 
tiam cum salute. Cum strenuus 
demen miles, Jus Patronatus Eccelesie 
riensis Diocesis transtulerit: in virde s 
et M. um de Schellenberch: frai 
lites, iidemque fratres dictum.jus Patrı 
utilitate et honore traristulerint- in. hon 
sto, Prepositum, Decanum totamgue 
clesie Curiensis de consensu et auoto 
morie Friderioi Dei gracia Curiensü 
sollempnitate 'debita et consueta,, dictu 
ig miles idem Jus Patronatus a 
uit et possedit, et per cönsequens 
Schellenberch milites a hobis idem Jus 
omni honore sibi annexo habuerint, vı 
debuerint, et possidere in feodum et t 
Jus Patronatus nobis hucusque pertinu« 
directi, :Nos considerantes translationeı 
- tus predicti factam in prefatum capitul 
riensis, eoquod dicta Ecclesia in Yeld 
bus usibus ıpsius Capituli Curiensis qı 
est aunexa perpetuo et depulata, respi 
divini cultus augmenlum ex.eadem , 
sine teınporalibus non possint sübaisterı 
exerceri, evidenlius pervenire translati 
tronatus predicti factam in dietum 
Curiensis et ad usus perpetuos ejusdem | 


Vinnwus presenes unwree pou 
sub: 


exıx 


ralo Capitu'o Ecelesie Curiensis, ipsi us: etuis 
usibus ia directi dominii nobis — Pa- 
/tronatus Ecclesie in Veldkilch prenotate, et jus Patro- 
natus ejusdem cum omni honore el emolimento ips’'us 
‚omneque Jus nobis competens in eodem sponte nihilo- 
minus nos successores et heredes nostros,  presentibus 
ohligamus per stipulationem Sollempne in memorato 
‚apitulo Ecelesie Curiensis ad plenam Gwarandiam et 
d omne evictionis periculum singulorum et omnium 
missorum,.  Etin evidentiam ac robur perpetuum 
dem "presentibus una cum appensione sigalli do- 
nostri Constantiensis Episcopi predieti appendimus 
Ilum nostrum. 

Nos H. Dei gratia Constantiensis Episcopus pre- 
is omnibus et singulis auctoritatem nostram Ordi- 
Jam impertientes huj@instrumento appendimus Ban 
wum nostrum. Datum Tüwingen anno Jdomini MCCC, 

Y Kal. Juni indictione XII. 


LVI, 
önig Heinrih von Böhmen, Graf zu Tirol, Herzog in Kärns 
tben, belebnt, mit Zuſſimmung Friedribs des Schönen, die 
Brüder von Anersnerg, Voltherr und Herward, mir Auers⸗ 
Perg dem obern und ntedetn Scloffe. 
Lienz. 22, Septbr, 1518, 


Wir Heinrich zc. weriehen ꝛc. daz wir mit vnſers 
n, vnd Dbeumb des € len Chunik vonRome, 


mdrrtzogen von Defterich wille, vnd gunſt, verlihen has 
vnfern getrewen volfern, vnd Herworden bem 
werfpergeren burch die getrewen dienft, bie Gie uns 
tan habent, vnd noch tun fulent, Dwerfperg daz 
ber, vd daz Nider, im und irem erben ze rehte ges 
drt, Beſucht und vnbefucht, vnd alles day, daz In vors 

n von Vnß ze Leben gehabt habent and erlauben in 
jefelben Zwo vefte wider Ze pamen, vnd zemache als 

Sf wenen, daz ez in nuze ei, umd wol Se Alſo day 
Fi ps, vnd unfern Erben mit denfelben ‚ und mit 
sem Dienft wartende fein, vud daz and, und vuſetn 


Fi 











Aonug NENTID DeIeguT jenen m 
Son ;Nainbards, mil einem H 
von Guridaun. 

3318. 


Nos Heinricas etc. profitemur etı 
miliari nostro Alberto fratri patai 
auctoritate presentis conlerimus ad ı 
feodum Curiam Nostram dicta Affu- 
nostro in Gufduna in loco dicto . 
Trostperch, cum omnibus Suis perl 
bus, et redditibus quesitis, et inquis: 

ro tempore vite Sue pacifice possid 
Tudici nostro in Gufduna, qui nunc 
pore fuerit, firmiter nostre gracie Su 
nus, predictum Albertum in antedic 
Possessione nostro nomine manutenea 
precipiat Co/ono, qui nunc est, ut S 
tendat, et ipsum respiciat eum ren 
sueto. In cũius rei etc. MCCCXVIL 

’ 





LIX. 


Heinrich Herzog zu Kärnthen, Graf von Ti 
läöt einer Gefehfaaft Florenriner, drei 
Vorferifien, das Handelss, Wechſel⸗ 
dem damals ikon wichtigen Plage 
den und aller andern Zugehörde. 

Salof Gries 1, März ı3 








v cxxi 


num in Bozano, una cum Domibus, orlis, et cani- 
is Sibi pertinentibus Silis apud Setam Alram, a 
astanti festo Anunciacionis le Virginis melusive ad 
res annos integ.os continue Subsequentes pro Veronen- 


Ibus mareis centum XX bone monete quolibet anmo 


obis exinde persolvendis, quarum medietatem‘ in ca 


ite medij anni et residuam partes anfe eius finem, Sive ° 


ı fine annj nobis dabunt, _ Circa Cazanas vero hec 
acla volumus observari, videlicet , quod de ‚qualibot 
Ba Veronensi, quam mutuaverint, debeant recipere 
Lucro quatuor Solum parvulos, et non plures pro 

halibet Septimana., . Item « persone de pi 
dribus obligatis, nisi eis, qui obligaverint, respondere 
iquatenus teneantur · Bt quod eorum assercioni et 
eripture sit credendum de pignoribus, que vel qualia 
int, vel pro quanto sint obligata, et quanto tem 

, servayerint, nisi ille, qui obligavit ea, cercius p 
t eontrarium et demonstret. Volumus eciam ut in 
lozano et eius distvictu, et probe eciam Bozanum per 
tum miliare Teotunicum nullus omnino debeat mu- 
tm dare, vel exercere pro Lucro, sub pena quam n 
ixerimus imponendam, nisi de ipsorum processe 
»rntate. Item quod non ab aliquo nostrorum - 
im ijdem prestatores, et eorum fainilia Stare iuri in 
sis eriminalibus, aut einilibus compellantur : imo 
um eorum nobis, ant illo, aut illis, quem, vel 3 
hoc deputaverimus, inpetentibus faciant racionem: 
quod eis more, et iure civium Sufficiens fiat justi- 
a ad eorum instantia questionis, ot in brevi. ü 
us quoque, ut pignus, yuod per menses tres tenue- 
ht, Si ulterius Servare’noluerint, illi,euius, est, vel 
H obligarit, per eos exhibeatur ad Lmendum, et 
die exhibicionis, eiusmodi infra dies quatuordeeim 
tum non fuerit, ex tunc vendendi pignus haleant 
cultates: et si in Bozand forte —— 
indere non possent in Meranus, vel locum alium in- 
a nostri Dominij terminos positum, canısa vendendi 
Issint Libere deportare. Preterea pignus obligattm 
sis conductoribus per modium annum. Si post ex- 
bieionem puhlicam"voce preconis in Bozano 1 
m laatur a die illo per dies quatuordecim, Sine verho, 








nus male 'ndoz erell 
lureım > um predielorum (de eo, 
Tabetur, de Suo proprie. et de omn 
äpsum deliquentemm Spectaret occassio 
etc. Item si contingeret, quod aliqui 
Judex_noster eisen conductoribg vel 
familijs eornndem bonam, et rerlam r 























nem, qnod Lieitum Sid eis a nobis 


nohis plenam racionem, aut a nobis 
militibus nostris qui de nastra volunt 
intendat , examinet, et diffiniat ipsoran 
cipimus inenper ipsos prestalores enum 
nostre grracie presilium, el tu 1 
et redeundo more aliorıum mercatorum 
dendo, cum personis, el rehus per © 
minii Distrietus in omnibus et per on 
comittentes eos Syecialiter nostris Judic 
et in 6°, qui nunc sunt, vel pro 
ut ab omnibus gravaminibus indehitis 
eos minnleneant, ac defendant nec culı 
eis imponi. anl ab eis exizi permettan! 
Suorum, ut Superins expressum est, . 
diliwentes conseryatores etc. In quoru: 
monium, et validım firmitalem prese 
nostri pendentis Sizilli munimine robo 


Datum in Griez an Dni MCCCXIX in 
Indictione Secunda. 





























LX (,) 1 

| —— Präten! — Böhmen, wider 

n Surenburger Johann, x Weg ſeiheitath 

—S— Wenie und ———— der 

Maultaſche. * ⸗ 
Hauptſaloß Tirol. . Decemb. 1326, 


Nos Henrieus etc. recognoscimus per presentes, et 
eire volumus universos, quorum interest, quod ho- 
brabilem Virum Magistrum Henricam prepositum de 
hichenmarch Prothonotarium nostrum, et fidelem 
irum Volchmarum de Purchstal presencium exhi- 
itores fecimus, et ordinavimus, et constituimus nostros 
tocuratores, et Nuncios speciales ad petendam et re- 
piendam ab Illustre Dno Johanne Comite Lutzelbur- 
ei Sufficientem fideiussoriam cautionem pro, 
tr euın nobis.debita, et — Sieut constal Suis 
strumentis: ‘et Litteris desuper nobis dalis, et, ad re- 
iendum vice nostra iuramenta, et obligaciones alias 
| Regno Bohemie et IMarchionatu Morawie 
tsignacione dotis, Seu dotalicij [98 nostre s] 
weclabilis Johannis filij prefati nnis, Comitis Lu= 
elburgensis. Insuper eciam ad reeipiendum ihidem 
Jmagium nomine Zutele, im. gerere et adıninistrare 
'hebimus, prout hec et alia mutuo inter nos et pre- 
etum Comitern Lutzelburgensem tractata Sunt plenius, 
Litteris comprehensa: dantes eisdem nostris Procu- 
toribus Super omnibus et — premissis, et ex 
3 dependentibus et contingentibus, et Sismandatum 
igant speciale plenariam potestatem, ratum et gralum 
‚bituri quidquid per eos in premissis et quolibet. pre- 
issorum aclum fuerit, Sive gestum. Harum testimo- 
o Litterarum. Datum Tyrol. A. D. MCCCXXVI 
e quarta Dechris. 





LAXL. 


nig Heinrichs Marktrehte für Drug im Oberen Junthale. 
Juſpruck. 22. Septbr. 1329. 
ir Heinrich ıc. verichen ıc. das wie ze rate fein 
[#3 einen Marche daz Brutfch ze — vnd 


ven vf Saud Worgen tag: vnd Sicheru 
d:omıend, ie ze vierzehen tagen, als ſoat⸗ 
wonhalt ift, in vnfern Lande. Auch fol 

Marchten nieman in dem gerihte anberf 
neınen, oder gebın deheirer hand: Sache, 

Marchte: und fol aud) nieman da Shen 
rahte, oder mit unjern verlaub Shenche 
band Vaples Haben, noch Gefle emphahen 
Gericht anderſwo. Auch wellen wir, di 
Eaud Eprifieyn, dehain, Hal Holz 
ob Sich das eruindet, daz ez vujerm gl 
ift, dann er onferm Hal getrumen mach ü 
ren di dife vorgefchriben Sadıe, oder | 
die wellen wir Puzvekich fein worden fin! 
balb une, vnd halb pnfern Richter ze P 
and darober ze einem vrehund 2c. Datı 


anno Dm MCCCXXVIINS in die Sa A 





LXU. 


Ludwig der Brandenburger verleiht Mathäud 
ner Gemablinn , Margarethe der Maulte 
zu Monteni, und überträgt dann einen 2 
thumes, auf Peiern von Schenna. 

Sterzing. 29. Septbr. 1357 umt 


Wir Ludwig ꝛc. Verhennen, daz 


wulan Olahem nemaheln Rruher « 


oxxv 
idern gewonheiten, vnd rehten, bie 
börnt, and fol KR a6, Die Srhütien, VBeware und 
jeforgen di "ei wir im des — dnd 
tremen. Dat. ——— die G. Mich. anno LVli. 
Bir Ludwig ꝛc. —— daz wir Perer von 
Ihenna-fhuldig feyn, vud geben fullen Ders 
Meraner münze, darumb er von Hainrich vnferm 
(ner auf Tyrol geledist, vnd — bat di Hof auf 
Ihenna, die ade unfer Lieben gemacheln Bus | 
—— waren, vnd die vns * ————— ans 
fforben vnd auch fein wir im schuldig EMr. Perner, 
e er vnſer egenanten Lieben in 
tt, pnd für diefelben EL. Mr. Perner haben wir im 
id feinen erben verzejt, vnd —— die vorgeſchrie⸗ 
m Hoͤf, vnd Zehenden auf Schenna, den wellent der 
Itephel von vns ze Lehen bet, vnd der X'Mr. enmwenne 
ten hat, vnd nu aht Mark giltet, a daz Si all 
— ne gült Pe neme, vnd Mi fulle WS Sen 
ng.» vorgenanten von vn⸗ 
[7 be * vnd genzlieh verricht vnd gewert werben, 


EXT. 
onftription ver, ‚Beuerbeenke ‚In der Gemeinde Veröime zum 
Bebufe der’ Steuern. 
pergine, 4. Dezbr. 1308, x 


Anno Domini MCC6YII ‚indictione Sexta, * Jovis, 
Pre intrante Decembre, in Perzino ante — 
jean 


4 
* 
E 
eat 








onsenbladi, Not, ubi redditur jus Sei 


sarato dice . Nicolai 
'ridento, D. Ottonelo Not. fillio D. 

wi nunc. habitat. Tridenti, Oderico Nat, De L 
aconiclo Not. de Tridento. D. Jacobo. de — 
Aldrigeto ejus filio, et * Testibus. | 

Itele de Senan Capitaneus in Perzino 

km coram Se omnes Spmdicagd et juratos. BEER 
lomunitatis, el Gasta) * Perzini qui — 

Is coram ipso ad inquirendum, et ad ——— 
atem quod et quantos Jocos feciunt et 
lomunitas dieti dastaldier qui Pen 





exıyı 


et majores dicti Gastaldie coram ipso congregati, · 
ipsuin D. Capitaneum interrogati, dixerunt concor 
per Sacramentum, quod homınes, et Comanita 
dicte Gustaldie facinnt, et Soluerunt Solum 
DC et XIV jocis: videlicet Comunitas Laeri 
CXXVII focis: Comunitus Perziri pro CCC ie 
IX Comunitas Ziuizani facit pro LXXVII focs; 
munitas Albiani facit pro x focis; Comunia 
a facit pro LVIII focis; Comunitas Pei fait 
vı focis; Comunitas Montagne facit pro Ä 
cis. Quibus omnibus interfuerunt presentes D.: 
cherus frater D. Henrici de Richenberg olın 
pitanei Perzini et Nicolaus Manzara de Tridento, 
dixerunt et confessi sunt ibidem, quod predici b 
"nes et Comunitas totius Gastaldie predicte fan 
lum pro DCXIV focis, et quam pluribg vicibg dee 
et coltas D. D. Ducum —* ipsis exegerunt soka' 
DCXIV focis. \ 
Ego David Impti Auctoritate Not. publice si 





LXIV. 
Bertätigung der. Freiheiten der Stadt Sterzing, durs fi 








II1— 


cxvaur 


concedimus Securitalem, affidanciam et conducıez, 
exceptis fortannitis nostris et eis, qui pro justs dis 
possent rationabiliter occupari. imus_ et Senag 
in manılatis nostris fidelibus Judicibus, Officaliim. 
Castellanis tocius nostri Districtus, ut omnes Soe= i 
nienles ad prefalas nundias in nullo omnino oca. ; 
aut inpedire audeant, aut presumant nostre gras 
obtentu. | 
gun propter Nobilitatern vestram et cireumpaz; * 
providenciam rogamus amicabiliter admonent«s. ga! 
nus omnibus dıs! Secarin 






ctualibus vestris nostre Secwin} 
continenciam velitis inlimare, ut securi veninl dr: 
cedant. Datum in /nspruhka ultimo die Juli ni! 
tione secunda. Hec sunt Cominunitates, gs; 
Scribi Solet de nundinis in G/urno — Prima Bj 
mium — Item in Cumis — Item ad Medicena- 
Item ad Brissium — Item ad Berganum — mil 
Veronum — Item ad Cremonasm. 

















LXVI. 


Der röm König Friedrich IM. verforiht dem König sei 
von Böhmen wieder zum Befige dieſes Köuıgrit 






änner 1518, 


LXVII. 

Heiurichs von Karnthen-Titol und Görz, Ptraͤtendenten Si 
aigs von Böhmen und Pohlen, Baudniß «ls deiante 
feines Neffen, Fridrigs des Schooͤnen, mit Yan. ; 
Meran am ı9. Jänner 1523. ; 
Heinricus Dei ia etc. prudentibus Viris Pa: 
stati Anzianis, Gastallis, Consulibus, et Commui: 
tatis Padue graciaın suaın etc. Venientes ad presaia 
nostram Virı nobiles et honesti, Pantaleo de Busai 
Marsilius de Cararia, Philippus de Patega, x& 
nella de Docto, Aycardinus de (apite vacce, kuss 
de Vingune — — et Petrus de La Campazmnulı ieh 
xiadores vestri graves opposiciones, et intolerabikspe . 
secuciones hostium proponentes, cum instands pet 
larunt, ut ad defensionein, et liberacionem noir ik. 
kissime ciuitatis Padue, in manu forti personaliter m 
niremus. Nos igitur iuste petentibus assensum du 
e volentes, ymo polius vestris peticionibg au 
tes, habita Super hijs nöstrorum Consiliariorum del 
cione natura decreyimus, cum tota nostra poleno 
proximo festo Scti Georij, ad partes Forj Julij pw 
naliter pervenire, Paduam profecturi ad ibes 


















nis 


















anxkıx . 
Turgovve, de Lintzgowe, et de Rhae- 
tia Cnriensi, cum reliqua populorum 
multitudine, in unum fecit convenires 
praesente Thiotolfo Curiensi Episco- 

o;'er praedicto Comite Pdalrico, in 
‚co, ubi Ahenus lacum influit Poda- 
mienm, de universis vsibus praescrip- 
tis in pago praenominato Aingovve, 
quid potestative legaliterque, quidque 
sub condüctione ad Monasterium de- 
beret habere, regia auctoritate con- | 
quisiturus. Nam Comes praelibatus 
'et nostris familiis in eodem pago po⸗ 
sitis solitos usus interdum debasit, et 
ea, quibus maxime in Monasterio opus 
est, omnine voluit denegaı Tunc 
vero primates omnes, de illis tribus 
collecti Gomiytibus, cum juramento 
etfidedato testificati sunt: Se vidisse, 
et bene nosse , quod de ligitimis cur- 
tilibas,«usus omnes isti, ut praedieti 
sunt, et nobis ad Monasterium, 'no- 
strisgie mansis in nosthis derritorüs, 
in *5 ren Te commanentibus, , 
‚cum illis civibus absque co: 
essent communes a ri; ichibach 
usque ad Scrienespach, exceptoHer- 
mentines, qui specialis terminus 'ett, 
et’ exceptis nemoribus, id’est, Cobo- 
I; ——— Ibirinesovva et 
algau, Et praeterra gregi porcorum, 
testifieati ven Mom ei die in 
‚sodem saltu pastum habere debuisse. 
'Fodem Wuippe iuramento et Comi- 
tatas diviseraunt, terminum inter 
Durgevae et Ringevae aflerentes, de 
Schwarzunegka, ubi aquae adhuc ad 














ietione 








cxxxii 





dentur in loco dicto Pontalt, ante ſestum Pasche 
dimus dirigere versus Glurnum nostros Sapienter . 
nes, el honestos. Pelimus Vestram Beverenciun 
aus ad predictum terminusn eciamn vostros Ic 

nines in Glurens Similiter transmittatis, qui 
que Simul preiala nostra jura Linipide audiant. #:; 
noscant, el super concordia inler vus et nos Su: 
sa casa comporlanda deliberent , atgue im 
s enim cause complanacionerm et expedicionem 
cabilem. quaın allectamus fieri apud vos querin: 
Si Succedente tempore verba aliqualia de hoc ı 
impvereniur. nobis non posselis aliqnam ind 
imputare; cum in predicia causa nihil aliud ;" 
mus, nisi que Sint congrua racioni: et terıninuı 
elereritis ad vestros muncios transmittendos, zb: p 
latorem presencium innotessite Seriptĩs vestri. Di. 
in Monte $ancti Zenonis die XXI Januarij lic 
nona. 








































LXX. 


Verbandlungen zwiſchen Ludwig dem Brandenbutzet 3 
zu Tirol und Johann Erybiihof und Dberberru ja 








exxuy 


3. 
Nos Johannes Dei gracia Archiepiscopm et 
jeralis Mediolani etc. Ad cunctorum noticem 
#4 presentes exhibite fuerint, volumus devenin. 


trewgas inter Illrem Principem Dnum Luds 
Marchiones Branden: et Suos Sive terre Sue 
las ex una parte, et Comune, et hom.ines nostro: 
lis Bormij ex parte altera factas et hactenus ob 
tas, nec non hodie hoc est in die St. Martini, ey 
tes, propter comune bonum, et comodum Me 
rum, et lominum hinc inde mercimonia sua per 
rum districtus et territoria deferencium in onınen 
duın et formaın, jrout hactenus observate fürn! 
ie ad festum Scli Jacobi Apostoli proxime mi 
Bee est octavo Kalendas Juli duximus prorum 
mittentes pro nobis, et dictis nostris subdix 
urmio dictas trewgas forma et modo omnibus. ge 
supra, in antea valituras. In cuius, rei testimonien; 
sentes fieri iussimus et registrari , meique Sinlie 


mine roborari. Dat. Mediolanj Anno Domini 
die XI Novemb. prima Indictione. 








cxxırr 
Airumne, P- 376. 
Alexandra. p. 376. 


Amzdes. Eins in Bündten . 467. coft ai ; 
U Amatia in —E r wen J 

Balianesca. Vicus p. 147. J 

Bergune. — 148. 201. 219. 398. in Bea; 


g. 
Bergunesca via p. 162. 
Bulienga. r Nr 
Cabizalıa. 
Caleaires. Fi Rn 467. der Klus bei — 
Campesia. p · 194. Gambs auf der 
Campo Mauri . 


alpis. pP 295 . v 
Castellum. p- 467. Tiefentaften in Bündten. 
Cavin alpis, 5 103. 

Clusina. p- 128, 
Curewalde, p. 467. Khurwald in Bünbten, 


Eschans. P- 480. 617. 630. Efchen im Balz. 
Esclines, p- 133, 3 148. 149. 152. Schleiz 
Balı gen. 


P- 
pP 38% Seh bei Manenfeld. 
Pp- 417. 420. 437. Klofter Pfäfers, | 
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Preterca in usus Monasierij.- 
opus erat, ad aquaeductus, rt 
gulas, ligna in praedicto pago ⸗nec. 
mus, et exinde ad Monasteriun ü 
ferebamus, et nihilominus, n 
ligna ibi succidimus ad necess 
stra per lacum asportanda. In 

et grex porcorum de Monastarv +, 
eundem saltum deducebatur ad y " 
stum. Hacc omnia de tew 
Hiudoveici Imperatoris pijssin: 
Gozperli Abbatis eiusdem Mona 
et sucessorum ipsorum Impersurı 
et Abbatum antecessores nostri hahır- 
runt, absque petitione et absgıe 
ductione, et sine ullius potestatst: 
tradictione: iliter et nos eu 
omnia potestative, et absqt 
dictione habuimus usque ad Ir: 
Arnolfi Regis, exceptis nemor 
euhtus adnetatis, quae in regio bist 
sunt, ‘Postquam autein Rex. 
Jus, Udalrico euidam Comiti de Li 

















. 





bort, Pernhar 
Luteraha, Luteraun. p. 243. 246. Lautrach eben den 


Incarnationis Domini DCCCXC. b 
dietione VII. regnante Rege non 
Arnolfo gloriosissimo, praesidentes 
lomone Episcopo et Abbate venentü, 
Isti vero sunt, qui hoc tetiiei 
sun. De Durgevve Othere, Wut 
pret, Ruadpert, Wilcheri, 4ul 
Wolfkur, item WVillehere, Pato, ie 
Wito, Horscolf, Engilram, Faki- 
rat, Luto, Milo, Immo, om, 
Reccho, Werinhere, Koteeu, 
Kozpert, Nancker, Eskirich, Br 
ger, Hildeger, Winidhere, Wolti 
Lantfrid, Adalbert, item Adıbr. 
De Raeti: Merald, Andres ita 
Merald, Vraicinus, Wanzo, Dei. 
ni igilius. De Lintzgorre: hui 
recht, WVichere, Adık 

Richgff. m Herhart, Judo, hà 
bert, Adalbert , Alto, Meginm, 
Waltpert, Willehelm, Kerhart, lu 
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OXLI 

wi Inte ai! Ä 
mm ipsias civitatis (Trient ??), Die For⸗ 
u) meln find rein Italieniſch aus felbis 
u ger Zeif, nemlich um 816.) 

Postes. p. 144 
„, Pregancia. p: 96. 495. Die Stadt Bregenz. 
£ Pugo, Puigo. p. 443. 444. 467. Buchs bei Werden⸗ 
a berg und Buß in Bündten, , 
. Pullines. p. 482. 
ia Purie. p- 149. 
, Puuane. p. 148. 
1; Quaradeves, Quaravedes. p. 239. 268. Grabs bei Wer 
0 ' denberg. 
” Raitinis, Rantena (in pago Retia quod alio nomine di- 


ii 
Ka 
ES 


citur Churewalaha.) p. 356. 365. 384. 
625. 626. Rötis bei Feldkirch. 

Riva subtus. p. 152 

Rubia aqua. p- 384. 


2 Sax. pP. 542 ! 


R 
J 


= 


Sales. . 100, 

Salectum. p. 398. Salez auf der Schweizer Seite 
ded Rheins. 

Sa!vator. s. pP: 49 


Schanevikko. p. 467. Schanfik in Bündten. 
Scliene. p. 558. 339. Schlins im Wallgäu. ober 
Lienz int Mheinthal. 

Segavia. p. 254. Gätis im Mallgäu. 

Senobio, s. Sigiberti p. 149. Schnüvis oder das 
Klofter St. Sigberts Difentis, | 

Solvaca, p. 160. 

Suaper. p. 160. 

Sulles. p. 384. Schuls in Engadein. 

Suniu alpis. p. 103. 

‚Tinazone. p. 457. Zinzen in Bündten. 

Tomba. P. 163. 

Torrenburra. p. 450. 455. Dorrenbüren in pago Rin- 


gowe, Comitatu Adalberti 957. 
Vallare. p- 148. | 
Venusta Vallis. p. 384. (Das tirolifche Vintſchgau). Die 
edle Himmeltrur und ihr Vogt Herribald 
fchenken zu Bored nah St. Gallen Bes 
figungen in sulles (Schule in Engas 





—E 


Vinomna, Vinonna, Vinomina. 


vxuii 


dein) in Calcaires — — et in} 
nasta Falle - — sub Ruodolfo & 
Raetianoram. 

$. Mons'p. 356. 365. 398. Si. Bi 
Berg. 
p- 183. 







P: 99 
147. 148. 149. 190. 
2i9. 236. 254. 309- 356. 398. 
omna und Vinona, Venonainl: 
den, erinnert mächrig an Die F’enonei. 
teohner und Namenejchönfer det Bin 
gauesd; daher es für Finſterni 
Venon est monza, vest monı 
„Kluft der Benonen“ gilı 
dere fegten es in die Gegend ten 
bergifben Rankweil, wahridt 
aber nur, weil in Vinomna haufg 
cita und Malla der Hohenrbätiide 
zoge, Markgrafen und Gaugtaien 
Berfammlungen zu Bermäktuifen 
Stifrungen gehalten wurden un 
„taiferlihe freve Lange 
ut 5A 








111111111111111111111111110 


1117 


LVIII. 
LXVII. 
LXIX. 


Druckfehler des II. Bandes. 





.u. fat: er l. es. 
. eben Lame I. bey eben dem Lame. 
n. ft. Ortzthal I. Oetzthal. 
Randftätten I. Bonftdtten, 
u. ft. Eypat I. Eppat. 
des Herzogs I. Zeitgenoffen des Herzogs. 
. jenes Biſchofs I. des Trientner Biſchofs. 
. Tarnspo |. Taraspo. 
. Morean I. Morena. 
. Standhofen I. Nanshofen. 
. Welten I, Wilten. 
. feines Herzogs I. des Herzogs. 
. auf die I. auf, — bie. 
. Sasıoins I. Goswins. 
. Semengard, I. Irmengard, war. 
ft. rief ihe Here 1. riefen fie. 
‘wider Tatern l. ‚wider die Tatarn. 
. u. fl. Inns L 
. 1151 |. 1251. 
. Burgan, Romsberg I. Burgans Nomsberg. 
Kloͤſter, Zucht I. Kloſterzucht. 
« Recben . Seeben, 
ft. Crdaruft I. Erbgeuft. 
: Bebrustagen I. Zebenstagen gebrauchte. 
15. ft. Archa . Aicha. 
3. vu . ft. et tribus |, a tribus. 
17. fl. Fardo 1. aedo. 


6. 
14. 
3. 
8. 
3. 
6 
5. 
3. 


3. 
20, 


PIRSPPPPRPFRERFTIPT 


“ 


ans? 
—— 


D—— 


Im Urkundenverzeichniß. 
Eſchenloher I. den Efpenlober. 


. E Benta |. Brenta. 
ft. 


auf ben Sitten I. auf dem Mitten. 
Inſt I. Imtt. 

(desunt Leben, bedeutet, daß im Original eine 

Stelle unleferlih if, auf die Qualität dieſer 

Zehen Bezug babend.) 
ft. Suribann I. Guvidaun. 
fi. Artholz I. Aichholz. 
ft. Zenobert 1. Zenoberg. 
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